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freches jüdisches „ Ultimatum

Palöftina-Konferen; auf dem toten Punkt
Zionisten bei tbamberlain/ flraber fordern Volksabstimmung/ Veröffentlichung

des vriefwechsels zwischen McMakon und dem Scherif von Mekka
(vrslltberlcllt unseres llouckoner Vertreters)

London , 4. März.
Der britische Ministerpräsident Chamberlain empfing den Präsidenten der Zionisti¬

schen Weltorganisation Dr. Waitzmann und zwei andere Delegierte der Juden » die ihm
nach längeren Besprechungen ein außerordentlich freches Ultimatum vorlegten.

Darin kkündigten die Juden drohend an, sie würden
die Palästina -Konferenz verlassen, wenn der britische
Vorschlag nicht wesentlichen Aenderungen unterworfen
würde. Chamberlain gelang es nach längerem Ver¬
handeln . die Zionisten noch zu einem zweiten Gespräch
mit der englischen Delegation zu „bewegen".

In den Kreisen der arabischen  Konferenzteil¬
nehmer hat die angekündigte Verwässerung des briri-
schen Vorschlages neue Beunruhigung hervorgerufen.
Als Gegenaktion haben die Araber verlangt , daß in
Palästina Wahlen zu einer gesetzgebendenVersamm¬
lung stattfinden sollen. Aus der gesetzgebendenVer¬
sammlung heraus sollten dann der arabische Präsident
und das Kabinett bestimmt werdei. Ausgabe der Ver¬
sammlung sei es weiterhin, eine Verfassung auszu¬
arbeiten und sich mit London über einen Staatsnertrag
zu einigen.

Sie englische Sarantie für ein arabisches Königreich
Die britische Regierung hat gestern die berühmte

Mc Mahon-Korrespondenz, die der ehemalige Ober-
kommissar von Aegypten, Sir Henry McMahon , im
Jahre 1915/16mit dem Scherif Hussein von Makka ge¬
führt hatte, als Weihbuch veröffentlicht. Damit wird
seit 23 Jahren zum ersten Male der geheimnisvolle
Briefwechsel zwischenEngländern und Arabern der
Öffentlichkeit unterbreitet.

Bekanntlich nehmen die Palästina -Araber das Schrei¬
ben des früheren Oberkommissars zur Grundlage ihrer
Forderungen . In dem ersten Brief des Scherifs an
Sir Henry heiht es, England möge die Unabhängigkeit
der arabischen Länder anerkennen, die im Norden von
Mersina und Adana bis zum 37. Breitengrad , bis zur
Grenze von Persien und dem Golf von Pasra , im
Süden bis zum Indischen Ozean, mit Ausnahme von
Aden, und im Westen bis zum Roten Meer und dem Mit¬
telmeer reichen. England möge ferner die Proklamierung
eines arabischen Kalifats zustimmen. In einem wei¬
teren Schreiben macht der Scherif dif Stellung des
Arabertums zum britischen Weltreich von der Fest¬

legung der geographischenGrenzen des Araberreiches
abhängig.

In dem entscheidendenBries, den daraus McMahon
am 24. Oktober 1915 an den Scheris gerichtet hat, gibt
dieser im Namen der britischen Regierung die Er¬
klärung ab, dah seine Regierung die vom Scheris vor¬
geschlagenen"Grenzen des neuen Araberreiches an¬
nehme. McMahon schlicht jedoch ausdrücklich die
Distrikte von Mersina und Alexandrette sowie Teile
von Syrien mit dem Hinweis aus , dah diese Gebiete
nicht als rein arabisch anzusehen seien. (Es handelt
sich dabei um das heutige französischeMandatsgebiet
Syrien .) McMahon erklärt sodann ausdrücklich im
Namen der britischen Regierung, dah Grohbritannien
unter der Voraussetzung der erwähnten Abänderungen
bereit ist, die Unabhängigkeit der Araber in den gesam¬
ten von dem Scherif geforderten Gebieten anzuerkennen
und zu unterstützen (!) .

Der Scherif weist in seinem Antwortschreiben vom
5. November auf die Bereitschaft der Araber hin, hn

London,  4 . März.
Der „Daily Expreß" setzt sich mit einer Deutlichkeit,

wie man sie nur selten in der englischenPresse antrifft,
für die Rückgabe der deutschen Kolonien ein. Das
Blatt schreibt: „Gebt die deutschen Kolonien zurück! Be¬
haltet diesen Besitz nicht länger. Sie sind nur unser
anvertrautes Gut, nicht aber unser Eigentum, und wir
würden einen Vertrauensbruch begehen, wenn wir ver¬
suchten, uns diese Gebiete anzueignen. Was aber noch
mehr zählt, ist, dah wir sie nicht unserem Empire ein¬
fach einverleiben können. Das machendie Bedingungen,
unter denen uns die Kolonien anvertraut wurden, un¬
möglich. Wir haben die Kolonien lediglich übernommen,

Interesse eines baldigen Abschlusses der Verhandlungen
auf die Einbeziehung der Bilajets von Mersina und
Adana in das arabische Königreich zu verzichten, ver¬
langt aber, daß die Bilajets von Aleppo und Beirut
mit den dazu gehörigen Küstenstrichenin das arabische
Königreich mit einbezogen werden, da diese Gebiete
ausschließlich von Arabern bewohnt seien. McMahon
nimmt in seinem Schreiben vom 15. Dezember diesen
Vorschlag hinsichtlichvon Mersina und Adana an, er¬
klärt aber, daß die britische Regierung mit Rücksicht
auf die Interessen des französischenBundesgenossen die
Entscheidungüber die Bilajets von Aleppo und Beirut
einer weiteren Prüfung vorbehalten müsse.

tord kitten of Hartwood gestorben
London, 4. März.

Der bekannte englischePolitiker und Freund Deutsch¬
lands, Lord Allen of Hartwood, ist, wie aus Montana-
Vermala (Schweiz) berichtet wird, im 50. Lebensjahr
gestorben. Lord Allen war der Sohn einfacher Hand¬
werker und ist als Leiter der unabhängigen Arbeiter¬
partei in England bekannt geworden. Er war lange
Zeit die rechte Hand Ramsay Macdonalds und wurde

11932 in den Adelsstand erhoben. Er hat in England
immer wieder den Grundsatzvertreten , dah man Deutsch¬
land Gerechtigkeit widerfahren lassen müsse, um den

I Frieden in Europa zu sichern.

weil wir erklärten, dah die Deutschennicht sähig seien,
sie zu regieren. Nachdem wir aber jetzt Deutschlands
diesbezüglicheRechte anerkannt haben, müssen wir die
Kolonien auch wieder zurückgeben."

Dieser Aufruf desjenigen Londoner Blattes , das .die
höchste Auflage hat (annähernd 2V- Millionen) ist um so
beachtlicher, als der „Daily Expreß" der stärkste Ver¬
treter der sogenannten Jsolierungspolitik  ist.
Das Blatt ist stets in allen weltpolitischen Fragen für
den Gedanken des britischen Empires eingetreten und
hat sich immer dafür eingesetzt, daß England sich, nur
um sein Empire, nicht aber um die Angelegenheiten
anderer Staaten kümmern solle.

„Sekt die deutschen Kolonien zurück"
knglands größtes Blatt „Battg erpreß " fordert die Niickgabe der deutschen Besitzungen

MNere Pillen für Präsident Noosevelt
45 Milliarden Bollar Staatsschulden — peinliche fragen des Senators fast — Senator Harrison für Srdnung im eigenen Haus

Washington,  4 . März.
Der Vorsitzende des Finanzausschusses des Vundes-

senats, Senator Harri son,  hat eine formelle Er¬
klärung abgegeben, in der er betont, dah wirtschaftliche
Verwirrung und Chaos unvermeidlich seien, falls die
Ricsenausgabcn der Regierung andauerten und die
Staatsschuld weiter steige. Das neue Rechnungsjahr
bringe ein weiteres Defizit  von 3,5 Milliarden Dol¬
lar , so dah die Staatsschuld Anfang 1940 45 Milliarden
Dollar betragen werde. Harrison fordert deshalb eine

Konferenz der verantwortlichen Regierungsstellen, die
ein Programm zur sofortigen Beschränkungder Vundes-
ausgaben auszuarbeiten habe. Amerikanische Politik
müsse sein, das eigene Haus in Ordnung zu
bringen.  Durch sinnlose Geldausgaben könne man
sich aber nicht aus der wirtschaftlichenUnordnung her¬
ausarbeiten.

Auch im Währungsausschuß des Vundessenats wurde
nicht gerade freundlich über den amerikanischen Prä¬
sidenten gesprochen.-Hier wurde beraten, ob man Roose-

velt das Verfügungsrecht über den 2-Milliarden-
Dollar-Stabilisterungssonds belassen und bis zum Ende
seiner Amtszeit verlängern solle. Auf eine Bemerkung
des Finanzministers Morgenthau,  die Vollmachten
dienen nur als „Stoßdämpfer für Amerika vor den
Weltverhältnissen", erwiderte der demokratische Aus¬
schuß-VorsitzendeGlaß  erregt , die bloße Tatsache, daß
die Regierung diese Vollmachten ausübe , sei ein ge¬
waltiger Störungsfaktor.  Der republikanische
Senator Taft  fragte Moraenthau geradezu, ob nicht
bei den augenblicklichen Bestimmungen im Kriegsfall
der gesamte Fonds einer fremden Nation zur Hilfe¬
leistung angeboten werden könne, was Morgenthau
nicht direkt beantwortete. Im Laufe der Debatte, die
bisher zu keinem Ergebnis geführt hat, zweifelten
dann noch mehrere Senatoren die Ehrlichkeit der Be¬
gründung an, mit der das Verfügungsrecht für Roose-
velt gefordert wird.

Noosevelt mußte nachgeben
Washington, 4. März.

Der Sonderausschuß des Unterhauses in Washington
nahm einen neuen von Roosevelt ausgearbeiteten Vor¬
schlag zur Reform des gesamten Verwaltungsapparates
der Bundesregierung an. Die Annahme war vom
Kongreß noch vor einem Jahr verweigert worden,
nachdem im ganzen Land heftige Einwände erhoben
worden waren. Roosevelt hat — wie man hört — die
Vorlage jetzt nach den Wünschen der Oppo¬
sition  geändert und sie so zur Annahme gebracht.

lüde bindet Nadiopater Maulkorb um
Newyork, 4. März

Im Lande der vielgepriesenen Redefreiheit ist soeben
einem weiteren Radiopater der Maulkorb angelegt
worden. Dem Geistlichen Lovell  wurde von der
Rundfunkstation in Fortworth (Texas) während seines
Vertrages , der dem jüdischen Programmleiter offenbar
mißfiel, plötzlich das Mikrophon ausgeschaltet. Lovell
wurde unterbrochen, als ex über Wallstreet im allge¬
meinen und die Fin,anzinteressen  des Vizepräsi¬
denten Garner im besonderen sprach. Der Pater mußte
der Aufforderung des Juden , den Senderaum zu ver¬
lassen, Folge leisten.

2 um .̂ bsvbluü des Konuvrtabends bsim b' üdrer rieixte Lüolk Hitler seinen Kästen äie
neue kkeiebsIranLlsi. — Unser Bild: Iw ArbeitszimmerdosI'übrers. (8iedv Lericdt im Innern des Llattes.)
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HeAeL« Lee««»
Reichsleiter Korpsführer Huhn lein,  einer

der ältesten Mitkämpferdes Führers, weilt heute
und morgen in unserer alten Hansestadt, die an
diesen beiden Tagen völlig im Zeichen des NSKK.
steht. Der Korpssührer, der seinen Besuch über¬
raschend ankündigte, wird nach Bremen kommen,
um hier die Motorstandarte62 zu besichtigen. Be¬
reits vor etwa einem halben Jahr war Reichsleiter
.Korpsführer Hühnlein in Bremen, um von dem

Lrssso-Aokkwava (2) .

während des letzten Reichsparteitagesin Nürnberg
so jäh aus unserer Mitte gerissenenehemaligen
Führer, der Motorgruppe Nordsee, Standarten¬
führer Wilder,  Abschied zu nehmen. Der jetzige
Besuch des Reichsleiterserfolgt im Rahmen einer
besonderen Besichtigungsreise, die der Korpsführer
in lausender Folge vor Einsatz des eigentlichen
Sommer-Sportbetriebes durch alle deutschen Gaue
unternimmt, um sich hierbei vor allem unter der
neuen Zielsetzung vom Stand der Erziehung und
Ausbildung in der Breitengliederung des Korps
aus eigener Anschauung ein Bild machen zukönnen.

Daß der Korpsführer als erste die Motorstan¬
darte 62 in Bremen besichtigt und damit seine Be¬
sichtigungsfolge in unserer nordwestdeutschen Hei¬
mat beginnt, mag uns alle mit berechtigtem Stolz
aus die Männer im Braunhemd der Kampsorgani¬
sation der Bewegung erfüllen, denen als Ange¬
hörige des NSKK. die Ausgabe gestellt ist, neben
der vor- und nachmilitärischen Aus- und Weiter¬
bildung auch anderer Volksgenossen vor allem die
Motorisierung des deutschen"Volkes voranzutragen.

KorpssührerHühnlein. der vor nicht langer 'Zeit
vom Führer durch die Ernennung zum Reichsleiter
der NSDAP. besonders geehrt und ausgezeichnet
wurde, schuf die heute im Nationalsozialistischen
Kraftfahr-Korps alsehernerBlock  zusammen¬
geschweißte Kampforganisationder Bewegungaus

»mmiiiiiiiiiiiiiimmmiimmiiumiiiiimiiiiuiuiiimumiimmimimumiiiimiii

Unser Issesspiiegel
(Die beutle KusZabe umksüt 16 Seiten)

Amerikas Schulden wachsen unter dem Roosevelt-
Kurs ins Unermeßliche.
Auf der Londoner Palästina -Konferenz stellten die
Juden ein freches „Ultimatum ".
Englands größtes Blatt fordert die Rückgabe derdeutschenKolonien.
Aus der Festsitzung der Deutschen Akademie für
Lustfahrtsorschung wurde die Hermann-Göring-
Denkmünze an Professor Prandtl verliehen.
Bremen steht heute und morgen im Zeichen des Be¬
suches Reichsleiters Korpssührer Hühnlein.
Frau Dr. Reber-Gruber sprach auf einer Großver¬
anstaltung der NS .-Frauenschast Kreis Bremen.
Die VZ. beantwortet Zweifelsfragen über das Ver¬
fahren bei der Zurückstellung von der Ableistuna
des RAD. und des Wehrdienstes.
Max Schmeling befindet sich nach erfolgreichen Ver¬
handlungen in USA. auf der Heimfahrt.
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SD. - politische Kampffront
Stabschef Lätze und Neichspresfechef Vr. Meirich im Kreise führender Journalisten

Kleinsten Anfängen heraus. Er erhielt seinerzeit
vom Führer den Auftrag , die Männer um sich zu
scharen, die der Führer als Männer der deutschen
Kraftfahrt brauchte und noch heute braucht. Der
Zielstrebigkeit und dem persönlichen Einsatz des
Korpsführers ist es zu danken, daß heute das
NSKK . als eine Einheit steht, deren Männer in
ihrem Streben und Wollen allein auf den Natio¬
nalsozialismus ausgerichtet sind und die dabei die
ihnen gestellten Sonderausgaben mit eiserner
Energie lösen. Die Erfolge des NSKK . sind nicht
zuletzt auch im wesentlichen Erfolge des Führers
dieses Korps. Das dem NSKK . zugewiesene Auf¬
gabengebiet sei daher kurz einmal umrissen, um
zu zeigen, in welcher Weise sich jeder einzelne
Mann , dem Beispiel des Korpsführers folgend,
für die Belange des ganzen deutschen. Volkes
einsetzt.

Neben der Arbeit in der Breitengliederung be¬
treut das NSKK . bereits den Nachwuchs der
deutschen Kraftfahrt, die Jungen der Motor-HI .,
die durch die Schulen des Korps gehen und die
von den einzelnen Einheiten geschult und fortge¬
bildet werden. Sie verlassen diese vormilitärische
Ausbildung als ganze Kerle,  die über das
nötige Rüstzeug verfügen , das von ihnen bei den
motorisierten Truppen der Wehrmacht verlangt
wird. Sie alle kehren nach Ableistung ihres Wehr¬
dienstes zürn Korps zurück und erhalten hier ihre
nachmilitärischeAusbildung . Daß auf den Schulen
des Korps ganze Arbeit geleistet wird und daß
wir es Hier mit Vorbild lichenLehr st ätten
zu tun haben, ist längst allgemein bekannt. Er¬
folgt doch hier die Ausbildung nach dem Grundsatz,
daß nur der für fähig erachtet wird, ein Kraft¬
fahrzeug zu meistern, der durch handwerkliche Be-
tätigung sowohl technischwie ganz besonders auch
fahrtechnischgenügend vorgebildet ist.

Ferner wurde es nur unter Zusammenfassung
aller Kräfte durch Korpsführer Hllhnlein möglich,
die heute vorhandene Bormachtsstellung der deut¬
schen Kraftfahrt zu erreichen. Niemand sollte ver¬
gessen, daß es noch vor wenigen Jahren eine Zeit
gab, in der nur ganz wenige Männer der deutschen
Kraftfahrt an die große Zielsetzung für Volk und
Vaterland dachten wie sie erst der Korpsführer
durch Schaffung einer allumfassenden Organisation
und die Aufstellung der „Obersten Nationalen
Sportbehörde für die deutsche Kraftfahrt" (ONS .)
erreichen konnte. Wenn wir inzwischen längst ge¬
lernt haben, daß unsere großen Rennen als „das
Gewissen der deutschen Kmftfahrzeug -Industrie"
geweitet werden können, so müssen wir dabei aber
auch stets des Mannes eingedenk sein, der diese
ganze Entwicklung überhaupt erst in die Wege
leitete , nachdem der Führer die Voraussetzungen
hierfür geschaffen hatte. Es ist zum großen Teil
das persönliche Verdienst von Reichsleiter Korps¬
führer Hühnlein, wenn all das erreicht werden
konnte, was heute nach der kurzen Spanne von
Jahren bereits geschaffen wurde und das Korps
einen großen Teil der ihm gestellten Ausgaben
zu lösen vermochte. So begrüßt  Bremen in ihm
den Mann, der seit Fahren als Beauftragter des
Führers in vorderster Linie des Kampfes steht und
mit dessen Person auch ein gut Stück Weg der
deutschen Kraftfahrzeug-Industrie in -Verbindung
gebracht werden muß.

Konzertabend beim sützrer
Berlin , 4. März.

Der Führer empfing führende Persönlichkeiten der
deutschenWirtschaft zu einem Konzertabend in seinem
Hause. Im Dienste des Winterhilfswerkes des deutschen
Volkes haben ihre Kunst hierbei zur Verfügung ge¬
stellt die Kammersängerinnen Erna Verger, Maria
Cebotari, Martha Fuchs, Tiana Lemnitz, Maria Mül¬
ler. Margret Pfahl , Hildegard Ranczak, Tresi Rudol-ph
und Tarla Spl-etter, ferner die Kammersänger Rudolf
Vockel-mann, Pros. Josef von Manowarda , Helge Ros-
wwenge, Heinrich Schlusnus, Franz Völker und am
Flügel Pros . Michael Raucheisen. Aus freiwilligen
Spenden der Gäste dieses Abends ergab sich ein Betrag
von über 2 Mill.  R M., den die Künstler dem Wi-n-
terhrlfswerk des deutschenVolkes zugeführt haben. Da¬mit hat sich das Zeichwungsergebms gegenüber dem
Vorjahre mehr als verdoppelt.

Berlin , 4. März.
Stabschef Lutze verbrachte auf Einladung der

Reichspressestelleder NSDAP . und in Anwesenheit
des ReichspressechefsReichsleiter Dr. Dietrich  einenAbend im Kreise der führenden Journalisten der
Reichshauptstadt. Im Verlaufe des Abends, der im
Zeichen eines zwanglosen kameradschaftlichenBeisam¬
menseins stand, ergriff Stabschef Lutze das Wort zu
einer Ansprache, in der er in herzlichen Worten die
Arbeit der Presse würdigte und in interessanten Dar¬
legungen über die großen weltanschaulichen und poli¬
tischen Perspektiven sprach, mit denen die SA. im
Rahmen der Gesamtausgabe der Partei in ihrer ganzen
Arbeit verbunden ist.

Im Mittelpunkt seiner reich an nationalpolitisch be¬
sonders wichtigen und klarstellenden Ausführungen
stand die Sorge um den aus Glauben und Kraft zu
Großem befähigten deutschenMenschen, Dieser, so be¬
tonte Stabschef Lutze mit aller Entschiedenheit, sei das
Maß aller SA.-Arbeit, wie der nationalsozialistischen
Weltanschauung überhaupt . Der Einsatz dê einzelnen
aus heiliger Ueberzeugung sei die Grundlage zum Auf¬
bau des erstrebten Volksreiches. Der Stabschef ver¬
wies dabei auf die Anfänge der SA . und betonte, daß
die damals geltenden Grundsätze auch jetzt nach Jahr¬
zehnten unverändert gültig seien.

In der Kampfzeit sei der einzelne deutsche Mensch
mühsam und oft langsam für Adolf Hitlers Bewegung
gewonnen worden, auch heute müsse ebensolche Sorg¬
falt auf jeden einzelnen im SA.-Sturm verwandt wer¬
den. Jeder einzelne SA.-Mann müsse heute wie früher
innerlich unzertrennbar mit den Ideen des Führers ver¬
bunden sein, und jeder müsse in seinem Kreis unab¬
lässig für diese Ueberzeugungwirken. Hier komme es also
auf einen echten Idealismus 'an, der seinen Lohn nicht
in irgendwelchen materiellen Gütern finden könne, der
aber wie jeder echte Idealismus eine ideelle Aner¬
kennung brauche.

llebergehend auf die zukünftigen Aufgaben der SA.,
der vor- und nachmilitärischenAusbildung des deutschen

London,  4 . März.
Die Deutschen in Großbritannien begehen in diesem

Jahr den Heldengedenktag am 5. März und nicht wie
im Reich selbst erst am 12. ds. Mts ., da sich die Ver¬
anstaltungen terminmäßig nicht mehr haben umlegen
lassen. Anläßlich dieses Tages hat der bekannte General
Sir John Hamilton  an die Mitglieder der Vritish
Legion einen Brief gerichtet, in dem er sie auffordert,
sich an den Feierlichkeiten zu beteiligen und Kränze oder
Blumen aus den Gräbern der Gefallenen oder der in
Gefangenschaftverstorbenen Deutschenniederzulegen.

In dem Brief von Sir John Hamilton heißt es u. a.:
Sonntag , den 5. März, ist der deutsche Heldengedenk¬
tag für die Gefallenen des großen Krieges. Er wird
in der ganzen Welt begangen, und die Deutschenhaben
die Gewohnheit, an diesem Tage, wo das immer mög¬
lich ist, die Gräber ihrer gefallenen früheren Feinde
zu ehren." Der General weist dann darauf hin, daß
durch die Besuche der Britisch Legion am Rhein, auf
dem Kyffhäufer und in Berlin ein besonders enger
Kontakt zwischen deutschen und englischen Frontkämp¬
fern hergestellt worden sei, was aus persönlichen
Freundschaften und aus dem regen Briefwechselhervor¬
gehe. S.fr, John Hgmibton fährt dann fort : „Ich rege
daher an,- daß am Sonntag , dem 5. März, jeder An¬
gehörige der Vritish Legion, in dessen Nachbarschaft
sich ein Grab eines deutschen Frontsoldaten befindet,
da s2 einige zur Förderung des Friedens
und eines guten Willens beiträgt , indem er eine Blume
auf dieses Grab legt, selbst wenn es nur eine Primel
und ein Schneeglöckchen ist. Die Deutschen in London
werden ihre Feier in Potter 's Bar abhalten . (In
Potter 's Bar sind die Besatzungeneiner Reihe deutscher
Luftschiffe begraben.) Ich nehme daher an, daß dieGruppe Potter 's Bar mit ihrer Fahne an der Feier
teilnehmen wirb. Wenn sie das tut , wird sie -eine ver¬
dienstvolle Handlung begehen, durch die vieles wieder¬
gutgemacht wird." ,

Die Erklärung Sir John Hamiltons, die seit langer
Zeit wieder einen betont freundschaftlichenAkt durch
die Vritish Legion darstellt, hat in England starkes
Aufsehen erregt und wird zweifellos begrüßt werden,

Mannes , erklärte Stabschef Lutze, daß dieser Erund-
wesenszugder SA., eine Gemeinschaftpolitischer Kämp¬
fer zu sein, erhalten bleibe. Erste Aufgabe der SA.
wie der Partei überhaupt müsse es für alle Zeiten sein,
den deutschen Menschen für den Nationalsozialismus
zu gewinnen und in ihm zu erhalten . -

Deutlich war aus den Worten von Stabschef Lutze
zu erkennen, daß die SA. nach Uebertragung der vor-
uwd nachmititä-rstchen Ausbildung keinesfalls ein rein
militärischer Soldatenbund werden würde, wie ja auch
bewußt, was der Stabschef besonders eindringlich be¬
tonte, bei der Gründung der SA. vom Führer keine
militärische Organisation ähnlich den rein militärischen
Wehrverbänden der Nachkriegszeit, geschaffen worden
sei, sondern eine Organisation politischer
Kämpfer.  So betonte der Stabschef in seinen Aus¬
führungen immer wieder den einen Grundgedanken:
daß in einem Zeitalter , in dem das technische Können
in jeder Beziehung eine der wichtigstenVoraussetzungen
für die Leistungen des einzelnen sei, der Idealist , der
überzeugt für feine Weltanschauung eintrete , das Wich¬
tigste sei, damit ein Volk groß und stark werde.

Das natiionalsozialfstifcheReich schweißedie Säulen
Wehrmacht und Bewegung zu dem großen tragenden
Pfeiler zusammen. In dem Zusammengehen der beiden
Marschkolonnen müsse ebenso ein in den Waffen ge¬
übtes wie zu geistigen Auseinandersetzungenbefähigtes
Volk stehen. Die gegenseitigeBefruchtung, die aus dieser
neuen Einheitlichkeit der Aufgaben von Wehrmacht und
SA. erwachse, sei schlechthindas Ideal eines Volkes,
das weder rein technisch noch nur politisch die Waffen
seiner Volkskraft verwenden und bewahren solle. Dann
werde jener einzigartige, hoch qualifizierte Deutsche
restlos und erfolgreich feinem Führer dienen könnenund sowohl als Soldat wie als völkisch bewußter Kämp¬
fer das Dritte Reich Wolf Hitlers schirmen.

Im Anschlußan seine Anspracheverbrachte Stabschef
Lutze noch mehrere angeregte Stunden tm Kreise der
Pressemäwner.

da damit zum ersten Male eine allgemeine Beteiligung
der Vritish Legion am deutschen Heldengedenktag er¬
folgt.

Peterson englischer Votschafter in Vurgos
London,  4 . März.

Die britische Regierung hat Sir Maurice Drnmmond
Peterson, den bisherigen Botschafter Großbritanniensin Bagdad, zum Votschafterin Nationalspanien ernannt.

Suche nach Sprengstofflagern
London, 4. März

Die Bombenanschlägeder irischen Terroristen haben
eine erneute Fahndungswelle der britischen Polizei
ausgelöst. Um die Täter zu fassen, werden alle nur er¬
denklichenMaßnahmen getroffen. Alle irgendwie wich¬
tigen Anlagen und Werke werden mit einem Massen¬
aufgebot von Polizisten und Kriminalbeamten umstellt.
Entgegen-dem Hoffnungen, daß durch die strenge Be¬
wachung der Sprengstofflager den Iren der Sprengstoff
ausgegangen fti, erhielt die Polizei aus irischer Quelle
Nachrichten, gach dfnen in unmittelbarer Mähe der
Hauptstadt noch6 Tonnen Sprengstoff ist Reserve lägen,
die ausreichen würden, stm weitere Hunderte von Bom¬
ben herzustellen. >' '

britische flagge entfernt
Jerusalem, 4. März.

Die Juden in Palästina versuchenmit allen Mitteln,
ihre ruchlosenAbsichten durch Hetze gegen die Engländer
und feigen Terror gegen die Araber zur Verwirk¬
lichung zu führen. So wurde in Del Aviv ein jüdischer
Agitations -Kurzwellensender gehört, der die jüdischen
Rassegenossenaufzuwiegeln sucht.

Das Judenblatt „Hayom" bestätigt, daß bei einer
Versammlung jüdischer Studenten die britische Flagge
vom Versammlungslokal abgerissen und durch die jüdi¬
sche ersetzt wurde. 5

wozu das Säbelraffeln!
Strategie mit falschem Zungenschlag

Es vergeht kaum ein Tag, an dem nicht Deutschland
oder Italien von irgendeiner Seite die dunkelsten Ab¬
sichten unterschobenwerden: „In Bayern werden Kolo-
nialtruppen gesichtet" ; „Für den 3. März ist die deutsche
Eeneralmobilmachung befohlen" — solche oder ähnliche
gefährliche Scherze findet der „demokratische" Leser auf
seinem Frühstückstisch. Es kann bei einer derart leicht¬
fertigen, um nicht zu sagen, verbrecherischenHandhabung
eines Presseapparates nicht mehr verwundern, wenn
schließlicheine Verwirrung der Begriffe eintritt , die
keine genaue Unterscheidung mehr ermöglicht, wo die
Lüge und ein hysterischesGeschreiaufhören und wo
das Spiel ernst zu werden beginnt.

Wir sind der Meinung, daß man darauf Bedacht sein
sollte, diese psychologischen Fehler nicht in einen Zustand
ausarten zu lassen, der einmal vsrhängnisvoll werden
könnte; denn es ist etwas anderes, ob der Weltöffent¬
lichkeit täglich eine deutsche oder italienische Mobil¬
machung in soundso vielen Variationen serviert wird,
oder ob in der Tat — diesesmal allerdings auf
demokratischerSeite selbst ( !) — Maßnahmen getroffen
werdet die zwar nicht eine Verwirklichung der den
autoritären Regimen angedichteten dunklen Absichten
darstellen, wohl aber unter allen Umständen ernst
genommen werden, und zwar so ernst, daß man nur
wünschen kann, man möge sie auch auf demokratischer
Seite nicht mit der Wirkung der üblichen Greuel-
meldungen verwechseln, die naturgemäß bei einer
ständigen und systematischenWiederholung an Durch¬
schlagskraft einbüßen.

Ein solcher Fall scheint mit Tunis vorzuliegen. Die
französische Presse berichtet unter größter Hervorhebung
und mit starker Genugtuung, daß Frankreich an der
libyschen Grenze 60 000 Mann konzentriert habe und
im übrigen auch in Tunis selbst erhebliche militärische
Vorbereitungen getroffen habe. Diese Vorbereitungen
sind in der Tat erheblich, wenn die von den französi¬
schen Blättern gemachten Angaben in diesem Umfange
zutreffen. Eine Konzentration von 60 000 Mann an
der Grenze nach Libyen hin ist keine Kleinigkeit und
vor allen Dingen : Sie ist nicht mit „normalen" Maß¬
nahmen zu erklären, sondern stellt eine Demon-
strcktion  dar . Zu welchem Zweckund mit welchem
Endziel?

Parallel mit diesen in voller Lautstärke unterstriche¬
nen militärischen Aktionen gehen außerdem Maßnahmen
der zivilen Verwaltung in Tunesten, die sich in einer
wahrhaft „demokratischen" Großzügigkeit präsentieren.
Hunderte von Italienern werden aus ihren Stellungen
hinausgeworfen, tausend andere werden mit ebenfalls
„demokratischen" Hausmitteln gezwungen, für Frank¬
reich zu optieren. Jedenfalls unternimmt man den
Versuch, diesen Zwang auszuüben. ' Diese Vorgänge
werden abgerundet durch weitere Ausschreitungen gegen
das zahlenmäßig bei weitem überwiegende italienische
Element in Tunis , durch Beleidigungen der italieni¬
schen Nation und ihrer Symbole sowie durch unverhüllte
Drohungen der französischenPresse.

Was soll dieser Lärm und was soll diese auffällig«
Unterstreichung militärischer Maßnahmen, von denen
niemand behaupten kann, daß sie der Auftakt einer
Normalisierung der internationalen Beziehungen seinkönnen?

Es muh ein Unterschied gemacht werdest' zwischen
dreisten Lügen über angebliche'militärische Vorkehrun¬
gen-, die niemals getroffen worden sind und militäri¬
schen Maßnahmen, die' vor deft,-ganzen Weltöffen-tl-ich-
kett unumwunden als vollzogenDzugegebenwerden. Bei
der ersten Kategorie handelt es sich um dreiste Täu-
schungs- und Verleumdungsmanöver, während bei der
zweiten die Frage auftaucht, ob es. sich nur um Ab¬
lenkungsmanöver oder schon um ^ eine bewußt vor¬
bereitet« Herausforderung  handelt.

krftolungsausentftastvörlngs in Italien
Berlin,  4 . März.

Ministerpräsident GeneralfeldmarschallGöring hat sich
am Freitag in Begleitung seiner Gattin zu einem
mehrwöchigen Erholungsaufenthalt nach Italien be¬
geben. Um während seiner Abwesenheit dienstlichnicht
in Anspruch genommen zu werden, hat er die Leitung
seiner sämtlichen Aemter den Vertretern übertragen.

SrMsli Legion ehrt deutsche ketden
Aufruf des venerals Sir Jolzn kamilton zum keldengedenktag

lzermann-öormgSenkmimze verlielzm
Professor Prandtl ausgezeichnet / Festsitzung der Veutschen Akademieder Luftfalzrtforschung/ Sie neuen Mchttinien

Berlin, 4. März.
Znr Erinnerung an den Tag der Freiheit der deut¬

schen Luftfahrt hielt die DeutscheAkademie der Luft¬
fahrtforschung gestern eine Festsitzung im Haus der
Flieger ab. Neben dem Präsidium, den außerordent¬
lichen, ordentlichen und korrespondierenden Mitglie¬
dern nahmen zahlreiche Ehrengäste an dieser Sitzung
teil. Man sah alle die Männer beisammen, die auf
dem Gebiet der Luftfahrt , der Luftfahrttechnik, des
Motorenbaues und der Erforschungder wissenschaftlichen
Grundlagen der Luftfahrt bekanntgeworden sind. Das
DiplomatischeKorps war vertreten durch die Votschaf¬
ter von Polen , Italien , Spanien , Belgien und Frank¬reich, die Gesandten von Dänemark, Griechenland, Un¬
garn, Schweden. Bulgarien und der Schweizsowie durch
fast alle in Berlin weilenden Militär - und Luft-
attachss.

Weiter sah man ReichserziehungsministerRüst,  der
Ehrenmitglied der Akademie ist, Reichsminister Dr.
Dorpmnller,  Reichsminister Dr. Lammers.
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley,  den Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht, Generaloberst Keitel,
zahlreichehohe Offiziere aller drei Wehrmachtsteile, be¬
sonders natürlich der Luftwaffe, viele Staatssekretäre,
Gauleiter und führende Männer der Parteigliederun¬
gen. Unter den ausländischen Ehrengästen bemerkt«
man u. a. den Chef der schwedischen Luftwaffe. General¬leutnant Friis.

Als Vertreter des von Berlin abwesenden Vizepräsi¬
denten der Akademie, Generaloberst Milch , eröffnete
der Chef der Luftwehr, General der Flieger Stumpfs,
die Festsitzung. Er brachte die Parole zur Kenntnis , die
der Präsident der Akademie, EeneralfeldmarschallGöring,  für die Arbeit der Akademieim kommenden
Jahre erlassen hat. Die Ausführungen haben folgendenWortlaut:

Der Tag der Luftwaffe vereinigt uns heute im
Kreist führender Männer des deutschen politischen
militärischen̂ und wirtschaftlichenLebens im Gedenkenan den großen Entschluß unseres Führers vor vierJahren zum Aufbau der Luftwaffe, mit dem einer der
Schlußsteinebeim Bau der deutschenpolitischen Unab¬
hängigkeit gesetzt wurde. Das vergangen« Jahr 1938hat die hohe Bedeutung  der deutschenLuftwaffe
für den Schutz der Grenze unseres Vaterlandes allen
Völkern gezeigt. Die materiellen Grundlagen der Luft¬
waffe bestehen in den technischen Hilfsmitteln , die für
den Kampf in und aus der Luft bestimmt sind. Die
technische Entwicklungdes deutschen Luftfahrzeuges und
seiner Kampfmittel ist in wenigen Jahren zu einer
Höhe geführt worden, die die deutsche Luftwaffe einer
jeden Luftwaffe- des Auslandes gegenüber überlegengemachthat.

Mit dieser Luftwaffe konnte und kann Deutschland
seiner auf die Erhaltung des Friedens in der Welt
gerichteten Politik die erforderliche Unabhängigkeitund
jederzeitigeEntschlußfähigkeit verleihen. In stärker und
stolzer Ruhe folgt die deutsche Ration ihrem Führer —
hinein in eine große und freie Zukunft.

Luftfahrtwissenschaft und -technik haben durch ihr«
vorbildliche Zusammenarbeit in den vergangenen Jah¬
ren einen maßgeblichen Beitrag zur Neugestaltung
unserer politischen Lage geliefert, indem sie ihr ganzes
Wirken im Geist« freundschaftlicherZusammenarbeit auf
die großen nationalen Ziele einstellten. Auch -in Zu¬
kunft solle diese enge Gemeinschaftsarbeit Leichtern
ihres Schaffens sein.

Im vergangenen Jahr hat die vom Führer gegründete
Deutsche Akademie der Luftfahrtforschung große Fort¬
schritte in ihrer Eesamtarbeit gemacht. Der aus den
verschiedenstenArbeitsrichtun-gen zusammengesetztebe¬
deutende Mitgliederkrcis der Akademie wurde zu einer
Einheit zusammengeschweißt. In weitem Maße wurden
außenstehendeWissensgebietean die Lnftfahrtforschung
herangebracht.

In der Erwartung , daß die Akademiein den ihr zuge¬
wiesenen neuen Räumen im kommendenJahr mit ver¬
stärkter "Kraft an ihr großes Werk geht, haben für die
zukünftigeArbeit folgende Richtlinien zu gelten:

1. Die regelmäßigenwissenschaftlichen Sitzungen der
ordentlichenMitglieder sollen eine Ergänzung durch
einzelne Wissenschaftstagungenerfahren, die sich beson¬
ders die Pflege der Randgebietezwischen der Luftfahrt¬
technik und den allgemeinen Wissenszweigenzur Aus¬
gabe setzen. Der Teiinehmerkrdisdieser Veranstaltungen
kann größer gezogen werden und soll auch die Vetei-
tiguna oeoeuicnoer nusranoiilyer  Miyenin )« irter
an solchen Arbeiten einschließen.

2. Das Verichtswesen der Akademie ist zu intensi¬
vieren. Die Mitglieder werden besonders an ihre Ver¬
pflichtung erinnert , wichtigeNeucrkenntnissedes eigenen
Arbeitsbereiches oder an anderer Stelle zuerst in ge¬
schlossenemKreise der Akademie zum Vertrag zu
bringen.

3. Aus den Einzelgebieten der Luftfahrttechnik sollen
sofort unter Eesamtoerantwortung der Akademie und
unter Leitung besonders hiermit beauftragter Mitglie¬
der größere Gemeinschaftsarbeiten aufgenommen wer¬
den, deren Durchführung sich über längere Zeiträume
erstreckenwird und deren Ergebnisse geeignet sind,
grundsätzlicheallgemeine Fortschritte für die Eesamt-
technikund -Wissenschaft zu ergeben.

Hierzu folgende Beispiele: Die Flugmotorenfarschung
wird die physikalisch-chemischen Vorgänge der Verbren¬
nung im Flugmotor und das Problem der Kühlung

aufzuklären haben. Der Erforschung der Stratosphäre
und der fernabliegenden Ionosphäre sollen weitere Ge¬
meinschaftsarbeiten gewidmet sein. Gerade hier wird
auf der Basis internationaler Zusammenarbeit manch
bedeutender Fortschritt erwartet . Die deutsche Luft¬
fahrtforschung ist zu solcher Zusammenarbeit bereit.

Die flugmedizinischeForschung muß unsere Kennt¬
nisse über die Wirkungen der mit der Höhe abnehmen¬
den Luftdichte und Luftzusammensetzungergänzen. Auch
den Arbeiten über die Einwirkungen von Beschleuni¬
gungen beim Start , Kurven- und Sturzflug auf den
menschlichenKörper kommt Bedeutung zu. Die Strö¬
mungsforschung muß sich mit der Luftwaffenforschustg
verbinden, um die physikalischenGrundgesetze für die
Anwendung der Luftwaffe aufzuhellen und der Ent¬
wicklunggrundsätzlichneue Wege zu weisen. Die Wet¬
terkunde hat gemeinsam mit der StrömungsforschungArbeiten in Angriff zu nehmen, deren Ziel die Weiter¬
entwicklungder meteorologischenStrömungslehre bildet.

Von allen Mitgliedern der Akademiewird der gleiche
Idealismus bei Durchführung der neuen Aufgaben er¬
wartet , den sie bereits in der Vergangenheit bewiesen
haben. Bei der Gründung di-essi Akademie ist dieHermann - Göring - Denkmünze  als höchste
Auszeichnung der deutschenLuftfahrtwissens-chast gestif¬
tet worden. Die Richtlinien für die Verleihung schrei¬ben vor, daß diese Denkmünze an Persönlichkeiten des
In - und Auslandes sterliehen wird, die- durch grund¬
legende wissenschaftliche Arbeit oder durch bahnbrechende
Pionierleistung der Weiterentwicklung der Luftfahrtmaßgebend die Richtung gewiesen haben.

Zum erstenmalwird diese Denkmünzedem Ordent¬
lichen Professor der Universität Eöttingen Ludwig
Prandtl  im Hinblick aus seine außerordentlichen
Verdienste um die wissenschaftlichen Grundlagen derStrömungssorschungverliehen.

All unser Tun steht im Dienste unseres Volkes.
Deutschland den Weg in eine neue Zukunft zu weisen,
ist die einzige und ausschließliche Aufgabe unsererGeneration. Weg und Richtung all unseres Tuns be¬
stimmt unser vom ganzen Volk heiß geliebter Führer
Er hat die auseinanderstrebenden Kräfte der deutschen
Seele zusammengefaßtund auf ein großes Ziel gestellt.
Der Führer hat der deutschen Wissenschaft neue Regeln
ihrer Arbeitsweise und Ärbeitsrichtung vorgeschrieben.
Er hat die deutsche Technikin der Wirtschaft zu unge¬
heurer Leistung angespornt und ihr im Herzen des
deutschen Volkes — erstmals in der Geschichte— einen
Platz gewiesen. Er hat die deutsche Wehrmacht neu ge¬gründet und zu einem starken Hort der deutschenFrei¬heit in der Welt ausgestaltet.

Hierauf legte ^ eneralluftzeugmcisftr Generalleutnant
lldet die Fuhrungsgrundlaoen der Luftfahrttechnikdar.

Nundfunkbotschaft pius XII.
Rom, 4. März.

Im Anschluß an das feierliche Tedeum, das das
Kardinal -Kollegium gestern in der Sixtinischeu Ka¬
pelle als Huldigung für Pius XII . abhielt , hat der
neue Papst um 12 Ühr mittags in lateinischer Sprache
eine Nundfunkbotschaft an die Welt verlesen. Er
unterstreicht darin den Friedensgedanken und ermähnt
die Völker zur Eintracht .und zum Frieden in der Ee-,
rechtigkeit.

Die Wahl eines Italieners zum Papst findet in ganz
Italien Zustimmung. Der König und Mussolini haben
dem neugewählten Papst Pius XII . Vegrüßuugstele-
gramme gesandt. Die römische Presse unterstreicht in
ihren spaltenlangen, reich bebilderten Berichten, daß
mit der Berufung des langjährigen Kardinalstaatssekre¬
tärs Pacelli zum Papst seit 218 Jahren erstmals wie¬der ein geborener Römer zum Oberhaupt der katholi¬
schen Kirche gewählt worden ist.

Lustfchissbaupläne der USA-Marine
Washington, 4. März

Das USA.-Marinem-inlsterium hatte Voranschlägefür
den Bau eines n-euen Luftschiffesangefordert. Darauf
ging nunmehr ein einziges Bauangebot ein, und zwar
von der Goodyear Zeppelin Lo. in Akron (Ohio), die
sich bereit erklärte , für rund zwei Millionen Dollar
innerhalb von z-wei Jahren ein Luftschiff von etwa
30 600 Kubikmeter Fassungskraft und 100 Meter Länge
zu bauen. Die Goodyear Zeppelin Co. reichte gleich¬
zeitig ein freiwilliges Angebot für zwei weitere Luft¬
schiffe ein. Für den Bau eines ungefähr 91000 Kubik¬
meter großen Luftschiffes schlägt sie einen Preis von
etwa 3 Millionen Dollar vor und für ein 22 000 Kubik¬
meter großes Luftschiff einen von 761000 Dollar.
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Her Umfall der demokralien
Neichsminister Vr. Soebbels geißelt die „von Heuchelei triefende Moral" der

westlichen Staaten im Spanienkrieg
(Orusildsriesit unssrsr Lsrlinsr ZesiriktlsitunZ)

» Berlin , 4. März.
Reichsminister Dr. Goebbels gibt soeben in„ einem

Leitartikel im „VölkischenBeobachter" in einer durch
die Schärfe der Beweisführung schlagenden Weise ein
treffendes Bild der charakterlosen Haltung der Demo¬
kratien im Spanienkrieg. Noch einmal läßt Dr. Goebbels
die Ereignisse der letzten drei Jahre in Spanien vor¬
überziehen, beginnend mit der bolschewistischenBlut-
herrschaft und der Bolschewisierungdes Landes unter
Largo Caballero. Der leicht vergeßlichendemokratischen
Welt wird noch einmal vor Augen gehalten, in welch
großer Gefahr die iberische Halbinsel im Jahre 1936
schwebte.

Nach der in scharf pointierter Form gehaltenen Dar¬
stellung der Vorgeschichte des spanischen Krieges geht
Dr. Goebbels mit den Demokratien zu Gericht, die —
anstatt Francos Befreiungskampf zur Rettung der
europäischen Kultur in Spanien dankbar zu begrüßen
— sich in doktrinärer Verblendung auf die Seite der
Volschewisten stellten und den Führer der spanischen
Freiheitsbewegung als Rebell und Meuterer be¬
schimpften. Dr. Goebbels stellt nach der Charakterisie¬
rung dieser unwürdigen Haltung der -Westmächte fest7
„Die Sympathie der Demokratie gehörte in aller
Offenheit dem bolschewistischen Regiment in Spanien.
Es zeigte sich hier jene innere Verwandtschaft zwischen
Demokratie und Kommunismus, die hier noch einmal
praktisch erwiesen wird." Mit Zitaten französischer
Ministerreden wird die offene Parteinahme Frank¬
reichs für die „republikanische Regierung", sprich: für
die Bolschewisten, bewiesen.

Wiederum zur Auffrischung des Gedächtnissesdemo¬
kratischer, allzu leicht vergeßlicher Gemüter dienen jene
Tatsachen, die Dr. Goebbels unter der Ueberschrist„Das

Ereuelregiment der rotspanischen Machthaber" auf¬
zählt. All jene Greueltaten und Zerbrechen der diszi¬
plinlosen Truppen der Rotspanier , über die wir in den
letzten drei . Jahren in Einzelmeldungen erfuhren,
finden hier eine skizzenhafteZusammenstellung, die noch
einmal die schändlichsten Seiten dieses von der
Demokratie genährten unseligen Krieges in Spanien
in Erinnerung ruft . Gegenüber diesen Greueltaten hat
die Presse der westlichenStaaten geschwiegenund dar¬
über hinaus sogar durch' unwahre Meldungen die
-rationale Jugend Spaniens schändlicher Missetaten ver¬
dächtigt.

Das Schuldkonto der Demokratien wird von Dr.
Goebbels lückenlos und peinlich genau festgehalten, so
sehr man auch gerade im Augenblick in Paris und
London den Mantel des Vergehens über diese Tatsachen
hüllen möchte. Der Reichsminister erinnert an die end¬
losen Waffentransporte , die aus England und USA.
nach Frankreich kamen und von dort Nacht für Nacht
über die Grenze gingen. „Mit diesen Waffen wurden
die blühendsten Provinzen Spaniens zerstört und die
nationale Jugend dieses Landes im Blut erstickt!"

Nach dieser umfassenden Uebersicht über die ver¬
brecherischeSchuld Frankreichs und Englands gegen-,
über dem spanischen Volk kennzeichnet Dr. Goebbels
die Charakter-Akrobatik der „Demokratien", die mit
einem Schlage — nachdemFranco die roten Armeen in
Katalonien zerschmetterchhatte— umschwenkten. „Nach¬
dem die Demokratien jahrelang die elementarsten
Lebeneinteressen des spanischen Volkes mit Füßen ge¬
treten haben, wollen sie nun den Eindruck erwecken, als
seien sie die naturgegebenen guten Nachbarn Spaniens ."

Mit beißender Satire kennzeichnetDr. Goebbels diese
„von Heuchelei triefende Moral " der „Demokratien".
Paris und London werden in dem Leitartikel des
Reichsminilsters vor das Gericht der Weltöffentlichkeit
gestellt.
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Die Opfer tschechischer Soldateska
Zum 2g. Male jährt sich heute der Tag, an dem

42 sudetendeutscheMenschen, Männer , Frauen und
Kinder auf den Straßen und Plätzen deutscher Städte
zu Tode getroffen zusammenbrachenunter den Kugeln
tschechischer Soldateska . Elf Schwerverletzte hauchten
später ihr Leben aus, so daß sich die Zahl der Blut¬
zeugen des Freiheitskampfes der Sudetendeutschen auf
83 erhöhte. Im Glauben an das Wort der Weltkriegs¬
sieger waren sie für ihr Selbstbestimmungsrecht in
würdigen Kundgebungen eingetreten — die tschechischen
„Eroberer " des Landes antworteten mit Eewehrsalocn
und Eeschoßgarbenaus Maschinengewehren. Allein in
Kaaden betrug die Zahl - der Opfer 28, die anderen
fielen in Arnau, Aussig, Eger, Karlsbad , Mies und
Sternberg . Das vergossene Blut sprach unmißverständ¬
lich auch zu den in Paris versammelten Machthabern,
die über das Schicksal der Sudetendeutschenentscheidende
Beschlüsse fassen wollten. Sie haben die Sprache des
Blutes nicht verstanden, in ihrem blinden Haß gegen
das deutsche Volk in seiner Gesamtheit wollten  sie
den Ruf nicht verstehen. So blieb dem Sudetendeutsch-
tum nur der Weg durch ein Tal von Blut und Tränen,
um endlich lichte Höhen zu erreichen,

Noch war über das Schicksalder deutschen Gebiete
der Sudetenländer nicht entschieden. Ursprünglich
hatten , sie sich.für .den Verbleib im Verband einer
,,Republik Deutschösterreich" entschiedenund eine eigene
Landesregierung bestellt. Die Vertreter der deutschen
Sudetengebiete waren in der österreichischenNational-
Versammlung anwesend gewesen. Gestützt auf seine
militärische Macht, schritt aber Prag zur Tat , die eine
Vergewaltigung des Selbstbestimmungsrechtes des
Volkes war . Die militärische Besetzung des Landes
wurde unter Protest , aber doch ohne bewaffneten
Widerstand hingenommen im Vertrauen darauf , daß
Wilsons Grundsätze sich in den Friedensverträgen von
Paris durchsetzen müßten. Die Präger Regierung nutzte
die Ruhe in den Sudetenländern zu einer Lügen¬
propaganda aus und erklärte der Welt : das Volk in
den böhmischenund mährischen Randgebieten und in
Schlesien lasse sich die tschechische Herrschaft ruhig ge¬
fallen ; es seien nur einige „Hetzer und Verführer des
Volkes".' die die Zugehörigkeit zur Tschecho-Slowakei
im Interesse ihrer eigenen Stellung ablehnen.

Am 4. März 1919 aber stand dieses Volk in seiner
Gesamtheit auf und bewies der Welt, daß die Präger
Regierung log, daß Volk und Führung eins waren im
Verlangen nach völkischerFreiheit . Ruhig und würdig
verliefen die Kundgebungen, bis nach ihrem Ende
tschechische Soldaten die Sudetendeutschen provozierten.
Die von der , Soldateska selbst herbeigeführten Aus¬
einandersetzungen gaben dann den willkommenen An¬
laß, , ein blindwütiges Feuer auf die Massen zu er¬
öffnen. Es waren heimtückische Ueberfälle, geboren aus
der Wut darüber , daß der Lügenpropaganda der Präger
Machthaber entgegengetreten wurde. Sie geschahen am
Page des. Zusammentritts der Konstituierenden
Nationalversammlung in Oesterreich, jener Konsti¬
tution , die die Erklärung Deutschösterreichsals Be¬
standteil des Deutschen Reiches aussprach. Bei keiner
Kundgebung iin Sudetenland hatte die Tafel mit der
Parole gefehlt: „Wir fordern den Anschlußan Deutsch¬
lands"

Nach Bekanntwerden des tschechischen Massenmordes
im Sudetenland erklärte der Präsident der National¬
versammlung in Wien : „In diesem Augenblick sagen
wir den Brudern im bedrohten Lande, die von einem
volksfremden Imperialismus heute mit SolÜaten-
gewalt niedergehalten werden, daß wir mit jeder Faser
unseres Herzens ihren Befreiungskampf begleiten.-
Kein Opfer wird uns zu groß sein in diesem Kampfe,
denn wir wissen, das deutsche Volk kann sich nur erheben
in Einheit und Geschlossenheit, das deutscheVolk kann
sich aus . diesem Unglück nur emporheben, wenn der
große Traum der Jahrhunderte verwirklicht wird : das
einige, geschlossenedeutsche Vaterland !" In Oester¬
reich haben Klerikale und Marxisten dieser Erkennt¬
nis , der sie damals zustimmten, später ebenso schmählich
entgegengearbeitet, wie die Pariser Friedenskonferen¬
zen das Selbstbestimmungsrecht verleugneten. Auch im
Sudetenland fanden sich lange Jahre hindurch Men¬
schen, die vom natürlichsten Recht des Volkes und seiner
naturgegebenen Bestimmung abrücktendennoch;  dort
wie hier wurde schließlich der große Traum der Jahr¬
hunderte Wirklichkeit, Eroßdeutschland erstand durch die
Tat des Führers , die Blutzeugen des 4. März 1919 sind
nicht vergebens gefallen.

Großdeutschland gedenkt am 20. Jahrestage des
4 März der sudetendeutschenOpfer, denen ein ewiges
Denkmal in den Herzen der Nation gesetzt ist.

Feierstunde in Kaaden
Kaaden, 4. März.

Als Auftakt zum Tag des sudetendeutschen Helden¬
gedenkens hatte die Kreisleitung der NSDAP am
Freitagabend zu einer Feierstunde im Kaadener
Orpheum eingeladen. Das Schauspiel „Schill" von'
Franz Höller, das von den Mitgliedern des Schauspiel¬
hauses der Eauhauptstadt Reichenberg zur ,Aufführung
gebracht wurde, leitete die Herzen aller hinüber zum
sudetendeutscheiHeldengedenkendes 4. März 1919.

Vehrgeist und keldenverekrung
Reichsleiter General Ritter von Epp sprach in Wien

Berlin , 4. März
Vor der kürzlich in Wien errichteten Zweigstelle der

Gesellschaft für Wehrpolitik und Wehrwissenschaftenhielt
auf Einladung der Ehrenpräsident der Gesellschaft,
Reichsleiter General Rrttör von Epp  einen Vor-
trag über „Wehrgeist und Heldenverehrung". Die zahl¬
reichen Zuhörer,» unter ihnen Vertreter von Partei,
Staat und Wehrmacht, folgten mit gespannter Aufmerk¬
samkeit.

Reichsleiter Ritter von Epp legte die geschichtlichen
Wandlungen der Heldenverehrung bis. Leute dgp. In
der Heldenverehrung ist heute nicht mehr nür der Kult
und Mythos führender Helden inbegriffen,, sondern die
Ehre wird auch dem einfachen Kstmpjer,' dem sogenann- .
ten „unbekannten Soldaten " gezollt. 'Die heldische'Hal¬
tung war nicht immer gleichmäßig in den Völkern. Es
gab Zeiten, wo das wehrgeistige Element im Volke un¬
entwickelt blieb. Das war bereits in Deutschland und
Oesterreich-Ungarn vor dem Weltkriege der Fall . Trotz¬
dem waren alle Deutschenim Weltkrieg von heroischem
Opfermut wie selten zuvor beseelt.

Das Jahr 1918 und sein Ausgang war der Beweis
dafür , daß die kriegerischenTugenden eines Heeres zu
starke Mängel der wehrgeistigen Haltung eines Volkes
nicht auszugleichen vermögen. Heldenverehrung wurde
in der Nachkriegszeit zur planmäßigen Helden-
verunehrung, zur Heldenlästerung. Im Kampf gegen
die zerstörerischenElemente erwuchsen jedoch der natio¬
nalsozialistischenBewegung Streiter für ein neues freies
Deutschlandim Altreich und in der Ostmark. Der Wehr¬
geist unseres Volkes und unserer Zeit hat eine neue Ge¬
stalt angenommen, um sich den veränderten und sich noch
immer verändernden Kampfmitteln anzupassen. Das
Volk soll in die Lage versetzt werden, durch entsprechende
Wehrleistung und Opferbereitschaft, alle sich jemals er¬
hebenden Widerstände zu brechen.

„Platz der lugend " in Hof
Bayreuth,  4 . März

Zur Erinnerung an die vor zehn Jahren in Hof,
Bayrische Ostmark, erfolgte Gründung des NS.-Lehrer-
bundes am 21. April 1928, hat der Reichswalter des
NS .-Lehrerbundes, Gauleiter Wächtler,  im Ein¬

vernehmen mit den zuständigen Stellen des Kreises und
der Stadt Hof bestimmt, daß der Wittelsbacher Platz in
Hof zu einem „Platz der Jugend " ausgestaltet wird.

Im Zuge einer großzügigen architektonischenUmge¬
staltung werden ein modern eingerichteter Kindergar¬
ten mit einem anschließenden Tummelplatz für die
Jüngsten und ein großer Spielplatz für die Schuljugend
errichtet werden. Diese Anlagen sollen einen weit¬
räumigen Aufmarschplatz, der aus der bisherigen Park¬
anlage geschaffenwird, eindrucksvoll- abschließen. Da¬
mit wird der NS .-Lehrerbund an seiner Eründungs-
stätte eine vorbildliche und bisher einzigartige städte¬
bauliche und erzieherischeAnlage schaffen, wie sie der
großen Erziehungsidee unserer Zeit  würdig
ist. Anläßlich der Gründungsfeier am 22. und 23. April
wird bereits der Grundstein -zu den Bauten gelegt.
werden.

In Lln; und teondmg
kl, Linz, 4. Mär;

Auf der von ReichskommissarGauleiter Bürckel ver¬
anstalteten Pressefahrt durch alle ostmärkischenGaue
trafen die 38 Schriftleiter , unter Führung des Leiters
des Presseamtes des Gauleiters Bürckel, Pg . Laß, von
Salzburg kommend in Linz ein. Anschließendan eine
Rundfahrt durch die Stadt besuchten sie das Rathaus,
wo ihnen der Oberbürgermeister Pg . Wolkerstorfer
Vertrag hielt über den Kampf -der Linzer National¬
sozialisten in, der Verbotszeit. Daran , schloß sich die
Besichtigung des berüchtigten Polizeigefangenenhauses,
in dem Tausende von Nationalsozialisten in der Ver¬
botszeit schmachteten.

Abends fuhren die Pressemänner nach Leonding, wo
Pg . Laß im Schein der Fackeln namens der Schriftleiter
des Altreiches am Elterngrab des Führers einen Kranz
niederlegte. Dann besichtigten die Schriftleiter das
Elternhaus des Führers , und nahmen Gelegenheit, mit
Schulkameraden des Führers zu sprechen.

Moskau hat seinen Vertreter im Londoner Nichtein¬
mischungsausschuß zurückberufen . Nachdem die Sowjetrsgie-
rung betonn,Uich stets die Arbeit des Londoner Nichtein-
mischungsau -sschnsies sabotiert hatte , hat man nnn die Sinn¬
losigkeit dieser Quertreibereien einsehen müssen, denn Moskau
habe jetzt, wie die TAJJ meldet , beschlossen, ihren Vertreter
in dem Ausschuß , ab 1. März abzuberufen . Als Begründung
wird angegeben , daß der Nichteinmischungsansschnß „Praktisch
seit langem zu bestellen aufgehört hat ".

-öeirtee Mriite

USfl.-MMtürekatangenommen
Washington,  4 . März.

Das USA.-Abgeordnetenhaus nahm am Freitag den
Haushaltsplan des Kriegsministeriums an, der 499
Millionen Dollar vorsah. Es handelt sich dabei um den
größten Militäretat seit zehn Jahren.
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um«UsKVelt
kanadischer Nobbensänger gesunken

Ncwhork,  4 . März
Der britische Frachtdampfcr „ New Youndland " teilte der

Funkstation Chatham (Massachusetta ) mit , daß er neunzig
Meilen südwestlich von Kap Rare , die 150 Mann starke Be¬
satzung des kanadischen Robbensiingers „ Ranger " gerettet
hat . Das Schiff selbst ist im Sturm gesunken.

vanditen auf polnischen Landstraßen
Warschau,  4 . März

In der polnischen Oeffentlichkeit rüst das wachsende Ban¬
ditenunwesen , das die abseits von Großstädten liegenden
Straßen unsicher macht , erhebliche Beunruhigung hervor.
Unweit von Lublin überfiel eine sechsköpsige Räuberbande
mehrere Kaufleute . Einer der Ueberfallencn wurde erschossen,
die anderen schwer verletzt. In Lembevg wurden fünf Pol¬
nische Studenten aus Veranlassung des Staatsanwaltes ver¬
haftet . Sie hatten sich an einem Ueberfall auf Dozenten und
andere Studenten beteiligt.

Sturm vernichtet mehrere Parser
London,  4 . März

Aus Kalkutta wird gemeldet , daß im Darbanga -Gebiet
(Bihar ) infolge eines Sturmes mehrere Dörfer dem Erdboden
gleichgemacht wurden . Insgesamt fanden 25 Personen den
Tod . Die gesamte Ernte ist zerstört.

Im Vier ertrunken
Ost-London , 4. März

In Ost-London , in Südafrika , hak sich ein eigenartiger
Unfall ereignet . Bei einen : großen Familienfest hatten die
Veranstalter sich ihr Bier selbst gebraut und in einem Raum
in großen Fässern aufbewahrt . Im Lause der Zeit stieg die
Stimmung durch den Biergenuß in ganz erheblicher Weise,
und schließlich entschloß sich die 63jährige Frau Annie Mshya,
in den Raum mit den Biertonnen zu schlüpfen . Sie trat
dort auf eine umgestülpte Kiste, um an das Bier zu ge¬
langen . Das Faß war oben offen und die Frau beugte sich
darüber , um zu trinken . Plötzlich verlor sie das Gleichgewicht
und fiel in das Faß . Als man die unglückliche Frau später
entdeckte war ihr nicht mehr zu helfen.

Veispielloser soll von Srausamkeit
Warschau , 4. März

In einem polnischen Dorfe in der Nähe von Lemberg hat
sich ein Fall unfaßbarer Grausamkeit ereignet , für den es
bis jetzt noch keine hinreichende Begründung gibt . Der 13-
jährige Anton Sewruk hatte sich eine geringfügige Ver¬
fehlung zuschulden kommen lassen. Worum es sich dabei ge¬
handelt hat , ist bis jetzt noch nicht festzustellen , jedenfalls
.aber hat sich Plötzlich eins panische Wut der Dorfbevölkerung
bemächtigt . Sie griffen nach Steinen und warfen damit auf
den Jungen , bis er blutüberströmt zusammenbrach . Aber auch
dann kamen die Rohlinge noch nicht zur Besinnung , sondern
steinigten den Jungen weiter , bis er tot war . Das Dorf
wurde polizeilich besetzt, um die Täter der gerichtlichen
Aburteilung zuzuführen.

Hilferufe aus dem vierten Stock
Berlin,  4 . März

Einem furchtbaren Verbrechen kam man im Berliner Nor¬
den auf die Spur . Dort wurde eine etwa 50jährige Frau in
ihrer Wohnung mit zertrümmertem Schädel aufgefunden.
Als Täter kommt nur — wie die Kriminalpolizei inzwischen
feststellte — ihr einige Jahre älterer Ehemann in Frage , der
gleich nach der Tat verschwand . Die Ermittlungen der Mord¬
kommission ergaben das Bild einer seit Jahren unglücklichen
und zerrütteten Ehe. Die Frau hatte von jeher unter den
Mißhandlungen '' ihre ? Mannes zu leiden , der oft betrunken
nach Hause kam. Hhre Hilferufe hatten die Nachbarn schon
häufig zum -Einschreiten gezwungen . Da aber immer wieder
eine Versöhnung , znstandskam , nahm Man die weist rechtj
lauten Auseinandersetzungen am Ende nicht mehr so wichtig.

Das war auch der Grund : daß .niemand den Hilferufen
nachging , die in diesen Tagen wieder aus der -im 4. Stock
gelegenen Wohnung des Ehepaares gellten . „Da oben setzt
es wilder was !" — das war alles , was sich die Mitbewohner
des Mietshauses dabei dachten . Nach einer Weile war dann
auch ---- wie üblich — wieder Ruhe in der Wohnung.

Erst als die Frau bis zum Abend nicht im Hause ge¬
sehen war , faßte man Verdacht . Man klopfte an die Woh¬
nungstür , aber niemand öffnete . Schließlich verständigte man
die Polizei . Die Tür wurde - gewaltsam geöffnet . Ein grau¬
siger Anblick bot sich den Beamten dar . Mit zerschmetterter
Schädeldecke lag die Frau tot in einer Blutlache ., Rings¬
herum waren in wüstem Durcheinander allerlei Haushal¬
tungsgegenstände verstreut , mit denen der Mann in blinder
Wut auf seine Frau eingeschlagen haben mußte , ehe er ihr
mit einem schweren eisernen Ständer , der gleichfalls am Tat¬
ort gesunden wurde , den Schädel zertrümmerte . Die Polizei
hat nach -dem flüchtigen Täter eine umfassende Fahndungs - -
aktion eingeleitet.

verurteilter sestekt fünf Morde
es . Stuttgart , 4. März .

Der vom Schwurgericht Kempten vor einiger Zeit zum
Tode verurteilte Strössenreuther aus Lindau hat jetzt das
Geständnis abgelegt , daß er noch sünf weitere Morde be-.
gangen hätte . Die Opfer waren Mädchen im Alter von 9—11
Jahren , die der Unmensch erst sittlich mißbrauchte und dann
umbrachte . Die Aufklärung der bis zu dreißig Jahren zurück¬
liegenden Verbrechen , hat im ganzen Oberland außerordent¬
lich beruhigend auf die Bevölkerung gewirkt.
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Die Kampfschrift

öes Nationalsozialistischen Krastsahrkorps
ist auf dem Gebiet der Motorisierung maßgebend
und richtungweisend. Er bringt Beitrag«bekannter
Jndustrie-Fachleule, Erlebnisbericht« führender
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Wissen, Belehrung, sachverständige Ratschläge,

fesselnde Bilder und technisch« Neuerungen.
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12?S0 Lliestandsdarlelien

!n der Provinz fjannooer im Jahre 19Z8
In Auswirkung der Neufassungdes Gesetzes zur För¬derung der Eheschließungen, wonach die Gewährung von

Ehestandsdarlehen nicht mehr von der Aufgabe der Er¬werbstätigkeit seitens der Ehefrau abhängig gemachtwird, hat die Zahl der ausgezahlten Ehestandsdarlehenwie allgemein im Reiche auch in der Provinz Hannoverleinschl'. Schaumburg-Lippe, ohne Kreis Hameln undStadtkreis Wesermünde) im letzten Jahre beträchtlichzu¬genommen, und zwar stieg sie von 8746 im Jahre 1937auf 12 780. Auf 10 600 Einwohner berechnet, bedeutetdies eine Erhöhung der ausgezahlten Darlehen von36,1 auf 39,3.
Seit Bestehendes Gesetzes über Förderung der Ehe¬

schließungensind vom Jahre 1933 bis zum Jahre 1938in der Provinz Hannover insgesamt 59 552 Ehestands¬darlehen zur Auszahlung gelangt.
Da der Bestand der mit Darlehen geschlossenen Ehen

ständig wächst und in vielen dieser Ehen nunmehr be¬reits die zweiten und dritten Kinder geboren werden,nimmt die Zahl der Geburten in mit Darlehen geschlosse¬nen Ehen von Jahr zu Jahr stärker zu. So wurden
1938 in der Provinz Hannover 16 178 Kinder in solchenEhen lebendgeborenund entsprechendeErlasse von Dar¬
lehensbeträgen gewährt. Vergleicht man das Jahr 1938mit dem Vorjahre, so ergibt sich, daß die Zahl der Dar¬lehenserlasse von 38,3 auf 19 009 Einwohner im Jahre
1937 auf 46,6 im Jahre 1938 in der Provinz Hannover
angestiegenist.

Diese Ziffern zeigen deutlich, zu welch bedeutendemAktivposten die Ehestandsdarlehen in der national¬
sozialistischenBevölkerungspolitik geworden sind.

LsLUM
Brudermörder kommt ins Irrenhaus . Der dem Trnnk

ergebene Leopold Glimm, der seinen nicht weniger
asozialen Bruder vor einiger Zeit beim Schnapstrinken
durch einen Schlag mit der Flasche auf den Kopf ge¬
tötet hatte, soll jetzt in einer Irrenanstalt unterge¬
bracht werden. Eingehende Untersuchungenim Amts¬
gerichtsgefängnis Lesum haben ergeben, daß der Tä¬
ter geistig nicht für seine Tat verantwortlich zu machen
ist.

Schulungsabend der NSDAP . Ortsgruppenleiter
Witte  hatte die Politischen Leiter, Walter de.r NS .-
Frauenschaft, der NSV. und der DAF. zu einem Schu¬
lungsabend nach dem Otto-Telschow-Haus eingeladen.
Schulungsleiter Pg . Rahmeyer  sprach in schlichterund klarer Darstellung über das Thema: „Die Rassen-politik als Grundlage der deutschenLeistungsgemein¬schaft." — 2m zweiten Teil des Abends wurden ge¬
schäftliche Angelegenheiten erledigt. Der Ortsgruppen¬leiter gab bekannt, daß vom 23. bis 25. Juni der dies¬jährige Gautag in Lllneburg stattfindet. Er erwarteteine starke Beteiligung auch der Grohner Volksgenossen.Als Ausbilder für die Politischen Leiter wurde der Pg.Franz Sygulla  bestimmt. Er machte grundlegende
Ausführungen über die nächsten. Aufgaben und Zieleder Ausbildung. 97

VsAessolc
Verkehrsstockungenohne Ende sind gerade wieder inletzter Zeit die täglichen Begleiterscheinungen derschmalenBremer Straße . So gibt es täglich auf »erganzen Länge der Straße verschiedene Stockungen. Oftgeht es gut ab, sehr oft gibt es aber auch kleine Be¬

schädigungenan den Fahrzeugen. In der Hitze des Ge¬
fechts vergessen die Fahrer nur zu häufig, daß eigentlichdie schmale Straße an allem schuld ist. und brüllen sich
„Kosenamen" zu. (50
vstsrkolL -Sokisriiidsolc

Heimkehr der Sudetenkinder. Jetzt treten die hier zurErholung weilenden Kinder vom hiesigen Bahnhof ausihre Heimreise an. In Begleitung ihrer Pflegeelternwurde die Zeit bis zur Abfahrt des Zuges noch mitfrohem Geplauder und Austausch von, Erinnerungensowie guten Wünschen beiderseits ausgefüllt. Tannhieß es Abschied nehmen. vv.
vulsrliolL -Voiisvsik

Reichskolonialbund. Am Sonnabend, dem 11. März
d. Js ., 20.30 Uhr, findet die erste diesjährige Mitglie¬
derzusammenkunftbeim Kameraden und O.-V.-Leiter
Pg . W. Block (Restaurant zum Lindenhof), Oster-
holzer Heerstraße 5, statt. Nach einem kurzen Geschäfts¬
bericht wird der Gauverbandsredner aus dem Gau We-
ser-Ems einen Vortrag mit Lichtbildern über seine Er¬
lebnisse in Afrika halten, mit dem Thema: „Selbst-
erlebtes — Selbstgeschautes". Es wird empfohlen, den
Vortrag unbedingt anzuhören. Auch Nichtmitglieder
sind herzlichwillkommen.
Fellini

Kurze Ortschronik. Die 51 Sudetenkinder, die sechsWochen in Achimzu Gast waren, haben nun Abschiedgenommen. Auf dem Bahnhof verabschiedete sie der
Ortsgruppenleiter Pg . Schulze mit einigen herzlichenWorten und schenkte jedem Kinde Las Buch „EinigesDeutschland". Auch alle Pflegemütter waren zur Stelle.Die Ortsfrauenfchaftsleiterin Frau Grelle fährt als
Transportbegleiterin mit in den Sudetengau. Als dervon Bremen eineinhalb Stunden später hier wieder
LurchfahrendeZug kam, standen nochmals die Pflege¬mütter an den Schranken, um den Kindern noch einmaleinen Gruß zuzuwinken. — In den-Schulen gab durchVermittlung der NSG. „Kraft durch Freude" der Hand¬puppenspielerBothing-Hamburg zur Freude der Kleinenein waschechtes Hamburger Kasper-Gastspiel. — In der
Mittelschule wurde das Schülerleistungsschreiben1939des NS.-Lshrerbundes durchgeführt. Die beste Leistungvollbrachte die Schülerin Annaliese Zöpfgen der1- Klasse. 57.

Look kolrberx
Cedokkonzert im Feierraum der Eauschulungsburg.Innerhalb der großen Arbeits- und Schulungstagungder NS.-Frauenschaft — DeutschesFrauenwerk — miden Gliederungen, Verbänden und .Gauvertretungenfand im Feierraum der Eauschulungsburg ein Konzertvon Künstlerinnen der Bremer „Eedok" statt. Nach denarbeitsreichen Tagen bedeutete es eine Entspannung

schönster Art , in das Reich der Töne geführt zu wer¬den. Eine Sonate von Händel, gespielt von Louvon Wersebe (Geige ) und Elly Preuß (Klavier ) ,
beglückte durch Klangfülle und auch durch gute Wieder¬gabe. Es folgte eine Lhaconne von Bach, ein schwieri¬ges, aber von Lou von Wersebe schwungvollgespieltesStück. Mit einer Sonate von Mozart für Geige undKlavier , die so ganz Mozarts liebenswerte und froheArt zur Geltung brachte, klang der Abend aus. Der
Beifall zeigte den Künstlerinnen, daß man ihre Dar¬bietungen mit Freude und Dank ausgenommen hatte.

Oldenburg
Gefängnis für einen unverbesserlichenZechpreller. Ein34 Jahre alter Mann, der nicht weniger als in sechs'Fällen Zechprellereien und außerdem noch eine Unter¬

schlagung begangen hatte, wurde wegen dieser Vergehenim vorigen Jahr zu eineinhalb Jahren Gefängnis ver¬urteilt , wobei ihm die Untersuchungshaft angerechnetwurde. Gegen dieses Urteil hatte der Angeklagte Beru¬fung eingelegt. In der Verufungsoerhandlung derGroßen Strafkammer in Oldenburg wurde auf dieselbeStrafe erkannt wie in erster Instanz . Allerdings wurdedem unverbesserlichenZechpreller jetzt nur ein Teil der
Untersuchungshaft angerechnet. Außerdem teilte der
Vorsitzende mit, daß bei dem nächsten Straffall die Siche¬
rungsverwahrung verhängt würde. Anschließendwurdegegen einen Angeklagten verhandelt, der mit seiner
Pflegetochter in den Jahren 1936 und 1937 unzüchtige
Handlungen begangen hatte. Das Gericht billigte dem
Angeklagten mildernde Umstände zu und erkannte aufeine Gefängnisstrafe von sechs Monaten.

Hengstnachkörungin Oldenburg. Auf dem „Platz derSA." zu Oldenburg wurden am Donnerstag diejenigenHengste zur Körung vorgeführt, die auf der letzten
Hengstkörungim Januar tierärztlich entschuldigt waren.Von den neun zur Nachkörung gemeldeten Hengstenwurden vier alte und drei junge Tiere vorgeführt. ZweiHengstewaren tierärztlich entschuldigt. Die vier älterenHengste wurden wieder angekört. Von den jüngerenHengsten erhielt ein Hengst die Deckerlaubnis für dashiesige Zuchtgebiet; zwei Hengste erhielten Deckerlaub-
nis , aber nicht für das hiesige Zuchtgebiet. — Anschlie¬ßend fand die Auswahl der Stuten statt, die zur fünf¬ten Reichsnährstandsschaunach Leipzig geschickt werdensollen. Bei der Vorführung waren von den -älterenund den vierjährigen Stuten allerdings nur die nicht-tragenden Tiere anwesend. Von den älteren Stuten
wurde eine, von den zwei gemeldeten vierjährigen beideTiere für die .Reichsnährstandsschauausgesetzt. Von den
dreijährigen Stuten wurden 19 gemeldete Tiere vorge-nhrt und acht für Leipzig angesetzt. Kurz vor der Aus¬stellung in Leipzig erfolgt zur endgültigen Auswahleine weitere Vorführung. Nach der Körung fand dieordentliche Hauptversammlung der Versicherungs¬
genossenschaftfür Zuchthengste im Staate Oldenburgstatt. In der anschließend abgehaltenen Versammlungdes Vereins der Oldenburger Hengsthalter wurde einBericht über die alt« Hengstkörung gegeben.
VsrsI

„Platz der SA." in Varel . In einer Feierstundewurde der Schloßplatz in der Stadt Varel , einer derältesten Plätze der Stadt , in Anerkenntnis des von derSA. für die Befreiung Deutschlands, Geleisteten in„Platz der SA ." umbenannt . Kreisleiter Flügel , SA.-
Brigadeführer Geliert und Bürgermeister Menke spra¬chen aus diesem Anlaß zu den angetretenen Forma¬tionen der SÄ., NSKK ., NSFK . und Hitlerjugend.

Schwerer Verkehrsunfall. Auf der Reichsstratze 69
versuchte in der Nähe von Langendamm ein Kraft¬
wagenfahrer trotz eines entgegenkommenden Wagens
einen noch parkenden Wagen zu überholen. Im letzten
Moment mochte er eingesehen haben, daß eine Ueber-
holung nicht mehr möglich war . Er konnte aber seinen
Wagen nicht mehr halten und fuhr yuf den rechts
stehen der Fahrbahn laufenden Radfahrweg. Dabei
überfuhr er einen Radfahrer , der mit schweren Ver¬
letzungen liegen blieb und ins Krankenhaus geschafft
werden mußte.

LmSea

Kahnschiffervermißt. Der Schiffer eines am Zungen-kai im Emder Hafen liegenden Kahnes wird seitDienstag vermißt. Es muß angenommen werden, daßder Mann einem Unglücksfall zum Opfer gefallen ist.
„Kunstschaffenim Gau Weser-Ems". Im „Club zumguten Endzweck" wurde die während der Gaukultur¬

woche in Oldenburg und Bremen gezeigte Ausstellung„Kunstschaffenim Gau Weser-Ems", die einen lieb er¬
blick über das Schaffen der Künstler unserer engerenHeimat gibt, eröffnet. Kreispropagandaleiter Minoltskonnte in leinen Begrüßungsworien besonders auch Gau-
propagastdaleiter Schulze-Oldenburg begrüßen. Der Gau-referent der Reichskammerder bildenden Kunst, Flegel-Bremen, ging in seinen Ausführungen auf die Aus¬stellung und ihren Sinn und Zweck ein. Zum Abschlußder Eröffnungsfeier sprach Kreisleiter Horstmann,Emden.

Reeder Ernst Gröschel 80 Jahre alt . Reeder Ernst
Eröschel, ein Pionier der deutschenHochseefischerei und
der Wesermünder Fischwirtschaft, der vier Jahrzehnte
mit der Hochseefischerei verknüpft ist, beging in voller
Rüstigkeit seinen 89. Geburtstag.

Klette
Sitzung der Ratsherren und Beigeordneten. Unterdem Vorsitz des Bürgermeisters Dr . Lindemann wurdein der Sitzung der Beigeordneten und Ratsherren der2. Nachtragshaushaltsplan beraten. Die Steuerhebesätzefür das Rechnungsjahr 1938 werden nicht geändert. —Für die Umgestaltung des Sportplatzes (Larl -Stacke-Platz) sind 10 000 RM ., für die Durchführung weiterer

Straßenneubauten ebenfalls 10 000 RM . und die gleicheSumme für den Ankauf von Grundstückeneingesetzt wor¬den. Die Mehrausgaben werden gedeckt durch Mehr¬
einnahmen aus der Bllrgersteuer und der Gewerbe- undHauszinssteuer. — Hinsichtlich des neuen Stadtwappensteilte der Bürgermeister mit, daß' das gegenwärtig be¬nutzte Wappen nicht dem früheren Stadtwappen ent¬spräche. Urkunden des Stadtarchivs hätten ergeben, daß
nicht das stehende, sondern das laufende Rad im Melier
Wappen geführt sei. Ein Antrag auf Genehmigungeiner Ungleichungdes Melier Wappens an das historischbeglaubigt« Original wurde gestellt.

kkeppen
Zwei tödliche llnglücksfälle durch scheuendePferde.

Einem tragischen llnglücksfall fiel hier ein zwölfjähri¬
ger Junge zum Opfer. Er stand mit seinem Fahrrads
vor dem abgesperrten Ausgange der Reitbahn , als ein
mit einem Reiter durchgehendesPferd gegen die Ab¬
sperrung sprang. Eine Stange löste sich und traf den
Jungen am Kopf. Die erlittenen Verletzungen führten
nach kurzem Krankenlager den Tod des jungen Men¬
schen herbei. — In der Gemeinde Lengerich scheuten
auf dem Heimwege die Pferde eines Fuhrwerks. Sie
rasten solange weiter, bis sie mit einem anderen Fuhr¬
werk zusammenstießen. Bei dem Zusammenprall wurde
der Fuhrwerkslenker vom Wagen geschleudert, über¬
fahren und auf der Stelle getötet.

korenburg
SudetendeutscheKinder fuhren heim. Die 53 sudeten-

deutschen Kinder, die sechs Wochen lang im KreiseRotenburg untergebracht waren, und zwar in Roten-burg, in Visselhövedeund in Scheeßel, sind wieder inihre Heimat, in die Gegend von Teplitz-Schönau undPropstau zurückgefahren, Aus dem Rotenburger Bahn¬hof wurden sie von Kreisamtsleiter Pg . Schlichtungver¬abschiedet. Prächtig haben sie' sich in den sechs Wochenerholt ; sind doch bei fast allen Gewichtszunahmenzwi¬
schen sechs und sechzehn Pfund festzustellen. Wer die Kin¬der damals bei ihrer Ankunft gesehen hat, der weiß,daß sie weiter nichts hatten als das , was sie am Körpertrugen. Und nun sind sie alle mit großen Paketen wie¬der heimgefahren. Dazu hatten die Jungen eine Jung¬
volkuniform und die Mädel all das erhalten, was einBDM .-Mädel gebraucht. 75

vsnnenverx
Ein Biermillionen -Projekt für die Jeetzelniederung.Seit Jahrzehnten sind ständig Klagen laut gewordenüber den ungenügenden Schütz der ein langes Deltabildenden Jeetzelniederung. Bei Elbhochwasferstaut dieElbe in Kieisgm. Delta zurück, und gleichzeitig dringtvon oben das - Jeetzelwasser nach. In den Hochwasser¬jahren 1925/27 wirkte sich der ungenügende Schutzder

Jeetzelniederung in katastrophaler Weise aus . Eine ge¬
wisse Abhilfe wurde inzwischendurch Verbreiterung undVertiefung der Jeetzel geschaffen, so daß das Jeetzel¬wasser zumeist unschädlichabgeführt werden kann. Das
Kulturbauamt Lüneburg hat darüber hinaus einen um¬fassendenEntwurf ausgearbeitet zum Schutze der Jeetzel¬niederung gegen Llbhochwasser. Der Entwurf bezicht
sich auf eine Fläche von 8767 Hektar und erfordert einenKostenaufwand von fast vier Millionen Mark. Der Ent¬wurf liegt nunmehr den zuständigen Stellen vor undstellt das größte fertige Projekt des KulturbwuamtesLüneburg dar. Nach endgültiger Genehmigung und Aus¬führung wird hier wertvollstes Kulturland für dieVülksernährung sichergestelltsein. Darüber hinaus hatdas Kulturamt Lüneburg noch einen Entwurf fertig,für die Binnen -Ent - und Bewässerung der Jeetzelniede-rung zu Lüchow. Auch für die Ilmenau ist ein Entwurfaufgestellt, der mit einem Kostenaufwand von 150 600RM . den Elbuferflächen im Kreistet ! Harburg eineBewässerung schaffen will. Endlich harrt der Ausfüh¬rung, der Beregnungsentwurf für Gemüse- und Obst¬bauflächen der Vogtei Neuland bei Hoopte vor denToren Hamburgs über 350 Hektar mit einem Kostenauf¬wand von 264 000 RM . Auch hier handelt es sich umein umfangreiches Projekt , das restlos im Dienste der
Erzeugungsschlacht ausgeführt wird. Z. Zt . arbeitetdas Kulturbauamt Lllneburg an der Fortführung ver¬schiedener Entwürfe , die sich auf ein Schöpfwerk im
Danneberger Deichverband, auf Ent- und Bewässerungder Jeetzelniederung, Folgeeinrichtungen im Ilmenau-verband, Abwasser-Rieselfelder der Stadt Lüneburg,
Ausbau der Dumme, der Neetze, der Wipperau , desMelbeckerBaches u. a. m. beziehen.

Deutsche Mädel helfen den Moorbauern
vom Werden und Wachsen eines Moordorfes

Oldenburg, 3. März.
Vor einem halben Jahrzehnt wurde am Eingang zumgroßen Moor südlich von Oldenburg die heute schonblühende Moorsiedlung Venthullen gegründet. MancherJunge und auch viele Mädel aus dem Niedersachsenlandehaben hier in den großen Lagern ihren Arbeitsdienstabgeleistet. Die neue Siedlung liegt an der Landstraßevon Wardenburg nach Bösel, die für die Erschließungdes ausgedehnten Moores von großer Bedeutung ist.29 Siedlerstellen wurden zunächstan dieser Straße undan einem von Saarländer jungen Männern angelegtenSeitenwege errichtet. In diese neue Siedlung wurde 1935das Frauenarbeitsdienstlager verlegt, wo nun die Mädelals Siedlerhilfe wertvolle Arbeit leisten. Ein Besuch indieses Mädellager gab einen Einblick, wie sehr dieMädel bereits mit der Gemeinschaftder Siedlung Vent-diejem Mädellager gab einen Einblick, wie sehr dieFahrt zum Lager über Osternburg, Bümmerstede nach

Wardenburg und Achterhol. An der Endstation begrüßteden Besucher fröhliches Lachen frischer Mädel, einer
Gruppe des Lagers, die schon eine Frühwanderung durchdas Moor hinter sich hatte.. Eine fröhliche Gesellschaft.Da plaudert das Ostfriesenmädelaus Norden in seinembreiten Tonfall mit dem Mädel aus dem herrlichen Sol-ling-Walde. Hamburg, Vremen, Hannover, Uelzen, das
Leinetal, der Harz, Osnabrück, Holzminden, Eöttingen
sind die Heimatorte der fröhlichenSchar. Von der Geestgeht es dann hinab ins Moor, vor dem so viele einbedrückendesGefühl hatten und in dem sich nun alleMädchen, die erst einige Wochen im Lager waren, sehrwohl fühlen. In der Gemeinschaftdes Lagers und inenger Verbundenheit mit den Siedlerfamilien wirdihnen auch die Einsamkeit der Moorlandschaft zumErlebnis.

Das Frauenarbeitsdienstlager ist ein Haus, das denübrigen Siedlerhäusern fast gleicht. „Auch wir haben

ein Siedlerhaüs !", sprechen mit Stolz die Mädel. Dar¬
aus spricht die Verbundenheit mit dem Siedlerhof, diedie Mädels des Arbeitsdienstlagers fühlen und emp¬finden. Als der oldenburgischeMinisterpräsident Joeldie Siedlung seinerzeit einweihte, hat er die Arbeits¬
maiden in einer Dorffeier in die Dorfgemeinschaftauf¬genommen. Und so gehören sie auch zu dieser Gemein¬schaft. Es ist rührend zu hören, wie die Mädel einer
Mutter , während diese im Krankenhaus lag, die Zimmer
ausgemalt, ihr sogar Vorhänge und Gardinen genähtund damit die Fenster geschmückt haben, so daß die Sied-lersrau bei der Rückkehr aus dem Krankenhaus über ihr
schmuckes Heim die schönsteFreude empfinden kann.Oder wenn ein Mädel die Lagersührerin bittet , nocheinmal zu der Familie gehen zu können, der sie als
Siedlerhilfe.zugewiesenist, da sie fürchtet, daß ein soeben
vorübergefahrenes Krankenauto die Siedlerfrau , derenZustand sich seit Tagen verschlimmerte, zum Kranken¬haus gebrachthaben könnte.

Auch das Innere des Heimes des Frauenarbeits¬dienstlagers macht einen anheimelnden Eindruck. Ineinem Vorraum hängen sauber geordnet die Mäntel
und Jacken. In einem Raum arbeitet die Fllhrerin desLagers und erledigt die Verwaltungsarbeiten . In der
Küche schassendiejenigen Mädel, denen für eine be¬
stimmte Zeit der Küchendienstzugewiesen ist. Im gro¬ßen hellen, sehr schön ausgemalten Tagesraum habendie Mädel Gelegenheit, in ihrer Freizeit Briefe zuschreiben, zwanglos miteinander zu plaudern und soihre Zeit im Ernst und Scherz zu verbringen. DiesesZimmer dient auch als Schulungsraum. Hier werdenauch Stegreif - und Scherzspiele, oft von den Mädelnselbst verfaßt, gespielt. Der große Bodenraum dientdem Friihlport und der Morgengymnastik.Das Tagesprogramm beginnt mit dem Weckenum
6 Uhr morgens. Schon nach wenigen Minuten ist alles

LustsrtM auf dem Lande
Es ist ein Irrtum zu glauben, daß in einem Zu-kunftskrieac die Kampfstaffeln und Geschwaderder geg¬

nerischen Luftwaffe lediglich die dicht besiedelten Wohn-stätten, Industrie - und Verkehrsaulagen, sowie anderekrisgs- und lebenswichtige Gebiete angreifen werden.Es besteht vielmehr durchaus die Gefahr, daß der Geg¬ner auch die Ernährungsgrundlagen angreift , um denWehr- und Widerstandswillen des Heimatgebietes zubrechen. In einem Kriege der Zukunft kommt also —vor allem in unserem kolonielosen Vaterland — ge¬rade dem Schutz der ländlichen Gebiete eine große Ve»
deutung zu.

Deshalb darf der Bauer und Landwirt in der Luft¬
schutzarbeit genau so wenig untätig sein, wie diestädtischeBevölkerung. Von jedem Landbewohner mußUnterstützung des Reichsluftschutzbundeserwartet wer¬den. Denn dem Reichsluftschutzbundwurde vom Reichs,
minister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft¬waffe, Eeneralfeldmarschall Gö'ring , die Organisationdes Selbstschutzes, sowie die Aufklärung und Aus¬bildung der Zivilbevölkerung übertragen.

Diese Ausbildung erstrecktsich vor allem auf die Ge¬biete des Brandschutzes und der „Ersten Hilfe". Diehierbei gelernten Maßnahmen kommen den Land¬bewohnern bei ausbrechenden Bränden und Unglücks¬fällen jederzeit — auch im Frieden — zugute.Neben dem Schutzder ländlichen Bevölkerung ist vorallem auch dem Schutz der Tiere, der ländlichen Er¬
zeugnisse, der Geräte und Gebäude Augenmerk zu schen¬ken.' Dazu bedarf es vor allem einer gründlichen Aus-
biLung in den Luftschutzschulendes Reichsluftschutz¬bundes. Dieser Luftschutzausbildung müssen sich alle
Mälsner und Frauen , die dazu einberufen werden, nachdem Luftschutzgefetz unterziehen.

kLrdurg
Todesopfer eines Verkehrsungliicks. Ein folgenschweres

Verkehrsunglück ereignete sich Donnerstag auf derBremer Chaussee in der Nähe von Tötensen (Kreis Har¬burg) . Ein von Hamburg kommender Motorradfahrerkam auf der glatten Fahrstraße zu Fall . Ein nachfol¬gender Lastkraftwagen konnte infolge der Glätte nichtmehr zum Stehen gebrachtwerden. Der Motorradfahrerwurde erfaßt und so schwer verletzt, daß er kurz daraufverstarb.

Eauentscheid der Gruppe Reichsnährstand im Reichs-
berusswettkampf im Kreise Stade . Die Landesbauern¬schaft hat der Kreisbauerwschast Stade mitgeteilt , daßder Gauentscheidder Gruppe „Nährstand im Reichsbe-
rufswettkampf" vom 24. bis 28. März im Kreise Stadestattfinden wird.

vuxdsvsi»
Seltene Wintergäste in der Elbmündung. Seit eini¬ger Zeit werden an der Küste in der Nähe der Kugel-bake mehrere Gruppen von dunkel-gefärbten Schwimm¬vogeln beobachtet, die in dieser Menge seit Jahrzehntennicht festgestellt werden konnten. Es handelt sich hierum zwei Arten von Tauchenten, und zwar um die Tafel¬ente mit braunem Kopf, schwarzer Brust und grauemRumpf und um die etwas kleinere Reiherente mit dun¬kelbraunem Gefieder, aus dem das breite Weiß derFlanken des Rumpfes deutlich hervortritt . Gegen EndeMärz oder Anfang April werden die Enten wahrschein¬lich die hiesige Küste wieder verlassen und die binnen-ländischen Brutstätten aufsuchen.
Das Programm des Gauwettkampfes im RBWK.

Während der Zeit vom 24. bis -28. März wird in Cux-haven der Gauberufswettkämpf durchgeführt. 1937 fandder Eauwettkampf in der Eauhauptstadt Lllneburg, 1938in Wesermünde statt und in diesem Jahre hat manCuxhaven ausgewählt . Daß die beiden deutschengroßenFijchhäfen— Wesermündeund Cuxhaven — die Kampf¬orte geworden sind, hat seine tiefere Bedeutung. DieGauleitung will dadurch verdeutlichen, welche besondereFörderung sie den Fischerei-Städten Ost-Hannovers an-gedeihen läßt, die im Rahmen des Bierjahresplanes diegrößten Aufgaben zu erfüllen haben. Aus dem Gauwerden zum Wettkampf über 100 Teilnehmer nach Lux-haven kommen. Dazu etwa 160 Wettkampfleiter ausallen Gruppen und Fachschaften, sowie Bannführer,
Untergaufllhrerinnen und Schulungswarte der DAF.,denen die Aufgabe gestellt ist, die weltanschaulichenAr¬beiten zu bewerten. Als Ehrengäste nehmen an den
Veranstaltungen teil die Betriebsführer und -obmännerder Betriebe, die zu Musterbetrieben erklärt wordensind. Am Sonntag , dem 26. März, tagt außerdem der
Ehrenausschuß. Im Ehrenausschuß sind die Spitzen derPartei , der Wirtschaft und der Wehrmacht vertreten,
insgesamt etwa 50 Männer . Am Freitag findet einsgroße Kundgebung im Kurpark statt, auf der Kreisleiter
Rodegexdts, Gauobmann Wiebel und ObergebietsfllhrcrLühr Hogrefe sprechen. Der Sonnabend, Sonntag und
Montag sind den Wettkämpfen vorbehalten. Die Wer¬tung der Leistungen erfolgt wie im Vorjahre , d. h. diemännlichen Teilnehmer können eine Höchstpunktzahlvon120, die weiblichen von IwO erreichen.

Neuer Polizeidirektor und Kommandeur der Schutz¬polizei. An Stelle des nach Gießen versetzten Majorsder SP ., Hellweg-e-Lmden, ist Regierungsrat Skiba vonder Regierung in Stade als Polizeidirektor von Eux-haven beauftragt worden. Zum Kommandeur der SP.wuöde Hauptmann Roth ernannt , der bislang im Po¬
lizeipräsidium Hamburg tätig gewesen ist.

auf dem Boden, wo Gymnastik und Atemübungen denletzten Rost Schlaf in kürzester Zeit verfcheuhen. BeitrockenemWetter tut ein kurzer Morgen-lauf gut. Das
„Bettenbauen " gehört auch zur Früharüelt , die„Morgentoilette" ist bald erledigt. Dann geht es zum
Frühstück. Ihm folgt das Morgenlied. Gegen 8 Uhrfliegen die Mädel aus . Da geht es nun zu den Sied¬lern, um in diesen Familien , die hier mit größtemFleiß und unter Anspannung aller Kräfte nur einZiel kennen: Als freier Mann auf eigener Scholle vomErtrag schwererArbeit das Leben und die Ernährungder Familie zu sichern. Ueber-all, wo es nottut , fassendie Mädol mit an, im Haus, im Stall , im Garten undauf dem Acker. Das gibt Hunger, Appetit. „Wie ist dasmöglich?" ruft so manche Mutter aus , wenn die Toch¬ter nach 26 Wochen mit frischem Aussehen heimkehrt.Sinngemäße, zweckoolle Arbeit , von der beide,' Helfendeund Geholfene Gewinn haben, verrichten die Mädel.So sind die Mädel stolz, mit den Siedlerfamilien zu¬sammenarbeiten und am Erstehen eines neuen Dorfes
mithelfen zu dürfen. Und auch die Siedler sind dank¬bar für diese Hilfe. Kehren die Mädel, nachdemsie denSiedlern fünf bis sechs Stunden geholfen haben, zurück,dann folgt im Lager das gemeinsam eingenommeneMittagessen.

Anschließend ist Ruhestunde. Ein „Schweigezimmer"
liegt im oberen Stock der Lagerheime. Hier kann ge¬
lesen oder geschriebenwerden. Um 16̂ Uhr ist Kaffes¬
trinken. Tann nimmt die Fahrerin , des Lagers eine
gründliche nationwlpolftische Schulung vor. Nach dem
Abendbrot kommt die Fröhlichkeit, die Unterhaltung zu
ihrem Recht. Da wird vorgelesen, vorgetragen, gemein¬
schaftlichgesungen, da wechseln Märchen- und Scherz¬spiele und Volkstänze miteinander ab.

Der Besuch des Lagers im neuerstandenen Moordorf
vermittelte den Eindruck, daß diese Mädel die Zeit im
Arbeitsdienstlager und der Verbundenheit mit den
Moorsiedlerfamilien als eine der schönsten Erinnerun¬
gen in ihrem Leben bewahren werde».
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Das Handwerk marschiert aus
Vreinen.  4 . März

Im bunten , vielgestaltigen Reigen ihrer verschiedenen
Berufstrachten werden sich heute und morgen die An¬
gehörigen des Handwerks in Bremen durch ihr Opfer
und durch ihren persönlichen Einsatz als Sammler tat¬
kräftig in den Dienst des Winterhilsswerkes stellen
Die meisten werden sich in ihrer charakteristischenBe¬
rufskleidung auf den öffentlichen Plätzen und Straßen
an die Bevölkerung Bremens wenden, um die ebenso
reizvollen wie passenden Porzellanfiguren der 20 ver¬
schiedenenBerufszweige anzubieten.

Mit einer besonderen lleberraschung will das
Schlosserhandwerk  aufwarten , das beim Kaiser-
Wilhelin-Tenkmal eine recht humorvolle Verbindung
zwischendem Stammwort ihres Berufs „Schlag" und
einer gewissen unerwünschten Schicht von Zeitgenossen
zeigt. Noch geheimnisvoller gehen die Konditoren
und Schornsteinfeger  zu Werke, die ihre Ueber-
raschungen erst im Verlauf der Sammlung aufdecken
werden. Ueber allem aber steht die Bereitschaft, durch
dieses aktive Eingreifen dem Winterhilfswerk kamerad¬
schaftlichmit der Beamtenschaft und dem RLB ., eine
ansehnliche Summe für die große soziale Hilfsgemein-
schaft zu beschaffen.

Neuer Führer der N3FK-6ruppe Z
Auf einer Besprechung mit Vertretern der NSFK .-

Eruppe 3 Nordwest wurde bekannt, daß der Führer der
Gruppe, Gruppenführer von Bülow,  zum 1. April
d. I . als Inspektor des NS .-Fliegerkorps beim Korps¬
führer berufen wird. Für v. Bülow ist als Nachfolger
Gruppenführer Zahn  von der NSFK .-Gruppe 16
Karlsruhe bestimmt worden.

önemsf Volksgenossen , beflaggt eure I-lsussr!

Bremen im Zeichen des Korpsfichrer-Vesuchs
Eintreffen des Neichsleiters Korpsführer Hühnlein gegen 16.4S Uhr im Flughafen — Sonntag vormittag flppell

auf der Vürgerweideund Vorbeimarsch beim Staatstheater

Heute und morgen sieht
Bremen mit Korpsführer
Hühnlein auch das gesamte
Fllhrerkorps der Motor¬
gruppe Nordsee in seinen
Mauern . Flaggenschmuck in
den Anmarsch- und Auf¬
marschstraßen wird die
Männer im Sturzhelm und
vor allem ihren Korpssührer
grüßen. Die Führer der ein¬
zelner; Einheiten wurden für
heute und mörgen zusam¬
men mit allen Angehörigen
der Stäbe der Einheiten,
einschließlich der Führer der
Stürme nach Bremen be¬
fohlen. Da sich der Bereich
der Motorgruppe nicht nur
auf den Gau Weser-Ems.
sondern auch auf Teile der
Gaue Ost-Hannover und
Süd - Hannover - Vraun-
schweig erstreckt, werden auch
die NSKK .-Führer aus die¬
sen Gebieten in Bremen
versammelt sein.

Korpssührer Hühnlein
wird heute nachmittag
gegen  18 .45 Uhr mit
dem Flugzeug auf dem
Flugplatz  in Bremen eintreffen,
leiter Carl Rover,  der selber dem
gruppenführer angehört, empfangen
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„7n'r Buchtstraten
— dar steit'n glatt kjuus"— Lin schönes flltbremer fiaus wird wiederhergerichtet

Im Laufe der letzten Jahre ist in Bremen so manches
alte Haus in seiner ursprünglichen Schönheit wieder
erstanden. So wird nun auch das Haus Bnchtstratze7
zur Zeit wieder hergerichtet. Was die Jahre und Jahr¬
zehnte auf Gesims und Mauerwerk abgelagert hatten,
beseitigt das Werkzeug des Steinmetzen — zwei bis
drei Millimeter starke Oel- und Schmutzschichten müßen
abgestemmt werden —, und was zutage tritt , ist ein
echtes und schönes Altbremer Haus, das man mit Recht
unter Denkmalschutz  gestellt hatte. Schon jetzt, wo
noch das Baugerüst manches verdeckt, kann man die
ganze harmonischeSchönheit der Vorderfront erkennen,
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die sich mit ihrem roten Mauerwerk, mit Gesimsenund
Umrahmungen so klar und ebenmäßig ausbaut. Das
Rot der Hand geformten Ziegelsteine  gibt
mit dem gelblichen Weiß des ObernkirchencrSandsteins
einen Farbzusammenklang, den wir auch an einigen
schönen Häusern in der Pelzerstratze, in der Straße
Hinter dem Schütting und z. V. am Focke-Museum be¬
wundern. Die alten Backsteine sind noch mit Muschelkalk
vermauert . ^ .. ^

Ganz besonders wohltuend für das Auge sind an
diesem alten Hause die Gi ebel - An  l ä uf  e r,  die
sich aus einfachen aber sehr weit ausschwingenden Vo¬
luten, also schneckenartigenWindungen zur Giebelbe-
krönung hinaufziehen. Hier hat der alte Baumeister
eine künstlerische Leistung vollbracht, die heute mit Recht
von unserer Stadt als eine seltene herausgestellt wird.
Nicht minder reizvoll ist dasPortal  mit seiner reichen
Sandstein-Umrahmung. Das Haus stammt wahrscheinlich
aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts.
- Wenn nun aber dank der Initiative der Firma F. A.
Binnen  S- Co . (Ausführung Schmidt L Schäfer) die
Vorderfront in ihrer vornehmen und prächtigen Hal¬
tung auf uns wieder herabschaut, dann spüren wir nicht
nur den Geist des alten Hauses, sondern auch den Geist
des alten Bremens, das seine Würde, sein Selbstbewußt¬
sein, seine Tatkraft und seine Leistung in jedem Bür¬
gerbau zu zeigen wußte, und dessen Freiheit darin
bestand, sicki in den Grenzen des Ueberkommenenzu be-
tätigen . Mit welchem Stolz mögen die Abgesandten
Bremens in fremden Ländern zu den Verhandlungen ge¬
schritten sein, wo sie eine so würdige, hoheitsvolle, einige
und einheitliche Stadt hinter sich wußten. Wirklich, das
Bild einer Stadt mit herrlichen Straßenzügen taucht
bei der Beschäftigungmit diesem Hause wieder auf.

In der Buchtstraße aber steht es, — auch im Innern
noch altertümlich, und ehrwürdig schön. Hat das alte
Lieh wohl 'dieses Haus gemeint, das der Bremer VoKs-
mund bis in die jüngste Zeit hinein sang:

Jn 'r Buchtstraten. in'r Buchfftratcn
dar steiht 'n glatt Hpus,
dar kiekt alle Abend'
dree- Jumfern herut . —
Maria , de keem de Treppen hendal
fe harr en bunten Rock an,
dar hungen woll hunnert Klocken an,
de Klockenfuwgen an to klingen,
Maria de fung an to singen:
Kling klang klorian!

Ja , in'r Buchtstraten, dar steiht 'n glatt  Huus!
8cbmicit-8.

grüßung sind ferner neben einem Musik- und Spict-
mannszug ein NSKK.-Ehrensturm sowie je eine 66
Mann starke Abordnung der Motorsportschule
Hülsen  wie auch der vom NSKK . betreuten Motor-
H2. angetreten.

Mit der Auswahl dieser Einheiten kommt zum Aus¬
druck, daß das Korps außer den Männern der eigenen
Vreitengliederung auch die Angehörigen der Motor -HJ.
sowie diejenigen erfaßt und betreut , die als Lehrgangs¬
teilnehmer in eine Motorjportschule einberufen sind.

Nach Abschreiten der Ehrenformation begibt sich
Reichsleiter Kotpsführer Hühnlein zu Hillmanns Hotel,
um anschließend das in der unteren Halle des
Alten Rathauses angetretene Führer¬
korps zu begrüßen.  Hier werden auch der Ee-
bietsinspekteur der Motor -HJ ., sowie die Schulleiter und
Zugführer der drei Kraftrad -, Personenkraftwagen- und
Lastkraftwagenzllge der Motorsportschule Hülsen an¬
wesend sein. Nachdem der Korpssührer das Bremer
Rathaus besichtigthat , nimmt er am Führerappell
im Alten Rathaus  teil , der in einen Kamerad-
jchaftsabend in kl.genwart namhafter Gäste ausklingen
wird. Der Korpsführer wird bei dieser Gelegenheit zu
den Anwesenden sprechen und Ausführungen über die
Aufgaben des Korps machen. Die in Bremen zusammen¬
gezogenen NSKK .-Führer werden in Gemeinschafts¬
quartieren untergebracht.

Am morgigen Sonntagmorgen wird, nachdem der
Korpssührer am Grabe Catl Wilde rs  auf dem
Riensberger Friedhof einen Kranz niedergelegt haben
wird, ein Appell auf der Bürger weide  in
Bremen durchgeführt, an dem außer den bereits ge¬
nannten Einheiten auch sämtliche Männer der Motor-
standarte 62 sowie die gesamte Motor -HJ . aus dem
Bereich dieser Standarte , ferner die Lehrgangsteilneh¬
mer und das Stammpersonal der MotorsporkschuleHül¬
sen teilnehmen. Bei dieser Gelegenheit besichtigt der
Korpssührer auch eine motorisierte Abteilung der
Motor -HJ ., die mit sämtlichender .Motor -HJ . zur Ver¬
fügung gestellten, meist korpseigenen Kleinkrafträdern
und Krafträdern zur Stelle sein wird.

Der Appell wird mittags um 12 Uhr mit einem Vor¬
beimarsch  der Einheiten vor dem Korpssührer, bei
dem auch die Feldzeichenund Stander mitgefühlt wer¬
den, am Staatstheater  abgeschlossen. Erwähnt sei
noch, daß der „C a r l - W i l d e r" - S t u r m der Motor¬
standarte 62 an der Spitze des Marschblocksmarschiert,
womit eine besondere Ehrung des toten Standarten¬
führers , der allen Männern als bester Kamerad, vor¬
bildlicher Führer und treuer Gefolgsmann des Führers
stets nahe sein wird, znm Ausdruck gebracht wird.

Die Marschwege  am Sonntagmorgen vom Appell-
platz zum Vorbeimarfchplatz am Staatstheater führen
über folgende Straßen:

Marschlm"» der motorisiertenEinftcitcn: 11 Uhr : Hil¬
mars ch vom Messegelände:  Holler-Allee— Schwach-
hanser Heerstraße— Um Dobben— Sielwall — Ostcrdeich—
Alter Wall — Am Wall — StaatZtheater (Vorbeimarsch) —
Ansgaritor — General-Ludendorss-Straße — Breitenweg—
Bahnhofsplatz— Gustav-Deetjen-Turmel — Gustav-Deetjen-
Allee— Messegelände.

Marschwege der binhcitcn zu Futz: I l Uhr . Abmarsch
vom Mefsege : ände:  Gustav-Teetjen-Tunnel— An der
Weide— Am Tobben— Llslertorskeimveg— Am Wall —
Staatstheater (Vorbeimarsch ^ — Ansgaritor —
Eeneral-Liidendorfs-Skraßc— Brsitenweg— BahnhosSplotz
— Gustav-Deetjen-Ahee— MessegclZnde.

66 Männer des Verkehrs-Erziehungssturms der
62. Motorstandarte werden zur Sicherung der Marsch¬
wege an fast allen von den Marschdtocks berührten
Straßenkreuzungen eingesetzt.

Der Korpsführer begibt sich etwa um 12.26 Uhr vom
Vorbeimarfchplatzam Staatstheatcr aus auf folgendem
Weg zu Hillmanns Hotel : Am Wall — Ostertorstraße —
Domsheide — Am Markt — Domshof — Bischofsnadel
— am Wall — Herdentor — ..Hillmanns Hotel".

Reichsleitcr Korpssührer Hühnlein tritt die Rückreise
nach Berlin am frühen Sonntagnachmittag an.

Beflaggt die Käufer!
Noch einmal sei des Kreisleiters Aufruf an

Bremens Bevölkerung  wiedergegeben, der zum
Beflaggen der Häuser, besonders der an den Marsch¬
straßen auffordert , indem-er auf Las Beispiel der Partei-
und Staatsgebäude verweist:

Der Reichsleiter der NSDAP ., Korpssührer Hühn-
lein, besucht im Rahmen einer Besichtigungsreise durch
Deutschlandunsere Stadt Bremen. Am Sonntag werden
Tausende von NSKK .-Männern vor ihrem Korpssührer
znm Appell in Bremen antreten und anschließenddurch
die Straßen zum Vorbeimarsch am Staatstheatcr
marschieren. Die Partei - und Staatsgebäude werden
anläßlich dieses Besuches flaggen. Die Bevölkerung
Bremens wird gebeten, ihre Verbundenheit mit dem
NSKK. und seinem verdienten Korpssührer durch
reichen Flaggenschmuck der Häuser,  insbe¬
sondere an den Anmarsch- und Aufmarschstraßen zum
Ausdruckzu bringen.

Kreisleiter

Sedenkfeier für die am 4. März ISIS
von Tschechen erschaffenen Sudetendeutschen

In der tiefsten Notzeit des Reiches erklärten die drei¬
einhalb Millionen Sudetendeutschen, auf die Verspre¬
chungen Wilsons aufbauend, daß sie ein Teil des
Deutschen Reiches seien und nicht der neugegründeten
Tschechei einverleibt werden wollten. Am 4. März 1919,
also vor 26 Jahren , standen die dreieinhalb Millionen
Deutschenin den Sudetenländern dicht gedrängt auf den
Straßen und Plätzen ihrer Dörfer, um vor der ganzen
Welt ihr Bekenntnis zu Volk und Reich abzugeben.
Tschechische Legionäre marschierten auf und schössen in
die wehrlose deutscheMenge. 54 Tote, Kinder, Frauen
und Männer , waren die Opfer.

Aus diesem Anlaß findet heute, um 11 Uhr vormittags,
beim Ehrenmal aus der Altmannshöhe,
eine Feierstunde mit Kranzniederlegung, durchgeführt
vom Eaustab des Arbeitsgaues XVII , mit den sndeten-
deutschenFührern in Probe statt.

Füffrerscheinentzieffungen
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Folgenden Personen wurde der Führerschein ent¬

zogen, weil sie während des Fahrdienstes übermäßig
Alkohol getrunken haben und «in Kraftfahrzeug führten:
Friedrich Krumpietz,  Gr . Johannisstr . 92; Adolf
Glade,  Kattenescherweg 36: Otto Arnim,  Zwi-
schenahnsr Str . 1, und Dietrich Ripke,  Habenhausen,
Lunser Str . 122.

Nach der Grippe — Bioferrin!
Leistet Bioferrin schon allgemein in den Winter-

monarcn bei Blutarmut , Müdigkeit und Appetitlosigkeit
gute Dienste, so ist seine Anwendung in Genesungszeiten
besonders nützlich.

Kinder und Erwachsene nehmen, um nach Lberstan-
denen Erkältungskrankheiten rasch wiederhergestellt zu
sein, das Kräftigungsmittel Bioferrin.
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„gezeichnete Leitartikel"
Bie Berliner flusftellung„Bas Iffeater in der Karikatur"

Aus der Theatergeschichtekennen wir alte Bronze-
Statuetten , die z. B . einen tragischen Helden karikieren.
Aus den Flugblättern des Mittelalters kennen wir
mancherlei glossierende Darstellung des Theaters und
vom 18. Jahrhundert bis zur Gegenwart wissen wir
um das Verhältnis von Theater und Karikatur genauer
Bescheid. Diesen Zeitraum umfaßt auch eine Ausstellung
„Das Theater in der Karikatur ", die das Museum der
Staatstheater in seinen Räumen im Berliner
Schloß  jetzt der Öffentlichkeit zugänglich machte.

Im Grunde ist die Karikatur ein Kampfmittel. Sie
prangert unhaltbare Zustände an oder leuchtet in be¬
stimmte Vorgänge hinein und hebt sie mit Witz, ge¬
sundem Sinn für dcks Wesentlich« und Humor an die
Oberfläche. Die Karitatikr darf nie verletzend fein —
st« würde dann tm Gebiete unseres Themas kaum Be¬
rechtigung hallen, es sei dann zur Abstellung von miß¬
lichen Zuständen oder bei Auseinandersetzungen mit
Gegnern, da freilich ist die Feder des Karikaturisten
oft unentbehrlich, denn noch immer ist ein der Lächer¬
lichkeit preisgegebener Gegner wehrlos. Das haben
gerade die Jahre vor der Machtergreifung bewiesen,
als die Zeitungsmänner vom Schlage eines Mjölnir
auch auf kulturpolitischem Gebiete ihrem Witz freie
Bahn ließen. Die Waffe war gefürchtet. Der Erfolg
— nämlich das Schweigen — bewies es.

Was dem. Zeichner die Karikatur ist, bedeutet dem
Schriftsteller die Glosse, Ja , die Karikatur geht noch
über die allgemein übliche Feststellung, daß sie mei-
nungswerbend sei hinaus und greift kämpferisch, also
haltungsmäßig in das öffentliche Leben ein. Ein deur-
scher Zeitungswissenschastler bezeichnete bie Karikatur
als den „gezeichnetenLeitartikel", eine Bemerkung, die
den Kern der Sache trifft.

Die liebevoll und sorgfältig zusammengetragene
Berliner Schau, die sich auch aus Leihgaben aus'München
stützt, umfaßt die Zeit des 18. Jahrhunderts bis in üie
Gegenwart (die freilich etwas reichlich knapp dabei
wegkommt — z. V. bleibt die sehr wesentliche Aus¬
einandersetzung mit dem Judentum unerörtert ). Zu
allen Zeiten haben witzige Köpfe die verschiedensten
Situationen karikiert. Die Ausstellung wurde thema¬
tisch aufgegliedert. Das Publikum muß herhalten. Da
werden die Schwächen der Sachkenner, der Gelang¬

weilten, der Superklugen, der Erschütterten, der „Bil-
dunglshungrigen", Serenissimus und auch der Snob
angeprangert . Das Schauspiel und das witzige Lustspiel
werden variiert , Enlbransson schildert uns z, B. wie
Eleonore Düse die „Hedda Gabler" spielt oder die
„Jungfrau von Orleans " wird in den Fassungen von'
Schiller, Shaw , Wedekind, Bahr , Wilde und im Film
karikiert, ebenso sehen wir amüsante Betrachtungen
zum Thema „Banerntheater " in der Großstadt oder
bekannteSchauspieler und Intendanten der verschiedenen
Zeiten kommen uns zu Gesicht (etwa George, Albcrs,
Henckels, Wäscher). Dichter, Literaten , Schauspieler,
Regisseure, Intendanten , Direktoren, nicht zuletzt die
Claque, die Oper und der Tanz (mit der einfallsreichen
Karikatur von der berühmten Tänzerin Lola Montsz)
— alles»wird in einer bestechendenForm mit frechem
Charme und Humor, mit Witz und Ironie festgehalten,
kaum ein Beispiel ist beleidigend, und doch ist alles zu¬
gleich von einer gesunden, aufbauenden Kritik sozusagen
begleitet.

Künstler wie Daumier (der besonders reichhaltig ver¬
treten ist), Högfeldt, Oberländer (mit ein paar sehr
hübschen Einfällen ) , Enlbransson, Arnold, Schilling,
Witte , Trauschold, Johnson — um ein papr Namen zu
nennen, des Kuriosums wegen eine Bleifederzeichnung
von Spitzweg und eine amüsante Skizze von E. T. A,
Hofsmann (kaum eine Karikatur , eher ein illustrierter
Bericht) vervollständigen die reichhaltige Schau, die
auch demjenigen zu empfehlen ist, -der zu einem Besuch
nach Berlin kommt. Nicht nur der Theaterbesuch, sondern
auch eine kurzweilige BesichtiIung der Ausstellung „Das
Theater in der Karikatur " ist empfehlenswert.

ttsinr Orotlls

Jubiläumsfeier bei Mittler-Verlin
156 Jahre Verlag E. S. Mittler und Sohn, Berlin
Aus Anlaß des 156jährigen Bestehens des Berliner

Verlages L. S , Mittler und Sohn, über das wir schon
berichteten, veranstaltete die Firma im „Rheingold"
eine Feierstunde Der Seniorchef des ältesten mitttär-
wissenschaftlichenVerlages Deutschlands, Dr. Konrad
T oe che - M i t t l e r , gab in seiner Festrede einen
historischenlleberblicküber die Entwicklungdes Hauses

Mit Stolz konnte er auf die Verdienste hinweisen, die
sich das Unternehmen von Weltruf seit seinem Bestehen
um die deutsche Wehrwissenschaft  erworben
hat. Der Sohn des derzeitigen Chefs der Firma , Sieg-
frid Toeche-Mittler , richtete herzliche Dankesworte an
die Gefolgschaft, wobei er versicherte, den Verlag im
nationalsozialistifchen Geiste weiterführen zu wollen. Er
gab sodann Kenntwis«von einem Glückwunschschreiben
des Führers,  das aus Anlaß der 156-Jahr -Ferer
des Hauses Mittler und Sohn mit dem Ausdruck des
Dankes und der Anerkennung eingegangen ist. Auch
Reichsminister Dr. Goebbels  gedachte des Ehren¬
tages mit einem Glückwunschtelegramm. . Außerdem
waren noch viele andere Glückwunschschreiben führender
Persönlichkeiten des Staates , der Wehrmacht und der
Partei eingelaufen, _

Verleihung der Bonner Beethoven-Medaille. Im
Rahmen der Jubiläumsfeier , die der Verein Beethoven-
haus in Bonn aus Anlaß seines 56jährigen Bestehens
veranstaltet , ist erstmalig die Beethoven-Medaille des
Vereins an eine Reihe Musiker und' Musikwissenschaft¬

ler, die sich um die Pflege der BeethooenfchenMusik be¬
sonders verdient gemacht haben, verliehen worden. Es
wurden ausgezeichnet: der italienische Dirigent Moli-
narr,  der ungarische Dirigent E, von Dohnanyi,
der französische Pianist Cortot  und die deutschenMu¬
siker bzw. MusikwissenschaftlerWilhelm Backhaus,
Paul Graener , Elly Ney,  Pster Raabe,  Adolf
Sandberger  und Karl Wendling.  t.

Die Wiener Philharmoniker im Film . Wie die „Licht-
Vild-Bühne" aus Wien meldet, werden die Wiener
Philharmoniker in dem Film „Unsterblicher Walzer",
mit dem die „Wien Film G, m, b. H." in diesen Tagen
ihre Tätigkeit aufnimmt, auftreten , Dee Film wird die
Geschichte der Kompontstenfamilie Strauß schildern.
Außerdem beabsichtigt die Wiener Produktion u. a.
einen Leharfilm herzustellen.

Pros . Max Doerner gestorben. Im Alter von 69 Jah¬
ren starb in einem Münchener Krankenhaus der Leiter
der Werkprüftmgs- und Forschungsanstalt für Maltech¬
nik in der Reichskammer der Bildenden Künste, Pro¬
fessor Max Doerner.

Veetffovenabend Edwin Fischer
Man sah es der Hörerschaft dieses Abends an, wie

iehr sie schon mit bestimmter Erwartung gekommensei,
wie genau sie wisse, was ein Konzert dieses großen
deutschenPianisten bedeute — und der Verlauf spiegelte
aus allen Gesichterndeutlich das Vergnügen über Ein¬
treffen und Erfüllung dieser Erwartungen . Wohl selten
waren so viele kunstverständigeBesucherso innerlich ge¬
packt, daß sie offensichtlicheund dabei bestimmt unbe¬
wußte Zeichens ihres Mitgehens äußerten. Und es will
auch für unsere Stadt schon etwas bedeuten, wenn am
Ende donnerndes Fußgetrappel fast die Bravorufe zu
erstickenscheint!

Aber der Abend verdiente es. Was Edwin Fischer
heut? zu geben vermag, ist die Summe eines reichen
Lebens, das einem Instrument « gewidmet war , auf
dem er unermüdlich nach höherer Vollkommenheit,
nach letzter Vollendung rang. Es ist hinreißend zu ver¬
folgen, wie seine Technikjede Absicht mühelos verwirk¬
licht, die ihm sein Eestaltungswille vorstellt. Dieser
elber aber ist nichts weiter als strengste Jrmehaltung
und Umsetzung in Klang dessen, was der Tondichter
aus Stil und Satzweise, darüber hinaus durch hinzuge¬
fügte Bemerkungen über Dynamik und Akzentuierung, er-

oerfolgen, wie jede Einzelheit , ja jede einzelne N
bewußt und erlebt gegeben wurde, und wie auch ni
das mindeste von einem flächigen Pinsel überm
wurde. Sicherlich ist die Persönlichkeit Fischers stl
genug, zugleichüberall echten, unverkennbaren „Fischi
zu geben — aber zunächst und vor allem ist es d
unverwifchte, heilige Antlitz des Tondichters h
Beethovens, das aus seinem fast sakralen Spiel«' bli

Nicht minder bezaubernd ist die überlegene Leicht
reit, mit der die Köstlichkeitendes ersten wie des letzt
Beethoven dargestellt werden. Am Anfang stand !
Sonate Werk 16 Nr. 3 in D-dur , im ersten Satz ,
radezn beglückend zart hinaetrE in Menuett u
Finale herrlich scherzhaft gespielt. Und dazwischen bitt
aus dem großartigen langsamen Satz schon der kommer
einzigartige Meister der Sinfonie . Nicht minder w
die letzthin vielgespielte As-dur-Sonate Werk 116 ei
Kostbarkeit aus Leichtigkeitund Tiefe, hier der erste u
zweite Satz, dort das überirdischeAdagio und die Schlr
fuge.

Nach der Pause ließ die Schwester der ersten Sona
die in F-dur aus dem gleichenWerk, noch einmal Ati
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Irisches Gemüse
V- Kilogramm Hammelfleisch , 1>/r Kilogramm Weißkraut,
t Kilogramm Kartoffeln , Kümmel , Zwiebeln und Salz,
Das in Stücke geschnittene Hammelfleisch im eigenen
Fett anbraten und mit dem geschnittenen Kohl, den Kar¬
toffeln und den Gewürzen in eine Puddingform schichten
und etwa 2 Stunden im Wasserbad kochen.

Sonntag:
GeschmorteKoteletten

Koteletten werden geklopft, in Mehl gewendet , in Fett
von beiden Seiten angebraten , in einen Schmortops ge¬
legt, , Tomatenbrei darangegeben , heißes Wasser ausge¬
füllt und langsam , zugedeckt, weichgeschmort. Die Tunke
mit dem angerührten Mehl binden.

Porreegemiise
Vom Porree werden nur die blauen Enden abgeschnitten
(zum Auskochen verwenden ). Die hellgrünen und weißenTeils werden in Stücke geschnitten und gut gewaschen,
bis das Gemüse fandst «! ist. In wenig Wasser und etwas
Butter weichdünsten , eine dicke Tunke mit halb Gs-
müsewasser, halb Milch ausgerührt , darübergeben.

Milchgallert
-/i Liter Milch mit Zucker abschmecken, 3 Blatt rot « und
4 Blatt weiße gelöste Gelatine in die Milch rühren.
Wenn die Speise anfängt zu stocken, gibt man den Saft
von 1—2 Apselsinen und >/- Zitrone hinzu.

Volksvirtsobakt -Ssusvlrtsodalt
im vsutsobsn bwausuvsrk

llMMMMIMMIIMMIMIIIIMIMIIIIIIMMNIMIMIIMIMMIMIMMIIIMIIIIMI»

//eAe LXU laüee» . . .
. . . waren von dem 30-Millionen -Betrag , der von Senat

und Bürgerschaft für die Correction der Unterweser bewilligtworden waren , bereits 10 Millionen vorausgabt . Die Arbeiten
nahmen an sämtlichen in Angriff genommenen Baustellen desStroms einen guten Fortgang , Im Lause der bisherigen
Arbeiten verunglückten leider zwei Arbeiter tödlich, 40 weitere
Arbeiter verunglückten weniger schwer, — Eine ungewöhnliche
Wette wurde in einer hiesigen Gaststätte ausgetragen . Ein
Schiffer wettete mit einem anderen Gast darum , daß er
hintereinander 20 Schnäpse austrinken würde — voraus¬
gesetzt, daß der andere diese Getränke bezahlte . Da der andereauf diese Bedingung einging , scharten sich sämtliche Gästedes Lokals um die beiden Wetter und harrten der Dinge,
die da kommen sollten. Der Schiffer „kippte darauf auch tat¬
sächlich sämtliche 20 Schnäpse „weg". Anschließend stellte er
zu feiner eigenen größten Ueberraschung fest, daß er sichdennoch verhältnismäßig wohl fühlte . Er bot dem Wett-
Partnsr daher eine Wiederholung der Wette an , doch diesmal
verzichtete der andere . Als die Polizei Kunde von diesemBorsall erhielt und den Wirt zur Rechenschaft ziehen wollte,
stellte sich unter allgemeiner Heiterkeit und Schadenfreude
heraus , daß der Wirf dem bereits vor Austrag der Wette
angetrunkenen Schisfer klares Wasser an Stelle der
Schnäpse eingeschenkt  hatte , was von diesem keines¬
wegs bemerkt worden war . — In der Großen Allee sandman einen total betrunkenen Mann hilflos aus der Straße
liegend aus . Nachdem man ihn zum nächsten „Polizeibureaux"
gebracht hatte verstarb er hier . Ein sofort gerusener Arzt
stellte als Todesursache Alkoholvergiftung fest.

«MI» » » I» I» MNIII >I» » » » II» I» » » » INI» IN» » IN» » N» » IIM » » » » » » INNI» » I» I

„Wie entzückend ist es doch, heimlich verlobt zu sein!
Alle meine Freundinnen sind ja so neidisch !"

Veekeksevsek««- Lkäs Lkee

kreuz und quer über die Zahrbalin
Die täglichen Untölle - Ungliickssalirt mit einem geliehenen wagen

Ein 18jähriger Lehrling , der sich am Montagabend einen
Krastwagen geliehen hatte , übersah nachts i«m 23,30 Uhr bei
der Fahrt durch die telkveise sehr breite Straße „Waller
Ring ", daß sich die Fahrbahn bei der Einmündung der
Flensburgerstraße wieder verengt . Anstatt in einem Links-
bogen in die von der genannten Straße ab schmalere Fahr¬
bahn des Waller Ring einzubiegen steuerte der 18jährige den
Wagen weiter geradeaus . Dabei kam es zu einem sehr
heftigen Zusammenprall zunächst mit der Sarnnstemkante.
Der jugendliche Fahrer ritz nun sofort sein Steuer nach links,
doch verlor er , dabei die Gewalt über das Fahrzeug , das
dann ganz auf die linke Fahrbohnhölste hinüber !chleuderte,
hier aus dem Gehweg gegen einen Baum  traf und
dann wieder ganz auf die rechte Fahrbahnhälfte zurück
mehrere Meter weit über den Gehweg hinweg an einer
Hauswand landete.  Der Fahrer stieg daraus un¬
versehrt  aus dem Wagen und ließ ihn stehen, wo er ge¬
rade stand . Erst am nächsten Morgen siel einem Polizei-
beainiten der stark in Mitleidenschaft gezogene Wagen aus,
und erst jetzt stellte sich der Borsall heraus . Erwähnt sei, daßder Lehrling den Wagenbesitzer inzwischen bereits über den
Unfall in Kenntnis gesetzt hatte.

Als ein Kraftwagenfahrer am ,Dienstagabend um 17.15 Uhr
durch die Waller H eer  st r atze , fuhr , sah er plötzlich zu
feinem grüßten Schrecken, daß - beim Nitter -Raschen-Platz ein
Radfahrer von rechts aus die Waller Heerstraße einzubiegen
versuchte. Um den drohenden Zusammenstoß zu vermeiden,
riß der Fahrer sein Steuer nach links , wobei der Wagenzwischen zwei gerade entgegenkommenden anderen Fahrzeugen
Hindurchfuhr , auf die linke Straßenseite geriet und hier
gegen einen Baum stieß. Der Anstoß war derart stark, daß

der Baum glatt umgeknickt  wurde . Der Fahrer
blieb unverletzt. — Wer mit seinem am Taumstein
haltenden Krastwagen anfahren will und dabei zur
Straßenmitte einbiegen muß , ist verpflichtet , erstens recht¬
zeitig genug ein Winker zeichen  zu geben, ferner aber-
auch genügend Vorsicht und Rücksicht aus den übrigen Ver¬
kehr walten zu lassen, denn ein solcher Fahrer will sich za
erst in den lausenden Verkehr eingliedern . Wenn alle Fahrer
diese an sich selbstverständliche Regel stets beachten würden,
kann es niemals zu solchem Unfall kommen, wie er sich auch
vneder am Freitagvormittag um 11.10 Uhr in der Bahft-
hofstraße  ereignete . Hier bog ein Kraftfahrer aus einer
Reihe am Saumstein haltender Kraftwagen nach links her¬
aus , um anzufahren . Im gleichen Augenblick fuhr jedoch eine
Straßenbahn vorbei , die den Kraftwagen seitlich faßte , ein
Stück mitriß und gegen einen anderen Krastwagen drückte.
Auch dieser andere ' Kraftwagen wurde dabei ein Stück nach
vorn gestoßen, wobei auch noch ein dritter Wagen beschädigtwurde.

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Derkehrs-

unsälle werden gebeten, sich im Polizeihaus , Zimmer 217.oder auf einer Polizeiwache zu melden.
Am 1. März , um 13 Uhr , besuhr ein Kraftrad die Land-

wohrstraße in Richtung Vremerhavenerstraße . In Höhe der'
Eronzstraße geriet der Fahrer -mit seinem Krad plötzlich aus
den linken Gehweg und dann in eine Fensterscheibe.

Am 1. März , um 13 Uhr , stießen , aus der Kreuzung
Vahrerstraße/Franz -Schütte -Allee zwei Personenkraftwagenzusammen , '

Zurückstellung vom NsM. und vom
aktiven Wehrdienst/

In der Oeffentlichikeit bestehen vielfach noch erheb¬
liche Unklarheiten und falsche Auffassungen über das
Verfahren bei der Zurückstellung von der Ableistung
des Reichsarbsits - und des Wehrdienstes . Daraus er¬
geben sich Fehler bei der Awtragstellung , die für die
amtlichen Dienststellen , insbesondere für die Wehrbe¬
zirkskommandos , aber auch für die Antragsteller selbst
viel überflüssige Arbeit und Zeitverlust verursachen.
Zunächst bestehen zwei Möglichkeiten der Zurückstellung
vom Arbeitsdienst und von der Erfüllung der aktiven

.Dienstpflicht : Erstens kann sie von Amts wegen durch
den zuständigen Wehrbezirkskommandeur bei der Mu¬
sterung oder Aushebung , insbesondere wegen zeitlicher
Untauglichkeil , wegen schwebender Verfahren oder noch
nicht verbüßter Strafe angeordnet werden . Zweitens
kann sie auf Antrag aus häuslichen , beruflichen oder
wirtschaftlichen Gründen erfolgen . Insbesondere können
zurückgestellt werden

»,) der einzige Ernährer hilfsbedürftiger Familien,
erwerbsunfähiger Eltern , Großeltern oder Geschwister;

b) ein Sohn eines zur Arbeit oder zur Aufsicht ge¬
sundheitlich unfähigen Bauer « . Landwirts , Grundeigen¬
tümers , Pächters oder Gewerbetreibenden , wenn dieserSohn die einzige und unentbehrliche Stütze zur wirt¬
schaftlichen Erhaltung und Fortführung des Hofes oder
Betriebs ist;

0) der einzige Bruder eines Soldaten , der im Kriege
gefallen oder an einer im Kriege empfangenen Ver¬
wundung oder Krankheit gestorben oder mehr als
60 v . H. kriegsbeschädigt ist, wenn ohne diese Zurück¬
stellung die Angehörigen hilfsbedürftiger würden;

ä) ein Dienstpflichtiger , der das Eigentum oder den
Besitz eines Hofes oder Grundstücks oder Betriebes im
Nachlaßwege durch Kauf oder Pacht erworben hat , wenn
er auf die Bewirtschaftung angewiesen ist und sein Be¬
sitztum auf andere Weise wirtschaftlich nicht erhalten
kann;

s ) der Eigentümer , Inhaber oder Betriebsleiter eines
-industriellen oder gewerblichen oder kaufmännischen Be¬
triebes , wenn ihm die Leitung des Betriebes erst inner¬
halb des dem Musterungsjahr vorangehenden Jahres
im Nachlatzwege oder noch im Laufe des Jahres 1938
durch Kauf oder Pacht zugefallen ist und der Betrieb
auf andere Weise nicht erhalten werden kann;

1) ein see- oder binnenschisfahrttreibender Dienst¬
pflichtiger , wenn er durch Heranziehung zur Ableistung
des aktiven Wehrdienstes in seinem Beruf erheblichen
Nachteil erleiden würde;

g ) Schüler höherer Schulen bis zur Erlangung des
Reifezeugnisses;

st) ein Dienstpflichtiger , der in der Vorbereitung für
einen Lebensberuf durch die Heranziehung bedeutenden
Nachteil erleiden würde für die Dauer der Berufsaus¬
bildung oder bis zum Abschluß des Hochschulstudiums;i) ein Schüler einer Landwirtschafts -, Forst - . Berg¬
oder Handelsschule , eine Technikums , einer Seefahrt -,
Schiffsingenieur -, Schiffsbau - oder Debegfunkschule für
die Dauer des Besuches dieser Anstalten.

Dazu kommt noch, daß in Ausnahmefällen ein Dienst¬
pflichtiger zurückgestellt werden kann , der bei einer Be¬
hörde oder Dienststelle des Reiches , der NSDAP ., der
Länder . Gemeinden oder sonstigen .Körperschaften be¬

schäftigt ist und dort aus dringenden dienstlichen Grün¬
den nicht entbehrt werden kann.

Die Gesamtdauer der Zurückstellung beträgt in letz-'
teren und in den Fällen zu «,) —k) höchstens zwei Jahre,
in den Fällen zu st) und 1) bis zu der auf die Voll¬
endung des 27. Lebensjahres folgenden Musterung.
Der Antrag auf Zurückstellung kann nur von dem
Dienstpflichtigen selbst und seinen Verwandten ersten
Grades (Vater , Mutter ) sowie von seiner Ehefrau
gestellt werden . Anträge anderer Personen , wie z. V.
des Gefolgschaftsführsrs sind nicht statthaft.

Der Antdwg soll schriftlich oder zur Niederschrift tun¬
lichst bereits bei der Anmeldung zur Erfassung bei der
polizeilichen Meldebehörde , jedoch spätestens bis zwei
Wochen vor der Musterung bei der Kreispolizeibehorde
gestellt werden . Nur wenn Zurückstellungsaründe erst
nach diesem Zeitpunkt eintreten , kann der Antrag bei
der Musterung selbst oder nachträglich bei der Kreis¬
polizeibehörde oder Lei der Aushebung selbst gestellt
werden . Hierbei wird ein Zurückstellungscmtrag , über
den bereits bei der Musterung ablehnend beschieden
worden ist oder in dem keine erst nach der Musterung
eingetretenen Gründe vorgebracht werden , ohne Prü¬
fung .abgelehnt . Trifft nach der Aushebung ein Zurück¬
stellungsgrund ein , kann von dem Ausgehobenen noch
nachträglich bei der ' Kreispolizeibehörde Antrag auf
Zurückstellung unter gleichzeitiger schriftlicher Meldung
an das Wehrbezirkskommando gestellt werden . Die
Entscheidung hierüber trifft der Wehrbezirkskomman-
deur . Jeder junge Deutsche , der zur Erfüllung des
Reichsarbeits - und des aktiven Wehrdienstes heran-
steht und einen Zurückstellungsantrwg einzureichen beab¬
sichtigt , hat die Pflicht , eingehend zu prüfen , ob ein Zu¬
rückstellungsgesuch tatsächlich notwendig ist. Denn dar¬
über mutz er sich im klaren sein , daß er infolge einer
Zurückstellung seiner Arbeite - und aktiven Dienstpflicht
dann zu einem späteren Zeitpunkt genügen mutz, was
für ihn meist persönliche Nachteile , besonders in beruf¬
licher Hinsicht , mit sich bringen kann . Wer einen Zu¬
rückstellungsantrag einreicht , kann ihn durch Vorlegen
von Urkunden (amtlich öder schriftlich beglaubigt ) , Be¬
scheinigungen und Stellen von Zeugen unterstützen . Es
wird auch in den entsprechenden Fällen geprüft , ob
nicht andere unterstützungsfähige Verwandte vorhanden
sind. Die Verheiratung eines Dienstpflichtigen ist kein
Zurückstellungsgrund . — Die Zurückstellung wird in der
Regel für ein Jahr bis zur nächstfolgenden Musterung,
ausnahmsweise für zwei Jahre ausgesprochen und bei
Fortbestehen des Zurückstellungsgrundes auf ein wei¬
teres Jahr oder von Jahr zu Jahr verlängert . Ueber
das 28. Lebensjahr hinaus kann eine Zurückstellung nur
vom aktiven Wehrdienst , nicht mehr vom Reichsarbeits¬
dienst , ausgesprochen werden . Diese mutz daher bis zu
diesem Zeitpunkt abgeleistet werden . Die Zurückgestell¬
ten sind, auch wenn sie länger als ein Jahr zurück¬
gestellt werden , verpflichtet , sich jährlich zur Musterung
zu stellen . Ferner sind sie verpflichtet , das Fortfallen
oes Zurückstellungsgrundes sofort der zuständigen Kreis-
polizeibehörde zu melden . Alle Zurückstellungen ver¬
lieren mit der Erklärung der Mobilmachung ihre
Gültigkeit.

Sonnabend , 4, März . 6.00 Weckruf, Morgenspruch , Wetter¬
meldungen . 6,05. Von Hos und Feld . 6.15 Leibesübungen ! 6.30
Morgenmusik aus Berlin . 8.00 Haushalt und Familis . 10.00
Spione ! Verräter ! Saboteure ! Eine Hörfolge um die Spio¬
nageabwehr . 10.30 So zwischen elf und zwölf (Stettiner Kon¬
zertorchester). Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.45 Mel¬
dungen für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und See¬
wetterbericht . 12,00 Musik zur Werkpause aus L>t«ttin , 13,80
Wettermeldungen , 13.05 Umschau am Mittag . 13,15 Musik
am Mittag aus Wien . 14,00 Nachrichten , 14,20 Musikalische
Kurzweil . 15,00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15,15
Marktbericht , 15,20 Bunte Klänge aus Rundsunkorgel und
Klavier , 16,80 Der frohe Samstagnachmittag des Reichs¬
senders Köln , 18,80 Kamerad , weiht du noch? Die fliegend«
Tivision , 18,30 Lied im Dolksmund (Hamburger Rundfunk¬
chor und Männerquartett ). 18,50 Wettermeldungen . 19,80
Ter Scheibenwischer, Zeitgenossen im Scheinwerserlicht , 19,45
Augen aus ! Woran wir achtlos vorübergehen , 20.08 Erste
Abendnachrichten , 20,10 Allerlei lecker« Teller -Gerichte zum
Wochenende (Schalplatten ) , leichtverdaulicher Ohrenschmaus.
22,00 Nachrichten , 22.30 Tanzklänge vom Hamburger Bühnen-ball (Arne Hülphers . Adalbert Lütter , Fan Hofsmann ). 24,00
Nachtmusik (bis 1,00).
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weitere vorfrWingstage
Das osteuropäische Hoch hat sich Wecker verstärkt . Die um¬

fangreichen Störungen , die über den Ostsssprovinzen gelegen
hakten , sind bis auf geringe Reste verschwunden , aber dies«
brachten auch am Freitag Schnellfälle , lieber dem Nord-
atlantik liegt das Sturmtief ziemlich unverändert fest. In
seinem Kern bekrägt der Luftdruck weniger als 968, MWbar;
damit belaufen sich die Lustdvnckuntevschiede zwischen dem
Festland und dem Ozean auf mehr als 70 Millibar . Die
Großwetterlage -bedingt für Mitteleuropa südliche Winde,die trockene und ' immer wärmer « Luftwaffen heranführen.
Das sonnige Borfrühlingswetter wird daher zunächst an¬
halten , In den Nächten . dürfte die Temperatur kaum nochunter den Gefrierpunkt sinken.

3V »Usrungst «»dsUs vom 3 . 148 » 1833
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Voraussage für den 4. März : Schwache bis mäßige , süd¬
liche Winde , fast dauernd wolkenlos , trocken, Temperaturen
nachts nahe 0 Grad , mittags zwischen 10 und 15 Grad.

Aussichten für den 5. März : Fortdauer des sonnigen urch
über mittags sehr milden vorsürhlingsmäßigen Wetters.

Verleihung von Treudicnst -Ebrenzeichen bei d^r Polizei.
Der Führer hat folgende VerwaltungSbeamts und Angestellte
bei der staatlichen Polizei für langjährige treue Dienste aus¬
gezeichnet. Mit dmc goldenen  Trendienst -Ghrenzecchen:
Pol .-Oberinspektor Grunwald,  Pol .-Jnfpektor Stüren,
Pol .-Sekretär Böse . Mit dem silbernen  Treiidienfl-
Ehrenzeichen : Pol .-Jnfpektor Schloo,  Pol .-Sekretär En-
gelke,  Pol .-Sekretär Kahrs,  Pol .-Büroassistent - B e r g -Hahn,  Pol .-Büroassistent Gaberdiel,  Pol .-Büvoafsistent
Hu . rrelmeyer,  Pol .-Büroassistent Herm . Meyer,  Pol .-
Büroassistent Röper,  Pol .-Büroassistent Winter,  Voll¬
ziehungsbeamter Meyer  und den Schneider Stahl.

NSDAP. *
Ortsgruppe Oslebshausen . Sonntag , 5. März , 9 Uhr vorm .,

Arbeitsdienst für alle Pol . Leiter vor dem Gemeinschaftshaus.

parlsiamllicke Emsigen

(Die hiev kolgsnäso blitteiluugen gebären ruw
^nrsi «enteil .)

WHW.
WHW .-Örtssührung Westen . Die Ausgabe von Kohlen-

scheinen findet am Montag . 6. März , in der Zeit yon 9 bis
13 und 15 bis 17 Uhr im Gottstied -Talle -Haus statt.
, WHW .-Ortsfiihruna Werder . Die Ausgabe von Kohlen-
gutscheinen findet statt von Montag , den 6. März , bis
Dienstag , den 14. März , in der Geschäftsstelle Bunisntor-
stecnwcg 245. ^

holen mit ihrem seltsam weich genommenen Allegretto
und dem rasanten Presto . Und dann folgte als Krönung -
des Abends wie seiner Folge das pianistische Meister¬
werk der „Waldsteinsonate " Werk 83 . Hier steigerte der
Künstler so überwältigend aus dem schon fabelhaft ge¬
stalteten ersten Satz über die kurze, aber tiefe „Jntro-
duzione " in den letzten Satz hinein und diesen selber,
daß den Hörern spürbar der Atem wegblieb . Darüber
hinaus konnte es keine Fortsetzung geben ; das mutzte
Edwin Fischer selber , indem er auch körperlich den letztenEinsatz gab!

Und doch, soll man es bedauern , soll man es verständ¬
lich finden . — Indem die Hörer ihn bewunderten und
diese Erkenntnis untereinander besprachen , verlangten
sie stürmisch und unnachgiebig nach Verlängerung dieses
gluckhaften Abends . Und der Meister seines Instru¬
mentes schenkte großartig : Eine Bagatelle Beethovens
hatte genügt ; aber er wich aus sicherem Empfinden aus
und gab statt dessen nach und nach zwei umfängliche
stucke Schuberts , bis er endlich noch einmal zum HerrnDes Aöenös Olsmeirs Ourils

Nenne Trema » », hervorgegangen aus der Eefang-
schule Kraus -Fritzsche, wurde als 1. Operetterrsoubrette
für zwei Jahre an das Stadttheater Meißen verpflichtet.

kjZ.-Wusikabend im„Museum"
Eine große und erwartungsfrohe Zuhörerschaft füllte

den großen Museumssaal , wo die Standortspiel¬
schar der Hitler - Jugend  Bremen ihren ersten
Musikabend veranstaltete . Ausführende waren dabei das
Kammerorchester und der Kammerchor der Standort¬
spielschar unter der Gesamtleitung von Hauptgefolg-
schaftssührer Eberhard Schachtsiek.  Als Solist wirkte
Jungzugführer Otto Grevesmühl (Violine ) mit.
Zahlreiche HJ .-Führer wohnten dem 1. Musikabend der
Standortspielschar bei.

Mit der Serenade in O-ckur von Mozart wurde das
Konzert in festlicher Ztzoise eingeleitet . Schon hier zeigte
sich die musikalische Durchbildung und die große Einsatz-
sicherheit des stattlichen Orchesters in vortrefflicher
Wesise. Hauptgefolgschaftsführer Eberhard Schachtsiek hat
seine Standortspielschar in straffer Zucht und bedarf
keiner großen äußeren Mittel , um «mit ihr das wahrlich
anforderungsreiche Vortragsprogramm durchzuführen.
Es ist ein echtes und unmittelbares Musizieren von
innerster Frische und unfehlbarer Wirkung . Die schöne
Sinfonie O-äur von Ehr , W . Gluck und die anmutigen
beiden Menuette von Joseph Haydn wurden ebenfalls

in so ansprechender Weise dargeboten , daß die von den
überraschend guten Vortrügen begeisterte Zuhörerschaft
immer wieder anhaltenden Beifall spendete , der nicht
zuletzt auch dem zielbewußten Einsatz Eberhard Schacht-
sieks galt . Aber auch als Meister des Kammerchors
oer Standortspielschar zeigte Schachtsiek sein hervor¬
ragendes Können . In prächtiger Feinheit wurden die
einzelnen Lieder , von denen wir das reizende „Tanzen
und Springen " von H. L- Häßler , die entzückende „Ab¬
sage " von I . L. Dussel und das liebliche „Tanzlied im
Maien " als einige Beispiele von großer Wirkungskraft
hervorheben , zum Vortrug gebracht . Der Kammerchorsang ein Piano , wie man es in dieser Art nur selten
zu hören bekommt.

Einen besonderen Höhepunkt des Musikabends bildete
der Vortrug des Violinkonzerts O -äur (Adelaide -Kon-
zert ) von W , A . Mozart , bei dem drei Mitglieder des
Bremer Philharmonischen Orchesters zur Verstärkung
herangezogen waren . Hier zeigte Jungzugführer Otto
Grevesmühl , dessen ungewöhnlich gereiftes Spiel schon
in den vorangegangenen Darbietungen wohltuend und
unaufdringlich hervorgetreten war , was eiserne Hingabe
an die Musik aus einer hohen Begabung zu gestalten
vermag . Grevesmühl ist nicht nur in technischer Hinsicht
ein vorzüglicher Spieler , sondern er geht den feinsten
Grundlinien der einzelnen Tonsätze liebevoll nach, so daß
sein Vortrug eine ungewöhnlich günstige Wirkung
hinterläßt . Der vielversprechende Solist wurde am
Schluß wiederholt hervorgerufen . Dasselbe gilt von dem
Meister des Abends , Eberhard Schachtsiek, der überzeugt
sein darf , daß der in einigen Wochen geplante Eltern¬
abend der Standortspielschar ein lebensfrohes Echo
dieser so erfolgreichen Veranstaltung sein wird . -äl-

kjanseaten an der Westküste Südamerikas
Der Bortrog von Pros . Dr . Hermann Wätjen (Münster)

vor der Bremer Wissenschaftlichen Gesellschaft
vermittelte neben einer Fülle von wirtschaftsgeschichtliichem
Material über die Beziehungen Deutschlands , und der Hanse¬
städte im besonderen , zu be» Weststaoton Südamerikas viel«
fesselnde samilien - und lokalgeschichtliche Einzelheiten über das
kausmännische Bremen im 19 Jahrhundert . Zwar haben unterden Hanseaten die Hamburger vsn Löivenanteil am Geschäft
mit Südamerika bestricken - Bremens  Energie konzen¬
trierte sich früh mehr aul die Ostküste Nordamerikas —, doch
verdanken wir gerade dem Bremer P o st als erstem deutschen
Konsul in Valparaiso aus seinen gründlillien und auf viel¬seitigen Beobachtungen lußenden Brieien iesieinde Aufschlüsse
über die Frülhzeck der deuckch-siidamerikamschen Handels¬
beziehungen , Pros . Wätjeic bezeichnete gerade dieses Gebiet als
die dunkle Seite in der KausmEnsgeschicht « des 19. Jahr¬

hunderts , weil die hanseatischen Firmen kein« Geschäftsbücher
und dergleichen überliefert haben . Nur die Hamburger Firma
Oswald L Co. hat dem Hamburger StaaMarchiv seinerzeitihre Akten vermacht , die aber nicht entfernt ausreichen , um
dem Wirtschaftshistotiker sicheres Rüstzeug zu- liefern . Er ist
gezwungen , auf die Konsulatsberichte zurückzugreifen . Nach¬
dem es noch nicht einmal möglich war , ein .Register unserer
Ueberscekaufteute zusammenzubringen — der Vortragende rich¬
tete einen dringenden Appell an die Kaufleute und Firmen-
historiker , ihr gesamtes Archivmaterial der öffentlichen Archiv¬
pflege anheimzugeben —, mußte auch Prof Wätjen , der feit
1916 nach Belegen zur Handelsgoschichte der südamerikanifchen
Westküste iorscht, mühsam auf gut Glück Stsinchen an Dtein-
chen fügen . Dennoch ist dem Forscher ein« iveitgehend« Durch¬
leuchtung von Leben und Taten der Hanseaten in diesem
WeldwiraschaftSabfchnick gelungen : er brachte -an geschichtlichen
Einzelheiten über Chile (Salpeter , Erze , Weine ), Bolivien
(Zinn , Kupfer ), Peru (Guano , später Salpeter ), Ekuador(Kakao, Panamahüte ) und Columbien (wogen dauernder Bür¬
gerkriege erst spät Handel möglich!) eine hier . nicht wieder¬
zugebende Menge , die zu einem großen Teil den Briesendes Bremers Eildomoister an unseren Senat um 1850 ent¬nommen werden konnten.

Der Dortrag Pros . Dr . Wätjens gipfelte in der -Feststellung,
daß trotz der erdrückenden zahlenmäßigen Uebevlvgenheit vor
allvm der Engländer in der Ausbeutung der westlichen Düd-amerikastaaten der hanseatische Kaufmann wesentlich zur Er¬
schließung dieser Gebiete für den Welthandel beigetragen ' hat.Als nach der Gründung des Norddeutschen Bundes und unter
der tatkräftigen Unterstützung durch Bismarck auch das poli¬
tische Rückgrat für hanseatischen Unternehmergeist in jenen
Ländern gegeben war , konnten Bremer und Hamburger Kauf¬
leute gegen schärfste „Konkurrenz " beweisen, daß sie „Mords¬
kerle" wawn , wie es gerade unserem Redner gegenüber von
Holländern , die mit Lob nicht gerade verschcvenderisch gegen¬über Teutschen umgehen , achtungsvoll zugestanden wurde . Der
Vortray , der wegen seiner stark in Einzelheiten ausgreifendenBeschreibung nicht so sehr allgemeines Interesse finden konnte
wie wcitcrgcspannte grundsätzliche Ausführungen vor allem
zur Gegenwart — die Darstellung Prof . Wätjens war wesent¬lich historisch  ausgerichtet — bracht« dennoch manchem
wertvolle Einblicke in ein Kapitel hanseatischer Wirtschafts¬geschichte, g

Der „fllte 5rih" auf plattdeutsch
Ein neues Werk von Schmidt-Barricn

Die Stosse , die sich zur plattdeutschen Bearbeitung eignen
sind doch nicht so eng begrenzt , wie manche uns glaub .-n
machen wollen . Haben wir vor kurzem erst die köstliche
Katechismus -Komödie von Heinrich Behnken gehört so be¬
scherte uns der letzte Februartag gar den Alten Fritz und
General Zielen auf der „Niederdeutschen Bühne Hamburg"

V L ' "77 ^ ^ r Alte Fritz sprach sließcnd unvgut plattdeutsch . Es ist zwar nicht der König , wie wir ihn

geschichtlich zu sehen gewohnt sind, , sondern der der derben
und deftigen Volkserzählungen und Schwänke , die wie vor 150
Jahren noch heute , besonders im westlichen Niederdeutschlaud
erzählt werden . Dieser Alte Fritz ist «in Freund von Witz
und Humor , wenn er daneben auch gehörig nach dem Rechten
sieht. Hier muß er entdecken, daß seine lieben Untertanen die
Verordnung znm Anbau von Kartoffeln noch immer nicht recht
befolgen . Daß er außerdem einen ungetreuen Amtmann ent¬
larvt , eine voreheliche Eheirrung aufdeckt, der rechten Erbin
zu dem allerdings reichlich verwahrlosten Hos verhilst , den
ehelich-unehelichen Sohn , einen gewiegten Spaßmacher , mit
nach Berlin nimmt , ist schließlich nur der äußere Nahmen um
die volkstümlichen Schnurren , die nur zu gut dartun , wie sehr
dioser König im Herzen des Volkes gelebt hat . Das Unwahr¬
scheinliche der Umgebung , in der sich der Alte Fritz und sein
General „wie zu Hause " bewegen , erhöhte die Freude an dem
possenhaften Spiel , das die Zuschauer mit Witz und Humor
für zwei Stunden unterhalten hat , „Inkognito"  heißtdas Stück , wenn der König auch nur während des ersten Aktes
für die Mitspieler inkognito blieb — die Zuschauer hatten ihn
in der ausgezeichneten Maske Hans Mahlers  gleich erkannt
und nach Gebühr bewundert . Der Verfasser des Stückes ist der
Bremer Heinrich Schmidt - Narrten,  den wir als Ver¬
fasser eines ost gespielten „Krippenspeels ", der in Oldenburg
aufgeführten „Nachtvogels " und einiger kleinerer Arbeitenkennen , »

Nachdem die Zuschauer sich in die — trotz allem — unwirk¬liche Welt hineingefunden hatten , folgten sie dem Stück mit
Lachen und Beisall , und auch der Verfasser wurde herzhaft ge¬
leiert Lsrm ^uu tzuiswrt.

„TNanon" in Sldenburg
Nach der erfolgreichen Erstaufsührung der russischen Op<

„Fürst Igor " von Borodin wurde im Oldenburgische
Staatstheater  die französisch« Oper „Marion " von Juli
Massenet  mit großem Beifall ausgenommen . Dieses We:
des ausgehenden 19, Jahrhunderts , in dem das späte Rokvl
der Pariser Gesellschaft lebendig zur Darstellung gelangt , u»
saßt die' merkwürdigsten Gegensätze: Freudige Hingabe an ei
ungezügeltes freies " Leben und Besinnung aus den Ernst de
Lebens , Liebeständelei und Herzensliebe , bürgerliche Ehrenha
tigkeit und Betrug im Glücksspiel , Wie Gesang und Sprack

dieser Oper ganz natürlich ablösen und ineinande'
stießen , so sind auch diese Gegensätze in dem großen französscheu Opernwerk innig miteinander verbunden . So kommt e
auch, ' daß . uzn die Hauptgestalten der Oper , besonders in
Mannn , die eine der schönsten Frauenideale der französische
Literatur darstellt , ein zwiespältiger Zauber liegt , der un
Deutsche zwar fesselt, doch nicht ties im Herzen zu ergreiftvermag , °

war unter der musikalischen Leitun
von Willy Schweppe  und der Spielleitung von Dr S ch3e
dermarer  vorzüglich einstudiert worden . Einen groß«!
Erfolg errangen Hildegard Delp  als Manon Lescaut un
Franz Bohonek  als Chevalier des Erieux.Dr. 8 . V̂odrvrsnv.
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Die Lrau - die Seele des Volkes
Sroßveranstaltung der NS -§rauenschast kreis Vremen mit Lrau Vr. Mber -Sruber in den Lentralhallen

Bis auf den letzten Platz war gestern der graste Saal
der Lentralhallen besetzt , die Wimpel der NS .-Frauen-
schaft und des Deutschen Frauenwerks standen vor dem
roten Fahnentuch , das das Podium umkleidete , und
hier zog ein Wall von Blumen die Grenze zwischen der
Bannspielschar der Hitler -Jugend , die unter Leitung
von Eberhard Schachtsiek  den Abend mit klassischen
Musikvorträgen verschönte , und dem Zuschauerraum , in
dem sich diesmal die Bremer Frauen zu einem Appell
versammelt hatten . Die Abteilungsleiterin in der
Reichsleitung des NS .-Lehrerbundes , Frau Dr . Re-
ber - Gruber.  Vayreuth , als Regierungsrätin und
Professorin eine jener in vorderster Front stehenden,
schaffenden Frauen , die berufen sind , der national¬

sozialistischen Frauenarbeit Ausrichtung und Ver¬
tiefung zu geben , sprach zu ihnen über Sinn und
Auftrag deutschen Frauenlebens und
Frauenwirkens.  Ihre auf unverrückbarem welt¬
anschaulichen Bekenntnis wurzelnden , viele Gedanken-
gänge aus des Führers Buch „Mein Kampf " und aus
Rosenberg „Mythus " als Fundament heranziehenden
Ausführungen stellten in ebenso klarer wie eindring¬
licher Weise den hohen Erziehungs - und Kulturauftrag
heraus , der dem deutschen Frauentum übergeben ist und
der vielfach in seiner großen Tragweite noch nicht er¬
kannt wird . Gerade das Frauenleben ist zutiefst be¬
stimmt von der weltanschaulichen Haltung des Volkes,
das stets seinen Bauplan  durch den Mann , seine
Seele aber von der Frau erhält.  Beide
müssen von einem starken Rassewillen getragen sein.
und dieser Wille wird es verhindern , daß einer auf des
anderen Grenzen übergreift . Immer war es ein Kenn¬
zeichen stärkster innerer Zerstörung , wenn die Unter¬
schiede zwischen männlicher und fraulicher Wesensart
verwischt wurden.

Die Rednerin erinnerte an die hohe Stellung und
Achtung , die die Frau bei unseren germanischen Vor¬
fahren besaß . Damals wie heute sah man in ihr die
Trägerin des Blutes , die Hüterin der
Herd flamme,  aber auch die Lebens - , Arbeits¬
und  K a .mp fge fäh rtin  des Mannes . Artfremde
Einflüsse , die den Sittenfrieden zerstörten , haben sich
stets auch auf die Stellung der Frau ausgewirkt . Die
im , alten wie im neuen Testament  bezeugte
Verachtung des Weibes  als des Gefäßes der
Sünde führte letztlich zu der entsetzlichen Verzerrung
der deutschen Seele , die die mittelalterlichen Hexen-
pro 'zesse  darstellen.

Die Geschichte der weiblichen Erziehung zeigt , daß
die Frau lange Zeit hindurch zum Objekt des Mannes
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zwar versagt ist, die aber die edelsten Frauenkräfte in
ihrem Wirkungsbereich zum Segen des Volkes aus¬
strömen lassen können.

Sie wußte es jeder Hörerin deutlich zu machen , daß
die Auswirkungen eines von reinem Rasseinstinkt ge¬
adelten Frauentüms auf das Leben des Volkes von
gleicher Tragweite für dessen Bestand und Aufwärts¬
entwicklung sind wie die Arbeit der Männer . Wenn
vom Schwert des Mannes die äußere Sicherheit des
Volkes abhängt , so ist die Festigung und Erhal¬

tung der inneren Sicherheit  in die Hand der
Frau  gegeben.

Anhaltender Beifall dankte Frau Dr . Reber -Ernber
für ihre eindringlichen Darlegungen . Die Kreisfrauen-
schaftsleiterin schloß den Abend mit dem Aufruf zur
FührerehrunA . Unter den Gästen der Großveranstaltung
sah man unseren Kreisleiter Pg . Blanke,  Senator
Dr . v . Hoff  und eine Reihe von Amtsträgern der
Organisationen und Verbände , vor allem des NS .-Leh-
rerbundes . ) (
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erzogen wurde ; erst Pestalozzi  sprach von der Not¬
wendigkeit , die Bindung des Volkes in die Hand der
Mutter zu legen , und es dauerte noch ein Jahrhundert,
ehe dieses Wort Wirklichkeit wurde . Rechtlich und sozial
hatte sich an der Stellung der Frau bis zum Zeitalter
des Klassizismus  nichts geändert . Da hoben sich
aus der häuslichen Enge die großen Frauengestalten,
wie etwa die Königin Luise  oder Karoline
v . Humboldt,  die aus ihrem Muttertum heraus
das Volk seelisch befruchteten . Aber diese Entwicklung
kam nicht zur Reife , der Eintritt des Liberalismus
störte sie.

Die Frauenbewegung entstand , und die besten ihrer
Trägerinnen haben gewiß um die Erweckung der Müt¬
terlichkeit gerungen ; aber dieses Ringen um das deutsche
Frauentum wurde durch Parteien und Konfessionen zer¬
rissen . So konnte es kommen , daß die deutsche Frau bei
Einbruch der tiefsten Erniedrigung unseres Volkes aus
innerer Unsicherheit heraus keinen Widerstand leistete.
Aber auch da hat es nicht an Frauen gefehlt , die das
Mutter - und Frauentum hochhielten und als Mitkämpfe¬
rinnen des Führers ihr unbedingtes Ja aus mütterlichem
Herzen gaben.

Der Appell des Führers , der den Frauen sagte : „ Es
gibt keinen größeren Adel für die Frau
als Mutter der Söhne eines Volkes zu
sein"  rief eine Revolution auch auf dem Gebiet der
weiblichen Erziehung hervor , die die letzten und hei¬
ligsten Bezirke des Volkslebens berührt . ,

Die Rednerin betonte die Notwendigkeit , schon das
kleine Mädel von dem großen Glück des Muttertums
wissen zu lassen und , umriß die verschiedenen Stufen der
nationalsozialistischen Frauenerziehung , die im Mutter-
dienst ihre in aller Welt bewunderte und nachgeahmte
Krönung findet . Sie sprach von der für das ganze Leben
eines Menschen ausschlaggebenden Erziehungstätigkeit
der Mutter im Heim und von dem Muttertum der
Frauen , denen das Glück einer eigenen Mutterschaft

Hauptversammlung des TNieteroereins
Die Jahreshauptversammlung des Mietervereins  Bre¬

men E . B. (M 'ietetbund ) fand tm vollbesetzten großen Must-
umsisaal« am Domshos unter der Leitung des Vorsitzenden
Finkbeiner  statt , der die Beramstwltung mit herzlichen
Begri 'lßungsworten einleitete . Neben dem Geschäftsbericht , dem
Revisionsbericht und der Entlastung dos gesamten Borstandes
brachte der Abend einen fesselnden Vortrug des Bundesge-
schastsinhrers Pg . Grams «-Berlin , über das zeitgemäß«
Thema : „Mietzins - und Kündigungsschutz in¬
nerhalb des Vierjahresplanes ".

Der Bundesgeschcdftssührer ging davon aus , daß in unserer
Zeit alles fließe und der heutige Mensch in den Beginn eines
neuen Werdens hineingestellt sei. Gerade die brennenden 'Fra¬
gen der Wohnungswirtschast , der WohnungsAittur und des
Kündigungsschutzes lassen die andere Frage laut 'werden , was
wohl geworden wäre , wenn das alles nicht seit der Macht¬
übernahme ' mit neuen Impulsen erfüllt worden wäre . Um
die Jahrhundertwende habe noch der liberMstisch « Grundsatz
qcherrfcht . daß jeder ohn« die Rücksicht .auf die Allgemeinheit
schalte« und >walten könne, wie er wollte . Geradezu revo¬
lutionierend -habe daher ein auf dom Reichsverbandstag zu
Leipzig im Jahre IN ? gestellter Antrag gewirkt , der be¬
zweckte, das willkürliche Kündigungsrscht des Vermieters zu
beschränken. Aber es bedurfte noch eines langen Weges , bis
der Mieter , der seiner Verpflichtung gerecht wird , «mich den
gebührenden Schutz zu beanspruchen hatte . Denn die ersten
Gesetze zum Schutze der Mieter waren noch befristet auf vier
Jahre Auch die sogenannten Lvckerungsvevordnungen kannten'
in früheren Jahren nicht zu dom gewünschten Ziele führen.

Der nationalsozialistische Staat ist gewillt , alle Jnteressen-
politik auszuschalten . Der Redner hab hervor , daß jeder Volks¬
genosse heute den erforderlichen Schuh des Staates finden
solle Der Sinn einer Wokm-ung lieg« in ihrem Charakter als
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Neiseeindrucke aus Veutsch-Vstafrika
läauverbandsleiter Rendemann sprach im tasino im Nahmen einer Versammlung des N6V.

Der Reichskolonialbund hielt am Freitagabend im „Casino"
eine Versammlung ab, in deren Mittelpunkt ein fesselnder
Vertrag des erst kürzlich von seiner Afrikareise zurück¬
gekehrten Eauverbandsleiters Pg , Nendemann stand , der
seine Eindrücke und Erlebnisse von der Fahrt durch Deutsch-
Lstasrika schilderte. Der Abend wurde durch musikalische Vor¬
trage des Musikkorps der Schutzpolizei in Gegenwart nam¬
hafter Vertreter von Partei und Staat eingeleitet . Auch trug
der uniformierte Spielmannszug des Kolvnialkriegerbundes
durch sein Spiel zur Ausgestaltung ver Veranstaltung bei.
Der stellvertretende Gauverbandsleiter Pg . Dr . Röhrs
schickte den Ausführungen des Eauverbandsleiters einige
Worte über die koloniale Frage voraus und wies auch diesen
Kreis nachdrücklichst aus die Bedeutung der Tatsache hin , daß
dem deutschen Volk immer noch die ihm als Kolonialvolk
zukommend « aktive kolonial « Letätigung unmöglich gemacht
sei. Der Ruf des im großdeutschen Vaterland geeinten
80-MilIionen -Voltes sei noch wie vor angehört geblieben . Als
der Reichskolonialbund vor nunmehr zweieinhalb Jahren alle
zur Verfügung stehenden Kräfte im Reich zusammenführte,
wurde damit eine große Kolonie der deutschen
Glaubens gemein schalt  gebildet , die zielstrebig auf
die deutsche Kolonialsorderung ausgerichtet ist, — Der Gau¬
verband Weser -Ems kann sich glücklich schätzen, daß es seinem
Leiter vergönnt war , eine 'Reis« durch >ene deutschen Lande
zu unternehmen , die zu den schönsten deutschen Kolonien
gehören : Durch das deutsche Ostafrika.

Gauverbandsleiter Pg . Rendemann , der von allen Anwesen¬
den außerordentlich herzlich begrüßt wuade , gab zunächst
einige Mitteilungen über die Arbeit des Reichstoivnialbundes
bekannt . Er führte etwa aus : In unserer Vaterstadt Bremen
wurde kürzlich berechnet, daß im Laufe der Jahre von 1918
bis zur Machtübernahme nicht weniger als 15 000 Deutsche
aus unserer näheren yordwestdeutschen Heimat in alle Lande
ausgewandert sind. Sie alle gaben ihre Heimat auf , um viel¬
leicht nie wieder eine Heimat zu finden . Sie alle gingen dem
deutschen Volk mit größter Wahrscheinlichkeit für immer ver¬
loren . Bester als mit der Darlegung dieier Tatsache kann die
Ungeheuerlichkeit des Raubes unserer Kolonien schwerlich ge¬
kennzeichnet werden , sieht man doch, daß der uns nach dem
Verfarller Vertrag verbliebene Lebensvaum zu Nein ist! Aber
auch unsere Mfre wurde geschmäht , da man sagte, wir wären

nicht iähig , Kolonien zu verwalten . Heute ist zwar niemand
mehr im deutschen Vaterland zuviel , uns fehlen Kräfte,
aber dennoch fehlt uns unserer kolonialer Raum , er fehlt uns
heute mehr denn je, gilt es doch, das deutsch Voll aus
eigener Kraft zu ernähren!

Nach einer weiteren grundlegenden Auseinandersetzung mit
der Gegenwarts -Politik stellte Pg . Nendemann sest, daß die
Tätigkeit des Reichskolonialbundes erfreulicherweise zu einer
Volksbewegung  schlechthin geworden ist. Er wies dabei
nochmals auf die einzelnen Arbeitsgebiete hin und forderte
auch an diesem Abend zu praktischer Mitarbeit ouf, die auch
der deutschen ' Frau  an bevorzugter Stell « möglich sei.
Mit der Erwähnung , daß die Arbeit des Bundes in engster
Fühlungnahme mit der Auslandsorganisation der NSTAP .,
dem Deutschen Frauenwerk und dem Kolonialpolitischer ! Amt
erfolge , leitete Pg . Rendemann seine Ausführungen über zu
der Schilderung seiner Reise, über die die „Bremer
Zeitung"  augenblicklich fortlaufend aus der Feder des Vor¬
tragenden selber allsonntäglich in Wort und Bild berichtet.

Aus dem Dortrag , der hurch die hervorragenden farbigen
Lichtbilder des Eauverbandsleiters unterstützt wurde , entnahm
man , daß Pg . Rendemann vor allem auch die herzliche Per-'
sönliche. Verbundenheit Teutscher diesseits und jenseits der
Grenzen miteinander weiter festigen konnte , besuchte er doch
auch zahlreiche Bremer,  die in Lstasrika Besitzungen ihr
eigen nennen . Die Reistschilderung vermittelte mehr als
ein anschauliches Bild der dortigen Verhältnisse , denn jeder
Zuhörer wurde darüber hinaus während des Vortrags ganz
in ,den Bann der Worte „Teutsche Kolonien"  gezogen.
Der stellvertretende Gauverbandsleiter iaßte zum Schluß der
von allen mit reichem Beifall auigenoinmeneir Ausführungen
Pg , Rendemanns den Tank aller mit den Worten zusammen,
daß jeder Zuhörer sich bemühen werde ganz besonders auch
im Hinblick aus die koloniale Frage , stets ein treuer Gefolgs¬
mann des Führers zu sein. Der Abend klang im Gedenken
an Ackdlt Hitler aus

Hinzugefügt sei, daß bei dieser Gelegenheit auch sehr aus¬
drucksvolle iarbigc Lichtbilder aus den uns allen noch in
bester Erinnerung gebliebenen Tagen der großen Bremer
Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt !" sowie von der
I, Rcichskolonialtagnng in Bremen gezeigt wurden , X

Heim,  Deshalb müsse dieses Heim , das ein MittelpuaM rmd
ein ruhender Pol sein solle, beschützt bleiben vor der Willkür»
der Laune und dem Haß , Nicht die Rente stehe heute im
Mittelpunkt der Miedfrage , sondern der lebendige , schaf¬
fende Mensch.  Die Wohnung sei von einem seÄifchen Ge¬
halt erfüllt , der auf die ganze Familie ausstrahle . Deshalb
müsse der Gedanke der Gemeinschaft zum Handeln führen -und
dürst ' nie ein Lippenbekenntnis bleiben . Sehr wertvoll sei
hier der Teutsche Einheitsmietvertrag  geworden
der im Jahre 1931 durch die gemeinsame Vereinbarung zwi¬
schen dem Reichsbund der Hausbesitzer und dem Reichsmieter-
bnnde zuftandegskormnen sei, Mister »nd Vermieter sollen
keine unversöhnlichen Gegensätze sein und das Wort Dr.
Lehs  verdiene besondere Beachtung : „Wer zum Advokaten
geht , hat meistens Hintergedanken !" Nur in den unvermeid¬
lichsten Fällen solle es zu gerichtlichen Auseinandersetzungen
zwischen deutschen Volksgenossen ko»mnen . Der Vortragende
schilderst darauf in eingehender Weife den bestehenden Mie¬
ter - und Kündigungsschutz und wies auf die verschiedenen
Konfliktsmöiflichketstn im praktischen Leben hin . Jedenfalls
empfehle es sich immer , in Streitigkeiten erst znin Mie -
terbnndezu gehen  und sich dort beraten zu lassen.
Ilebsrhöhst Mieten . sollen nach einem Erlaß des . Reich Kom¬
missars für die Preisüberwachung bis auf die wirtschaftlich
vertretbare Stufe gesenkt werden . Der bodenständige Hcms-
'befitz habe kein Interesse an Spekulationen.

Pg . Gramst schloß seinen sehr lehrreichen und mit starkem
Bestall aufgenommenen Vertrag mit herzlichen Dankesworten
für die Mitarbeit her Bremer Borstandschaft des Mststrbi .'ndes
und den Ginsatz 'der einzelnen Mitglieder . Vorsitzender Frnk-
ibeiner gab dem Danke der Versammlung noch besonderem Aus¬
druck. ' —äk—

»Schachmeister von Vremen für 19Z9"
Karls kurz vor dem Ziel . — Schlüter in Marsch auf den Zweiten

Die Vorschlußrunde brachst nur zwei Ergebnisse . Schach¬
meister Carls  kann nunmehr nur noch des Titels verlustig
gehen , wenn er sowohl seine Hänge gegen Ohms als auch in
seinem letzten Treffen gegen Dr , Antze verlieren sollte : außer¬
dem müßte Schlüter  seinen Gewinnkurs fortsetzen, gegen
Runge und in der letzten Runds gegen Draheim gewinnen.
Vathauer  ist merklich abgefallen , da er hintereinander
drei Partien verlor, ' Auch Draheim,  der zwar bisher nur
gegen Carls verlor , wird aus seinen beiden Hängepartien
und aus den noch zu spielenden Partien gegen Runge und
Schlüter nicht die nötigen Punkte mehr herausholen können.

Die Partien vom Donnerstagabend:
Schlüter — Vathauer 1:0

Einen schön vorgetragenen -Kampf zeigst Schlüter , der
Vathauer in einer französischen Partie nach einem schwachen
Fortsstzungszug einengte und dabei ein Läuferopfer mit
erzwungenem Rückopfer anbrachte . Hierdurch erhielt Schlüter
die b-Linie als offene Angriffslinie aus die Königsstellung,
In dem nicht zu widerlegenden Schlußakt mit drohendem
Damenverlust gab Vathauer im 25, Zuge aus.

Runge — Carls ü:1
Nach der skandinavischen Eröffnung erhielt Carls Stellungs¬

vorteil und knöpfte seinem Gegner in der Folge nach Ab¬
tausch von Figuren 2 Bauern ab . Im Bestreben Material-
ausgleich zu erlangen , schickte Runge seinen Turm auf
Reisen , der dann nicht rechtzeitig zurückkehren konnte , um
eine Bauernumwandlung zu unterbinden , 44 Züge.

Mitzmann — Draheim (Hänge)
Beide Partner trennten sich in ihrem Damenbauernipicl

ohne Ergebnis , Die abgebrochene Spielstellung weist ein
Springer -Endspiel mit je K Bauern auf , wobei Mißmann
die etwas bessere Bauernstellung besitzt.

Nachgeholt werden die Partien Dr , O, Antze — Ohms , Hz.
Kettenburg — Heister und Heemsoth — Kietzmann.

Der Turnierstand der Führenden sieht wie folgt aus : Carls
(aus 10), Schlüter 614 (aus S), Vathauer 5^4 (aus 10),

Draheim 5-st2 8 (aus 9), Ohms 4-f- ll (aus 8), Heemsoth 4
(aus 8).

Hauptklasse,  1v . Runde : Romanowsky — Peglow 1:9:
Streckhardt — Frau Schüßler 1:9: Fr . Meyer — Curland 1:9.
Noch nicht gespielt Barney — Roddewig und Frau Lederer
gegen Dr , Doepke. In dieser Klasse werden vermutlich D r.
Doepke und Frau Lederer,  die beide Punkte
(aus 8) haben , die Berechtigung zum Spielen in der Mestter-
schaftsk(asse nachweisen , 8 , til.

An der Kreissäge verunglückt . Auf dem Waller Frievhos
oerunqlückst am Freitagabend kurz nach 17 Uhr «in Ar¬
beiter , als er Hvlzstämme an einer Kreissäge zerkleinerte.
Plötzlich splitterst ein größeres Holzstück derart ab, daß der
Mann am Kops Strossen nnd erheblich verletzt wurde . Er
trug eine klaffende Kopfwunde davon und mußte zum ' Kran¬
kenhaus gebracht werden , X

Wieder ist eine Wall -Laterne — diesmal jedoch nicht wie
bereits mehrfach zuvor am Ansgaritor . sondern am Doven-
tor — von einem Kraftfahrer umgerissen
worden . Ein Polizeibeamstr sah, daß der zerbrochen« Lastr-
nenpsahl in den frühen Morgenstunden guer - über der Fahr¬
bahn lag . Der Beamte sorgst schleunigst dafür , daß das Är-
kcbrshindern -is beseitigt wurde , ehe es einem Fahrer znm
Verhängnis werden tonnst ' X

In einer Räucherkammer brannte es. Die Fencrlöschpolizei
wurde am Freikagnachniit ' ag um 15.1» Uhr zu einem Hans
der Hardeubergstraße gerustn . wo ein Brand in einer Räu¬
cherkammer entstanden war . Es gelang , das F--»er istinell zu
löschen. X

Standkonzerte heute und morgen
Für die Ausgestaltung der S. Reichsftratzensammlung

stellt sich am heutigen Sonnabend  von 13 bis
14 .30 Uhr der Musikzug der Bahnschutz-
Polizei RBD . Hannover  unker Leitung von
Obermusikzugsührer Wilh . Beermann^  zur Ver¬
fügung . Der Musikzug wird in Starke von 42 Mann auf
dem Bahnhofsplatz ein Ttandkonzert veranstalten.

Am Sonntag  spielt die Z o l l f a ch s ch a s t s-
kapelle  von 11 .45 bis 13 Uhr vor Hlllmanns Hotel
und bringt unter Leitung von Pg . Ferreau  folgendes
Programm zum Vortrag : Deutscher KolontalmaHch von
Fr . Clarck ; Deutschlands Erwachen , Ouvertüre , A.
Wiggert ; Dorfschwalben aus Oesterreich , I . 2traug;
Einzug der Frühlingsblumen , Intermezzo , O . Kockert;
Waffentanz (in der Art der Fackeltänze ) , A . Neudel;
Neue Wehr , Marsch , S . Eotthardt.

Beide Kapellen haben gut eingespielte Kräfte zur
VerkLauna und dürfen bei ihrem Einsatz für das

Ski -Wochenendfastrt in den Harz
Seit schon über zwei Wochen sind die Schneeverhältnisse im

Hochharz wieder sehr gut . Unter „Hochharz ", nacht zu
Verwechseln mit dem größeren Gebiet „Oberharz ", versteht
man das engere Gebiet der Berggruppen über 809 Meter Höhe,
vom Bruchberg über Achstrmarm , Sonnenberg , Rehberg,
Wurmberg , Königsberg bis zum Brockengebiet , also das Ge¬
biet zwischen den Bergstädten Altenau , St . Andreasberg,
Braunlage und Schierst , wobei aber diese selbst mit ihren 450
bis 600 Meter Höhenlage zu tief liegen . Das schneesicherste
Gebiet ist das östlich der Paßstraße Torshaus —Oderbrück lie¬
gende Königsberg -Brockengcbstt mit seinen nur im Winter
zugänglichen Hochmooren , während der Brockengipfel selbst
meist sehr rasch vorbläst und vereist . Die letzten Dachrichten
melden aus dem Gebiet um 800 Meter Höhe ca. 25 Zentimeter,
um 1000 Meter ca. 50 Zentimeter Schneehöhe , Pulverschnee , bei
leichtem Frost . Der „Hochharz " bietet also auch für dieses
Wochenende gute Sportmöglichkeiten . In dieses Gebiet führt
hieust , Sonnabend , wieder der Bremer Ski - Club  seine
10 . Wochenendfahrt  dieses Winters . Abfahrt mit dem
E 16.04 nach Bad Harzburg . Autobusaufsahrt Sonntag früh
8 Uhr vom Braunschwetger Hof hinaus zur Paßhöhe (830
Meter ), Rückkehr Sonntag abend 19.30 Uhr ab Bad Harzburg,
an Bremen E 23.06. Anmeldung zur SOprozcntigen Fahr¬
preisermäßigung heute bis 14 Uhr im Llohdreisebüro , Ruf
Nr . 28 77 6/77 . Das Brockenhotel ist Sonnabend abend besetzt,
denn am Sonntag wird der Brockenabschlußlauf  der
Gaue VIII und VII durchgeführt . Start für Männer und
Frauen auf dem Brocken, für Jugendliche am Eckerspruna.

Abschlußpriisungcn an der Ttaatsbauschule und Staatlichen
Ingenieurschule Bremen . Die Prüfung haben bestanden:
s ) an der Staatsbauschule,  Fachschule für Hoch¬
bau:  Gerhard Cordes , -Herbert Behrens , Friedrich Flath-
mann , Heinrich Janßen , Siegfried Neugebauer , Georg Kollek,
Heinrich Nullmeyer , Conrad Ziest ; Fachschule sür Tief¬
bau:  Bernhard Behmann , Friedrich Conradi , Heinrich
Förster , Heinrich Heemsath , Gerhard Krüger , b) an der
Staatlichen Ingenieurschule,  Fachschule sür
Maschinenbau:  Heinrich Ahlers , Willy Ahrendt , Karl-
Heinz Andermann , Antonius Borchard , Walter Dombrowski,
Hans Eichemeyer , Diedrich Ellmers , Friedrich Göhmann , Eber¬
hard Homburg , Heinz Hübinger , Heinrich Klinge , Hans Kreut-
lein , Friedrich Lahmeyer , Heinz Mensen , Hans -Heinrich
Schmidt , Karl Seegelken , Werner Seemann ; Fachschule sür
Leichtbau , Krast - und Luftfahrttechnik:
Bernhard Röttgers , Walter Rojahn , Josef Roostn , Max Schrö¬
der. An der Fachschule für Schisfsingenieur « und
Seemaschinisten  die Prüfung zum Schisssinge-
nieur . I:  Wilhelm Bauer , Bernhard Bolender , Dietrich
Brummerhop , Karl Degenhard , Walter Everding , Georg . Fick,
Otto Fuge , Hermann Garstlmann , Wilhelm Gimbel , Alfred
.Heuer, Wilhelm Horenburg , Herbert Jansstn , Alfred Kühler,
Alfred Kiehne , Otto Klix, ' Ernst Kollmann , Heinrich Lübbe,
Hermann Nüsstdt , Wilhelm Schmidt , Karl Seemann , Ehren-
sried Siggelkow , Theodor Spreen , Heinrich Wördemann,
Ludwig Zurleit . Die Prüfung zum S chi f f s i n g e n i e u r II
bestanden ferner : Hugo Abstn , Ernst Burkhardt , Ernst
Grajewfki , Walter Haft , Karl .Hermes, Erich Sohendvhl , Franz
Huning , Friedrich Krellwitz , Georg Peters , Bernhard Pokatzkh,
Ludwig Schneider , Karl Seebers , Rolf Stumpe , Asjen Ulpts.

SA

(Oiv Kivr folgenden Mitteilungen gelieren
2um Anzeigenteil !) ^

Heute,  26 Uhr , im großen Glockensaal

DoppvLkoiTLsrt
Hanseatischer Männerchor Bremen E. V.

Leitung : Dr . Cnrt Zimmermann
Musikkorps des Infanterie -Regiments 85
Leitung : Stabsmusikmeister Georg Voigt

Volkslieder und Märsche aus deutschen Gauen . Vortrags-
folge als Eintrittsausweis zu 1 RM . in den Musikalien¬

handlungen und an der Abendkasse

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

^ --- Abendmahl 8 -- Kindergottesdienst T --» Taufen.
Sonntag , den 5. März 1939 — Reminifzere

I . Stadtgebiet:
St . Ansgarii : 10.15 Bod«. 11.15 st? ders. 11.30 L ders.

Donnerstag T 15 Tobben 146.
Tt .-Petri -Dom : 10.15 Schäfer L . 11.39 V ders. 11.39 L

Landesbischof Weidemann im Bundessaal der Glocke.
18 Mauritz . Donnerstag 16 V Schäfer im Dom.

U. L. Frauen : a > Kirche:  19 .15 Jeep /V. 11.45 L ders. —
b) Lhzeum Victor:  9 .39 Frick.

Friedensgemeinde (Wielandstr . 13) : >9 Mießner . 11 T ders.
11.15 L Urban . 11.15 X Mießner Leftingstraße . 18 Urban.
Freitag 29.15 Urban.

Grambke : 19 Collmar . 11 L und st?.
Gröpclingcn : a) A l te K t r che : 19 Risius . 11.15 L ders. —

h) Dankeskirche Gröpelingen:  19 Coorßen
11.15 L ders.

Hastcdt : 19 Köper . 11.15 L ders. 12.15 V ders! Donners¬
tag .29.39 Köper.

Horn : s.) H o r ner K i r che : 10 Fraedrich . 11.30 I( ders . —
h) Tankeskirche Sebaldsbrück:  10 Schwenker.

St . Jakobi : 10.15 Lange . 11.15 L . 12.15 (2.
Luthergemeindc : u) LandshuterStraße : 10.15 Bertuleit.

11.51 L. 12 T. - l>) Sommer straße : 10 Finke.
11.15 L ders . 12 sty

St . Martini : 10.15 Wilh . Target.
St . Michaelis : 10:15 Kurt Dargel . 11.15 L Hackländer . 12.15

T Dargel . Dienstag 20.15 Hackländer . Mittwoch 15 st?
Target . Donnerstag 14.45 1 Hackländer.

Oslebshauscn : 10.15 Schmidt . 11.30 L.
St . Pauli : s.) Alt - Pauli:  10 Mallow . 11.30 L Finke.

11.30 L Mallow . 13.15 D ders. 12.30 T Finke . 18 Finke . —
I>) Zion:  10 Pöppelmestr . 11.15 X . 12 P . —
o) Hvhentor:  10 Müller . 11.15 X . 12.15 st?.

Rablinghausen : 10 Paul Meyer . 11 X und P.
St . Rembcrti : 10.15 Nölle . 11.15 T ders. 11.30 X ders.
st . Ttephani : g,) A l t - S tep h a n i : 10 Greisstnhagen.

11.30 X ders. 11.30 X Fischer im Gemeindehaus . 18 Fischer.
Donnerstag 20 Greisstnhagen — h) Wilhadi:
10 Penzel . 11.15 X ders. 12.15 st? ders. 18 AUt . —
o) Jmmanuel:  10 Tenkhaus . 11.30 X . 12.15 T.

Walle : 10 Klein . 11 X . 11 T . Mittwoch 15.30 V im
Pastorenhaus.

Christuskirche Woltmershauson : 10.15 Fr . W . Meyer . 11.15 X.
12.15 T.

Diakonissenhaus : 10 Boche.
Teutsche Teemannsmisfion : 20 Abendandacht.

II . Landgebiet:
Arsten : 9.30 Wahl «. 10.30 X.
Borgseld : 10 Mohrmann.
Kirchhuchting : 10 Wesstls

11.15 X-
Mittelsbüren : 14 Collmar.
Tankeskirche Lstcrholz : 10 l )

Wehowsky . 11.15 st?.

Lberneuland : 10 Reuschc. 11.15
X und stV Mittwoch 15.30 T
Altcnheimknclfe 20 Rcufche.

Sechäusen : 10 Jnrck . 11 X.
Woiserbor " - in TOrff.-,,
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Ihre vollzogene Vermählung beehren sich
anzuzeigen:

Vodo Kiewald
kiffsssor Olpl. rer. pol.

Marga Diewald
geb. Zasiram

Bvaunschweig Vammelsburger Straße 61
Februar 1939

>»>. . -. — —- - ... __ ^

Ihre Vermählung zeigen an:

Heinrich Gigenbrodt
und Frau

Margot, geb. Theisen

Bremen, 28. Februar 1SR
Mülheim/Ruhr

ÜI'UkliKfMgllkII
Verschluß paßt f.
jcd. Kragenkwops.
F. C. Wührmann,

Knochenh'str. 47

Wir haben die Ehe geschloffen

Walter Seiling
Siegliilkie Seiling

geb. Oe st ermann

Bremen, den 4. März 1939
Utbremerstraße 62.

LloiganA

«meines

koilkurrsnr-
8eUs

mit clsc Wssg«281Stück kl,.

Kakrrsn -rs

Halbb.-Näder 37.25
Halbb.-Muff . 41.75
in. Tretstrahl. Er.
Auswahl . Küster,

Stefferrsweg 22

Heute entschlief nach kurzer, schwerer
Krankheit unser lieber, guter Vater,
Großvater, Bruder und Onkel, der
Privatmann

Zahm Areni»Tewm
im Alter von 74 Jahren.

In tiefer Trauer:
Or. jur. Arend Tellmann und Frau

Margret , geb. Hinrichs
und Kinder
Johann Tellmann
Grete Tellmann.

Bremen, den 3. März 1939.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdi¬

gungsanstalt „Heimkehr", Beyer-Busch,
Albrechtstraße 8, etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag, um
19'/- Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬hofes statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlief
heute abend mein lieber, guter Mann,
unser treusorgender Vater, Schwieger¬
vater, Bruder , Schwager und Onkel

Carl LlibbiU
im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Eesine Lübbing, geb. Meier
nebst Kindern und allen
Angehörigen.

Bremen, den 2. März 1939
Lehnstedterstraße 62.

Zugedachte Kranzspenden nach Beerdigungs-
Jnstitut H. Dreher, Lehnstedterstr. 46 erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , 14 Uhr,
in der Kapelle des Buntentors -Frisdhoses
statt.

Schaffen und Streben
war sein Leben

Gestern entschlief plötzlich und uner¬
wartet infolge eines Schlaganfalls unser
lieber Bruder,^Schwager und Onkel

Wert Mermnd
im 46. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
H. Rotermund
M. Meierdierks, geb. Rotermund
Familie E. Schnier.

Bremen-Horn, den 3: März 1939
Schorf 51 / Osterholz.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,
Germaniastraßei freundlichst zugedachteKranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , um
16.30 Uhr, in der Kirche zu Oberneuland statt.

Am 2. März verschied unser Berufs¬
kamerad

Schrankenwärter

Wert Roiemmd
Bahnmeisterei Obernenland.

Wir werden diesem pflichttreuen Kame¬
raden ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Präsident und die Gefolgschaft
' öer

Reichsdahndirektion Hannover

Heute entschlief nach kurzer Krankheit
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel,
der Ingenieur

Theodor Gummelt
im 74. Lebensjahre, sowie seine lieb«
Frau

Johanna Gummelt
im 77. Lebensjahre.

In stiller Trauer , im Namen aller
Angehörigen:

Carl Gummelt und Frau.
Lesum, Hamburg, Leipzig, 3. März 1939
Bremen, Osterholzer Heerstraße 14.

Aufbahrung im Veerdigungs - Institut
„Nordlicht", H. Schomaker, Utbremer¬
straße 159.

Trauerfeier am Montag, 9'/> Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofes.

Heute früh entschlief sanft und ruhig,
nach kurzer Krankheit, mein lieber
Mann, unser guter Vater und Schwieger¬
vater

Gerhard Wer
im 78. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Meta Köster, geb. Wittenberg
Diedrich Köster und Frau

Annemarie, geb. Munderloh
und Angehörige.

Huchting und Bremen, den 3. März 1939
Die Trauerfeier findet am 6. März,

nachmittags 3 Uhr, im Trauerhause, Huch¬
ting, A. d. Kahlken 17, statt.

Die Beerdigung anschließendauf dem
alten Friedhof in Huchting.

Schnell und gut
arbeitet die Druckerei
der „Bremer Zeitung"
bei der Herstellung von
Familien - Drucksachen

Eisenbahnverein
Bremen Hbf.

Am Donnerstag , 2. März,
starb unser liebes Mitglied

Albert
Rotermund
Die Trauevfeier findet am

Montag , 6. März, 16'/- Uhr,
in der Kapelle in Oberneu-
lend statt.

Wir bitten um zahlreiche
Beteiligung . Der Borstand.

Nach kurzer Freud« wurde
uns unsere kleine

Wll-MrlM
wieder genommen.

Herbert Hinrichs und Frau
Mencita , geb. Feldhasen

Bremen, 3. März 1939.

lkawillenanreisen
wsräsu in clsr
„Bremer Tsitrms'
rm ermäüistsm

preis bereeknet.

Am 2. März 1939 verunglückte tödlich
unser lieber Kamerad

Argen Meyer
Er wird von uns nicht vergessen werden.

Der Mhrer
der MH3- ' 5/75

Beck , Scharführer

Der Mhrer
-es MH3.-Stammes Bremen

Rubens,  Oberstammführer

Gewinn cmszug
S- Klasse 52. Preußisch -Süddeutsche

(278. Preuß .) Klaffeu -Loltcrie
Ohne Gewähr Nachdruckderbsten

Aus jede gezogene Nummer find zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und H

23. Ziehungstag 2. März 1939
Ja der heutigen VormKtagszi'chung wurden gezogen

4 Gewinne , n 30 ooo RM . 266336 384048
2 Gewinne zu 10 « X> RM . 291240
2 Gewinn - zu 6000 RM . 2S043S

Gewinnern 3000 RM . 72840 23SS74 S222W
16 Gewinne zu 2000 RM . S46S3 1Z87S0 1804221S932I 2746SS 2S11S4 313374 3SSS63
66 Gewinne zu 1000 RM . SIS6 10016 2336446362 64607 7S7S1 85076 90667 > 11064 116340

123667 1426S0 16S73S > 60666 166026 17S0S2
186896 1S733S 203830 212598 2 .16324 230829
237423 244208 267052 281776 286983 314223
326179 332226 366019 379369 380699

112 Gewinne zu 600 RM . 6620 7364 16648 4362S46083 50038 60478 62161 690S9 73763 74166
78909 80660 92432 9972S 101033 >31017 134556
141621 160686 163211 159740 161307 163837
177312 177620 176316 180121 136899 188730
204864 206403 214806 221814 222322 233992
240170 241652 248S4 « 264310 26W3S 262707
262896 277480 302661 306412 309449 31S7S2
326989 330528 361626 354934 363884 364686370826 378271

186 Gewinne zu 300 RM . 3279 4284 7648 786515198 19029 19131 20287 21206 22866 29981 34836
36077 40374 44781 60314 53767 59669 61697 61899
69008 70416 71629 76101 80211 81071 93471 99819
110730 130079 132162 133278 134600 136635
143122 143754 146868 146060 156195 168068
166973 169182 172121 178535 181896 186740
191096 198068 206638 210817 211169 211320
212992 216266 225944 226870 231186 239286
242061 242444 243666 245927 246499 252748
266460 267649 260211 262672 266674 267536
277931 292179 292663 2S7629 297911 312602 ,316399 326972 332418 335343 343706 349667
360873 363737 366693 3S906S 363246 366526
381261 363776 364020 397264 397567
Außerdem wurden 4802 Gewinne zu j« >60 RM . gezogen.

Ja der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinn « zu 10 000 RM . 374899
6 Gewinne zu .6000 RM . 36676 242766 319483
4 Gewinne zu 3000 RM . 370299 386609

12 Gewinne zu 2060 RM . >64893 174897 « 0713240740 290861 309330
40 Gewinne zu 1000 RM . 22436 24479 27699-47049 93486 119374 133016 166847 >80932 2336S1

236787 269S36 260923 2S6S06 310909 316290
318914 360985 383623 397427

82 Gewinne zu 600 RM . 14418 >6426 1884532618 33666 44926 46616 83001 91236 94668
118602 122189 124103 146187 148949 166102
166154 167966 160506 166363 169114 175694
178317 , 181948 183510 183949 196811 209167210711 221645 231644 237262 270081 327082
337637 347072 363620 360966 366106 3S736I
397943

176 Gewinne zu 300 RM . 6301 8904 21160 2136327496 30297 32631 41870 64673 62326 62987
64172 70971 73344 76419 82477 33214 84140
87346 87911 93885 S6331 96017 96970 106778
110618 113896 122860 126296 131387 131803
134663 135893 138176 136611 166216 168396
173324 176691 178747 132887 136638 194620
202168 202440 203296 203747 209506 212864
213273 214031 217929 239638 24390S 246206
264249 2S9SS4 260618 272063 272422 276956
284881 : >7475 296816 296872 304828 306992
306664 417113 311720 313649 318160 31SS24
322463 323490 329299 330073 341903 364035
356769 369629 366669 377641 363S94 366654
369081 394390 395208
Außerdem wurden 3678 Gewinne zu je >60 RM . gezogen.

Im Eewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je
l ovo ooo RM , 2 zu fe Z0 000, 2 zu je 30 000,
4 zu fe 20 000, 18 zu fe 10 000 , 34 zu fe 5000,
74 zu fe 3000, 176 zu je 2000, 614 zu je 1000,
940 zu je 500, 1940 zu je 300, 39 194 zu fe 150 NM.
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(9. Fortsetzung)
Druck schweigt weiter

„Nein, Herr Kommissar!" kam kurz und klar die Ant¬
wort von Brucks Lippen,

„Hm. Seltsam. Meine Tochter erzählte es mir so!"
„Dann . . . dann hat Ihre Tochter — verzeihen Sie.

Herr Kommissar — die Unwahrheit gesagt! Ich habe
mich gegen ein Uhr von ihr getrennt !"

„Was für eine Veranlassung hat aber meine Tochter,
mich zu belügen?"

Brück zögerte.
„Das . . . das weiß ich nicht. Herr Kommissar."
„Und Sie bleiben, trotz der veränderten Sachlage, nun

dabei, mir zu verichwcigen wo Sie sich während der
vergangenen Nacht aufgehalten haben?"

..Ja !"
Ein schräger Blick aus SHellhorns halbgeschlossenen

Augen traf ihn.
„Handelt es sich vielleicht auch hier wieder um eine

Dame, die Sie decken müsskn?"
Brück schwieg.
Schellhorn wollte ihn aus seiner Zurückhaltung her¬

auslocken: „Das scheint eine gewisse Spezialität von
Ihnen zu sein, Herr Bruck."

Bruck antwortete wieder wicht.
Schellhorn neigte sich zu ihm hinüber und sagte in fast

freundschaftlichklingendem Ton:
„Ich erkläre Ihnen ganz offen. Herr Bruck. datz mein

Verdacht Ihnen gegenüber auf äußerst schwachen Füßen
steht. Wenn Sie sich dazu entschließenkönnen, mir etwas
über Ihre Tätigkeit in der vergangenen Nacht zu sagen,
setze ich Sie sofort auf freien Fuß. Na ?"

„Ich habe darüber nichts zu sagen!"
„Dann muß ich Sie weiter in Haft behalten, weniger,

weil ich Sie für den Täter halte, sondern wegen —
Verdunkelungsgefahr."

Bevor Peter Brück antworten konnte, trat ein Krimi¬
nalassistent ein. ging dicht zu Schellhorn heran und
flüsterte ihm etwas- ins Ohr.

Schellhorn schien ein wenig überrascht.
„Danke, gut -- nehmen Sie unseren Herrn Bruck hier

gleich mit. Aber durch die Tür zum Korridor . . ."
Ein zweifelhaftes Geständnis

Kaum hatte sich die Tür hinter Peter Bruck ge¬
schlossen. wurde die vom Nebenzimmer geöffnet.

Schellhorn erhob sich und ging Gerda Brinkmann ein
paar Schritte entgegen. Er sah sofort, daß sie sich in
starker Unruhe befand. Ihr Gesicht war bleich, in ihren
Augen war ununterbrochenes Flirren . Ihr Blick ging
an ihm vorbei.

„Sie wollten mich sprechen, gnädige Frau ?"
„Ja !" stieß sie hervor. „Ich muß Sie sprechen, Herr

Kommissar. . . ich kann den Gedanken, daß Peter Bruck
unschuldig in Haft ist, nicht länger ertragen . . ."

„Nehmen Sie erst einmal Platz, gnädige Frau ", for¬
derte Schellhorn sie auf. „So. — Woher wissen Sie.
daß Brück unschuldig ist?"

„Weil . . . weil . . ." Sie stockte.
„Nun . . . weil ?" Er wußte genau, was fetzt kommen

würde, dachte aber nicht im geringsten daran , ihr das.
was sie sich vorgenommen, zu erleichtern.

„Weil . . . ich es getan habe!" rang es sich nach einer
langen Pause von ihren Lippen.

„Was haben Sie getan?"
„Ich . . . ich habe meinen Mann . . . erschossen!"'
„Hm. Augenblick, gnädige Frau . . . das ist ein kleiner

Irrtum : Ihr Mann wurde nicht erichossen! Vorläufig
besteht immer noch die Möglichkeit, daß er an einem
Herzschlaggestorben ist. Die kleine Komödie heute vor¬
mittag im Totenzimmer wollen wir doch nicht wieder
von vorn beginnen!"

„Dann . . . dann habe ich eben den. den ich für meinen
Mann hielt , erschossen!"

Den Mann auf der Alt-Landsberaer Chaussee?"
„Ja ."
„Das müssenSie mir näher erklären!"
Es dauerte einige Sekunden, bevor sie wieder sprechen

konnte. Das Geständnis schien ihr sehr schwerzufallen
„Ich . . ich hatte gestern eine furchtbare Auseinander

setzung mit meinem Mann Ich machte meinem Mann
Vorwürfe, daß er mich ständig m» Drohungen verfolg
wegen meines völlig harmlosen Verhältnisses zu Peter
Brück während er selbst mich ja in der schamloseste"
Weise hintergehe Er lachte höhnisch und erklärte mir
er könne tun und lassen, was er wolle, von seiner Frau
aber verlange er daß sie sich so benehme, wie sich das

für eine Frau gehöre. Er ging . . . ich wußte genau,
wohin. Es war mir gleicĥ daß er mich mit einer
anderen betrog . . . nur . daß er mir zynisch erklärte , nie
in eine Scheidung zu willigen, ja, mir sogar drohte.
Peter Bruck und mich niederzuschießen, wenn ich es
wagen sollte, die Scheidungsklage gegen ihn einzuleiten
— das bohrte und wühlte in mir ! Noch nie fühlte ich
mich so gedemütigt. so mit Füßen getreten wie gestern.
Als er gegangen war . faßte ich den Entschluß, ihn zu
töten!" '

Sie machte eine Pause . Lehnte sich erschöpft zurück.
Schellhorn wartete ein paar Minuten , dann fragte er:
„Und weiter?"
„Ich wußte, wohin er gegangen war . . . Zu seiner

Freundin , einem Fräulein Pentzke in der Sybelstraße.
Ich nahm den Revolver, der im Schreibtisch meines
Mannes lag. und folgte ihm. Sah von weitem schon
seinen Wagen vor der Tür des Hauses stehen. Auf der
anderen Straßenseite wartete ich, während ich ein Taxi
an der nächsten Ecke halten ließ. Nach einer Stunde
ungefähr kam er . . . allein. Ich erkannte ihn sofort an
dem hellbraunen Anzug. Er stieg in den Wagen und
fuhr davon. Im Taxi folgte. ich ihm. Er fuhr in eine
Bar in der Lsibnizstraße. Bevor er sie betreten konnte,
war ich heran und stellte ihn. Erst wollte ich ihn sofort
niederschießen, überlegte es mir aber und ersuchte ihn
um eine Unterredung. Er war verblüfft, stieg wieder
mit mir in den Wagen und fuhr durch die Kantstraße
der Gedächtnis-Kirche zu. Wir sprachenkein Wort . Wir

„6olion 8ie naek Hause, gnöclig« Viau

Die Aa« M«/! cie« AHM
rb London, 3. März

Das Gericht der englischenStadt Blackpool hatte sich
soeben mit einer komplizierten Scheidungsklage zu be¬
fassen. Mrs . Martha Rhona forderte von rhrem Ehe¬
mann die Scheidung, weil Mr . Rhona von seiner vor¬
gesetzten Behörde als Oberinspektor in die Lepra-
Kolonie Penang (Malaya ) versetzt worden war . Alan
könne es einer Frau nicht zumuten, daß sie ihrem Mann
in eine Lepra-Kolonie folge, auch wenn sie dort rmt
den Kranken nicht in Berührung komme, erklärte Mrs.
Rhona. Das Gericht stellte sich jedoch auf den Stand¬
punkt, daß eine Ehefrau ihrem Gatten nach dem Gesetz
überallhin folgen müsse, wo er aus beruflichen Gründen
hingehe. Eine Lepra-Kolonie sei zwar kein schönerAuf¬
enthalt , aber wahre eheliche Liebe müsse sich darüber
hinwegsetzen. Die Klage wurde abgewiesen.

fuhren durch die ganze Stadt , bis er mich endlich
fragte, was ich wolle . . ."

„Peter war es wirklich nicht!"
„Gnädige Frau . wollen Sie nicht lieber aufhören ?"

unterbrach Schellhorn sie endlich.
Sie iah ihn erschrocken an.
„Ich . . . ich. . ." .
Sie verrennen sich da in eine fixe Idee , nnt der Sie

mir durchaus beibringen wollen, daß Peter Bruck nicht
der Täter sein kann. Nschdem heute morgen die Sachs
in dem Totenzimmer mißlungen ist, wollen Sie mir jetzt
durch eine höchst unlogische und unglaubwürdige Ge¬
schichte weismachen, daß Sie es waren , die den Mann
bei Alt-Landsberg erschoß! Der Eifer , mit dem See
Bruck decken und entlasten wollen, ist ein wenig ver¬
dächtig. finden Sie nicht?"

Gerda Brinkmann saß zusammengesunkenihm gegen¬
über und suchte vergeblich nach Worten.

Schellhorn stand auf und legte ihr die Hand auf dw
Schulter.

„Gehen Sie nach Hause, gnädige Frau . . . und über¬
legen Sie einmal gang genau . . . in aller Ruhe über¬
legen Sie , was Sie da für Unsinn anrichten! Sie er¬
schweren uns die Arbeit und erreichen nicht das ge¬
ringste damit !"

Sie erhob sich willenlos und ließ sich von ihm zur
Tür führen. Drehte sich hier noch einmal mit einer
hilflosen Bewegung um und brachte mühsam hervor:

„Er . . . er war es wirklich nicht. . ."
Schellhorn führte einen Armhieb durch die Luft.

Plötzlich schien ihm ein Gedanke gekommenzu sein,, der
— wenn er sich als richtig erwies — ein wenig Licht in
die Angelegenheit bringen konnte. Von feiten der
Beteiligten war keine Aufklärung zu erwarten . Schritt
für Schritt mußte er sich selbst zu der Lösung durch¬
arbeiten.

Aber vielleicht lag in der Erzählung , die Frau Briwk-
mann vorhin vorbrachte, doch ein Körnchen Wahrheit!
Wenn man in diese Erzählung die fehlendeLogik brachte
und sie mit dem versah, was sie verschwieg, was aber
als Erklärung für ihre Sorge um Peter Bruck-dienen
konnte - ob nicht visier Weg ans Ziel führen könnte?"

Daß Bruck verschwieg wo er sich in dieser Nacht auf¬
hielt . war verdächtig. Irgendwie mußte das mit der
Tat auf der Landsberger Chausseezusammenhängen!

Schellhorn nahm seinen Hut vom Haken an der Wand,
stülpte ihn auf und verließ sein Zimmer.

(Fortsetzung folgt) .
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(Von äussrer Vtrsner LebriktlsitanA.)
rck. Wien, 3. März

Neueste Forschungen haben ergeben, daß eine Tonne
Tauern -Erz etwa zehn Gramm Gold liefert, also doppelt
so viel, als in den Minen Afrikas gewonnen wird.
Außerdem enthalten die Erzgänge in den Tauern vier¬
mal so viel Silber . Bei neuzeitlichen Abbau-Methoden
können in den Tauern täglich vier bis fünf Kilogramm
Gold gewonnen werden. Der Vorrat an Tauern -Erzen
wird auf 30 Millionen Tonnen geschätzt.

In den Hochkessel des Naßfeldes bei Bad Gastein am
Radhausberg ist jetzt nach Jahrhunderten wieder geschäf¬
tiges Leben eingekehrt. Im Mittelalter lag hier im
sagenumsponnenen Rauristal das europäische „Klon-
dike". Jährlich wurden viele hundert Kilogramm Gold
und Silber geborgen. Heute wachsenmoderne Wohnun¬
gen und Maschinenhäuser empor. Ingenieure arbeiten
an der Instandsetzung eines Stauwerkes Eeneralfeld-
marschallHermann Göring hat als Beauftragter für den
Bierjahresplan die Neuerschließungder Erzlager ange¬
ordnet. Im Augenblicktürmen sich zwar vor den Berg¬
leuten noch gewaltige Hindernisseauf. weil die Gewin¬
nung des reinen Goldes gerade hier sehr umständlich
ist. Doch die Natur selbst hat sich diesmal mit den
Knappen verbündet, denn seit einigen Jahren gehr der

gewaltige Sonnenblickgletscherzurück und seine Eisfelder
geben viele kostbare Erzgänge und uralte verschüttete
Stollen frei.

Lawine begräbtdie letzte Siedlung
Große Eoldschätzei liegen im Schoße der Tauern ver¬

borgen. 11000 Kilogramm Gold schürften die Knappen
in den Jahren 1460 bis 1500. Dann aber wurde der
Ertrag plötzlich geringer, der Sonnenblickgletscherkam
und versperrte die Eingänge zu den Stollen Vartholomä.
Johann und Fastnacht. Die Geldentwertung folgte, denn
Kolumbus hatte die neue Welt entdeckt, aus der unge¬
ahnte Gold- und Silberschätzenach Europa flössen. Dazu
kamen die politischen Wirren der Gegenreformation, so
daß ein Bergwerk nach dem anderen den Abbau auf¬
geben mußte und die einst reichen Täler der Tauern
die bis dahin nur den Segen des Goldes gekannt harten,
tiefste Armut einzog. Der Gewinn sank beinahe bis auf
den Nullpunkt. Die Einführung des Sprengpuloers
brachte um das Jahr 1750 noch einmal einen kleinen
Aufschwung, aber dann folgte der Zusammenbrach, die
Bergwerke verfielen, Wasser und Eis drangen >n die
leeren Stollen ein. und 1917 vernichtete eine Lamme die
Gebäude und Wohnungen der GewerkschaftRadhaus¬
berg, der letzten großen Eoldgräbersiedlung in den
Tauern.
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S" l»en Erzgänge angeschnitten
Nur der ,,Jmhof-Unterbau " blieb erhalten , aber nicht

des Gewinnes wegen. Elf Bergleute und ein Ingenieur
haben diesen Stollen jahrzehntelang täglich befahren
und ihn jährlich 20 Meter vorwärtsgejrieben . Denn
nach dem Berggesetzbleibt dem Besitzer das Schllrfrecht
nur dann erhalten , wenn er den Stollen jährlich um
mindestens dieses Maß verlängert Heute ist der Schacht
schon 2180 Meter weit in den Berg eingedrungen und
hat auf seinem Wege sieben Erzgänge angeschnitten.
Er bildet den Ausgangspunkt für den kommenden Ab¬
bau und gab die Unterlagen zur Berechnung des Gold-
lagers . Die Ergebnisse sind überwältigend.
Für zwei MenschenalterArbeit

Wo die Gletscher beginnen, liegen die kostbarsten
Gänge verborgen. Der Abbau ist schwierig. Das Gold
muß viele Maschinendurchlaufen, ehe es sich von Silber,
Pyrit . Arsen- und Kupferkiesel. Bleiglanz und Zink¬
blende befreit hat. - Riesige Anlagen verlangt dieser
Neinigungsgang Doch wenn die Arbeit erst einmal im
großen aufgenommen ist. wenn erst die Räder der
Maschinen ihr monotones Lked singen, dann können
zwei Menschenaltcr lang 1000 Knappen in den Tauern
Gold schürfen, ehe der Vorrat erschöpft, der Milliarden-
schatz gehoben ist.
Die Römer trieben hier Raubbau

Europas ältestes Eoldland wird damit wieder zum
Goldgräberland . 500 Jahre vor Christi Geburt , als die
ersten eisernen Handwerkzeuge auf Handelswegen in
die Tauern kamen, begannen die nordischen Taurisker
mit primitiven Werkzeugen die reichen Goldadern aus¬
zubeuten. 350 Jahre später kamen die Römer und unter
Julius Cäsar trieben sie einen wahren Raubbau . Ihre
Sklaven und Kriegsgefangenen mußten das Gold schür¬
fen und Zaunpfade anlegen.

Noch heute erinnert der „Heidenweg" über Naßfelb
nach Mallnitz an diese Römerzeit. Der griechischeGe-
schichtsschreiber und Weltreisende Strabon berichtete von
grobkörnigem Feingold bis zur Größe einer Saubohne,
das in den Tauern gefunden worden ist. Der Abhau
war primitiv , er begann als Eoldwäscherei an den
Bächen und Flüssen, später wurden die Felsen mit
Meißeln bearbeitet und Holzkeile in die feinen Spalten
getrieben. Das Holz wurde angefeuchtet, so daß es auf¬
quoll und die kleineren Felsstücke zersprengte. Die
Römer zeigten dann. wie Gold durch Schmelzen und
Verklelen gewonnen wird.
Eine Geldquelle der reichen Fugger

Als die jungen Völker die Macht Roms zerbrachen,
verfielen auch die Eoldbergwerke der Tauern . Erst im
Jahre 717 drangen wieder Knappen in die Berge ein
und verhütteten die Erze durch einen billigen Schmelz¬
prozeß Riesige Mengen Arsenkies. der damals als
taubes Gestein auf die Gruhenhalden geworfen wor¬
den ist. legt heute noch Zeugnis von ihrer Arbeit ab..
Im l5. Jahrhunderr erreichte der Bergbau seine Blüte¬
zeit 15 Millionen Eoldmark wurden damals gewonnen
und ein Teil davon floß in die Taschen des reichen
Augsburger Kaufherrn Fugger , der auch in den Tauern
seine Besitzungen hatte. 2000 Knappen arbeiteten von
morgens um 4 Uhr bis abends um 8 Uhr. Nur eine
kurze einstünbige Mittagspause wurde ihnen vergönnt.
Sie iammelten das Golderz in Säcken von Schweins¬
häuten, die zu einem Sackzug gebunden und mit Sack-
zugriesen von zwei Mann in höllischer Fahrt zu Tal
geschleift wurden. Nach dem 30jährigen Krieg zer¬
streuten sich die Knappen, wie das einst von ihnen ge¬
grabene Geld. in alle Winde. Nur wenige Männer
blieben in den Tälern der Tauern und fristeten ein
armseliges Leben. Zerfallene Häuser im Goldtal der
Tauern , uralte Wappen an grauen Gewerkschafts-
häusern erinnern an ihr Schicksal und an eine bunt¬
bewegte Zeit. Larl kskrsnck.
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Sehnsucht nach Msrietta / L«
Die .Nacht war schwül und drückend. Die Geräuschedes nahen Urwaldes erfüllten sie. Das Krächzen einesVogels, der Schrei eines Tieres, das Knacken einesBaumes, und dazwischenklang zuweilen das Prasselndes Wachtfeuers draußen yor dem Zelt.
Pedro lag matt und müde unter dem Moskitonetzund versuchte zu schlafen. Unruhig wälzte er sich hin undher, Ewigkeiten schlichen dahin, aber wenn er auf dasLeuchtzifferblatt der Uhr sah. waren es nur Viertel¬stunden. Und immer wieder mußte er an Marietta den¬ken, an Marietta , die seit drei Jahren auf ihn war¬tete und die er in jedem Jahr nur ein paar Wochen

sehen konnte; jetzt würde sie bald für immer bei ihm sein.
Immer, wenn er die Augen schloß, sah er sie vor sich,Marietta , wie sie am Badestrand von Rio entlanglief,Marietta , wie sie das weiche Haar in den Nacken warf,wenn sie beim Tanzen zu ihm aufblickte, Marietta , wie

sie auf dem Bahnsteig stand, ihm die Hand reichte, ihnmit ihren großen scheuen Augen anblickte und leise sagte:„Alles Gute, Pedro ! Auf bald!" — „Und dann für im¬mer", hatte er geantwortet. „Und die Indianer ?" hatte
sie in einer jähen Aufwallung von Angst hervorgestoßen.Pedro sah noch ihre Augen. Er sah sie immer undimmer. Mit einemmal tauchteĝ sie auf, am lichten Tag,bei der Arbeit, in den Arbeitspausen, oder wie jetzt,in der Nacht, wenn er schlafen wollte und nicht schlafenkonnte. Mariettas Augen: scheu, besorgt, ängstlich undvoll Liebe; klar, offen und jedesmal anders.

Er war Straßenbauingenieur . Die Regierung schickteihn hierhin und dorthin, nach dem äußersten Nordenund an die südliche Greirze; augenblicklich arbeiteteer in der vordersten Etappe einer neuen Straße durchdas Gebiet eines unbekannten Jndianerstammes. Wenn
diese Arbeit fertig war — in zwei Wochen, hoffte er— würde er festangestelltwerden, und dann — dannwürde er Marietta holen.

Aber es konnte auch länger dauern. Je weiter dieArbeit fortschritt, desto mehr wuchs seine Sehnsuchtunddesto größer wurde seine Furcht vor unerwarteten undunberechenbaren Zwischenfällen. Bisher hatten die In¬dianer sich nicht gezeigt. Würden sie zum Vorscheinkom¬men? Pedro wußte, daß sie eines Tages da sein würden.Vielleicht heute, vielleicht morgen.- Er wußte es jetzt,wie er darüber nachdachte, ganz .genau. Sie mutztenkommen.
Seit jeher hatte man um ihr Gebiet einen Umwegvon mehreren Tagen gemacht, bis man vor zwanzigJahren zum erstenmal eine Straße durch ihr Gebietbauen wollte. Die Baumannschaften wurden überfallenund niedergemetzelt. Damals hatte die Regierung einpaar Kompanien Soldaten in den Urwald geschickt und

ein paar Dörfer in Brand stecken lassen. Es gingenmehr Soldaten durch das Sumpffieber verloren, alsman verantworten konnte. Vor zehn Jahren war esähnlich verlaufen. Die Indianer starben lieber, als daß
sie etwas von ihrer Freiheit aufgaben. Später warenMissionare zu ihnen gegangen und nicht zurückgekommen.Die ausgesandte Expedition fand sie gekreuzigt— untergenauer Beachtung aller Einzelheiten der Kruzifixe, die
sie den Ungläubigen gezeigt hatten. Und jetzt sollte allesglatt verlaufen? Pedro glaubte nicht daran ; von Stundezu Stunde glaubte er es weniger.

Unruhig und schlaflos wälzte er sich von einer Seiteauf die andere, lauschteauf die Schritte der Lagerwache,das Prasseln des Feuers und das Ticken der Uhr, dannübermannte ihn die Müdigkeit; er fiel in einen fie¬brigen Halbschlaf. Und wieder sah er Marietta vorsich, so nah, daß er sie hätte greifen können. Sie standvor ihm und lächelte still und sah ihn an, und dannlief sie wieder neben dem Zug her, er fuhr immer schnel¬ler, sie lief und blieb zurück? Eine plötzlicheund großeAngst malte sich auf ihrem Gesicht.

Es war in den ersten Tagen seiner kaufmännischenLehrzeit. Günther sortierte Briefe. Nach dem Namender Städte . Berlin , Bremen, Vreslau . . . Und sanndarüber nach, wozu er Latein und Ehemie gelernthatte. Hic, haece, hoc . . . Chemnitz, Dresden, Erfurt . .H2 SO 4 . . . Essen, Frankfurt , Hamburg . . . Ob esGerald ebenso ging?
Gerald war sein Freund. Sie waren zusammen ver¬setzt worden und zusammen sitzengeblieben, je nach¬dem. Jetzt waren sie beide von der Schule abgegangen.Mit der Reife für Ober-Sekunda. Gerald war auchkaufmännischerLehrling geworden. Aber in einer an¬deren Firma . Schade!
. . . Hannover, Köln, Königsberg . , .Das Telephon klingelte.
„Herr Niedlich, Apparat ! — Im übrigen : sagenSie Ihren Freunden, daß Privatgespräche nicht er¬laubt sind. Nur in dringenden Fällen !"
„Sehr wohl, Herr Bulle.-Es wird sicherlich ein drin¬gender Fall sein."
Es war ein dringender Fall : Gerald rief an. „Du,Günther, wir gehen heute abend zusammen ins Kino.Du verstehst schon? Halb acht bist du bei uns zum

Pedro fuhr erhitzt auf. Sein Puls jagte. Er war er¬regt. Der Traum hatte ihn noch unruhiger gemacht. Er
lauschte gespannt. Es gab keine Geräusche. Unsinn! sagteer sich und sank wieder zurück. Aber warum prasselte dasFeuer nicht mehr? Warum hörte er keine Schritte?Warum schwieg jetzt sogar der Wald, so daß das ängst¬liche Kreischen eines Nachtvogels besichtigend in denOhren schallte?

Marietta ! dachte Pedro und kroch unter dem Mos¬
kitonetz hervor. Sie ließ ihn nicht schlafen. Sie war im¬mer bei ihm, gleichgültig, wo er sich befand. Er strecktesich müde und schlug den Zeltvorhang zurück. Dann
erschrak er. Es war alles dunkel. KeinFeuer , kein Mensch,kein Schatten, eine undurchsichtigeNacht.

Er trat einen Schritt vorwärts . Was bedeutet das!Er fuhr zusammen. Etwas hatte sich bewegt. Er wußte
nicht, wo und was, aber es' war eine schleichende Be¬wegung um ihn, die er nicht verstand. Plötzlich begriffer alles. Er wollte zurück ins Zelt , um eine Waffe zuholen. Es war schon zu spät. Er sah ein paar Schattenauf sich zugleiten, schnell, geräuschlos, sicher. Er wollte

Essen. Knoble raus , was gegebenwird. Ich komme nichtdazu. Muß die Post zum Sortiersaal bringen."
„Wird erledigt", sagte Günther, und als er hörte,daß Gerald ausgehängt hatte, fügte er noch hinzu:„Jawohl , Herr Doktor, ich werde mich darum küm¬mern " Dann machte er eine Verbeugung und legteauf. — Oho! — außer dem Sortieren hatte er nochmehr gelernt.
Zu Hause sagte er, er wäre bei Geralds Eltern zumAbendbrot eingeladen. Spätestens um neun Uhr würdeer wieder zu Hause sein. Es könnte aber auch halb zehnwerden. >
Kurz nach halb sieben ging er los. Er hatte eine

Dreiviertelstunde Weg. Fünf Minuten vorm Abend¬brot war er bei Gerald.
Gerald empfing ihn an der Tür . „Nanu ! Was willstdu denn hier ?"
„Ich wollte heute abend mit dir ins Kino gehen."„Ins Kino? Nee! Außerdem habe ich gar keine Lust,heute abend noch ranszugehen." Dabei hatte er schonseinen guten blauen Anzug an.
Sie sprachensehr laut . Geralds Eltern in der Stubemußten jedes Wort verstehen.

Freundschaft ohne viele Worte /

Luftige Wetten
Wenn ein Engel durch das Zimmer fliegt, wenn die

Gespräche fad werden wie eine abgestandeneLimonade,wenn man leise gähnt und heimlich auf die Uhr. schaut,dann liebe Freunde, ist die Stunde der lustigen Wettengekommen. Kommt her und vernehmt sie, geht hinund verbreitet sie:
„Ich zahle jedem zehn Mark", erklärte Hippe, „der

sich unter den Tisch setzt, den Kopf oben an die Tisch¬platte stemmt sind es dort aüshält , bis man dreimalmit der flachen Hand auf den Tisch geschlagen hat ."„Eilt das ?"
„Es gilt !"
Ein Dicker kriecht unter den Tisch. Der Dicke zwängt

sich durch die Tischbeine, stöhnt und ächzt. Endlich hater den Kopf an der Platte.
„Fertig ?"
„Fertig", stöhnt der Dicke.
Hippe holt mächtig aus. Hippe läßt mit aller Kraftdie Faust auf den Tisch prallen. Dem Dicken dröhntder Schädel.
„Das war der erste Schlag", ruft Hippe.
„Jetzt komiü't der zweite Schlag!"
Hippe haut wieder zu. Er schlägt noch gewaltiger.„Das war der zweite Schlag", ächzt der Mann unterdem Tisch.
„Ja , das war der zweite Schlag", bestätigt Hippe.Dann sagt Hippe nichts mehr. Dann geht Hippevom Tisch weg, erzählt Witze, spielt Karten . Dem

Dicken unter dem Tisch wird es zu dumm.„Hallo!" ruft er ärgerlich, „wann kommtdenn endlichder dritte Schlag?"
Da wendet sich Hippe um und ruft vergnügt:„Morgen früh. mein Lieber! Wenn Sie bis dahinunter dem Tisch sitzenbleiben, haben Sie die Wettegewonnen."
„Meine Damen und Herren!", erklärte Hippe mitgehobener Stimme bei einem Familienfest, „ich bin

imstande, innerhalb einer Minute einem Herrn vomAnzug zehn Knöpfe abzuschneiden und wieder anzu¬nähen. Wer hat Lust, die Wette zu halten ?"„In einer Minute zehn Knöpfe?"„Ja ."
„Abzuschneidenund anzunähen?"Ja ."
„Wie hoch gilt die Wette ?"
„Zwanzig Pfennige ! Ich will euch nicht ausrauben ."Es finden sich etliche, die die Wette halten wollen.Und Hippe wählt mit Bedacht einen korrekten Herrnim schwarzen Anzug, einen Herrn , der den ganzenAbend mit steifem Gesicht gelangweilt dagesessenhat,einen Herrn, der sich besonders vornehm dünkt, der nurim Keller lacht, wenn ihn keiner sieht — mit diesemHerrn schließt Hippe die Wette ab.
Der Herr im schwarzen Anzug setzt sich auf einenStuhl . Hippe mit eingefädelter Nadel steht vor ihm.Der Vornehme bekommt die Uhr und befiehlt:
„Jetzt los !"
Hippe säbelte mit der Schere dem Vornehmen die dreiRockknöpfeab, Hippe schneidet ihm fünf Westenknöpfeherunter , Hippe fetzt noch die beiden Hosenknöpfeab,die hinten die Hose am Hosenträger halten. Die Knöpfespringen weit und kullern im Zimmer herum. Dannergreift Hippe Nadel und Zwirn und fingert aufgeregtnach dem ersten Knopf.
„Wie spät?", stöhnt Hippe verzweifelt.
Triumphierend verkündet der Vornehme:„Noch dreißig Sekunden!"
„Da läßt Hippe entmutigt die Nadel sinken, wirft denKnopf weg, erhebt sich und sagt:
„In dreißig Sekunden werde ich niemals fertig!Schade, ich habe die Wette verloren. Hier sind Ihrezwanzig Pfennige. Das war mir der Spaß wert."

Der Herr mit; dem steifen Gehaben rennt jetzt fuchs-wütend den ganzen Abend ohne Knöpfe herum. Manhat noch viel Spaß an ihm.
„Lieber Herr Otterbein ", begann jetzt Hippe undwandte sich an einen verdutzt dreischauenden, unver¬heirateten Mann , „wollen Sie den Namen Ihrer zu¬künftigen Frau wissen?"
„Da wäre ich wirklich neugierig!"
„Ihre Neugierde wird sofort befriedigt. In einerMinute sage ich Ihnen , wie Ihre Frau heißen wird.Sie müssen mir nur einige Daten nennen und einwenig rechnen. , Wollen Sjie?"Herr Otterbein will.
Und Hippe beginnt:
„Wann sind..Sie geboren?"
„Am '7. April 1899."
„Und Ihr Herr Vater ?"
„Am 23. März 1863."
„Schön", sagt Hippe, „dann multiplizieren sie erstIhren Geburtstag mit dem Geburtsmonat und dannnochmals mit Ihrem Geburtsjahr , machen dasselbe mitden Geburtsdaten Ihres Vater , zählen dann noch oasGeburtsjahr Ihrer Frau Mutter dazu und teilen dasGanze durch die Zahl Siebzehn. Und wenn Sie mirdie Zahl dann nennen, sage ich Ihnen den NamenIhrer zukünftigen Frau ."
Otterbein rechnet und rechnet. Ihm perlt der Schweißvon der Stirn . Ihm zittert oie Hand vor Anstren¬gung. Aber endlich hat er es. Und stolz und außerAtem kündet er die gefundene Zahl 12 811 Komma 11.Hipve nickt zufrieden.
„Prächtig, prächtig."
„Und jetzt . . ."
„Mas ?", fragt Hippe.
„Jetzt können Sie mir sagen, wie meine Frau heißenwird ?"
„Freilich."
„Wie?"
Und Hippe sagt ' freundlich:
„Ihre Frau , Herr Otterbein . wird Frau Otterbeinbeißen." 7. 8 . U.

zurück, er streckte die Arme aus , da sprangen sie ihn an.drei vier, fünf Mann hingen an ihm, warmes Blut
sickerte, er sank zusammen.Und wieder sah er Marietta vor sich. sie lächelte.Ein trauriges Lächeln, ein schmerzliches, verzerrtesLächeln. Nein! schrie es in ihm. So durfte es nicht zuEnde gehen. Er warf sich zur Seite . Er spannte seinenKörper und rollte neben das Zelt. Er schüttelte seineAngreifer ab Da stand das Maschinengewehr. Es warimmer schußbereit. Er tastete. Dann tackte es gleich¬mäßig. Es war nichts zu sehen. Seine Augen schlössen sich.Er hörte noch das Maschinengewehrautomatisch weiter,hacken, es war ein neuer Ladestreifen, dann verlor erendgültig das Bewußtsein.

Am Morgen fanden ihn seine Kameraden von der
nächsten Baustrecke als einzigenUeberlebendenneben demMaschinengewehr inmitten leerer Patronenhülsen . Siehatten die Schüsse gehört und' waren gekommen, soschnell es ging. Er fieberte, Wundfieber, Blutverlust,Erschöpfung, und als sie ihn fortbringen wollten, schluger um sich, schrie und tobte.

Er erwachte erst vierzehn Tage später aus seinenwilden Fieberträumen . Marietta war bei ihm. Sielächelte still und glücklich. Er starrte sie an und begriffnichts. Sie beugte sich über ihn, und er wußte immernoch nicht, ob dies alles, das Erlebte und die Gegen¬wart , Traum oder Wirklichkeit waren. Aber es warWirklichkeit.

„Na, nun laß mich erst mal rein", sagte Günther.„Richtest deine Besuchekomischerweiseauch immer soein, daß du pünktlich zum Abendbrot hier bist."Frau Kranefuß guckte aus der Eßzimmertllr. „Aber,Gerald —, wer wirb denn feinen besten Freund so un¬höflich empfangen!"
„Guten Abend, gnädige Frau !"
..Guten Abend,,Günther ! Natürlich ißt du mit unsAbendbrot."
Es gab Brötchen, Hackepeterund saure Gurken. Dazuein Glas Bier.
„Hackepeter ißt du doch auch so gern" sagt« FrauKranefuß zu Günther. „Hast du Glück gehabt. Hat sichGerald gerade zu heute abend gewünscht."
Wäre ja auch noch schöner—! dachte Günther.„In was für ein Kino willst du man bloß?" fragteGerald.
„U. T.", kaute Günther.
„Und was wird da gegeben?"
„Der Mord in der Hasenheide."
„Du immer mit deinen Mordgeschichten!"
„Knorke Besetzung! Harry Harry und Ria Ria ."„Ach, die Ria —!"
„Und ein Löwe spielt auch mit."
„Nein, ich habe keine Lust!"
„Aber, Gerald —, sei doch nicht so schroff zu deinemFreund !"
„Na ja, Mutter , — immer diese Abenteuer-Filme."„Gerade diel Prost !" Günther trank sein Glas leer.„Der Junge tut ja gerade so, als wäre er schon einseniler alter Wackelgreis", bemerkte Vater Kranefuß.„Freu dich doch, daß Günther gekommenist, dich mitzu¬nehmen. Oder hattest du etwas anderes vor?"
„Ich? Nee. Was soll ich vorhaben?"

„Na, also! Dann geh nur mit Günther. Hier —, habt'ihr jeder eine Mark."
„Oh —, danke, Vater !" sagte Gerald und wurde rot.
„Das kann ich aber wirklich nicht annehmen", sagt«Günther und wurde ebenfalls rot.

, „Nehmt nur , Kinder", sagte Frau Kranefuß.Es blieb ihnen nichts anderes übrig, sie mußten dasGeld nehmen.
„Aber ich wollte doch heute abend eigentlich lesen"sagte Gerald.
„Das kannst du morgen auch noch", sagte Herr Krane« '-fuß.
„Wo Günther deinetwegen den weiten Weg gemachthat", sagte Frau Kranefuß. „Nicht wahr, du bist doch

sicherlich wieder zu Fuß gekommen?"„Ja ", sagte Günther.
„Na ja —, dann bleibt einem ja wohl nichts anderesübrig", sagte Gerald. „Aber nächstes Mal , hörst du,dann suchst du nicht so einen ollen Kriminalschinkenaus. Verstanden?"
Um .halb neun waren sie auf der Straße . Güntherhalf Gerald, eine Handlung zu erfinden. Gerald mußtebeim Kaffeetrinken morgen früh wenigstens ungefährden „Mord aus der Hasenheide" erzählen können.Kurz vor neun Uhr trennten sie sich. „Nächste Wochebin ich dran ", sagte Günther. Dann ging er nach Hause,Gerald traf sich um neun Uhr mit Elisabeth.Günther hatte nächste Woche einen Abend mit Erikavor.

immer die slsivds Sorte 1°so en trinken.Ltnveoksluim srköiit den 6snuü nnd diesbietst Ibnsn dnoobs Vssin süen erprobten  dssobmnekssrtsn.

KOlV̂ N VON VLK MKI8OMN NLWI1NO . VON 3 L ? kl 3 v 8 3KONINO
(29. Fortsetzung) Vov̂ risdt b^ Veline ktnorrL Hirtb s .m.d.2 ., Unnvbsn 1N7

Froese ließ im Geiste alle Fischer an sich vorüber¬ziehen, die er noch von der Kindheit her kannte. MitManchenvon ihnen war er selbst früher ausgefahren.Die meisten waren schwerfällig und bequem; es war,als paßten sie sich mit den Jahren der Plumpheit ihrerKähne an. Er mußte lächeln, wenn er daran dachte,daß einer von ihnen schmuggelnkönnte. Gleich daraufärgerte er sich. Er konnte sich nicht daran gewöhnen,jedem Menschen mit Mißtrauen entgegenzutreten— auchwenn er noch so harmlos aussah.' Uebrigens gab eseinige Fischer, denen er selbst nicht unbedingt 'traute.Prehl zum Beispiel, oder Bolz. Beide lebten von wil¬den Händlern, und sie sahen so aus , als ob sie vor nichtsauf der Welt mehr Ehrfurcht hätten.
Die zweite Möglichkeit war die Straße . Der jungeBeamte trat aus Fenster. Er blickte auf die Straße , die

sich klar und übersichtlichan seinem Haus vorüberzog.Eigentlich sollte er den neuen Schmugglern dankbarsein, die seit einiger Zeit hier ihr Unwesen trieben.Ihretwegen war er so rasch vorwärtsgekommen. Erverstand, daß man ihn für diesen Posten ausgewählthätte. Er war hier groß geworden, er kannte Weg undSteg. Er kannte auch die Menschen. Jetzt kam es nurdarauf an, daß er Mut und Geschicklichkeit zeigte.Er öffnete- plötzlichdas Fenster weit und lpuckte imhohen Bogen aus . Zum Teufel mit aller Geschicklich-keit! Bis jetzt hatte er sich nur täppisch benommen.Er hatte die kreischende Rose Macheit ins Haus kom¬mandiert und kräftig durchsuchen lassen — nur weil sievon einem harmlosen Besuch bei ihrer Vase kam, die inLitauen lebte. Nachherwar er das mannstolle Mädchenfast nicht mehr losgeworden. Er hatte es auch mitDeggim verscherzt, dessen Fuhrwerk er so lange unnützaufgehalten hatte, bis es den Anschluß an die Post¬
kutsche verpaßte. Fünf Kisten Fische verdarben so.Froese machte das Fenster wieder zu und vergrab dieHände in den Hosentaschen. Er wußte daß es so nichtweiterging. Seit über drei Wochen lief er übereifrighinter jedem Menschenher. der ihm in die Quere kam— aber von den wahren Tätern fehlte jede Spur . Erwar noch nicht im geringsten vorangekommen. Und

die vorgesetzteBehörde wartete täglich auf seinen Be¬richt.
Er griff plötzlichnach seiner Jacke und lief hinaus.Er mugte an die Luft ; die Enge des Raumes bedrückteihn. Im , Grunde wußte er genau, weshalb er keineErfolge hatte. Die Sache mit der Värbe machte ihnunsicher. Er blieb stehen und fuhr sich durchs Haar.Verdammt, was war das für eine Sache! Schon drei¬mal war er mit dem Jungen — mit seinem Jungen,wie er zaghaft zu sich selber sagte — auf den Dünenzusammengetroffen. Sie gingen wie Fremde anein¬ander vorbei. Värbe hatte er überhaupt noch nicht zu

Gesicht bekommen. Es war gerade, als meide sie ihn.Froese stieß laut den Atem durch die Zähne. Er haßtealle krummen Sachen. Bei der ersten Gelegenheit mußteer mit Värbe sprechenund alles in Ordnung bringen.Er verdiente jetzt genug. Wenn er den Posten behielt,konnte er Frau und Kind ernähren . Er wurde rotLei dem Gedanken; sie konnten endlich zusammen leben.
Er wanderte auf dem Dünenkamm entlang, von hieraus übersah er die Gegend. Langsam ließ er den Blickin die Runde schweifen. Er erkannte die Dorfstratze,die später in sanftem Knick in die Waldstraße über¬ging. Sogar die Fußpfade hoben sich. von hier ausgesehen, als weiße Schlangenlinien von dem dunklerenWaldboden ab. Die Männer waren ausgefahren, unddie Frauen hatten um diese Zeit in ihren Häusern zutun. Fast aus Langeweile setzte der Beamte sein Fern¬glas an.
Plötzlich stockte er. Am Steilwbhang der Düne, dichtam Haff, turnte ein Kind herum. Froese kannte zu¬fällig die Stell«; beinahe wäre er neulich selbst dortunten ins Moor geglitten. Wenn das Kind das Gleich¬

gewicht verlor . . . Nach wenigen Minuten war er nebenihm und trug es die Düne hinauf.
Hanno versuchte strampelnd, sich frei zu machen. ,Dasdürfen S ' e nicht" , sagte er wütend. „Sie dürfen michnicht tragen. Sie müssen schießen, wenn Sie mich er-wiichen!"
Froese blickte stumm auf den Jungen , der sich ver¬zweifelt aus seinen Händen wand. Er mußte daran

denken, daß er sein Kind schon einmal gerettet hatte.Damals war Barbe dazugekommen. Eine heftige Sehn¬
sucht erfaßte ihn plötzlich. Er stellte den Jungen breitauf die Beine und sah ihn versonnen an. Er zer¬marterte sein Hirn — aber ihm fiel nichts ein, was erhätte sagen können. Er hatte nur den Wunsch, denJungen bei sich zu haben.

Hanno stieß mit dem Fuß auf den Boden. „Sie ver¬derben alles", sagte er enttäuscht. „Sie müssenwütendwerden und schießen. Ich muß weglaufen, und dannpacken Sie mich wieder. Knallen Sie ein paarmal indie Luft ! Sie sind doch mein Feind !"
Froese nahm sich zusammen. „Ich bin dein Feind ?"wiederholte er.
„Na ja. Ich spiele Schmuggler und Zöllner. Fein,daß Sie gerade gekommensind. Alleine ist es zu lang¬weilig. Achtung— jetzt müssen Sie mich fassen!"Er ritz sich los und rannte davon. Froese wachte auf.Aber bevor er richtig begriffest hatte, .war der Jungeseinen Augen entschwunden. Der Beamte machte ärger¬lich kehrt. Er kam sich ein wenig lächerlichvor. Grotesk,daß er den Zöllner nur spielen sollte. Aber er trugdie Schuld — er verstand es nicht, sich in Respekt zusetzen. Er ging energisch auf die D̂orfstratze zu. Ermugte etwas unternehmen. .Er war seit langem davonüberzeugt, datz die Fischer die Schmuggler kannten. Zu¬mindest mutzten sie ahnen, in welcher Richtung sie zusuchen waren. Auch die erste Anzeige war von Par¬kuhren aus erfolgt. Froese krauste die Stirn . Bisletzt war er davor zurückgeschreckt, den Klatsch des Dor¬fes zu Hilfe zu nehmen. Aber wenn er allein nichtwerterkam. . . Er mußte geschickt seine Fragen stellen.Er trat rn das Haus des alten Puddig ein, der imletzten Jahr nicht mehr ausgefahren war.' Ihm plagteplötzlichdie Eicht. Auch jetzt saß er mit dem Rückenan den Ofen gelehnt, die erkaltete Pfeife hing in sei¬nem Mund. Er rückte stumm beiseite, als er den Zöllnergewahrt«. Froese setzte sich neben ihn.

daŝ woll der Aite freundlich, „ja — so geht
oie Luano.- --- -- -vcl,,ua,r , was loure er. sagen. Er
sich vorher allerlei Fragen zurechtgelegt. Aber demachte es ihm schwer. Weshalb ' fing er nichtfragen. Er saß da und kaute an seinem PfeiftFroese schlug sich plötzlich aufs Knie : „Also, iplntzte er heraus , „sag' ehrlich: was hälft du voSchmuggel?"

Z? diesemAugenblickeilte Klara Puddig herbei. Siestellte sich vor Froese auf und zischelte ihm zu: ,Wirwissen nichts uns brauchst du nicht zu fragen. Wirhaben kein« Ahnung, was draußen vorgeht. ' Wir sind

Es gibt Laster, die an uns nur vermöge andrer hasten,
und die, wenn man den Stamm abschneidet, wie Zweig«fortfallen. Pascal

zwei alte Leute. Guck meinen alten Puddig an, er sitztden lieben langen Tag am Ofen. Nein. nein, wir beidewissennichts"
Sie bugsierte Froese zur Tür hinaus . Man sah esdeutlich: sie hatte Angst, ihn eine Sekunde länger zu

beherbergen. Froese ging kopfschüttelndfort. Mankonnte meinen, Puddig sei selbst der Schmuggler. Dasschlechte Gewissen hatte den beiden alten Leuten ausden Äugen gesprochen.
Er ging sinnend.an den Häusern vorbei. Es war schonkalt. der Wind pfiff eisig von Osten her. Letzte Nachtwar das Haff an den Rändern schon zugefroren, aller¬dings hatte es die Mittagssonne wieder aufgetaut.Vielleichtwar es für die Männer die letzte Fahrt , bevordas Haff ganz zufror.
Der junge Beamte zuckte zusammen, er war unbewußtvor Värbes Haus angekommen. Er blieb stehen undblickte scheinbar gleichmütig zu den Fenstern hinüber.Aber es regte sich nichts; Värbe war wieder nicht zu er¬blicken. Statt dessen öffnete sich die Ladentür und FritzSalewfki trat heraus.
„Herr Zollbeamter", sagte er dienernd, „ich sehe, Si«

suchen meine Frau ? Das können Sie bequemer haben."Er sah etwas spöttisch zu dem anderen auf, dessen Stirn
sich rot überzogen hatte. „Sie sind mir den Gegen¬besuchsowieso schuldig", sagte er, indem er Froeft inden Laden nötigte. „Ich kam vor einiger Zeit beiIhnen am Zollhaus vorbei, Sie waren leider ausge-flogen." Er drückte ihn auf einen Stuhl . „Sie sindim Dienst?" fragte er prüfend. „Nun — ein kleinerErholungsschwatz schadet nichts. Was meinen S>e,Wachtmeister — genehmigen wir einen .Bärenfana ?'Ehe Froese sich äußern konnte, war er zur Tür hin¬aus und kam mit einem vollen Tablett zurück. Er war,als habe es bereit-gestanden.

Froese griff widerwillig nach seinem Glas . Er hatteablehnen wollen, diese Komödie war ihm zuwider. Erhagte den Kaufmann. Noch jetzt stieg ihm die Wut zuKopfe, wenn er daran dachte, wie Salewfki vor Jahrendie Fischer ausgebeutet hatte. Durch ihre Dummheitwar er emporgekommen, und er sah nicht aus , als ober sich inzwischengebessert hätte. Und er war BärbesMann . Froese malte sich aus . wie er endlich vorSalewfki hintreten würde, um reinen Tisch zu machen.Statt dessen prostete er ihm zu. als ob sie die bestenFreunde wären. Er schluckte bitter seinen drittenSchnaps. Dieser Gauner ließ ihn nicht los.
(Fortsetzung folgt).



* tm 's W t

e ’ ess « *»

»ehr. | . ^ n!

te es JA*

:°>» L
nn  verlor«

b°n vonb(,
35 ?$
|efom men '*
« -L.

Et -n.

1 'hm . Si.
und reoM

i“f £Ö
L °> -"

" " «s Mr

Eüvther.
t»

"ür . „Srser
'°undlo^

iu  mit uns

urken . Dozn

Fm

bt- Hat jjch
«töjer.mu flogt.

Ria."

Zu deinem

er-Filme?
las leer,

schon ein
Kranefuß.
ich mitzu-

—, habt

urde rot.
sagt«

ten bas

lesen ",

Krane«'

gemacht
bist doch

anderes
hörst tut',
alfchinken

Günther
ild mußte
ungefähr

men.
Woche
Haufe.

Erika

Nr . 63 Jahrgang 1939 Bremer Zeitung
Sonnabend , den 4 . Du .939

nken.
dies

Tee
sarten.

haften,
Zweig«

Pascal

er sitzt
beide

foh es
iger zn

Mn
. Das
en aus

ir scho>f
Nacht
aller«

getaut,
bevor

bewutzt
hen und
hinüber.

zu » '
°§ r,tz

che. Ti«
haben.

Stirn
Gegen-

roefc rtz

feit be>
ausge«

find
kleiner

Sie.
?

tn-
war,

hatte
, Gr

stfiit zu
Jahre»
inmhett
als °°
lgärbe«oor
nachen.
besten

dritte»

ilgtl-

c
Ichlffahrt.

2

Steigender Verkehr
der deutschen Nordseehäfen 1938

verkehyszahlen der großen festländischen Nordseehiifen
wedersehlag . Der \Varenausffang _ in diesen Häfen

-Die rückläufige Entwicklung des Welthandels im letzten
hauptsächlich die Ausfuhr der europäischen Indu¬

strieländer betroffen hat , findet ' naturgemäß in den See-
verkehrsz ' ' * * ‘ . - - -

ihren NL _ _ _ _ „ _
sank gegenüber dem Vorjahre um 5,6 Miil . t oder 12 *0 % .
Dagegen ist der Wareneingang infolge des hohen Bedarfs
der * europäischen Länder und besonders des Deutschen
weiches an überseeischen Rohstoffen und Nahrungsmitteln
breiter um 1,9 Mill . t oder 3,1 % gestiegen.

Diese unterschiedliche Entwicklung des Waren -Ein - und
-Ausganges zeigt sich bei den meisten Hufen . Nur der
Seeverkehr Antwerpens  hatte in beiden Richtungen
einen bedeutenden Verlust aufzuweisen , der sich auf 4,5
Mill . fc oder 17,3 % bezifferte und ganz überwiegend auf die
ungünstige Gestaltung des belgischen Außenhandels zurück¬
zuführen war . Rotterdams  Warenverkehr blieb ins¬
gesamt unverändert , da der erhebliche Warenempfang fast
restlos ausgeglichen wurde , eine Entwicklung , die haupt¬
sächlich auf der Veränderung der deutschen Durchfuhr

• beruhte.
Den deutschen Häfen Bremen ^ Hamburg und

Emden  gelang es dagegen , sich stärker in den Außen¬
handel des Deutschen Reichs einzuschalten und dadurch
ihren Anteil am Gesamtverkehr der Nordseehäfen beträcht¬
lich zu erhöhen , und zwar um 796 000 t auf 42,149 Mill . t
oder um 1,9 % , so daß ihr Anteil am Verkehr der großen
festländischen Nordseehäfen von 38 .4 Vs auf 40,4 % anstieg
(vgl . auch die Veröffentlichungen in der „ Bremer Leitung ' '
vom 15 . und 21 . Februar ) .

Das Sinken des Verkehrs in den ausländischen West¬
häfen ist ausschließlich eine Folge des rückläufigen natio¬
nalen Verkehrs ; denn die Durchfuhr im Verkehr mit dem
Deutschen Reich ist gegenüber dem Vorjahr um 234 000 t
auf 32,696 Mill . t oder um 0,7 % gestiegen . Dagegen ist der
nichtdeutsche Verkehr von Rotterdam und Antwerpen , ent¬
sprechend der Entwicklung des Welthandels , auf 29,276
Mill . t oder um 14,0 •/• gesunken.

Damit erweist sich von neuem die große Bedeutung , die
der deutsche Außenhandel und der deutsche Küstenverkehr
auch heute noch für die ausländischen Westhäfen besitzen.
Der Anteil dieses deutschen Verkehrs am gesamten Waren¬
umschlag stieg in Rotterdam von 67,1 auf 69,0 % , in Ant-
w ;atpen von 20,7 auf 22,7 •/ • und in beiden Häfen zusammen
vfon  48,8 auf 52 .8 % .

Entsprechend der Eigenart der Welthandelskrise im ver¬
gangenen Jahr hat vornehmlich der Stückgutverkehr in den
Nordseehäfen starke Einbuße erlitten , die bei 31,1 Mill . t
allein 3,3 Mill . t oder 9,6 % betrug . Dagegen wies der
Massengutverkehr mit 73 Mill . t nur einen geringen Ver¬
lust von 0,5 . Mill . t oder 0,7 % auf . Hierbei sind allerdings
bei den einzelnen Häfen sehr unterschiedliche Verände¬
rungen eingetreten . Rotterdams führende Stellung im
Massengutverkehr blieb mit 33 .4 % unangetastet . Hamburg
und insbesondere Bremen konnten dagegen stärkere Be¬
deutung im Massengutgeschäft erlangen . Bremens
Massengutumschlag stieg um 1,2 auf 5,8 Mill . t , während
der Massengutverkehr in Hamburg nur um 0 .7 auf 14,4
Mill . t stieg . Der Verlust Antwerpens betrug auf diesem
Gebiet bei 13,9 Mill . t allein 1.8 Mill . t . Das Emder Massen-
gutgeschäft ging auf 7 .3 Mill . t zurück . Im Stückgutver-
kehr hatte Antwerpen bei 9.6 Mill . t einen Rückgang von
2,7 Mill . t . Hamburgs Stückgutumschlag ebenso wie der¬
jenige Bremens hatten nur eine  geringe Abnahme von 0,3
Mill . t auf 11,3 bzw . 3,2 Mill . t . Hamburgs Vorsprung vor
Antwerpen stellt sich somit auf 1,7 Mill . t . Rotterdams
Umschlag auf diesem Gebiet betrügt 6,9 Mill . t und Emdens
Stückgutverkehr 0,1 Mill . t.

Eine verhältnismäßig günstige Entwicklung zeigt jedoch,
in allen Häfen der Schiffsverkehr.  Mit Ausnahme
von Antwerpen wiesen alle Häfen steigende Schiffsankünfte
auf . In Bremen  betrug das Mehr bei 10,139 Mill . NRT
9,98 Mill . NRT oder 10,7 % , in Hamburg bei 20,833 Mül.
?j/RT : 1,09 Miü . NRT oder 5,6 % und in Rotterdam bei
24,696 Mill . NRT : 0 .95 Mill . NRT oder 4,0 % . Dagegen ist
der Emdener Schiffsverkehr nur um 62 000 auf 3,072 Mill.
NRT oder um 2,1 % gestiegen und Antwerpen hatte sogar
entsprechend der Entwicklung des Warenverkehrs einen
Rückgang um 0,81 auf 19,975 Miü . NRT oder 3,9 % zu be¬
klagen ( bei Antwerpen nach Abzug von 17,25 % des belgi¬
schen Tonnenmaßes ) . ««

Eine Gliederung des Verkehrs nach Flag¬
ge n zeigt , daß die deutsche Flagge in fast allen Häfen am
stärksten an der Zunahme beteiligt war . In Bremen
erhöhte sich ihr Anteil um 11,5 % , in Emden um 8 .4 % und
in Hamburg um 6,1 % , so daß der Anteil der deutschen
Flagge am Gesamtverkehr in Bremet ^ auf 76,9 , in Emden
auf 75,8 und jn Hamburg - auf 51,2 % sneg . Auch in Rotter¬
dam war die Zunahme der deutschen Flagge um 7,5 % be¬
merkenswert , so daß ihr Anteil am Gesnmtschiffsverkehr
sich auf 25,2 % erhöhte , während in Antwerpen ein ent¬
sprechender Rückgang ‘h,ni' ,*'8; 6 % •' eintrht ; der Anteil der
deutschen Flagge sank hier auf 25,5 % . Damit steht zwar
die deutsche Schiffahrt in den ausländischen Westhäfen
immer noch an erster Stelle , sie ist aber an dem Auf¬
schwung des deutschen Güterverkehrs " in Rotterdam nur . in
geringem Maße wegen fehlender deutscher Trampschiffahrt,
in Antwerpen allerdings in fast gleichem Verhältnis be¬
teiligt.

Als Gesamtbild ergibt sich jedenfalls eine günstigere Ent¬
wicklung der deutschen Häfen in 1938 gegenüber den Ver¬
änderungen des Welthandels und des Seeverkehrs in den
ausländischen Westhäfen . Zweifellos ist sie . das Ergebnis
einer weitsichtigen , deutschen Handels - und VerkehrspoÜtiK,
die bestrebt ist , aus Gründen eifier nationalen Seehafen-
politik und aus Devisengründen die deutschen Häfen immer
stärker in den Außenhandel und Küstenverkehr des Deut¬
schen Reiches einzuschalten.

Direkter Rhein - Spanien - Dienst
Am 4 . April dieses Jahres wird die Dampfschifffahrts-

Gesellschaft , ,‘Neptun “ den von uns bereits auch im De¬

zember vergangenen Jahres (vgl . auch die „ Bremer Zei¬

tung “ vom 4. Dezember ) angekün .digten regelmäßigen vier¬

zehntäglichen direkten Dienst von Köln und den Unter¬

rheinstationen nach Spanien und zurück aufnehmen . Beab¬

sichtigt ist vorläufig die Bedienung von Pasajes und Bilbao.

Die ersten Abfahrten sind : MS „Cer es “ , am 4 . April von

Köln und MS „Luna“  am 18 . April von  Köln , und weiter

vierzehntäglich Dienstags von Köln.

Leichter Rückgang in den Suezkanal - Einnahmen . Die
Einnahmen aus dem Suezkanal erreichten im Februar
743 700 Pfund gegen 781 700 Pfund im Februar 1938.

Reichsoberseeamt
Das Reichsoberseeamt Hamburg verhandelte am Don¬

nerstag über vier Berufungen der Lotsen und der beiden
wachhabenden Offiziere von dem Dampfer „ Botilla Russ“
und dem Motorschiff „ Schwanhelm " gegen den Spruch
des Seeamts Hamburg vom 7. Dezember 1938 , in dem ihnen
ein Verschulden ausgesprochen worden war bei dem Zu¬
sammenstoß zwischen „ Botilla Russ “ und „ Schwanheim"
auf der Elbe quei ’ab vom Lühesand am 30 . November 1938.
Das Reichsoberseeamt sagte hierzu abschließend:

Die Berufungen des Patentlotsen und des 2 . Offiziers
(„ Botilla Russ " ) sowie des Böschlotsen und des 1 . Offiziers
( „ Schwanheim " ) werden als unbegründet zurückgewiesen.

Von den Kosten und baren Auslagen der Berufungen trägt
jeder Berufungsklager ein Viertel.

Das Reichsoberseeamt weist darauf hin , daß auf Motor¬
schiffen Vorkehrungen oder Maßnahmen getroffen werden
sollten , die geeignet sind , die ungünstigen Auswirkungen
der eigenen Motorengerausche einzuschränken.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Butt , Fasan 2 , Adler 4 , Kone Alf 6 (8 20 50) ,

Oscar Friedrich 5.
Uebersechafen : Bellona 11 (8 00 26) , Osnabrück 11 (8 02 03) ,

Feronia , Hero 13 , Hestia 13 (8 17 33) . Kegensbure 15 (8 00 58 ) ,
Kersten Maersk 15 (8 01 64 ) , Cordoba 16 (8 54 83 ) , Kythera
18 (8 54 88 ) , Heddernheim (Erzplatz 8 01 85) .

Industriehafen : Pelornum , Eina Corado , Kurland , Sizi¬
lien , Gudvor (Eöchling ) , Potestas ( Kohlenhandel ) , Hoogkerk
(Klembt ) .

Werfthafen : Svifhiod (Dock V ) , Hercules (Dock III ) ,
Eisenach ( Werfthafen ) , Hameln (U -Bootshafen ) .

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:

Bremerhaven : Berlin , Europa.
Hamburg : Dessau , Eider , Goslar , Minden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2. März
Hestia , dtsch ., von Nordspanien , D . G . Neptun , Sch . 13,

Stückgut . Butt , dtsch ., von Imningham , Böning & Co ..
Eöchling , Kohlen.
Allgekommene Seeschiffe am 3. März

Osnabrück , dtsch ., von der Westküste Südamerika . Herrn.
Dauelsberg , Sch . 13 , Stückgut . Fasan , dtsch ., von London,
Herrn . Dauelsberg , Kali - Anlage , Stückgut . Schwan , dtsch .,
von Hamburg , Herrn Dauelsberg , Sch . 4 . Stückgut . Bel¬
lona , dtsch ., von Antwerpen , Eab . & Stadt ! . , Sch . 11,
Stückgut.
Ahgegangcne Seeschiffe am 2. März

Oliva , dtsch ., nach . Eotterdam , Eab . & Stadt ! ., Stückgut-
Zander , dtsch ., nach Aberdeen , Argo Beederei , Stückgut.
Helene , dtsch ., nach Stettin , Hejnr . Gerhd . Fisser , Stüek-

fut. Strauß, dtsch., nach Heisingfers, Eab. & Stadtl.,
tiiekgut . Tacoma , dtsch ., nach Vancouver , Carl J . Klin¬

genberg . Stückgut . Vigo , dtsch ., nach dem La Plata . Gehr.
Specht , Stückgut Vendia , dän ., nach Esbjerg , Carl 'Scholle,
Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Angekommen am 3. März

Wester Till (T .iarks ) , von Hamburg , Europahafen , Sch . 9a,
Stückgut . Lloydl . 127 tMeyer ) , von Hamburg . Uehersee-
hafen , Wolle . Lloydl . 166 ( Kriete ) , von Hamburg , Europa¬

hafen , Sch . Sa . Stückgüt . Lloydleichter 171 (Eohrßen ) ,
von Hamburg , Europahafen , .Soli , Sa , Jute.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 2 . ab Philadelphia

nach Boca Grande . Aller 3. ab Singapore nach Haiphong.
Anhalt 1 . an Westport . Balla 2 . ab Lissabon nach Hamburg.
Crefeld 2 . ab Kohsichang nach Port Said . Iller 2. 48 Gr . N„
23 Gr . West pass . nach Bremen . Lahn 2. Kapstadt ' pass,
nach Adelaide . Leipzig 2 . ab Balboa nach Buenaventura.
Nürnberg 2 . Ouessant pass , nach Cristobal . Orotava 3 . ab
Antwerpen nach Bremen . Osnabrück 3. an Bremen . Saar
2. an Ceara . Scharnhorst 3. an Yokohama . Schwaben 2 . ab
St . Thomas nach Antwerpen . Steuben 3. an Neapel . Weser

2. ab Loj Angeles nach Cristobal.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ , Bremen.

Hohenfels 2. von Rotterdam . Hundseck 2. von Lissabon nach
Hamburg . Kandelfels 2 . in Antwerpen . Kybfels 2 . von
Rotterdam . Lahneck 2 . in Lissabon . Neidenfels 2 . in Port
Said . Ockenfels 2. von Malta . Reichenfels 1. in Bahrein.
Rotenfels 1. von . Bunder Abbas . Stahleck 2 . in Bilbao.
Stolzenfels 3. Per im pass . Süderau 1. in Hamburg . Tannen¬
fels 3. in Rotterdam . Wildenfels 28 . 2 . in Alexandrien.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Andro¬
meda 3. in Köln . Apollo 3. ,von Bremen nach Antwerpen.
Ariadne 2 . Rotterdam pass , nach Königsberg . Astarte 3.
in Rotterdam . Bellona 3 . in Bremen . Castor 3 . von Bre¬
men nach Rotterdam . Elin 2. Rotterdam pass , nach Stet¬
tin . Fortuna 3 . Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Jason
2 . Holtenau pass , nach . Rotterdam . Leander 2. von Ant¬
werpen nach Vigo . Luna 3. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Medea 3. in Rotterdam . Mercur 3. Lobith pass , nach Rot¬
terdam . Nixe 3. von Bremen nach Gdingen . H . A . Nolze
3. von Bremen nach Norrköping . Olbers 2. in Bilbao . Pax
2 . von Gdingen nach Bremen . Phaedra 2. von Rotterdam
nach Aarlius . Pluto 1. in Sevilla . Theseus 2. von Sunds-
vall nach Söderliamn . Pollux 3. in Li bau . Rhea 2 . in
Kopenhagen . Thalia 3. in Oporto . Theseus 3 . in Söderhamn.
Vulcan 3. Emmerich pass , nach Köln.

Argo Reederei Richard Adler & Co „ Bremen . Conclor
3 . jn Danzig . Drossel 3. von Libau nach Kaskö . Falke 2.
von Rouen nach Bordeaux . Fasan 3. in Bremen . Fink 3.
in Antwerpen . Habicht 3 . von  Hüll nach Bremen . . Meise
3. von Hamburg nach Kingslynn . Orlnnda 3 . in Abo . Osta¬
ra 3. von Danzig nach Raiimo . Phoenix 2. in Hamburg.
Reiher 3. in Hüll . Specht 3. von Kingslynn nach Boston.
Sperber 2. von Memel nach Kotka . Dr . Heinrich Wiegand
2. von Antwerpen nach Rotterdam.

Deutsche Lcvante - Llnle GmbH . ( Atlas Levante Linie A -G,
Bremen , Deutsche Levante - Linie Hamburg A - G . Hamburg ) .
Acliaia 2 . in Samsun . Arta 2. in Limni . Athen 2 . in
Beirut . Belgrad 2. in Tel -Aviv . Kythera 2 . in Bremen.
Maceclonia 2. von Malta nach Alexandrien . Reinbek 2. von
Calamata nach Patras . Yalova 3. von Piräus nach Thessa¬
loniki.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH .» Bremen.
Brake 4 . ab Bremerhaven nach Puerto Barrios.

F . A . Vinnen & Co . » Bremen . Christel Vinnen 2 . an Rot¬
terdam.
' Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Deutschland 2 . von Newyork nach Cherbourg . Hansa
2 von Southampton nach Cuxhaven . — Mittelamerika,
Westindien : Feodosia 2 . in Curacao . Iserlohn 2. Ouessant
pass , nach Cristobal . Kellerwald ' 2. in Antwerpen . Naum¬
burg 2. - in Antwerpen . Kyphissia 2 . von Le Havre nach
Bremen . Patricia 2. Azoren pass , nach Trinidad . — West¬
küste Südamerika : Patria 2 . von Callao nach Huacho . —
Südafrika , Australien , NiederlänUisch -Indien : Hamm 2.
Ouessant pass , nach Kapstadt . — Ostasien : Hagen 2. Oues - ,
sant pas ^ naA Port Said . Bocken heim 1 . in Yokohama,
Oldenburg 1 . von Hongkong nach Schanghai . Hindenburg
2. in Nordenham . Elias G . Kulukundis 2 . von Galveston
nach Cristobal , Knlmerland 2. in Rotterdam . Rheinland
1 . in Yokohama . Rhein 1 . von Mobile nach Galveston . —
Westküste Nordamerika : Oakland 2 . in San Diego . — Ver¬
gnügungsreise : Milwaukee 2 . in Genua.

Hamburg -Siidanierikanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 3. Fernando Noronha pass . Monte Rosa 2. von
Rio de Janeiro nach Bahia . Monte Sarmiento 3. von
Buenos Aires nach Montevideo . Asuncion 2. von Buenos
Aires nach Montevideo . Bahia 2. von Porto Alegre
nach Rio Grande . Bahia Bianca 2 . von Buenos Aires nach
Rotterdam . Campinas 2 . Ouessant pass . Curityba 2. in
Bremen . Cordoba 2 . nach Bremen . Entrerios 2. Dover pass.
Parana 2 . von ' Buenos Aires nach Montevideo . Patagonia
2. von ' Rotterdam nach Bremerhaven . Porto Alegre 2.
Madeira pass . Rio de Janeiro 2. in Santos . Santos 2. Fer¬
nando Noronha pass . Tijuca 2. Fernando Noronha pass.
Tueuman 3. Fernando Noronha pass . Uruguay 1 . in Santos.
Vigo 2 . von Bremen nach dem La Plata . Wilhelm Gustlöff
2. vor Corfu . Babitonga 2. Tenerife pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Togo 1 . ab Pointe
Noire . Ingo 2. an Hamburg . Wahehe 27 . ab Monrovia.
Tübingen 1. ab Libreville . Ilmar 27 . ab Luanda . — Siid-
und Ostafrika : Usambara 2. ab Aden . Ubena 3 . Borkum
pass . Njassa 1 . ab Durban . Wangoni 28. ab , Durban . Wa-
tussi 1. ab Mombasa . Ussukuma 27 . ab • Sopthaippton . -

II . C . Horn , Hamburg . Claus Horn 1 . in Vlnaxdingen.

Reederei F . Laelsz GmbH . , Hamburg . Plänet X. in Rotter¬
dam . Python 2 . Kap Finisterre pass . ' .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschlffs - Rliederei , Hamburg.
Ceuta 1 , von Las Palmas nach La Palma . Sevilla 2 . von
Rotterdam nach Antwerpen . Casablanca 2 . in Lissabon.
Elisabeth Bornhofen 2. von Rotterdam nach Pasajes . Tan¬
ger 2. in Gdingen . Las Palmas 2 . Ouessant pass . Santa Cruz
2 . von Las Palmas nach Hamburg . Pasajes 2. in Pasajes.
Clara L . M . Russ 2 . in Vigo . Oldenburg 2 . von Savona nach
Genua . Ilse L . Russ 2 . in Farö , Ammerland 3. in Ham¬
burg.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 3. von Emden nach
Malmö . Afrika 28 . von Emden nach Narvik . GoclLTied
Bueren 27 . von Emden in Bahia Bianca . Heinrich Schulte
24y , von Morphou - Bay nach Hamburg , 28 . Malta
passiert , Johann Wessels 2 . von Gefle in Emden.
Elise Schulte 28 . von Emden nach Narvik . Asien
3 . von Emden nach Alexandria . Europa 22 . von
Rotterdam nach Savona . 27 . Finisterre pass . Konsul Schulte
27 . in Wilhelmshaven . Hermann Schallte 25 . von Emden
nach Hutflva . Bernhard Schulte 3 . von Helgoland in Rotter¬
dam . Hans Schulte 3 . von Helgoland nach Rotterdam . Süd
3. in Wissel . Patria 27 . von Narvik nach Rotterdam.

Waried Tankschiff Rhederci GmbH ., Hamburg . Orville
Harden 1 . in Newyork . F . H . Bedford jr . 1 . in Aruba.
Persephone 1. in Guiria . Geo W . McKnight 2 . .von Las
Piedras nach Southampton . Harry G . Seidel 8. in Fawley.

Hendrik Fisser A - G , Emden . Konsul Carl Fisser 1 . in
Emden . Konsul Hendrik Fisser 1. in Trinidad . Franciska
Hendrik Fis -ser 2 . in Methil . Martha Hendrik Fisser 2. von
Emden nach OxelÖsund.

Fisser & v . Doornum Reederei GmbH ., Emden . Maria
Fisser 2. von Goole nach Hamburg.

Wesermünde - Bremerhaven

Fischdampferbewejfungen
Angekündigte Dampfer : Hugo feomann , Osk &T Neynaber,

Perseus , Haltenbank , Dorum , Baden , Hanseat , Job . Stadt¬
lander (Norw . Küste ) , Flensburg (Island ) , Marburg (Nord¬
see ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Borkumriff (Island ) , John
Mahn , Helgoland , Taunus , Preußen , Meersburif (Nordsee ),
Berlin , Württemberg , Adolf Hitler , Oldenburg , Skolpen-
bank , Schleswig , Claus Wisch (Norweg . Küste ) .

In See gegangene Dampfer : Helmi Sohle , van Ronzelen
(Norw . Küste ) , Heinr . Günther , Solling (Island ) , Franz
Dankworth , Nürnberg (Island ) , Coburg (Nordsee ) .

Deutsche Zentralgenossenscheftskasse
Erweiterung des Aufgabenkreises / Flüssigere Bilanzen

erhöhte sieh auf rd . 1,28 (1.03) Mrd . KM im Geschäftsjahr
1937/38

Bei den gewerblichen Kreditgenossenschaften haben sich
in Anbetracht der außerordentlich beschrankten Möglich
keiten einer Selbstfinanzierung ; der mittelstandischen ge
werblichen Schichten die Ausleihungen seit la ugen ■J ihren
schon ständig erhöht , wodurch den Genossenschaften in
beachtlichem Umfang eine nutzbringende Anlage dei ihnen
zufließenden Einlagen möglich war . Trotzdem hat sich auch
hier die Verflüssigung fortgesetzt . Die Steigerung dei Ein

lagen war durchweg größer als die der Au -s 1 1) rU’F ^ Ho W37
Summe der Ausleihungen ist von 125 Mill . EM Ende 1937
in Auswirkung des völligen Fortfalls der Sonderweclis ^ l

und der grundlegenden Aenderung in ^ r Finau 21 srung der
Reichs - und Staatsausgahen auf 68 Miü . RM gesunken.
Wertpapiere andererseits stiegen von 17 auf 46 . unverzins¬
liche Schatzanweisungen von 3 auf über 14 und die Gut¬
haben bei der Deutschlandkasse von rd . 20 auf über 49 Mül.
RM . Auf der Passivseite ist nur zu vermerken , daQ Aie
Einlagen der Kreditgenossenschaften von tS auf 137 Miu.
RM gewachsen , das Gesamtobligo bei der Deutschlaadkasse
infolge Wegfalls der Sonderwechsel von rd . 47 auf 1A4
Mül . RM gesunken ist . . . , , , . .

Am Schluß des ersten Halbjahres 1938 bestanden (einschl.
der Ostmark und der erst im Herbst zugekommenen bu¬
detengebiete ) rd . 20 800 ländliche Kreditgenossenschaften mit
einem Einlagenbestand von 3,2 Mrd . RM und r' 6 . 2000 ge¬
werbliche Kreditgenossenschaften mit mehr als - 2,4 Mrd . RM

Die Heimkehr der Ostmark und der Sudetengebiete ins
Reich hat im Jahre 1938 der Deutschen Zentralgenossen-
schaftskasse eine wesentliche und bedeutungsvolle Erweite¬
rung ihres Aul 'gabenkreises gebracht , die im Jahresbericht
des Instituts einleitend ausführlich behandelt wird . Länd¬
liche Kreditgenossenschaften , die in der Ostmark rd.
Miü . RM , in den Sudetengebieten rd . 195 MIÜ . RM an Ein¬
lagen verwalteten , gewerbliche Kreditgenossenschaften,
denen in der Ostmark rd . 170 Miü . RM , in den Sudeten¬
gebieten rd . 350 Miü . RM anvortraut waren , sind , größten¬
teils durch Vermittlung ihrer örtlichen Zentralkassen , zum
Teil unmittelbar , in eine enge Geschäftsverbindung zur
Deutschen Zentralgenossenschaftskasse getreten . In der
Ostmark hat die Deutschlandkässe u . s . alsbald nach der
Wiedervereinigung die Aktienmehrheit der Girozentrale der
österreichischen Genossenschaften in Wien , des Spitzen¬
kreditinstituts , übernommen , und ist durch -Vermittlung
dieser Anstalt in eine enge Zusammenarbeit zu den anfangs
acht , heute noch sieben Zentralkassen der ostmarkischen
ländlichen Kreditgenossenschaften , ferner zu der Groü-
einkauf ^gesellschaft österreichischer Konsumvereine sowie
zu einzelnen größeren Genossenschaften getreten . Gleich¬
zeitig wurden unmittelbare geschäftliche Beziehungen zu
der ( gewerblichen ) Zentralkasse siidostdeutscher Genossen¬
schaften in Wien aiigeknüpft , dieses Institut ausgebaut
und in den Wiederaufbau der gewerblichen Genossen¬
schaften eingeschaltet . In den Sudetengebieten hat die
Deutschlandkasse schon in den ersten Tagen des . Oktobers
1938 gemeinsam mit der Kreditanstalt der Deutschen m
Reiehenberg in treuhänderischem Auftrag eine Sonder¬
aktion zur Versorgung des Gebiets mit Zahlungsmitteln
durchgeführt und später die geschäftlichen Beziehungen
zur Kreditanstalt der Deutschen , nunmehr der größten
reichsdeutschen Kreditgenossenschaft , weiter ausgebaut.
Gleichzeitig hat sich die Deutschlandkasse bemüht , der
Zentralkasse der übrigen gewerblichen Kreditgenossen¬
schaften , dem Verband Deutscher Kreditgenossenschaften in
Aussig — ebenso wie auch der anderen Geldausgleichs-
stelle in Aussig , dem Deutschen gewerblichen Landes-
Kreditverband — ' jede erforderliche Hilfe und Unterstützung
zuteil «werden zu lassen . Gegenwärtig ist man bemüht , die
Vereinheitlichung dieser beiden Zentralkassen in Zusammen¬
arbeit mit den sudetendeutschen Stellen und dem Deut¬
schen Genossenschaftsverband herbeizuführen . Hinsichtlich
der ländlichen Genossenschaften hat die Deutschlandkasse
an der Sitzverlhgung der Zentralkasse und Warenanstalt
des böhmischen Verbandes von Prag nach Karlsbad mitge¬
wirkt und sich in gleicher Weise an dem organisatorischen
Aufbau in dem südschlesischen und nordmährischen Ge¬
biet , insbesondere an dem Aufbau der Zentralkasse in
Troppau sowie der Warenanstalt in Mährisch - Schön berg
beteiligt.

Im Altreich -hat , so wird weiter ausgeführt , das Jahr
1938 eine weitere wesentliche Steigerung des Volkseinkom¬
mens und damit eine Ausweitung des Verbrauchs und der
Investition gebracht . Die . starke Geldmarktflüssigkeit hielt
an , eine wesentliche Vermehrung der Spareinlagen setzte
sich fort . Die Besserung der landwirtschaftlichen Betriebs¬
einnahmen , die sich in Auswirkung der guten Ernte im
laufenden Wirtschaftsjahr voraussichtlich weiter erhöhen
werden — die Betriebsausgaben sind aber ebenfalls bei
regionaler Verschiedenheit beträchtlich gestiegen — finden
vielfach in einer erhöhten Kreditaufnahme ihren Ausdruck.
Schließlich haben die Genossenschaften auch 1938 an der
Vermehrung des Lagerraums für Getreide in beachtlichem
Umfang mitgearbeitet und auch zu diesem Zweck Kredite,
und zwar in diesen Fällen mit mittel fristiger Laufzeit , bei der
Deutschlandkasse in Anspruch ' genommen . Das Institut
seihst hat sich im laufenden Jahre an der neugegründeten
Deutschen Silog6sellschaft mbH ., Berlin , beteiligt . Die
Genossenschaften konnten die Finanzierung aller 1938 an
sie herantretdnden Aufgaben verhältnismäßig leicht ' be¬
werkstelligen , da sich die Einlagen der Kreditgenossen¬
schaften -weiter erhöhten . Die Gesamtbilanzen der 23 länd¬
lichen Zentralkassen im Altreich zum 30 . 11 . 38 zeigen
gegenüber dem gleichen Vorjahrszeitpunkt in ihrer Ge¬
samtheit eine größere Flüssigkeit . So sind die Forderungen
an Kreditgenossenschaften nochmals von rd . 210 auf rd.
155 Mill . RM gesunken , während die an Warengenossen¬
schaften infolge der langsameren Ernteverwertung um mehr
als 80 auf rd . 316 Miü . RM gestigen sind . Trotz dieser

Inanspruchnahme und auch steigender Ausleihungen an
Molkereigenossenschaften (plus 20 Miü . RM ) sind die flüssi¬
gen Mittel wesentlich gestiegen . Wertpapiere . wuchsen von
130 auf 230 und Guthaben,bei der Deutschlandkasse von 182
auf 205 Miü . RM . Auf der Passivseite sind die Einlagen
von Kreditgenossenschaften allein von  518,5 auf rd . 690 und
die Schulden bei der Deutsclilandkasse von rd . 97 auf . rd.
103 Mül . RM angestiegen . Der Umsatz der War &nzentralen

Nach der dem Bericht wiederum beigegebenen üebersieht
über die Gesamtforderungen der Deutschen Zentralgenossen¬
schaftskasse ans dem Kreditverkehr beliefen sich diese
Ende 1938 gegenüber ländlichen Zentralkassen auf 14L5U
(i . V . 108,01 ) , gewerblichen Zentralkassen auf 12,13 (48 .641.
Verbrauchergenossenschaften auf 5,93 (9,56 ) . öffentlich -recht¬
lichen Anstalten und Unternehmungen auf 38,95 (40,b0 >, son*
stigen auf 57,59 (38,81 ) , wozu noch Abwicklungsforderungen,
die im Vorjahr mit ' 0,45 Miü . RM ausgewiesen wurden , dies¬
mal nur mit einem Merkposten von 3 RM kommen . Dem¬
gegenüber betrugen die gesamten Kundenguthaben und
-einlagen 397 .71 (272,31 ) Mill . RM . Die im Vorjahrsbericht
festgestellte Entwicklung , daß der genossenschaftliche Ueld-
ausgleich nicht nur völlig erreicht worden ist , sondern
darüber hinaus Gelder aus Genostfenschaflskreisen in ande¬
ren Anlagen Verwendung finden müssen , hat sich wahrend
des Jahres 1938 , im Gesamtergebnis gesehen , verstärkt tort¬
gesetzt . Dieser sogenannte Geldausgleich betrug am
Jahresende 177 % gegen 125 % Ende 1937 , 70 % Ende 1936 und
54 % Ende 1935 . n \ , -

Die Beteiligungsgesellschaften  haben im Be¬
richtsjahr zufriedenstellende Ergebnisse aufzuweisen . Auch
die Gesellschaft für Getreidehandel A - G , Berlin , hat 193Ü38
mit einem Gewinn abgeschlossen , der ausreichte , um den
Verlustvortrag aus früheren Jahren zu decken . Das Be¬
teiligungskonto erhöhte sich dadurch , daß die Deutschland¬
kasse die Kapitalmehrheit mit rd . 3,28 Miü . Schilling gleich
rd . 2,19 Miü . RM (von 5,0 Miü . Schilling gleich rd . 3,33
Miü . RM Aktienkapital ) der Girozentrale der österreichi¬
schen Genossenschaften , Wien , erwarb und weiterhin vom
Kapital der Niederösterreichischen Gewerbe - und Handels¬
bank, ; Wien , eines kleineren Unternehmens , ebenfalls die
Aktienmehrheit übernahm.

In der Gewinn - und Verlustrechnung haben sich die Ge;
samterträgnisse auf 11,51 (9,77 ) Mill . RM erhöht , wobei
jedoch zu berücksichtigen ist , daß diesmal . Saldierungen
von Erträgnissen und Aufwendungen vermieden wurden.
Dagegen stiegen , im wesentlichen durch erhöhte Steuer¬
zahlung , Geschäftsunkosten auf 5,05 (4,29 ) Mill . RM . Ab¬
schreibungen betragen 0,15 (0,05 ) , Zuweisung an die Unter¬
stützungsfonds 0,07 (0,06 ) und an die Ruhegehaltsrückstellung
0,43 (0,44 ) Mül , RM . 0,83 (2,00 ) Mill . RM finden zur Stär¬
kung , der inneren Reserven Verwendung , dazu worden den
sonstigen Rücklagen ( Sonderrücklage ) 2,0 (— ) Miü . RM
zugeführt (i . V . 2,81 Mül . RM Rückstellungen für Steuern
und verschiedenes ) . Einschließlich 0,80 (0,68 ) Miü . RM Vor¬
trag verbleibt ein Reingewinn von 3,78 (0,80 ) Miü . RM , aus
dem 3 (— ) % Dividende ausgeschüttet und 0,83 Miü . RM
(j . V . der Gesamtbetrag ) vorgetragen werdefti sollen . —
Nach der Bilanz hat sich die Liquidität weiter von 88 %
auf 90 % erhöht.

In den Monat Februar des neuen Geschäftsjahres fällt
ein für die Deutsche Zentralgenossenschaftskasse und das
deutsche Genossenschaftswesen bedeutsames Ereignis . Nach
einem am 8.‘ Februar 1939 abgeschlossenen Vertrag über¬
trägt die Dresdner Bank ihr genossenschaftliches Geschäft
auf die Deutschlandkasse und die ' mit ihr arbeitenden
Zentralkassen ; gleichzeitig löst sie ihre Genossenschafts-
Abteilungen und ihren genossenschaftlichen Giroverband
auf .' Die Ueberleitungsmaßnahmen werden zur Zeit durch*
geführt.

Smart der BZ

XDtt  stürmt gegen Italiens Elf
Uns Ergebnis der Berliner „Generalprobe " — Biel Eicht, aber auch viel Schatten

H oc ^ ’ äse ;zei !en
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum

4 . März
5. März
6 . März

Datum
1. März
2. Miirz
3. März

Bremen -Stadt
1.44 14.30
2 .48 15 .30
3 .43 16 .20

Vegesack
1.29 14 .15
2.33 15 .15
3 .28 16 .05

Bremerbav.
— 12 .15

0 .33 13 .15
1 .28 14 .05

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Miinden haken Hameln

2 .24' 3.12 2 .41
2 .15 2 .02 2 .49
2 .06 2 .98 2.40

Minden
2.91
3.00
2 .98

Der Stichkanal

zu den Reichswerken Hermann Göring
Am Bau de « 18 Kilometer langen Stichkanals zum Hütten¬

gebiet der Keichswerke Hermann Göring bei Watenstedt
in Braunschiveig sind jetzt 3000 Arbeiter eingesetzt . Als
Bauzeit fiir den Kanal , der die industriellen Großanlagen
mit dem Mittellandkanal verbindet , sind zweieinhalb Jahre
berechnet.

Bei einer Tiefe von 3,5 m wird der Stichkanal 37 m
breit , so daß 1000 -t -Sehiffe paarweise nebeneinander fahren
können . Zur Heberwindung des Höhenunterschiedes zwi¬
schen der Abzweigstelle am Mittellandkanal und den
Hüttenwerken im Harz - Vorgelände sind zwei Doppel-
sehleusen von je nenn Meter Steigung notwendig . Sie
werden 225 m lang und 12 m breit , ihre Jahresleistung soll
24 Millionen t erreichen . Die Kaianlagen am Ende des
Stichkanals erhalten 18 Verladebrücken.

Bisher sind zum Bau des Sehiffahrtsweges fast 200 Kilo¬
meter Gleise verlegt worden , für den Transport der Loren-
züge stehen einhundert Lokomotiven zur Verfügung.

Der Eeichsarbeitsminister hat eine Verordnung über Bau¬
beschränkungen zur Sicherung der Gewinnung von Boden¬
schätzen (KGB1 . I Nr . 38 vom 2 . 3 . 1939 ) erlassen , die nicht
das Land Oesterreich und die sudetendeutschen Gebiete
betrifft.

Der Beichskommissar für die sudetendeutschen Gebiete
hat mit Zustimmung der beteiligten Beiclisministerien eine
Verordnung über den Verkehr mit Tabakerzeugnissen in
den sudetendeutschen Gebieten ( Konzessionsverordnungl
vom 21 . Februar 1939 erlassen.

Durch entsprechende Anordnungen werden nunmehr im
Lande Oesterreich das Kraftfahrzeugsteuergesetz , das
Anleihestockgesetz sowie die Vorschriften über die Beauf¬
sichtigung der privaten Versicherungsunternehmungen ein¬
geführt.

Mit einem knappen 3:2-Siege über Jngnslawien bestand der
deutsche Fuhballsport die Generalprobe für Florenz . Bestand
er sie wirklich ? Bl«n kann darüber verschiedener Meinung
sein'. Die Leistung der dentschev Mannschaft war alles andere

! als eindeutig und überzeugend . Zwar gab es viel Licht, aber
auch eben soviel Schatten . Znm Schlug spielte die deutsche Eis

>einen ganz passablen Fußball , streckeniveise war sie aber auch
s erschreckend schwach, vor allem in der Angrissssührung . Aber
' so oder so, — Tatsache ist, daß man nach diesem Spiel erheblich

klarer sieht. Die Frage : wer sährt mit nach Florenz , zum
Spiel der Spiele , gegen den Weltmeister Italien ? diese Frage
laßt sich jetzt mit einigermaßen Sicherheit beantworten.

Daß die Entscheidung um den Torhüterposten nach wie vor.
zwischen Jakob , Platzer und Nastl liegt , ist selbstverständlich.
Zwischen ihnen und der nnchstsvlgenden Garde der Klodt / Flo-
tow , Jürissen usiv . klasst immer noch ein großer Unterschied.
Klodts Aufstellung gegen Jugoslawien war ja auch durchaus
nicht im Hinblick ans das Florentiner Spiel vorgenommen , —
ihr lag das olympische Fnßbnlltnrnier zugrunde . Tenn in
Helsinki werden wir sowohl aus Platzer wie ans Rastl ver¬
zichten müssen , und ob Jakob bis dahin noch auf der Höhe
seines Könnens bleibt , darf ebensalls mit Fug und Recht be¬
zweifelt werdet :. Der Nachivuchs muß also beizeiten erprobt
werden . Gibt es eine bessere Schule als Länderspiele ? In¬
zwischen inerden bei allen sdMereren Spielen aber die „drei
Musketiere " antreten müssen . Für wen sich Herberger ent¬
schließt, bleibt abznwarten.

Janes und Streitle erwiesen sich in ' Berlin als das zur Zeit
stärkste Verteidigerpaar . An ihrer Ausstellung dürfte also
kaum ein Ziveisel bestehen. Sie ergänzen sich auss beste. Janes,
der jetzt bald sein SO. Länderspiel für Deutschland absolviert,
war auch wieder einmal mehr der Turm in der Schladzt . Sein
Stellungsspiel , sein kaltblütiges Eingreifen , seine Ballbehand¬
lung , seine 'Technik — all das macht ihn zu dem idealen Ver¬
teidiger , der vorläufig in Deutsdiland keine Konkurrenz zu
fürchten hat .̂ Ruhig kamt man dabei eine gewisse Lässigkeit
in Kaus nehmen , es 'entspricht nun mal dem Wesen des Düssel¬
dorfers , niä )t viehr zu zeigen , als notwendig ist. Im übrigen
steigert fid) seine Leistung mit der Ausgabe : wenn es irgend¬
wo brennt , ist er sosort da , der „eiserne Janes " (der zugleidj
unser bester Strasstotzschütze ist !) Aber auch der junge Münch¬
ner Streitle bewies in Berlin , daß er jetzt zur internationalen
Klasse herangereist ist. Er spielte zeitweilig wirkungsvoller
als sein berühmter Nebenmann . Sein Einsatz war bewun¬
dernswert . im Nahkampf schlug er sich mit einer Entschlossen-
l>eit ohnegleichen , mehr als einmal nahm er seinem Gegen¬
spieler den Ball direkt vom Ftiß . Zttsammen mit dem rou¬
tinierten Janes wird er sich auch in schwereren Spielen be¬
haupten.

Etwas problematisch sieht es zur Zeit mit der Läuferreihe
aus . Kupfer und Kitzinger , die beiden Schweinfurter Außen¬
läufer , die an dem stolzen Erfolg der „ alten " Nationalelf so
großen Anteil hatten , sind längst nidzt mehr , was sie früher
waren . Gegen Jugoslawien traten sie kaum in Erscheinung.
Zeitweilig „sd)wammen " sie redst erheblich. Kitzingers Zuspiel
— einst seine -störte — war erschreckend schleckst. Kupfer setzte
sich tapfer eilt , hielt aber nid )t durch . Beide scheinen über¬
anstrengt . Zioar blitzte einige Male ihr wundervolles Können
aus , einige fritifd )c Situationen retteten sie im letzten Augen¬
blick, einmal feuerte Kitzinger auch in alter Weise einen sau¬
beren Kopfball auss Tor — aber viel zeigten sie beide nicht.
Schade . . . zwei vollwertige „Ki-Ku "s wären gegen Italien
bestimmt dabei gewesen. So wird sich Herberger — wohl oder
übel — zwei andere Außenläuser suche» müssen . In Gellesch
dürste der es^e bereits feststehen. Der Schalter kam in
Brüssel ausgezeichnet zur Geltung , mit Helmut Schön zu¬
sammen war er der A. .mn , dessen genaue und präzise Vor¬
lagen den deutschen Sturm immer wieder nach vorn warfen.
Für den zweiten Außenläuserposton halten sich vor allem
SKänner , der Hannoveraner , und Rohde , der Hamburger , zur
Verfügung . . . Als Mittelläufer wird wahrscheinlich Gold¬
brunner die Reise nach Florenz mitmadien . Tibulskis Leistung
in Berlin ließ etwas kalt . Er spielte zwar mit einer entwasf-
nenden Sicherheit und macht während des ganzen Spiels nickst
einen Fehler , und trotzdem : ihm fehlte die große Linie , viel
Ehrgeiz merkte man ihm nicht an.

Am meisten Sorgen bereitet nach wie vor der Sturm . Zwar
steht eine Reihe überdurchschnittlich begabter Spieler zur Ver¬
fügung , aber nur einer hat wirklich großes Format : der
Dresdner Schön . Seine Ausstellung gegen Italien steht daher
außer Frage , llttd sicher wird man ihn auch aus seinem
Stammposten belassen und als linken Verbinder einsetzen. Für
den Posten des Halbrechten kommen in erster Linie Hahne»
mann und Stroh in Frage , auch Gellesch hat dafür einige
Chancen . Wir würden uns sür Hahnemann entscheide^ . Er
ist der energischste und versteht zu schießen (wenn er in Berlin
auch einiges Pech hatte ). Aud) die Besetzung der beiden
Flanken macht Schwierigkeiten . Lehner ist ntcht mehr so
durdstchlagskrüstig wie früher , und Biallas ist noch nicht reif
genug . Immerhin dürste der Augsburger vor allem aus
Grund seiner grötzereit Ersahrung vorzuziehen sein . Aus der
andern ' Seite haben Pesser und Arlt die meisten Aussichten.
Auch mit Urbait darf man wieder rechnen , er war in Berlin
—■zumal in der ersten Halbzeit — unser agilster und gefähr¬
lichster Stürmer . Bleibt die Frage nach dem Mittelstürmer!
Diese Frage wurde auch in Berlin nicht endgültig gelöst,
immerhin wurde sie durch Gauchel der Lösung beträchtlich
nähergebracht als in Brüssel durch Binder . Der Neuendorser
konnte sich zwar nicht ganz wie erwartet durdstetzen , da er
von seinen Ätebenleuten nicht immer ridztig eingesetzt wurde,
doch hotte er trotzdem einige Szenen , die von ihm doch noch
das Beste erwarten lassen. . Besonders dann , wenn er einen
Helmut Schön neben fid, hat . \ .

^Nach alledem müßte die Mannschaft , die uns in diesem
Monat noch gegen Italien vertreten soll, etwa so aussehen:
Jakob Platzer . Rastl ; Janes , Streitle ; Gellesch, Eoldbrunner
(oder trotz allem : Tibulski ), Rohde' oder Männer ; Lehner,
Hahnemann (Stroh , Gellesch), Gauchel oder Binder (eine andere
Losung : Hahnemann !), -Schön , Pesser (Arlt , Urban ).

Italien führt vor Deutschland
Studenten im Ski-Vierländerkamps

Bei gutem Wetter begann in Sestrieres der Studenten-
Vterländerkamps im Skisport zwisd^ n Italien , Deutschland,
Ungarn und der Schweiz mit dem lö -Kilometer -Longlouf.
Tte Italiener zeigten , wie sd,on bei anderen großen inter¬
nationalen Veranstaltungen , welche Fortschritte sie im Lang-
lau , gemacht haben t:Nd belegten durch Senerio , Plotogher
und Fvrmento die ersten Plätze vor dem Schweizer Macheret
und Gemlich-Teutschland . Unser Braun wurde Siebter , In
der Länderplaeierung sührt Italien mit 56 Punkten vor
Deutschland mit 37, der Schweiz mit 22 und Ungarn mit
8 Punkten.

Schmeling auf der Heimfahrt
Map Schmeling , dem erst kürzlich bei seinem Erscheinen

aus einem Boxkampsabend in Newyork von den Zuschauern
stürmisdp : Ovationen bereitet wurden . Hat nach längerem Auf¬
enthalt in USA , die Heimreise angetreten . Im Sommer wird
er icdoch noch einmal nach Amerika zurückkehren . nad,dem ihm
ein Kamps gegen den Sieger der für den 25. Mai nach San
Franeiseo abgeschlossenen Begegnung zwischen Max Baer und

'dem zuletzt stark nad , vorn gekommenen Lou Nova angetragen
worden ist. Als Termin ist vorläufig der September vor¬
gesehen. — Inzwischen ist auch der Titelkampf zwisd,en Joe
Louis und Tonh Ealentv sür Juni nach Newyork abgesd,lossen
worden , dem bisher verschiedene vertragliche Bindungen der
beiden Boxer im Wege standen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghien (Beginn 14.45 Uhr) : 1. R.: Malik Shah — Sabre
au Clair II — Antheor . 2. R .: Liari — Livelh Rari — Mar¬
quis II . Z. R . : Mardzenoir — Week End — £ tame . 4. R .:
Maus — Amontilado — ©offene . 5. R .: Kerouan II — Li-
gustrum — Lucette . 6. R.: Idaho — Calumet Deleo — Sc
nover Peters . 7. R .: Aliltiade — Le Bieusaisant — Message

i
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oder Schlüpfer , Kunsts . Interlok
U nterk leid
Charmeuse , mit Maroc -Moiiv . . .

Nachthemd
Charm .,m .Spitzengarn ., kurz .Arm

Frisierkragen
Waschkunsts . , hübsch . Blumenm.

Damen - Handschuhe
Wildl . imit . , i . hübsch . Machart , P.
Damen - Handschuhe
Wildleder imitiert , zweifarbig,mit Lederverzierung . Paar
Wqschnqppg -Hqndschuhe
mit Schweinsleder -Narbung , fürDamen . Paar

UJasclinappa -Handscilufie
mit apart . Verzierung,
für Damen . Paar

I 2.5

1?
29.°
2*
1“
3"

3 9.0
59.0

Dg men - Strümpfe
feihfädige Waschkunsts . , mitkl . Schönheitsfehlern , Paar Pf.

Damen - Striimpfe
Kunsts . plattiert , sehr strapa¬zierfähig . Paar

Damen - Strümpfe
linksgewi rkt,sehr preiswert,Paar

Damen - Strümpfe
Hausmarke „ Prinzeß " , der be¬
währte Linksstrumpf . Paar
Herren - Sporthemd
in modernen Mustern.

Herren - Sporthemd
einfarbig , in schönen Farben . . .

Oberhemd
mit zwei Kragen.

Binder
in versch . flotten Mustern , Pf.

68
■1 ?
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Heute , Sonnabend
nachm . 17 Uhr O

6* Sonnabend -Nachmittag

Die Prinzipaiin
Preise von RM . 0.55 bis RM . 1.90
Heute , Sonnabend , 20 Uhr

Der Lügner
Sonnlag , nachm . 14 Uhr O

Der Lügner
Sonntag . 20 Uhr

Der Lügner
Montag : O

Der Lügner
msiag : Serie B/15 O

Die pulen Feinde

Thalia - Theater
Brausender Beifall durchrast allabend¬lich das vollbesetzte Haus bei dem

Lustspiel

Di

Sangcnfft

Elfen um ! Herde

Waschhefl . ,neu gebr.l
Jtaufcisei Qränenslr. SO

mit
Bruno Wolfffgang

in der Titelrolle
Anfang 8 Uhr. Kassenstunden 12-2 u. ab 61h  Uhr j

o£ast den
Das Kampibiati
der Obersten SÄ .-Führung

sommensetzung ebenfalls nur wenig verändert.
Unsere „Beteiligungen “ weisen in der Hauptsache im Zusammenhang mit dem

RM 17 344 847 .33 auf . Dieser Erhöhung slehcn Abgänge in Höhe von Reichs¬mark 1046 591 .20 sowie Abschreibungen von RM 1309 972 .23 gegenüber.„Grandstücke and Gebäude “, die „dem eigenen Geschäftsbetrieb dienen “,haben durch Neuerwerb Zugänge von RM 1145 084 .22 erfahren . Neben kleine¬ren Objekten handelt es sich um die Übernahme von Bankgebäuden unsererFilialen im Sudetengau sowie um das früher gemietete Grundstück unsererFiliale in Darmstadt . Alle Ümbaukosten sind , wie üblich , über Handlungs-unkostenkonto verbucht worden.
Bei unserem „sonstigen Grundbesitz “ ergaben sich Zugänge von RM 3 705 ft?£lo.Abgänge durch Verkäufe waren in Höhe von RM 6 534859 .20 zu verzeichnen,bei denen die Abstoßung , mehrerer früherer Bankgebäude (darunter das Danat-bankgebäude am Schinkelplatz ) in « Gewicht fällt . Die erzielten Preise liegendurchschnittlich über den Buchwerten . Ohne Bankgrundstücke , umfaßt unserGrundbesitz zur Zeit 320 Objekte ; hiervon 77 Geschäftshäuser , 113 Wohnhäuser,und 130 unbebaute Grundstücke.
Außer Sonderabschreibungen in Höhe von RM 256 732 .13 haben wir zumJahresschluß wieder RM 1 00000 .— auf unseren Grundbesitz vorweg abgoschrieben.Durch die zum Jahresende vorgenommene Zuführung von RM 2 Mill . er¬höhen sich die „Gesetzlichen Reserven “ (nach § 11 KWG .) auf RM 23,5 Mill.„Nichtaufrechnungsfähige Rückstellungen zeigen eine Erhöhung um RM 6,8Mill ., die in der Hauptsache Steuerrückstellungen betrifft.Dem „Pensionsfonds “ haben wir zum Jahresende \vieder RM 1 Mill . zu¬geführt und ihn dadurch au ! ’RM 16 Mill . erhöht , wovon RM 6,9 Mill . inWertpapieren angelegt sind.
Auf der Passivseite hat ' die . Position .’nGläubiger ” insgesamt um RM 175 Mill.zugenommen , und zwar haben ^sich “ die Knndschaftskredite bei Dritten und dieNostroverpflichtungen zusammen um RM 34 Mill . ermäßigt (darunter RM 24 Mill.

Bilanz zum 31. Dezember 1938

DRESDNER BAN
Bericht des Vorstandes

über das Geschäftsjahr 1938
(Auszug)

Wie stark und unmittelbar unsere Bank mit dem wirtschaftlichen Ge¬schehen Großdeutschlands verbunden ist und an der Ausdehnung des volks¬wirtschaftlichen Güterumschlags teilnimmt , zeigt ihre Umsatzentwicklung.Unsere Umsätze erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr weiter um 16o/o, gegen¬über einer Steigerung des Bruttoproduktionswerts von Industrie und Handwerkum rund 15 °/o. ..
Unsere Bilanz wurde ferner durch die Umstellung in den Finanzierungs¬methoden des Reiches stärker beeinflußt . Bekanntlich hat da « Reich die Aus¬gabe der bei der Reichsbank rediskontierbaren Sonderwechsel ab April 1938eingestellt . Unsere Wechselbestände , die in den vergangenen Jahren stärk zu¬genommen hatten , zeigen infolgedessen zum erstenmal einen Rückgang . DieserRückgang , zu dem auch die Einlösung der letzten Serie von Arbeitsbeschaf¬fungswechseln durch das Reich beigetragen hat , wäre wesentlich stärker inErscheinung getreten , wenn wir nicht die freigewordenen Beträge durch ver¬mehrte Aufnahme anderer rediskontfähiger Geldmarktpapiere zum größten Teilwieder neu angelegt hätten.

Die Minderanlage an Wechseln wurde durch die Hereinnabme von kurz¬fristigen unverzinslichen Lieferungsschatzanweisungen mehr als ausgeglichen,die an Stelle der erwähnten Sonderwechsel getreten sind und von den Liefe¬ranten , die sie in Zahlung genommen batten , an die Banken weitergegebenwerden.
Auch der Kreditbedarf der privaten Wirtschaft ist während des Berichts¬jahres fühlbar 'angestiegen . Während die in den letzten Jahren vorgenommenenNeuinvestitionen , soweit sie nicht für Rechnung öffentlicher Auftraggeber er¬folgten , von den Cnternebmungen in der Hauptsache auf dem Wege der inne¬ren Kapitalbildung finanziert werden konnten , zeigt neuerdings der Bedarfnach Fremdkapital steigende Tendenz . Auf der einen Seite zwingt der Mangel % „ . .

8D Arbeitskräften zur weiteren technischen Durchrationalisierung der Betriebe , , weitere Verringerung der StillhalteverpRichtungen ), dagegen die • „Einlagen
auf  der anderen Seite verengt sich die Gewinnspanne u . a . durch das sich deutscher Kreditinstitute “, und ) „Sotifeffgen Gläubiger “ nm zusammen RM 209 Mill.
häufende Überschreiten der optimalen Betriebsausnutzung und durch die er¬schwerten Absatzbedingungen im Auslandsgeschäft.

Aus den angegebenen Gründen ist die Wirtschaft dazu übergegangen , sichvorsorglich mit Krediten einzudecken . Bei unserem Institut erhöhte sich dieSumme der neu gewährten Kredite nicht unbeträchtlich , nämlich um ll °/o.Die Gesamtdebitoren , die in den Jahren 1937 und 1936 stark zurückgegangenwaren , stiegen erstmals wieder an , obwohl die gegebenen Kreditzusagen viel-lach noch nicht in voller Höhe ausgenutzt worden sind und der lebhafteKreditumschlag auch wieder Rückzahlungen im Gefolge hatte . Besonders starkwar die Nachfrage nach Krediten lang - und mittelfristiger Natur ; wir konntendiese vielfach von anderer Seite besorgen , indem wir uns als Durchgangsstelleeinschalteten.
Der Anstieg der Kreditoren und Spareinlagen setzte sich in unvermin¬dertem Tempo fort , obwohl gleichzeitig erhebliche Anforderungen an denGeld - und Kapitalmarkt gestellt wurden . Auch in den Monaten August undSeptember war die Aufwärtsentwicklung der Bankeinlagen kaum zum Stillstandgekommen . In der • Berichtszeit wuchsen bei unserer Bank die „sonstigenGläubiger “ um 12o/0 und die Spareinlagen um 33o/o.Unsere besondere Aufmerksamkeit widmeten wir auch während des ab¬gelaufenen Jahres den Möglichkeiten eines weiteren Aasbaues des deutschenAaslandsgeschäfts , indem wir unsere ' Auslandsvertretungen in wachsendemMaße für die vordringlichen Aufgaben der Ausfuhrförderung und der Rohstoff¬beschaffung einsetzten . Wenn wir auch im Verkehr ' mit den alten Gläubiger¬ländern im allgemeinen auf die Stillhaltelinien angewiesen waren , so konntenwir doch in Sonderfällen neue Kredite für unsere Kundschaft verfügbarmachen , wofür wir unseren Freunden im Ausland Dank wissen , die uns inverständnisvoller Weise hierbei behilflich waren . Insbesondere war es unsmöglich , den steigenden Bedarf unserer Kundschaft nach Bietungs - , Lieferungs¬und Anzahlungsgarantien für das Ausfuhrgeschäft zu befriedigen . Unseren An¬teil an den Zahlungsumsätzen im Reiseverkehr aus dem Auslande konnten wirerheblich steigern.

Im Geschäft mit den europäischen Agrar - und Rohstoffländern und denLändern des Nahen Orients , denen im Rahmen des deutschen Außenhandelseine ständig steigende Bedeutung zukommt , vermochten wir unseren Kundennützliche Dienste zu leisten.
Für die weitere Ausgestaltung unseres südosteuropäischen Geschäfts bietetunsere enge Verbindung zur Länderbank Wien Aktiengesellschaft günstige Vor¬aussetzungen . Im alten Österreich waren wir von jeher durch die Mcrcurbankin Wien vertreten . Nach der Wiedervereinigung der Ostmark mit dem Reichnahm die Mercurbank , Wien , einen außerordentlichen Aufschwung . Ihre Bilanz¬summe stieg von RM 85 Mill . (umgerechnet ) am 1. April 1938 bis aufEM 148 Mill . am 18. Juli 1938 . Zu diesem Zeitpunkt trafen wir ein  Ab¬kommen mit der Zentral -Europäischen Landerbank in Paris , nach welchemihr gesamtes österreichisches Geschäft auf die Mercurbank überging . Gleich¬zeitig verständigten wir uns mit der Zivnostenska Banka in Prag wegenÜbernahme ihrer Filiale in Wien . Wir fügten die drei Banken zu einemInstitut zusammen , das unter der Firma „Länderbank Wien Aktiengesellschaft“arbeitet , mit einem Kapital von RM 20 Mül . ausgestattet ist , über ein Netzvon bisher 9 Filialen und 35 Wiener Zweigstellen verfügt und für das Jahr1938 bereits eine Bilanzsumme von RM 340 Mill . aufweist.

..börsengängige L>mUoudcuu ,erte ,t, „sonstige Wertpapiere “ und „Komortial - i erhöht . Die in den „sonstigen oiuinngern ” eniUuUencn Einlagen der inlündi-
beieiligungen “ ausgewiesen sind , weisen gegenüber dem Vorjahr eme Er- ! sehen N’ichbankier -Kundschaft zeigen allein eine Steigerung ura RM 148 Mill .,
mäßiguug um RM 24 Mill . auf . . i außerdem haben sich die „Spareinlagen “ ura RM 69 Mill . auf RM 274 Mill.

„Vorschüsse auf verfrachtete oder eingelagertc Waren “ haben sich um erhöht.RM 4,4 Mill . auf RM 58 Mill . erhöht . In der Gewinn - und Verlustrechnuag kommt die eingetretene Geschäfls-
,.Schuldner “ werden mit RM 1009 Mill . gegenüber dem Vorjahr um ausweitung in einer Erhöhung der Zins - und Provisionserträgnisse zum Aus-

RM 9 Mill . höher ausgewiesen .
druck . Die Einnahmen aus Zinsen , Provisionen und Gebühren erbrachten , nach-

„Hypotheken , Grund - und Rentenschuldcn “ haben rieh in Höhe und Zü¬
rn vorweg abgesetzt sind,

dem , wie üblich , vorsorgliche Zinsrückstellusamracn RM 101,4 Mill . gegenüber RM 94,7 IV
Erträgnisse aus dem Effekten - , Devisen - und Sortengeschäft haben wir,

[iungci
Mill . im Vorjahre,Aufbau unseres ostmärkischen Geschäfts und der damit verbundenen Kapital - ohne Gewinne aus nicht regelmäßig wiederkehrenden Geschäften heranzuzichen,

erböhung der Lünderbank Wien Aktiengesellschaft sowie unserer verstärkten mit einem gegenüber dem Vorjahr ermäßigten Betrage von RM 5 Mill . cin-
Interesscnnahme an der Bank für Brau -industrie eine Erhöhung um insgesamt gestellt . Grundslückserträgnisse und alle sonstigen Einnahmen sind iu dieGewinn - und Verlustreclmung nicht einbezogen worden.Unsere Unkosten sind um RM 1,9 Mill . auf 78,5 Mill ., mithin um 2,5 ®/o ge¬stiegen gegenüber einer Vermehrung der Zins - und Provisionseinnahmen um7,lo/o . Von der Erhöhung entfallen RM 1,2 Mill . auf „Personal “, RM 0.7 Mill.auf - „Sonstige Aufwendungen “.

In den „Ausgaben für soziale Zwecke , Wohlfahrtselnrichtungen und Pen¬sionen “ sind außer Ruhegehältern , freiwilligen Beihilfen und Zuwendungen nurdie der beruflichen Förderung , der körperlichen Ausbildung und der Erholungunserer Gefolgschaft dienenden Ausgaben enthalten . Alle Arbeitgeberbeiträge,auch soweit sie die Pflichtbeiträge übersteigen , sowie die zum Jahres sbschlußerfolgten Sonderzuwendungen an die Gefolgschaft , erscheinen unter Personal-aufwendungen . Trotz erhöhter Leistungen erscheint die Gesamtsumme mit11M 5,6 Mill . infolge geringerer Beanspruchung der Pensionse ^ ats und der Jnbi-läumsgaben fast / unverändert.
Mit einem Gesamtbeträge von RM 15,4 Mill . weisen wir an „Steuern “ umRM 0,9 Mill . mehr aus als an Vorjahre . Die verhältnismäßig geringfügigeSteigerung der absoluten Ausgaben für Steuerzwecke trotz erhöhter Steuersätzeund verbessertem Erträgnis erklärt sich daraus , daß , wie schon im Vorjahres¬bericht erwähnt , in 1937 größere Nachzahlungen für frühere Jahre geleistetwerden mußten.
Der für das Geschäftsjahr ausgewiesene

Reingewinn beträgt . . . . . RM 9 563 234,62zuzüglich des Gewinnvortrages aus 1937 , • ■ RM 2115 613.39
RM 11 678 848.01Wir schlagen vor , hieraus eine Dividende von 6 °/a RM 9 000 000.—zu verteilen und den Rest von . RM 2 678 848 .01auf neue Rechnung vorzutragen.Es ist uns ein aufrichtiges Bedürfnis , der gesamten Gefolgschaft - für diebewiesene Einsatzbereitschaft Dank und Anerkennung zum Ausdruck zu bringen.

Aktiva RM RMBarreserve
a) Kassenbestand (deutsche und ausländische

Zahlungsmittel , Gold ) . n  938 388,49b) Guthaben auf Reichsbank ^iro - und Post¬scheckkonto . 69117 385,60 91 055 774,09Fällige Zins - und Dividendensehelne . . . .
9253 815,11Davon RM 8 897 321,80 am 2. Jan . 1939 fälligSchecks .

35 306112,04Wechsel (mit Ausschluß eigener Akzepte , eige¬ner Ziehungen und eigener Wechsel derKunden an die Order der Bank ) . . . . 671 726 999,05Hierin enthalten RM 650966202,15 Wechsel,
die dem § 21 Abs . 1 Nr . 2 des Bankgesetzesentsprechen (Handelswechsel nach § 16 Abs . 2des Reichsgesetzes über das Kreditwesen)Sehatzwechsel und unverzinsliche Schatzanwei*

sungen des Reichs und der Länder . . . . 390 264 126,72Hierin enthalten RM 390256479,97 Schatz-

Von der Zivnostenska Banka in Prag übernahmen wir auch im Sudeten¬land 4 Filialen (in Reichenberg , Aussig , Teplitz -Schönau und Karlsbad ), die.bereits während des Berichtsjahres in Filialen unserer Bank umgewandeltwurden . Anfang 1939 haben wir eine weitere Niederlassung jn Trautenau er¬richtet unter Übernahme der dortigen Filiale der Bank für Mandel und In¬dustrie , ehemals „Länderbahk “, in Prag . Im Februar 1939 sind auch dieVerhandlungen zwischen uns und der Böhmischen Escompte -Bank und Credit-Anstalt zum Abschluß gekommen . Wir übernehmen damit das Geschäft allerim Sudetenland gelegenen Filialen und Exposituren dieser Bank , die bisherin diesem Gebiet an 29 Plätzen vertreten war.
Das gleichlaufend mit der aufsteigenden Entwicklung der Wirtschaft an¬haltende Wachstum des Geschäftsumfanges unserer Bank findet seinen sinn¬fälligen Ausdruck auch in der Steigerung der Kunden * und Kontcnzahl . DieZahl unserer Kunden erhöhte sich auf rd . 585 .000 gegenüber rd . 539 000Ende 1937 , die Zahl der Konten hat sich entsprechend vermehrt.Der Kreditumschlag hat ebenfalls zugenommen . Die Summe der neu¬bewilligten Kredite (ohne Prolongationen und Wiedererhöhungen ) beträgtRM 955 Mill . gegen RM 861 Mill . im Vorjahr.Auch die durchschnittliche Anzahl der arbeitstäglich bearbeiteten Postentat  weiter gestiegen , sie betrug

Schecks . . 138 500 (i . V. 131 800)Überweisungen . . . . . . 62 100 (i , V . 56700)Wechsel - und Dokumenfcen -Inkassi . . 10 700 (i . V . 10 600)^ Der stärkere Arbeitsanfall konnte mit einer gegenüber dem Vorjahr ver¬minderten Gefolgschaft bewältigt werden . Um dif» weitere Rationalisierung unse¬res Betriebes sind wir unablässig bemüht.Die Zahl unserer Niederlassungen im Großdeutschen Reich hat sich durchdie im sudetendeutschen Raum neu übernommenen Filialen erhöht . Wir sindan 162 Plätzen vertreten . Unter Einschluß der im Februar 1939 erfolgten. Übernahme der Niederlassungen und Exposituren der Böhmischen Escompte-Bank und Credit -Anstalt wird sich diese Zahl auf 174 erhöhen . Die Zahlunserer Depositenkassen in Groß -Berlin beträgt 81 außerhalb Berlins unter¬halten wir . 88 Depositenkassen.Von den uns nahestehenden Banken hat sich die Deutsch -SüdamerikanischeBank wiederum befriedigend entwickelt und ihre Verbindungen zu den ibero-amerikanischen Ländern weiter ausgebaut . Die Libauer Bank A.-G ., Riga , hattrotz allgemein rückgängiger Konjunktur und trotz des weiteren Vordringensdes Staates in die . private Wirtschaft dem deutsch -lettländischen Waren¬verkehr wieder gute Dienste leisten können und ein Geschäftsergebnis erzielt,das die Verteilung einer Dividende in Vorjahrshöhe (4 %) ermöglicht . Endedes Jahres hat sie ihr Kapital von Lats 1500000 .— auf Lata 3000000 .— erhöht.Die Societatea Bancara Romana (Rumänische Bankanstlt ) , Bukarest , ist auchin dem für das rumänische Bankwesen schwierigen Jahre 1938 wieder gutyorangekommen . Sie vermochte dem dsutsch -rumänischcn Warenverkehr undihrer rumänischen Kundschaft die erbetenen Kredite zur Verfügung zu stcHenund wird wieder wie im Vorjahr 40/9 Dividende zahlen.Unsere Bilanzsumme hat sich um RM 270 Millionen auf RM 2,785 Milli¬arden erhöht . Hierin ist der Geschäftszugang im Sudetengau nur zum kleinenTeil enthalten , da die Übernahme in der Hauptsache erst mit Wirkung vom2. Januar 1939 durebgeführt wurde.
Der „Wechselbestand “ von RM 671 Mill . ist um RM 63 Mill . niedrigerals im Vorjahr , dagegen sind die „Sehatzwechsel und unverzinslichen Schatx-anweisungen des Reichs und der Lander “ um RM 291 Mill . auf RM 390 Mill.angestiegen.
Von dem Bestand an „Eigenen Wertpapieren “ sind die „Anleihen und ver¬zinslichen Schatzanweisungen des Reichs und der Länder “ der Höhe nach fastunverändert geblieben , während die „sonstigen verzinslichen Wertpapiere “ sichw RM 7 Mill . «of RM 76 MiO. erhöht haben , A&tienbeständjb die unter

Wechsel und Schatzanweisungen , die dieRcichsbatik beleihen darf
Eigene Wertpapiere

a) Anleihen und verzinsliche 8chstiHwewio-gen des Reichs und der Länder , , , a ,b) sonstige verzinsliche Wertpapiere % • » »c) börsengängige Dividendenwerte • . • » •d) sonstige Wertpapiere . , ,In der Gesamtsumme enthalten:
RM 197770617,19 Wertpapiere , die die Reichs¬bank beleihen darf

Konsortialbeteiligungen . . . . . . . .Kurzfällige Forderungen unzweifelhafter Boni¬tät und Liquidität gegen Kreditinstitute * . .
Davon sind RM 30107 408,63 täglich fällig(Nostroguthaben ) ’

Forderungen aus Report - und Lombardgeseltäf-ten gegen borsengäugige Wertpapiere . . .Vorschüsse auf verfrachtete oder eiogelugerteWaren
a) Rembourskredite .
b) sonstige kurzfristige Kredite gegen Ver¬pfändung bestimmt bezesebneter marktgän¬giger Waren . » . 1 ,Schuldner
a) Kreditinstitute ■ ,
b) sonstige Schuldner . * « . • •In der Gesamtsumme enthaften:

aa ' RM 168 860 496,17 gedeckt ' durch börsen¬
gängige Wertpapiere'

bb ) RM 508 379 179,35 gedeckt durch sonstigeSicherheiten
Hypotheken , Grund - und Rentenschuldeu . .
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschiifte)Beteiligungen (§ 131 Abs . 1AII  Nr . 6 des

Aktiengesetzes ) .
Davon sind RM 39 673 459, — Beteiligungenbei anderen Kreditinstituten
Zugänge RM 17 344847,33
Abgänge RM 1 046 591,20

Grundstücke und Gebäude
a) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende . (Zugänge RM 1145 084,22

Abgänge RM —
b) sonstige a t a ,Zugänge RM 3 705 876,15

Abgänge RM 6 534 859,20
Geschäfts - und Betriebsausstattuog « • . • .Wertpapieranlagen des Pensionsfonds ■ • • .Posten , die der Rechnungsabgrenznsg dienen .Sonstige Aktiva.

Summe der Aktiva

139 528012,07
76 203 671,84
73 690364 .91
21 05 t 0 ;ft,Q2

35 686 013,37

22 340 913,93

75969123,15
932937 731,78

38-500000,—

16 571 749,43

In den Aktiven sind enthalten:
Forderungen an Konzernuuternehmen (einschließlich der unterden eigenen Ziehungen im Umlauf , unter den Verbindlichkeitenaus ' Bürgschaften , Wechsel - und Scheckbürgschaften sowieaus Gewährleistungsverträgen und unter den Indossaments-Verbindlichkeiten enthaltenen ) .
Ausweispflichtige Forderungen an Mitglieder des Vorstandes(RM —.—), an Geschäftsführer und an andere Personen und-Unternehmen gemäß gesetzlichem Formblatt vom 17. 1. 1936/29. 9 . 1937 . .
Anlagen nach KWG . § 17 Abs . 1 (Aktien , Kuxe und Bergwerks¬anteile — mit Ausnahme der Beteiligungen — sowie nichtzum Handel an deutschen Börsen zugelassene Schuldver -,Schreibungen ) . .
Anlagen nach KWG . § 17 Abs.

Beteiligungen ) . . . . .
Ber H»n , den 27. Februar 1939.

(Grundstücke , Gebäude und

311 373114,84

43 618 603,86

30 129 172,28

1484 257,12

59036 927,30

1008 906 854,93

22 316543,38
6 251 347,68

424)57 184,25

95071 749,43

U-
6 912 390,—
F028 604,10

290 129,87
2 785 023 707,05

RM

37 m 946,13

7-096 -657,05

H7 ZU  401,42

Passiva
Gläubiger

a) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzteKredite .
b) sonstige im In - und Ausland aufgenommeneGelder uud Kredite (Nostroverpflichtungen)e ) Einlagen deutscher Kreditinstitute

RM 300 985 942,57
d) sonstige Gläubiger . , . „ 1582 777 380,30

790 793 865,61

96 909 353,96

497 186 803 *57

160 071 554,49
36 546 153,59

Von der Summe c) u . d) entfallenauf
1. jederzeit gallige Gelder RM 1 092 969 457,262. feste Gelder und Gelder

auf Kündigung . . .
Von 2) werden durch Kün¬
digung oder sind fällig
a) innerhalb 7 Tagen
b) darüber hinaus bis zu

3 Monaten . . . .
c) darüber hinaus bie zu12 Monaten . . . .
d) über 12 Monate hinaus

Verpflichtungen aus der Annahme gezogenerund der Ausstellung eigener Wechsel (Ak¬zepte und Solawechsel ) • • • • ■ ■ » . »Spareinlagen
a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . . •b ) mit besonders vereinbarter KündigungsfristHypotheken , Grund - und Rentenschulden . . .

Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte)Grund - oder Stammkapital . .Gesetzliche Reserven nach § 11 des Reichs¬gesetzes über das Kreditwesen.
Nichtaufrechnungsfähige Rückstellungen . . .Pensionsfonds . .
Posten , die der Rechnnngsabgrenzung dienen .Reingewinn

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr • • • ■ •Gewinn 1938
Eigene Ziehungen im Umlauf.

.Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel-und Scheckbürgschaften sowie aus Gewähr-
leistungsverträgen (§ 131 Abs . 7 des Aktien¬gesetzes ) . . . . .Eigene Indossamentsverbindlichkeiten

a ) aus weiterbegebenen Bank¬
akzepten . RM

b) aus eigenen Wechseln derKunden an die Order der
Bank. .  —c) aus sonstigen Rediskontie¬
rungen . . 104 430 299.76

1 348 002,66

RM

80-918 432,64

69 941 409,—

1 883 763 $22,87

220 449 122,58
53 718 835,78

RM

2 034 623 164,51

2115 613,39
9 563 234,62

102 771,17

207 988 747,03

105*778 302,42

Summe der Passiva

228 8982 r3,01

274 167 958,36
661 035,27

b 251 347,68
150 nnorno,—

23 600 oOQ,—
36 698 370,98
I6OOOCOO.-
2 544 729,23

U 678848,01

2 785 023 707,05
In den Passiven sind enthalten:
Verbindlichkeiten gegenüber Konzerhunternebmeu . . . . . .
Gesamtverpflichtungen nach KWG . § 11 Abs . 1 (Gläubiger , Ak¬zepte , Spareinlagen , Hypotheken und Eigene Ziehungen injUmlauf ) .
Gesamtverpflichtungen nach KWG . § 16 ‘(Gläubiger , Akzepte,Hypotheken und Eigene Ziehungen im Umlauf ) .Gesamte ' ortendes Eigenkapital nach . KWG . § 11 Abs . 2 . .(Gr; und Reserven nach § 11 ohne Gewinnvortrag)

RM
36 639 384,62

2 538 453 182,32

2 264 285 223,96
173 500 000,-

Gewinn- und Verlustrechnung zum 31. Dezember 1938%
Aufwendungen

Personalaufwendungeu .Ausgaben für soziale Zwecke , Wohifahrtseinrichtiinsen und
Pensionen.Sonstige Aufwendungen.

(davon für Abschreibung neuerworbener MobilienRM 1070108,37 ) .Steuern

Zuweisung zum Pensionsfonds , ,
Zuweisung zur gesetzliehen ReserveReingewinn

Gewinnvortrag aus dem VorjahrGewinn 1938 . . . . . . . . RM 2115 613,39
„ 9 563 234,62

97 126 933,68

Def Vorstand:

Erträge
Gewinnvorfrog ans 1937
Zinsen nnd Diskont . . . » ! ' * * * *Provisionen nnd Gebühren
Effekten -, Devisen - and Sortengewinne . . , . ? J J 1

RM
59 265 461,7t

5 665 304,76
13 521 170,40

78 451 936,90
15 445 362,06
93 897 298,96

1 000000,-
2 000000,—

11 678848,01

108 576 146,99
RM

2 115 613,35
53 634 469,98
47 816 692,65
5 009370,97

108 576146,99

Ätfred Busoh earlLüer , Emil H. Meyer Karl Rasche , Hans Schippet , stellv . Alfred .Holling , Gustav Overbeck . Hans Pilder , Hu *o Zinße,
u -_ Nach  drm ntachhefie .nien Ergebnis unscr . r pflidmnäß 'ge " Prüf .mg anf Gmnd der Bücher und Schriften tk-r GM elI SrWlMnrungen und Nachweise entsprechen d. e Buchführung , der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den Jnf ^ ST,B-e r hi n den o7 Feh ™ , , 939 D „ „ „ . . „ , ‘ C - cM ^ ericht, . ^ ^^ dTge ^ eShctn " 4tBe r4 -, .n , den . 7. Februar 1939 , Deutsche Rev .sicn« - und Treuhand -Aktiengesellschaft . Dr . Rittstieg , Wirtschateprüfer , Hesse , Wirtschaftsprüfer.Aufsichtsrat der Dresdner Bank:

_ _ „ Feronce.
Meinberg.

Schmidt I, Georg Talbot , »Willy Tischbein,

Frie'drich Flick , Wernec Habig , Emst Henke , Otto Kämper , Fritr kräiiefuß ” WMtm Vrthne n,*|röha1line T<t r. VOv <̂ râ ' j'K1' tl ’ Erwin ß ircks , Albert Dufour von F<Georg Meindi , Cari Arthur Pastor , Karl Pfeiffer , HeHntnth « ^ ' « •„ ^ ^ ScheiMer , C Otto Schme ^ HeVoÄMjt ^ ^ ^ ” Tta
* inzwischen MMgeuhitdas «

' entzei.
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So heißt das Motto , unter dem der Obergau Nord¬
see (7) des VDM, und die Gauwaltung Weser-Ems
der DAF. augenblicklichdie „Woche des berufs¬
tätigen Mädels"  durchführen . Sie rufen in den
größten Städten und Orten des Gaues alle berufs-
und betriebstätigen Mädel zu einem großen Appell
der ein Bekenntnis zur Berufsarbeit sein soll ver das
Mädel von heute herausstellen soll, das selbstverständlich
und freudig in der Arbeit steht und seine Pflicht tut

ganz gleich, an welchem Platz, und das für seine Frei¬
zeit eine sinnvolle Gestaltung weiß.

In dieser Zeit des Aufbaues unseres Volkes und
Staates und des Kampfes um unsere absolute wirtschaft¬
liche Unabhängigkeit, da der Führer von jedem Deut¬
schen seine höchsteEinsatzkraft fordert, stehen auch die
Mädel tätig mit am Werk. Sie wissen, daß es heute
mehr denn' je auch auf ihre Kraft und ihren Einsatz-
willen ankommt. Damit ist für sie endgültig jene Zeih
überwunden, da nur ein gewisser Teil von Mädeln um
des Geldverdienens wegen in der Arbeit stand und
von jenen anderen schief angesehen wurde die sich keiner
ordentlichen Aufgabe widmen brauchten und auch nicht
wollten. Somit hat ihre Arbeit einen viel höheren
und edleren Wert bekommen, denn dieses Schaffen ist
ein Dienst am Volk geworden. Im Hinblick daraus
fühlen sie die Verpflichtung, die wirtschaftlichen Not¬
wendigkeiten zu seĥ i, die gerade ein Mädel an be¬
sondere Plätze ruft . wo ihr Einsatz am notwendigsten
rst, und die sie das angeordnete Pflichtjahr ' als einen

Ehrendienst in der Haus- und Landwirtschaft sehen
lassen.

So hat sich das Mädel eingeordnet in die starke
SchassensgemsinschaftDeutschlands, und wie es Tag für
Tag in der Vetriebsgemenrschafr steht und wie es
seine tägliche' Arbeit tut aus innerer Verpflichtung her¬
aus, so kann es sich nicht mehr der größeren Gemein-
chaft verschließen die alle deutschen Mädel umfaßt.

Wenn die bevorstehendenAppelle einmal den Mädeln
den tieferen -Sinn und JLerl ihrer Arbeit klar machen
sollen so sollen sie zum anderen gerade das berufs-
tätige Mädel hinführen zu der Gemeinschaft, die ihm
eine sinnvolle Freizeitgestaltung bringt , aus der es
Freude und Entspannung, Anregung und neue Kraft
für die Arbeit schöpfenkann. Es ist das VDM.-Werk
„Glaube und Schönheit ".

Das erste Arbeitsjahr des noch jungen BDM .-
Werkes. das in stiller Tätigkeit auch im Obergau Nord¬
see schon überall zu einem festen Gefüge der verschiede¬
nen Arbeitsgemeinschaften geworden ist. läßt jetzt schon
erfreuliche Erfolge erkennen und zeigt aus den Er¬
fahrungen so viele Möglichkeiten zur Formung der
Mädel , daß sich der VDM. heute mit einem besonderen
Aufruf an das berufstätige Mädel wenden darf. Die
Aufgliederung der Arbeitsgemeinschaften, die auf den
verschiedenstenInteressengebieten liegen und alle ge¬
staltend und bildend sind, bedingt es, daß wirklich jedes
Mädel in dieser Gemeinschaftdas findet, was es sucht
und was seiner persönlichen Neigung entspricht. Viele
der berufstätigen Mädel werden sich gern den Arbeits¬
gemeinschaftenfür Sport und Gymnastik  anschlie¬
ßen. da diese durch die Bewegung und Durchformung
des Körpers den nötigen Ausgleich zur Berufsarbeit
geben und das Mädel gesund und froh machen. Wer
hätte nicht Freude an der Arbeitsgemeinschaft für
persönliche Lebensgestaltung und Werk¬
arbeit?  Sie dient der geschmacklichen Erziehung ' des
Mädels und führt zur richtigen Wertung und Verwen¬
dung des Echten und Gediegenen im weiteren Leben.
Die Arbeitsgebiete erstrecken sich über die geschmackliche
Ausrichtung zur praktischenWohnungseinrichtung, über
Fragen betreffs Kleidung und Schmuck, über praktische
Anleitung , zur Ausgestaltung von Festen und Feiern
und über die Anfertigung, von schönen gediegenenWerk-
arbeit ^ Das größte Interesse wird nach den bisherigen
Erfahrungen allgemein der hauswirtschaftlichen
Arbeitsgemeinschaft entgegengebracht. In Form ' von
aufbauenden Kursen,' durchgeführt in Zusammenarbeit
mit dem Jugendamt der DAF., werden die Mädel an
die hauswirtschaftlichen Arbeiten, an Kochen. Nähen
und Gesundheitslehre herangeführt. Hier wird also ge¬
rade den berufstätigen Mädeln Gelegenheit gegeben,
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Wie der Junge nach Kraft strebt, so strebe
das Mädel nach Schönheit. Aber der BDM. ver¬
schreibt sich nicht dem verlogenen Ideal einer
geschminkten und äußerlichen Schönheit, son¬
dern ringt um' jene ehrliche Schönheit, die in
der harmonischen Durchbildung des Körpers
und im edlen Dreiklang vsn Körper, Beist und
Seele beschlossenliegt. Lslüur von8ckiroc1l

llnsovo Liläor:  Sinnvollê .usnei'tnnA Lei' Ni>ei?eit mit Spni-t nnä6vinnu8tilr geben,lem >,VI nkstätigen
Käckel änrob Levegnng nnä Vniebkormnng«les klöppers cken nötigen̂ nsgleicb rmi' Arbeit nnä mucken es
gesnuü nnä Irob. .̂nlnatunsn: Angelika von lZraun(3)

sich neben der Berufsarbeit auch die notwendigen Kennt¬
nisse in der Hauswirtschaft anzueignen.

Welche Arbeitsgemeinschaften auch besonders erwähm
werden mögen, alle dienen sie der Formung des aufrech¬
ten, stolzen, gesunden deutschen Mädels , wie es unser
Volk gebraucht; sie dienen der Bildung der fraulichen
Persönlichkeit, die sich ganz selbstverständlichder Ge¬
meinschaft verbunden und verpflichtet fühlt. Kein
Mädel , das heute bewußt im Leben steht, kann abseits
stehen und sich der Gemeinschaft verschließen.

So wird der Appell der berufstätigen Mädel in
Bremen , der am 6. März  im „Easi'no" stattfindet.

einmal ein stolzes Bekenntnis zur täglichen Arbeit und
zum andern ein ebensostolzes Bekenntnis zur sinnvollen
Auswertung der Freizeit und zur größeren Gemeinschaft
des BDM .-Werkes „Glaube und Schönheit" sein. Ueber
die besonderen Aufgaben und Ziele, die sich das VDM .-
Werk gesteckt hat , wird in Bremen die Beauftragte für
das VDM .-Werk „Glaube und Schönheit" in der Reichs¬
jugendführung, Obergaufllhrerin Clementine zu C .a-
stell,  sprechen. Außerdem spricht die Sozialreserentin in
der Reichsjugendsührung und Mädelreserentin im
Jugendamt der DAF., Obergaufllhrerin Erna Prantz.

Die selscIstistisc>Te Frciuenorgolniseltion
Italisnrsiss cjsi ^sidiZsspausiijUlipsnn/ Italien Icann aui seine brausn stolr sein

Die Freundschaft zwischen Deutschland und Italien
erfährt eine ständige Vertiefung durch die erweiterte
Zusammenarbeit einzelner Gliederungen der national¬
sozialistischenund der faschistischen Partei . Gegenseitige
Besuche führender Persönlichkeiten beider Länder sind
der sichtbare Ausdruck des Willens , das gemeinsame
politische Vorgehen durch eine enge Fühlungnahme aus
allen Gebieten des politischen und kulturellen Lebens
zu untermauern . Diesem Ziel dient auch der Besuch der
Reichsfrauenführerin Frau Gertrud Scholtz - Klink.
die am 27. Februar auf Einladung des Generalsekretärs
der Faschistischen Partei . Minister Starace,  nach
Italien gefahren ist. Die Reichsfrauenführerin beab¬
sichtigt bei diesem Besuch besonders die Arbeit der
faschistischenFrauen kennenzulernen.

Der Faschismus sieht die Mitarbeit der Frau als un¬
entbehrlich für die Erneuerung des Staates an und hat
ihr wichtige Aufgaben zugewiesen. Die Erziehung der
Frau für diese Aufgaben beginnt schon im frühesten
Alter. Aus der Erkenntnis heraus daß eine politische
Bewegung nur dann auf die Dauer Erfolg haben kann,
wenn es ihr gelingt, das gesamte Leben mit ihren
Ideen zu durchdringen und vor allem die Jugend dar¬
in zu erziehen, ist die faschistische Jugendorganisation
„Gioventu Jtaliane del Littoria" (G .J .L.)
geschaffen worden. Vor dem Eintritt in die G.J .L. wer¬
den die Kinder bereits im Alter von 6 bis 8 Jahren
in der Organisation der „Figlie della Lupa" (Kinder
der Wölfin) erfaßt. Die weibliche Jugendorganisation
besteht aus den 8- bis 14jährigen .Italienischen kleinen
Mädchen" (Piccole Jtaliane ) und aus der „Weiblichen
Jugend " (Giovanne Jtaliane ), zu der die 14- bis
17jährigen gehören. Ihre Aufgabe ist die Förderung der
Jugend und ihre körperliche und sittliche Ertüchtigung.
Sie unterstützt und vervollständigt damit die Arbeit
der Schule. Die italienische Jugendorganisation ist dem
Ministerium für Nationale Erziehung unterstellt. Darin
besteht der Hauptunterschied zur Hitler -Jugend , es gilt
nicht der Grundsatz, daß Jugend von Jugend geführt
werden soll.

Die sportliche Betätigung steht im Vordergrund. Da¬
neben geben Kurse in Gesundheitsführung, Hauswirt¬
schaft und Erziehung den Mädchen die Vorkenntnisse
für ihren späteren Beruf als Frau und Mutter . Die
G.J .L. sorgt für die Gesunderhaltung ihrer Mitglieder
durch vorbeugende ärztliche Maßnahmen, durch Erho¬
lungsaufenthalte Ferienlager . Einrichtung von Bädern
und ärztliche Behandlung bei Krankheiten. Die
Führerinnen der weiblichenJugendorganisation erhalten
eine sorgfältige Ausbildung in der im Jahre 1927 ge¬
gründeten „FaschistischenFrauenakademie für Leibes¬
erziehung der weiblichen Jugend" in Orvieto.

Wenn sich die jungen Italienerinnen in der G.J .L
bewährt haben werden sie im Alter von 17 Jahren
.Jungfaschistinnen" Die Einheiten der Jungfaschistinnen
unterstehen den faschisti'chen Frauengruppen (Fasci
feminili) Diese sind für die Vervollkommnung ihrer
sonalen und politischen Erziehung verantwortlich. Die
Arbeit der Jungfaschistinnen ist in fünf Arbeitsgebiete

aufgeteilt , aus denen sich jede eins oder mehrere aus¬
wählen kann. Es bestehen folgende Gebiete: Sport¬
gruppe; Gruppe für Kultur , Kunst und Erholung;
Gruppe für Hauswirtschaft , Gruppe für berufliche Vor¬
bildung ; Gruppe der jugendlichen Landarbeiterinnen.
Sehr wichtig sind weiter die kolonialen Schu¬
lungen.  durch die die Jungfaschistinnen für das
Leben und das Siedeln in den Kolonien interessiert
werden sollen. Die praktischeAusbildung wird ihnen in
Libyen in eigens dafür erreichteten Lagern gegeben.

Mit der Eheschließungwird die Jun 'gfaschistin in die
Frauengruppe  aufgenommen . Die ledige Jung-
fafchistin kann mit dem vollendeten 21. Lebensjahr auf
Antrag zur Frauengruppe übertreten . Wenn sie diesen
Antrag nicht stellt, kann sie weiterhin bis zu ihrem
25. Lebensjahr an der Arbeit der Jungfaschistinnen teil¬
nehmen. Die faschistischenFrauengruppen sind eine
Gliederung der Faschistischen Partei.  Bei
jedem örtlichen „Fascio" besteht auch ein „Frauen-
Fascio". Die Frauengruppen werden provinzweise von
einer Sekretärin geleitet, der je nach der Größe ihrer
Provinz eine bestimmte Anzahl Vertrauensfrauen bei-
stehen. Die Provinz -Sekretärinnen der Frauengruppen
bilden bei der politischen Zentralleitung ein eigenes
Büro , das unmittelbar dem Generalsekretär der Partei
untersteht.

„Dem, weiblichen Fasciv obliegt es, alle von der
FaschistischenPartei ins Leben gerufenen Wohlfahrts¬
werke zu fördern und die faschistischeIdee auch im
Lebenskreis der Familie zu verbreiten und wachzuhal¬
ten." Mit diesem Satz ist der Aufgabenkreis der faschi¬
stischen Frau umrissen. Für sorg arische Arbeit
ist eine entscheidendeForderung der faschistischen Revo¬
lution . Dabei muß betont werden, daß unter Fürsorge
nicht Wohltätigkeit zu verstehen ist. Aehnlich wie die
nationalsozialistische Wohlfahrtspflege , will die faschi¬
stische Fürwrgearbeit die Unterstützten auch zur
Selbsthilfe erziehen.  In der ' Hauptsache voll¬
zieht sich die Mitarbeit der italienischen Frauen im
Rahmen des ..Nationalen Hilfs Werkes zum
Schutze von Mutter und Kind ". Dieses große
Hilfswerk umfaßt alle Maßnahmen der Bevölkerüngs-
politik, des Mutter - und Kinderschutzesund der gesund¬
heitlichen Betreuung . Organisatorisch kommt der be¬
deutende Anteil , den die Frauen an diesem Werk haben
dadurch zum Ausdruck, daß die Provinzsekretärin der
Frauengruppen gleichzeitig Vizepräsidentin des Provin-
zialverbandes des „Nationalen Hiliswerkes zum Schutze
von Mutter und Kind" ist.

Weiter ist den faschistischen Frauengruppen die Auf¬
gabe übertragen worden die im Auslande wohnenden
ita .eniichen Mütter zu unterstützen, wenn sie in die
Heimat kommen, um hier einem Kinde das Leben zu
chenken. das sonst eine fremche Staatsangehörigkeit er¬
halten würde. Für jede dieser Mütter wird eine-Patin
bestimmt, die mit ihr in ständiger Verbindung bleibt.

Bei jedem weiblichen Fascio besteht ein Wohlfahrts-
und Arbeitsvermittlungsbüro mit der Ausgabe den
Frauen beizustehen, die in den Städten Arbeit suchen
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wollen. Die Faschistische Partei hat drei Hochschulen ge¬gründet, die der geistigen und technischen Ausbildungin sozialenBerufen dienen. Es sind dies die Hochschulezur Ausbildung der landwirtschaftlichen Lehrerinnen,die Hochschulefür soziale Fürsorge, die faschistischeFabrikpflegerinnen ausbildet , und die Haushaltungs¬hochschule.
Für die Landfrauen besteht eine besondere Organi¬sation innerhalb der faschistischen Frauengruppe , die„Massai Rurali"  Die Organisation ist aus denbesonderenVerhältnissen des Landes zu verstehen. DerAnteil der Frau am Erwerbsleben ist in den Städtengering, auf dem Lande dagegen, besonders in der Ernte¬zeit, sehr groß. Die Landfrauengruppen mutzten zum

Schutz der weiblichenArbeitskräfte eingerichtet werden,weil besonders die Lei der Reis- und Weinernte be¬schäftigten Frauen in der vorfaschistischen Epoche ohne
Schutz der größten Ausbeutung und Willkür preisgege¬ben waren.

Die faschistischen Frauenorganisationen waren währenddes Abessinienkrieges einer starken Belastungsprobeausgesetztund haben sich in dieser Zeit bewährt. DieFrauen sind an Opfermut und Einsatzbereitschaftnichthinter den Männern zurückgebliebenund haben gezeigt,daß das faschistische Italien auf seine Frauen stolzsein kann. I-- R.
Ein Wort für elie Haussckneiclerin
Der Frühling steht vor der Tür und unzähligeKleider müssenentwederneu angefertigt oder wenigstensgeändert werden, denn welche Frau möchte unmodernherumlaufen. Da gibt es dann Hochbetrieb bei derHausschneiderinund sie könnte sechs und mehr Händehaben, um alle Wünsche zu befriedigen, die plötzlich aufsie. einstürmen. In den Wochen vorher aber, EndeFebruar bis '-Ende März, hat sie stille Zeit , da setzt siewomöglich Tage aus, weil sie niemand haben will.Dabei wäre es mancher Haussrau durchaus möglich, indiesen stilleren Tagen die notwendigen Aenderungenoder auch Neuanfertigungen machenzu lassen, denn dieneuen Frllhlingsstoffe kann man schon überall kaufenund die Modenhefteund Schnitte liegen ebenfalls bereit.Jedenfalls wird ein Kleid, das mit Ruhe und Sorgfaltgearbeitet werden kann, schöner, als ein anderes, dasrasch zusammengenäht wird, nur weil es zu einembestimmten Zeitpunkt fertig sein soll und man nicht

früh genug damit angefangen hat. Auf alle Fälle wirdsich die Hausschneiderinfreuen, wenn man sie möglichstfrühzeitig kommen lätzt, dann kann sie sich ihre Tagebesser einteilen und braucht nicht vor Ostern zu hetzen,denn sie ist schließlich auch nur ein Mensch, der mitseiner Arbeitskraft haushalten mutz.
Sammetkleider aufzufrischen ist gar nicht so sehrschwer. Sind sie nur leicht zerdrückt, hängt man sieam besten in den Wäschedampfoder über Nacht insFreie , besonders dann, wenn es recht neblig ist. Istder Sammet stärker gedrückt, spanne man ihn Stückfür Stück mit der Vorderseite über eine nicht zuweiche Kleiderbürste. Dann wird er auf der Rück¬seite mit Spiritus leicht befeuchtetund nicht zu warm

über der Bürste gebügelt. Dabei kommt es darauf an,daß die Spannung über der Bürste erhalten bleibt,Sammet darf nicht locker liegen. Am besten lätzt man
sich bei dieser Behandlung von einer zweiten Personein wenig helfen, .

Gegenpol zur We !i cles Mannes
f-kausngsstoltsri c>ui cisr ölllins unserer 2sit

Wenn wir die großen Frauengestalten, mit denenuns unsere klassischen Dichter beschenkt haben, also eineEmilia , eine Jphigenie . ein Jungfrau von Orleans,ein Gleichen, Klärchen, ein Käthchen von Heilbronn,eine Penthesilea, eine Rhodope, eine Hero oder eineMinna von Barnhelm mit jenen Frauengestalten ver¬
gleichen, die uns heute von der Bühne herab begegnen,so mutz dieser Vergleich — wollen wir ehrlich sein —sehr zuungunsten unserer Gegenwart  aus¬fallen. Seit in der Novemberrepublik die Frau auf derBühne zum „schönen, wilden Tier" gemachtwurde, unddamit der Anstoß zum weiteren Abgleiten in die Rolleder Dirne oder des „Vamp" gegeben warf schien ihreBestimmung zur Trägerin großer und wesentlicher Ge¬danken, vor allem ihre Bestimmung, erhabenes und er¬hebendes Sinnbild zu sein, verlorengegangen. Manhätte meinen können, daß mit der auf allen Gebietenunseres geistigen Lebens heraufdämmernden Gesundungder Empfindungen sich die Dichter nun gerade derFrauen als lebendigem Zeugnis bestimmter und Wertegestaltender Ideen angenommen hätten , um sie in einerneuen Dramatik und Bühnenkunst jener Ebene wiederzuzuführen, auf die sie von den Großen unserer drama¬tischenDichtung gestellt worden waren. Dies aber istbis heute nicht der Fall!
Der Zug zum Heroischen und zu einem heroischenIdeal — und wieviel mehr zu einem verfälschten Bildebeider — hat es vielmehr mit sich gebracht, daß sichzunächst unsere Bühnen füllten mit einem Trotz vonMännern , aus der Geschichte, aus bestimmten heldischenZeitaltern und Umbrüchen, in denen dem Volke eineLehre gegeben wurde für sein eigenes und das völkischeLeben im allgemeinen. Wir können hier nicht unter¬suchen, in wieviel Fällen man sich dabei einer Miß¬

achtung der wirklichen und ewigen tragischen Gesetzeschuldigmachte; denn der tragische Held ist ja keines¬wegs jener, der von vornherein fertig ynd sieggewohntvor uns Hintritt , der aber die Eierschalen seiner „tragi¬schen" Herkunft noch mit sich herumträgt , sondern dertragischeHeld ist jener Mann . der aus den Notwendig¬keiten seines Blutes heraus in einem schicksalhaftenAnruf und göttlichem Auftrag sich gegen bestehende,vielleicht innerlich unwahr gewordene Gesetze auflehnt,neuen, höheren Gesetzenzum Siege- verhilft oder aberin der Erkenntnis seiner tragischen Schuld sich derewigen Kraft absoluter  Gesetze beugt, und sei esin einem heldisch getragenen Tode und Untergang.Schiller war es, der uns das Ideal eines tragischenHelden sehr gut umschriebenhat, wenn er sagte, es seijener Mensch, der zwischeü der ganzen Vollkommenheitund der ganzen Verworfenheit steht: denn das ganzVollkommene, nirgends Antastbare fei tragisch reizlos;das ganz Verwerfliche aber sei tragisch, weil sittlichunmöglich. Der Kampf zwischendiesen beiden Polenist vorerst noch immer der Grund aller Tragödie.
Hat aber vielen unserer jungen Dramatiker der Mutzu solcher heldischenAuffassung gefehlt, wieviel mehrdas Organ für die Aufgaben, die der Frau als Sinn¬bild zuerteilt sind, gerade als Gefährtin und

Fiscli Iicäk geräuchert
k̂ sus Î Iöglicsilcsitsn ctsp k̂ iscfirulpsrsitung / ^ nglisciiss Vsi -tc>fii'sn in Deutschland eingeführt

Wir haben oft gehört, daß in anderen Ländern derFischverzehrviel größer ist als bei uns, daß der Eng¬länder z. Ä. im Jähr 24 Kilogramm, der Japaner sogar60 Kilogramm, der Deutscheaber nur durchschnittlich12,5 Kilogramm im Jahr an Fisch verzehrt. Die Frageder Steigerung des Fischverbrauchesist aber nicht nureine Frage der Werbung, sondern ebenso eine Frage desTransportes und der Verteilung. Die Hausfrau imSüden und Westen des Reiches soll den Fisch nichtminder frisch und appetitlich erhalten als die in denKüstengebieten. Außer durch Verbesserung des. Trans¬portes und der Verteilung gibt es aber auch in der Zu¬bereitung mancherlei Möglichkeiten, dem Fisch neueFreunde zu gewinnen.
Wer nach England kommt und morgens im Speise¬wagen frühstückt, dem wird meist ein Stück „smolcsäbaääoek", kalt geräucherter Schellfisch, oder ein Stück

„smoksck killst", kalt geräuchertes Fischfilet, vorgesetzt.Fast jeder englische Arbeiter und Angestellte pflegtmorgens solch ein Stück kalt geräuchertes Fischfilet zuessen, das er am Tage vorher im Laden oder am Wagengekauft hat. Fast sprichwörtlich sind in England diebeiden Töpfe mit Wasser, die morgens auf den Herd
gesetzt worden. Der eine ist für Tee bestimmt, in demanderen wird das kalt geräucherteFilet gegeben. Sobalddas Wasser siedet, ist der Fisch fix und fertig, denn dieenglischen Kalträuchereien liefern ihn entgrätet,gesalzen und geräuchert, so daß Hausfrau oder Jung¬geselle den Fisch ohne jede weitere Zubereitung aufsFeuer setzen können.

Man schätzt, daß rund 50 vH. aller Fische in Englandin dieser Form verzehrt werden. Ursprünglich handelt

es sich dabei um ein englischesGeheimverfahren. Wennder Fisch nach diesem Verfahren geräuchert undbehandelt ist, kann er längere Zeit aufbewahrt werden;ohne daß die Qualität darunter leidet. Auffallend aberist vor allem der hohe Sättigungswert  und derappetitanregende Geschmack dieses Räucherfisches.
Es lag nun nahe, auch in Deutschland den Versuchzu machen, Fische nach diesem Verfahren zu räuchern.Eine Hamburger Firma hat nach englischenPlänen diehierfür erforderlichen Spezialöfen bauen lassen undauch ihre Räuchermeisterbesonders geschult. Nach einigen

Fehlschlügen ist es nun gelungen, wirklich gute kaltgeräucherte Fische herzustellen, die überall Anerkennunggefunden haben. Viele Wehrmachtsteile und Abteilungendes Reichsarbeitsdienstes haben die neuen „Vollkraft-Fische" probiert und sehr gute- Erfahrungen gemacht.In der Reichskochschule der DAF. in Frankfurt wurdenauf Veranlassung des Reichsnährstandes in zwei Lehr¬gängen von Köchen, die später große Gemeinschafts¬
küchen leiten sollen, kalt geräucherte Fische nach diesemVerfahren gekocht, und die Reichskochschule sieht hiereine Möglichkeit, den Fischverze.hr wesentlichzu steigern.

Es ist dringend zu wünschen, daß auch die Haus¬frauen  einmal die Vorzüge dieser neuen Fischver¬arbeitung kennenlernen. Die Erfahrungen des letztenSommers haben gezeigt, daß auch bei heißem Wetterdie in dieser Weise geräucherten Fische mehrere Tagefrisch bleiben. Gerade in den heißen Augusttagen desvergangenen Jahres wurden z. B. kalt geräucherteFische von Hamburg in ein Lager des Reichsarbeits¬
dienstes im Gau Saarpfalz gesandt. So öffnet sich einneuer Weg, dessenMöglichkeiten noch lange nicht vollerkannt und ausgenutzt sind.

Gegenpol  des wahrhaft heldisch-kämpferischenMannes . Hier lagen neben denen der Wiedereinsetzungder Frau in ihre dramatisch-theatralischen Rechte sehrgroße Aufgaben, an denen man zum weitaus größtenTeile in unserer Zeit vorübergegangen ist. Die Fraustellt sich, so gesehen, dar als die Vertreterin desEwigen, als die Verkörperung hoher und vor allenDingen sittlicher Mächte und Gefühle. Vergegen¬wärtigen wir uns nur einen Augenblick, was ein Käth¬chen von Heilbronn als eine über alle Bedrohungen derWelt siegende Liebende, was eine Jphigenie als prie-sterlicheTrägerin ewiger Gedanken, was eine Rhodopeals Vertreterin der reinen „Sitte " uns zu sagen haben,so tut sich mit einem Male eine Gegenwelt zum Hart-Männlichen auf. die in der Allmacht der Liebe oderdem lauteren Bezirke des Priesterlich-Seherischen wur¬zelt und zu den llrelementen des Dramatischen gehört.Es ist natürlich damit nicht gemeint, daß nun dieFrauen , die in durchaus realistischen Schauspielen alsGattinnen oder Gefährtinnen ihrer Männer auftreten,plötzlich in einer idealistischen Manier von den Din¬gen zu reden beginnen, die wir hier aufgezeigt haben.Das kann allein Auftrag an Dichter sein, die wirk¬lich tragisches Schicksal zu gestalten ver¬mögen.  Nachdem in der Nachkriegszeit den Frauenals Verführerinnen und Versucherinnen zum Bösenso viel des Niederen in den Mund gelegt wurde, ist esnun an der Zeit , die Stimme der Frau als derWahrerin und Hüterin des Lebens,  alsdes Gegenpols zum Männlich-Kämpferischen undFaustisch-Ringenden nicht länger schweigen zu lasten.
2 . 2 .

Entlastung 6er Bauersfrau
durch das erweiterte weiblichePflichtjahr

In der Landwirtschaft hatte es sich als ein unhalt¬barer Zustand herausgestellt, daß der Hausfrau nebenallen Arbeiten für Haus, Hof und Garten kaum nochdie nötigste Zeit für die Pflege und Erziehung ihrer
Kinder blieb, weil es nicht möglich war, ihr ein« weib¬liche Hilfskraft zur fühlbaren Entlastung zur Verfügungzu stellen. 2n der Mehrzahl der Fälle ist es doch so,daß die Frau auf dem Lande die ganze Verantwortungfür das Milchvieh, für den Schweinestall und Hühner¬hof, für den Garten und im Sommer meist auch nochfür die Feldarbeit trägt . Es geht über menschliche Kräftehinaus , einen so ausgedehnten Arbeitsbereich dauerndohne ausreichende Hilfe zu bewältigen. Untersuchungenauf dem Lande haben auch ergeben, daß die Gesundheitder so stark beschäftigtenBäuerinnen in zahlreichenFäl¬len schon wesentlichbeeinträchtigt worden ist, im Gegen¬satz zu der früheren überlieferten Erfahrung , die vongesunden, fortpflanzungsfähigen Frauen Zeugnis ab¬legte. Staat und Gemeinschaftkonnten einer solchen Ent¬wicklung nicht untätig zusehen. Die neue Anordnungdes Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt-lung und Arbeitslosenversicherungüber die Ausdehnungdes weiblichen Pflichtjahres schafft nun die Grundlagefür eine tatkräftige Abhilfe. Wird mit ihr zwar auchnur ein Teil des Mangels an landwirtschaftlichen Ar¬beitskräften behoben, so spielt dieser doch nach obigemeine sehr wichtige Rolle. Es ist dabei auch zu bedenken,daß in den letzten Jahrzehnten das Wachstum unseresVolkes auf dem Lande ebenfalls bedenkliche Rück¬schritte  auswies , wenngleich nicht in einem Matze,wie es im Durchschnittder deutschen städtischenGemein¬den zu verzeichnen ist. Daß aber die Familien der soselbständigen bäuerlichen Haushaltungen mit vier undmehr Kindern nach ben letzten Erhebungen schon andie zweite Stelle gerückt waren, während ländliche Ar¬beitsfamilien mit entsprechenderZahl von Kindern undEhejahren an erster Stelle standen, ist mehr als allesandere ein Beweis dafür , daß gerade die Bauersfrauder Entlastung bedarf, um sich in verstärktem Maßeihren Mutterpflichten widmen zu können.Für das gegenseitigeVerständnis von Land und Stadtkann der ländliche einjährige Dienst unserer weiblichenKräfte aus städtischen Gemeinden ebenfalls nur vonVorteil sein. In der praktischen Arbeit lernt man ambesten kennen, mit welchen.Schwierigkeiten der Bauerdie Nahrungsmittel für die Erhaltung unseres Volkesdem Boden abringen muß. Man gewinnt Verständnisfür die unausbleiblichen Schwankungenim Ernteausfallund geht sorgsamer mit dem um, was uns die KutscheErde zur Verfügung stellt. Umgekehrt ist es der Tochteraus ländlichen Familien , eher möglich, sich ein Bild überdie Lebensbedingungen in den Städten zu machen, denwichtigsten Verbrauchsorten der ländlichen ErzeugungWo bisher scheinbare Gegensätzebestanden, werden sieverschwinden. Dies aber kann nur zum Segen der Volks¬gemeinschaftsein.

Nasse Schirme müssennach dem Gebrauch sofort auf¬gespannt und getrocknet werden, jedoch nicht in derNähe des warmen Ofens, da sonst das Tuch leichtbricht. Lätzt. man die nassen Schirme geschlossen stehen,
setzt sich das Wasser im Gestell fest und läßt die Schirmevorzeitig durchrosten.

Denksportaufgabe
Auf schwindelndemSteg

Paul und Peter hatten eine Gebirgswanderung ge¬macht. Nun waren die freien Tage zu Ende, und es warsogar höchste Zeit, daß sie wieder nach Haus« kamen.Aus dem Kursbuch suchten sie sich einen Zug heraus,mit dem sie die Heimkehr gerade eben noch schafften.Die Stadt , van der der Zug am Abend abfuhr, war
aber noch 23 Kilometer entfernt. Sie hatten sich fürden letzten Tag schon auf einen tüchtigen Gewaltmarschgefaßtgemacht, als ihnen der Wirt des Gasthauses, indem sie übernachteten, einen guten Rat gab. Er be¬schrieb ihnen einen Richtung über die Ausläufer desGebirges, der gar nicht zu verfehlen war und gut 10Kilometer abschnitt. Die beiden Freunde machten sichauf den Weg und kamen. auch gut vorwärts . Plötzlichstanden sie vor einer tiefer Schlucht, über die nur einganz schmalerSteg führte. Paul machte das nichts aus,er war schwindelfrei. Aber Peter erklärte sich völligaußerstande, über diesen Steg zu gehen. Nun war guterRat teuer. Wenn sie umkehrten, war der Zug bestimmt

verpaßt. Ueber, die Schlucht wollte Peter auch nicht.Endlichfand Paul aber doch einen Ausweg, der es ihnenmöglichmachte, den Zug noch zu erreichen. Was tat er?
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Waagrecht: 1. Versicherungstechn. Ausdruck, 4. Frauen-name, 6. Stadt in Marokko, 9. Viergesäß, 10. griech.Göttin, 11. Getreideart , 12. ber. Walzerkomponfftz14.Angehöriger einer Menschenrasse, 16. türk. Titel , 18.Niederschlag, 20. japan. Staatsmann , 22. Tal in Arga¬lis , 24. Edelstein, 26. Spende, 28. tiefes Bedauern, 29.Unbehagen, 30. Passionsspielort in Tirol , 31. Süd vonHopfen und Malz, 32. Geistlicher.
Senkrecht: 1. Sitzpolster, 2. griech. Göttin, 3. Wärme-spender, 4. engl. Bier , 5. Ort in Palästina , 7. Frauen-name, 8. Tischler Werkzeug, 10. türk. Frauengemach, 11.Ausdruckbeim Schachspiel, 12. Körperorgan, 13. Nage¬tier, 15: begabter Mensch, 17. Singvogel (Mehrzahl), 19.Eidechse, 21. Musildrama, 23. Fluß in der Schweiz, 25.Gunst, 27. Tierbehausung, Papageienart.

Silbenrätsel
an — ard — La — ban — big — de — den — di — dres— du — e — e — e — e — öl — ga — gel - - i —king — lan — lau — li — li — lie — mal — na — na- - nan — ne — ne — ne —.ner — niz — or — pe —pi — prenz — vau — re — rus - - sa --- sall — se — tat— ter — ti — tin — tn — un — ve — vo —- za —

ze — zug
Aus obigen Silben sind 23 Wörter zu bilden, derenerste und dritte Buchstabenletztere, von unten nach obengelesen, ein Wort V. v. Scheffels aus dem „Trompetervon Säckingen" ergeben. Die Wörter bedeuten:

K Wurfspieß, 2. wetbl. Vorname, 3. Drama von Haupt¬mann, 4. Fahne, 5. weibl. Vorname, 6. Wasserfrau derSage, 7. Stadt in China, 8. Stadt in Sachsen, 9. Reit¬bahn, 10. Insektenlarve, 11. Musikinstrument, 12. Gar¬tenblume, 13. Stadt in der Mark, 14. griech. Landschaft,15. Ort bei Rom, 16. mannt. Vorname, 17. Kurort inFrankreich 18. Südfrucht, 19. berühmt. Chemiker, 26.Kleidungsstück, 21. Futterstoff, 22. Mustkübung, 23. Ro¬man von Zola.

Rösselsprung-Rebus

N VH, VHAll
(Auslösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Salzige Kartosselgerickte
Gefüllte Kartoffeln:  Gleichmäßig « runde

Kartoffeln werden geschält, ein Deckel abgeschnittenundausgehöhlt. Man Mt sie mit Hackfleisch, das mit Ti,eingeweichter Semmel, Salz , geriebener Zwiebel, einerBrise Pfeffer angemengt ist und bindet den Deckel dar¬auf fest. In etwas Fett brät
man die gefüllten Kartoffelnan, gibt eine geschnitteneTo¬
mate oder etwas Tomaten¬
mark dazu, füllt mit Wasser
auf und läßt das Ganze lang¬
sam garschmoren. Die Soße
schmeckt bester, wenn man kurzvor dem Herausnehmen der
Kartoffeln etwas saure Milchanquirlt.

Lsrtokkel salonkädis

Leberkartoffeln:  1Z4
bis 2 bg Kartoffeln , 250 z
Leber, etwas Fett , 1 Zwiebel,Majoran , Thymian, etwas
Mehl, 1 kleine Tasse saure
Milch, Salz . — Die fernge¬
hackte Zwiebel röstet man in
etwas Fett an, gibt die in
kleine Stücke geschnittene, in
Mehl gewälzte Leber und die

Gewürze dazu und füllt mit Brühe aus Suppengemüseauf. Die geschälten, in Scheiben geschnittenen Kartof¬feln werden dazugegeben. Zum Schluß gießt man diesaure Milch an und streut etwas Salz darüber . Das Ge¬richt muß bei mäßigem Feuer in geschlossenem Topflangsam gardämpfen (rund H—1 Stunde ).
Eierkartoffeln : 1 lcg gekochte, geschnittene Kar¬toffeln, 4 hartgekochteEier , Salz , H leg Tomaten oder4 Eßl. Tomatenmark, 2—3 Eßl. gehacktePetersilie, einegroße Zwiebel, 30—40 g Fett , —1 1 saure Milch oderJoghurt . — Kartoffeln , Tomaten

und die Eier in Scheiben schnei¬
den, die gehackte Zwiebel in Fett
dünsten, die Petersilie dazugeben.
Alle Zutaten lagenweise in «L2eine vorbereitete Auf lauf-
form schichten. Die saure
Milch mit Salz gut verquirlen
und über die Kartoffeln gießen.
Den Auflauf ca. H
Std . im Ofen backen.
Will man statt fri¬
scher Tomaten Toma¬
tenmark verwenden,
verquirlt man die¬
ses mit der sauren
Milch und reicht es
zu Tisch. . Lebt, äas ist aus sned Zerroräen

Kartoffelkuchen mit Tomateneinlage:lüg  Kartoffeln gekocht und gerieben, 2—3 Eier, Salz,Milch, etwas Mehl, geriebenen Käse, Tomaten, 2 Zwie¬beln, Fett zum Braten , Schnittlauch. — Aus den ge¬kochten, geriebenen Kartoffeln. Milch, Mehl, Eiern,salz backt man Eierkuchen, dünstet die in dicke Schei¬ben geschnitteneTomaten in etwas Fett an, desgleichendre gehackten Zwiebeln und schichtetalles lagenweiseauf eine Platte , zwischen jede Lage geriebenen Käse undobendrauf Schnittlauch streuen.
Labskaus (Resteoerwertung von Fleisch«der Fischund Kartoffelbrei ) : Die Fisch-, Bückling- oder Fleisch-reste werden durch den Wolf gedreht oder in kleineWürfel geschnitten. Die geriebene Zwiebel in Fett oderSpeck anrösten, die Salzkartoffeln garkochenund nochheig durch die Kartoffelquetsche oder ein Sieb qeben,wenn keine Kartoffelbreireste- vorhanden sind. Dannwerden alle Zutaten miteinander vermischt.

Essig ocler Zitrone?
- Das ist eine Frage , die viele Hausfrauen beschäftigt.man das ganz einseitig beantwortet:„Natürlich Essig!" -

Seit man aber durch die Vitaminforschungso ungemeinwichtige Aufbaustoffe für den Körper gefunden hat,grb.t es eigentlich kaum noch ein Problem , das da heisst:„Esstg oder Zitrone ", sondern es heißt vielmehr : Bei¬des, — aber richtig verwendet!" Haben doch beide imHaushalt heute ihren Zweck zu erfüllen, und zwar jedesals Helfer an seinem Platz, oder auch das eine dasandere ergänzend, — vorausgesetzt, daß uns die Zi¬trone ausreichend zur Verfügung steht.
Zum Beispiel : Seefische beizt man, wenn möglich,erne Stunde mit Zitrone , falls man sie braten will,dem Kochwasteraber gibt man einen Schuß Essig bei,um das Fischfleischrecht blättrig zu machen. Einengrünen Salat , Tomatensalat oder einen feinen Fleisch-lalat macht man mit Oel und Zitronensaft an, da-gegen Kartoffelsalat und ein richtiger HeringssalatAmecken bester, wenn sie mit der schärferen Säure desEssig angemengt sind. Pilze , vor allem Champignons,die sich im Kochtopf sofort verdunkeln, schmortman mitCutter und Zitronensaft ; gibt es aber SchwarzwurzelZu Mittag , so legt man sie nach dem Putzen in Mehl-waßer mit etwas Essig, damit sie schön weiß bleiben.Schmort man Obst — z. B. Pflaumen , Rhabarber,Birnen oder Aepfel —, so reibt man beim Kochen einwenig von der Zitronenschale hinein ; das ergibt nichtnur einen pikanten Geschmack, sondern nimmt auch diemanchmal starke Obstsäure in sich auf. Uebrigens, willmau sich die abgeriebene Zitronenschale etwas längeraufheben, um immer einen kleinen Vorrat zu haben,so füllt man sie in ein leeres Marmeladenglas undMischt Zucker hinein ; dann . hält sich die Schale eineganze Weile. Estiggemüseuns Effigfrüchtedagegen wer¬den selbstverständlichmit Essig eingelegt. Eine schönelämige Tunke schmeckt bester, wenn man Zitrone dazummmt. Will man aber Fleisch oder auch Käse 1 bis2 Tage aufbewahren, so schlageman sie in ein feuchtesEssigtuch ein.

Die Beispiele zeigen, daß man wirklich nicht mehrfragen kann: „Essig oder Zitrone ?", sondern daß esheute, und zwar immer im Rahmen des Vorhandenen,heißen muß: „Essig und Zitrone !" 2.

Schrifttum für clie Hrau
„An Bord zwei Wochen zu Mittag kochen". Von SiomiieLwaiZ mit Zeichnungen von Age Nissen. Vertag Klasmgk Co„ Berlin W 35. Preis in Leinen gebunden3.60 RM.^ Aor all den.vielen männlichen und weiblichen SmutjesausLeon und Müssen, aber noch viel mehr draußen oui dersreien Lee, dünnte sich bisher beängstigend das Kochprrblcmaus. Schon vor Fahrtbeginnhat man mit dem Ausstellen derProviantliste seine Not. meistens wird Ueberilnssiges zuvielund Nötiges zuwenigmitgenommen. Aber auch das SanS-wevkdeZ Kochens an Bord —von der Kunst ganz zu schivcigen— laßt sich nicht nur mit Hilfe der Phantasiezur Zuirieden-heit und zum Wvhlboiinden aller Besatzungsmitgiieder aus¬üben. Für alle, die sich in dieser Beziehung nicht sicheri"h-len und gern einen ebenso zuverlässigen wie kurziveiligenRatAber mit an Bor» nehmen möchten, hoben eine klugeHausfrau mit ebensoviel Küchen- wie Kombüseiieriahrmig undein Smutje, der die Leidenund Freuden um den Kochtvpsaus der männlichen Perspektive sieht, einen wohldnrclidachteiiKüchenplanfür eine vierzehntägigeLangfahrt au! einerMotor- oder Segeljachtiür besck^ idene Koinbüsenverhältnisieaufgestellt, nach dem jeder Man» und jedes MädckM, auchwenn sie noch keine Kvcheriahrnngbesitzen, eigentlich jedc-wencht fertigbringenmüßten Dem Küchenplanist ein Kü¬chenzettel mit genauenAngabenüber Mengeund Art sowieein Prvvia-ntverzeichnisbeigefügt. Für die Langfahrtseglerund Motorbvottahrer. die ihren Kurs nach Dänemark oder,Schweden absetzen, ist das .,Einkaufenbeim dänischen undschwedischen Konftnan/r durch ein entsprechendes Wörterver¬zeichnissehr erleichtert. Auch Rezeptefür Getränkefehlennicht. Die praktischen Ausführungenwurden in ein heileresPlaudergewandgekleidet, das auch dos Drum und Dran betKochens nicht vernachlässigt. Die große Bremer WasiersPort-gemoinde. soweit sie aui handfeste Kvmbüsenkenntnisie ange¬wiesen ist wird in diesem Buch einen ebenso nützlichen wieunterhaltendenFahrtbegleiterfinden. wl.

Verantwortlich: ilsino Disebsr, Bremsn
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Stahlverein im weiteren Aufschwung
128 Mill. RM. Neuinvestitionen , 400 Mill. RM. Gesamtexport

Landeselektrizitätsverband
Oldenburg

Nach dem jetzt vorliegenden Geschäftsbericht des Landes-
elektrizitätsverbamies Oldenburg (Weser -Ems ), Oldenburg,
hat mit der allgemeinen Wirtsehaftsentwicldung

, Deutschland auch die Geschäftstätigkeit des Verbandes im
Geschäftsjahr 1937/38, da« am 31. März 1938 endete , eine
weitere Belebung erfahren . (Vgl . auch die Bremer Zeitung
vom 23. 2.) Die nutzbare Stromabgabe stieg bekanntlich
um 18,75•/. von 25 538 291 kWA auf 30 327 071 kWh . Neben der.
Mehrabgabe an Großabnehmer mit reichlich 2 500 000 kWh
ist die Steigerung der Abgabe an Liohtstromabnehmer mit
1 419 426 kWh besonders beachtlich . 2 288 301 kWh Licht¬
strom gleich 24,8•/• des gesamten Lichtstromabsatzes wurden
zum verbilligten Preise von 15 Pfennig je kWh abgegeben.
Gegenüber dem Jahre 1934/35hat sich der verbilligte Mehr¬
verbrauch in dieser Gruppe von 492 000 kWh um rund
1 800 000 kWh erhöht . Die allgemeine Absatzsteigerung hält
im neuen Geschäftsjahr unvermindert an . Der Erlös je
nutzbar abgegebene kWh betrug 15,62 Pfg . (i . V. 15,82).
Die Strombezugs - und Erzeugungskosten je nutzbar ab¬
gegebene kWh betrugen im Berichtsjahre 6,43 (6,69) Pfg . An
den Tarifen wurde im Laufe des Geschäftsjahres nichts
geändert . Die Zahl der Stromabnehmer hat sich im Be¬
richtsjahr beträchtlich erhöht auf 60 342 Ende des Ge¬
schäftsjahres mit 95 399 (82 779) Zählern . Die nutzbare Gas¬
abgabe stieg um 8,38 'In. Der Erlös je cbm Nutzabgabe
betrug im Berichtsjahre 23,75 (23,51) Pfg . Die anfallenden
Gasanstaltnebenprodukte konnten zu angemessenen Preisen
gut abgesetzt werden . Das Versorgungsgebiet des Verbandes
konnte auch im Berichtsjahr wiederum erheblich erweitert
werden und zwar im Kreis Wittmund um 3, im Kreis Leer
um 14, im Kreis Aurich um 11 und im Kreis Oldenburg
um 6 Stromversorgungsgebiete , in denen der -Verband
nach Uebernahme der Verteilungsnetze bis zur Lampe
liefert . Die Werbung für den Anschluß von .Stromver-
brauchsgeräten hat zufriedenstellende Ergebnisse erreicht.
1016 elektrische Herde sind angeschlossen . Diese Zahl wird
sich im laufenden Rechnungsjahr etwa verdreifachen . Die
Erträge aus Stromlieferungen und Verwaltungsgebühren
betrugen 4 737 227 (4 038 766) RM. Die Verwaltungskosten
stiegen auf 497 728 (380 089) RM. Zu Abschreibungen wurden
849 335 RM benutzt . Es wird ein Reingewinn von 102 003 RM
ausgewiesen , der nach Abzug der Körperschaftssteuer , wie
schon berichtet , den Rücklagen zugeführt werden soll . Die
Bilanz vom 31. März 1938 weist in Millionen RM aus : An¬
lagevermögen 19,50, Umlaufsvermögen 5,41, Wertberichtigun¬
gen 9,52 (7,75j, Verbindlichkeiten 1,33. Auf Grund reichs¬
ministeriellen Erlasses wurde für einige Bilanzposten eine
Neubewertung vorgenommen . Aus diesen Veränderungen
hat sich zum 1. April 1937 ein Mehrvermögen von 0,99 Mil¬
lionen RM ergeben . Hiervon entfallen auf die Aktivseite
der Bilanz 650 384 RM, während der Rest von 336 592 RM in
einer Ermäßigung der Wertberichtigungen und Rückstel¬
lungen liegt . Die Betriebsanlagen haben sich durch Zu¬
gänge um 2,84 Millionen RM erhöht , denen an Abgängen
112 317 RM und an direkten Abschreibungen 33 565 RM
gegeniiberstehen . In den Zugängen sind die von Genossen¬
schaften übernommenen Anlagen mit 1,32 Millionen RM.
enthalten . Die Forderungen sind um 287 811 RM gestiegen.
Das Oeffa -Darlehen in Höhe von 227 052 RM ist im Laufe
des Geschäftsjahres zurückgezahlt worden . Erstmalig wird
eine Bankschuld mit 189 100 RM ausgewiesen . Der Betrag
stammt aus der Uebernahme des Zweckverbandes um
Aurich . Im laufenden Rechnungsjahr wird der Betrag
zurückg .ezahlt,

Ueber die wirtschaftlichen Ergebnisse des Elektrizi¬
tätswerkes Bremen (vgl . auch hier die Bremer Zei¬
tung vom 23. 2.) wird für das Rechnungsjahr 1937/38u . a.
noch einmal mitgeteilt , daß der Strombedarf im Berichts¬
jahr 176 121 375 (155 922 973) kWh betrug . Auf die einzelnen
Abnehmergruppen verteilt sich die nutzbare Abgabe , die
152 740 879 kWh betrug , wie folgt:

1937/38 1936/37
kWh kWh

1. Kleinabnehmer 27 185 338 25 652 871
2. Mittelabnehmer 13 816 214 14 006 378
3. Großabnehmer 92 741 882 78 096 446
4. Straßenbahnen 12 928 196 11 999 637
5. Straßenbeleuchtung 6 069 249 6 197 177

nutzbare Abgabe zusammen: 152 740 879 135 942 509
6. Eigenverbrauch 184 796 —
7. Eigenverbrauch

in den Kraftwerken 7 271 296 6 099 870
8. Stromverluste 15 924 404 - 13 880 594

insgesamt: 176 121 375 155 922 973
Die Abschlußzahlen des Elektrizitätswerkes Bremen sind

in dem Abschluß des Landeselektrizitätsverbandes nicht
mit verarbeitet.

Bremer Chemische Fabrik
Klaffenbach lin Erzgebirge

• Im Geschäftsjahr 1938 erhöhte sich der Rohiibersohuß auf
276 333 (i. V. 238 062) RM . Dazu kamen Zinsen 2578 (2167) RM,
Mieten 2275 (4168) RM, Diskant 3520 (3119) RM und sonstige
Einnahmen 53 812 (12 103) RM. Die Abschreibungen auf An¬
lagen wurden auf 40 613 (20 390) RM bemessen und auf
Erneuerungskonto wurden 30 000 (0) RM zurückgesteilt.
Danach wird ein Reingewinn von 83 499 (65 308) RM aus¬
gewiesen , der sich um den Gewinnvortrag aus dem Vor¬
jahre auf 110 061 (88 548) RM erhöht . Die am 3. März in
Bremen abgehaltene ordentliche Hauptversammlung beschieß
unter dem Vorsitz von Adolph Dreier , aus . dem erzielten
Reingewinn . 25 000 (15 000) RM der Rücklage für Angestellte
und Arbeiter zuzuführen , 10 (10) ‘In Dividende auezusohütten,
davon wieder 2 */, in den Anleihestock , 10 000 (0) RM für
Steuern znrüekzustellen und 26 690 (26 562) RM auf neue
Rechnung vorzutragen . Die Dividende ist ah 6. März zahl¬
bar . Im Berichtsjahr konnte die Gesellschaft zum größten
Teil die Huder Wehnhäuser und Grundstücke verkaufen.
Der übersohießende Betrag wurde auf sonstige Einnahmen
verbucht . Voraussagen für das laufende Geschäftsjahr sind
nach dem Vorstandsberioht nicht zu machen . Durch den
Anschluß des Sudetenlandes haben sieh jedoch weitere Ab¬
satzmöglichkeiten für die Erzeugnisse der Gesellschaft er¬
geben . In der Bilanz vom 31. Dezember 1938 werden in
Millionen RM ausgewiesen : Anlagevermögen 0.22 (0.21),
Umlaufsvermögen 0.54 (0.5), darunter 0.10 Bankguthaben,
und Verbindlichkeiten 0.13 (0.17). Direktor Hermann Lnks,
der nach über 40jähriger verdienstvoller Tätigkeit für die
Gesellschaft aus dem Verstand ausgeschdeden und im den
Ruhestand getreten .ist , wurde einstimmig 'dem Aufsichts¬
rat neu zugewählt . ' Da die Gesellschaft zum Zwecke der
Erweiterung der Anlagen Kapitalbedarf hat und bereits
in Verhandlungen um die behördliche Genehmigung der
Kapitalerhöhung steht , ermächtigte die Hauptversammlung
die Verwaltung zü einer der Verwaltung günstig erschei¬
nenden Zeit bis zum 31. Dezember 1943 eine Kapitalserhöhung
um 175 000 RM auf 325 000 RM durch Ausgabe von Inhaber¬
aktien dnrohzufiihren

Der jetzt vorgelegte Bericht des größten deutschen
Montankonzerns , der Vereinigte Stahlwerke A-G, Düssel¬
dorf , über das am 30. September 1938 beendete Geschäfts¬
jahr 1937/38 ist mit seinem umfangreichen Zahlenmaterial

-ein erneuter Beweis für den weiteren wirtschaftlichen Auf¬
trieb , sowie für die von der Industrie im Interesse der
nationalen Wirtschaft betriebene Finanzpolitik . Der Rein¬
gewinn ist gegenüber dem Vorjahre nur geringfügig höher
mit 27,6 gegen 27,0 Mill . RM . Mit der Heraufsetzung der
Dividende von 5 auf 6 % haben sich auch die Ver . Stahl¬
werke auf den Ausschüttungssatz eingestellt , der für das
letzte Geschäftsjahr als Standardsatz der westdeutschen
Montanindustrie angesehen werden kann.

Entsprechend der im Berichtsjahr gestiegenen Produktion
der Betriebsgesellschaften , werden von der Muttergesell¬
schaft auch erhöhte Erträge aus Betriehsgesellsohaften und
Beteiligungen in Höhe Aron 222,1 (i. V. 198,5) Mill . RM aus-
gewiesen : das ist eine Steigerung um 23,5 Mill . RM gegen
nur 9 Mill . RM im Vorjahr . Im einzelnen erzielten die
Betriebsgesellschaften folgende an das Mutterunternehmen

•abgeführte Einnahmen : Galsenkirehoner Bergwerks A-G
62,26 (57,10) Mill . RM , August -Thyssen -Hütte 29,41 (31,37)
Mill . RM, Dortmund -Hürder , Hüttenveredn 19,62 (13,58) Mill.
HM, Bochumer Verein für Gußstahlfabrikation 21,98 (14,64)
Mill . RM, Deutsche Eisenwerke 11,16 (8,43) Mill . RM.
Deutsche Röhrenwerke 26,98 (24,33), Hüttenwerke Sieger¬
land 9,68 (14,46) Mill . RM , Westfälische Union für Eisen-
und Drahtindustrie 5,57 (4,88) Mill . RM, Bandeisenwalzwerke
5,99 (4,65) Mill . RM, Dortmunder Union -Brückenbau A-G
1,13 (0.79) Mill . RM , „Wurag “ Eisen - und Stahlwerke 1,66
(1,49) Mill . RM, Siegeuer Eisenbahnbedarf 0,75 (0,47) Mill.
RM. Aus diesen Erträgen sind noch die anteiligen Ab¬
schreibungen auf die den einzelnen Gesellschaften dienen¬
den , aber noch im Eigentum der Muttergesellsohaft
stehendem Anlagen sowie die anteiligen Zinken und
Steuern zu decken . Die neue beachtliche Steige¬
rung der Erträge in diesem Jahr , zu der die Betriebs¬
gesellschaften unterschiedlich ' beigetragen haben , als näm¬
lich steiglenden Ergebnissen der stärker auf die Verfeine¬
rung eingestellten Werke Ertragsrückgänge der Betriebe
gegenüberstehen , bei denen sich Kostenerhöhungen ver¬
schiedener Art auswirkten , dürfte offensichtlich durch die
mittlerweile durohgeführte Vergrößerung der Erzeugungs¬
grundlage ermöglicht worden sein . Dagegen sind die.
außerordentlichen Erträge und sonstigen Einnahmen von
34,8 auf 25,5 Mill , RM zurückgegangen . Die starke Aus¬
nutzung der Anlagen findet ihren Niederschlag in der er¬
neuten Steigerung der Abschreibungen auf Werksanlagen
und Beteiligungen und zwar von 133,2 auf 142,8 Mill . RM.
Die Abschreibungen stiegen diesmal um 9,6 Mill . RM gegen
8,9 Mill . RM im Vorjahr , nachdem sie in 1935/36 um 6,4 Mill.
RM geringer waren als in 1934/35. Diese vorsichtige Finan¬
zierungspolitik , Mittel zu Investitionszwecken aus den eige¬
nen Kapitalquellen zu beschaffen , wird in diesem Jahre\
durch eine weitere Maßnahme unterstützt und zwar durch
Ueberweisung des gesamten Gewinnvortrages per 1. 10. 37
in Höhe von 25,7 Mill . RM zu den Rücklagen . Allein im
abgelaufenen Geschäftsjahr wurden 128 Mill . RM für Neu¬
investitionen — ohne Berücksichtigung der nicht minder
erheblichen Aufwendungen für die laufende Instandhaltung
der Werksanlagen — verausgabt . Hiervon entfallen zwei
Drittel auf die Eisenseite , der Rest auf den Steinkohlen¬
bergbau . In den beiden letzten Jahren erreichten die Auf¬
wendungen für Neu - und Erweiterungsbauten insgesamt fast
eine viertel Mrd . RM . Die Steueraufwendungen des Ge¬
samtkonzems beliefen sich an," 150 Mill . RM ' gegenüber
90 Mill . RM im Vorjahr.

Die Bilanz weist zum 30. September 1938 u . a . weiter aus:
Anlagevermögen 1,975 Mill . RM , Wertpapiere 24,1 (27,3),
Forderungen an 'Konzernuntemehmen 166,9 (142,1), sonstige
Forderungen 28,3 (40,1), Wechsel 40,4 (27,1), Schecks , Kassen¬
bestand -und andere Bankguthaben 33,4 (49,8) Mill . RM . Auf
der Passivseite : Grundkapital unverändert mit 460 Mill . RM,
gesetzliche Rücklage 80,0 (80,0), weitere Rücklagen 50,5 Mill.
RM , Wertberichtigungen 554,2 (423,4), Rückstellungen 140,9
(174,2) — 'die „ anderen Rücklagen “ wurden in den früheren
Geschäftsberichten unter Rückstellungen geführt — Wohl¬
fahrtsfonds 7,4 (7,0), Verbindlichkeiten gegenüber Konzern¬
unternehmen 162,2 (144,7), Verbindlichkeiten gegenüber Ban¬
ken 94,0 (96,6), sonstige Verbindlichkeiten 64,6 (63,2) Mill.

.RM.' Die Anleiheschulden haben im letzten Geschäftsjahr
eine starke Verringerung erfahren.

Das Berichtsjahr brachte dem Gasämtfeonzern weiter er¬
höhte Produktionsziffern und zWar bei Steinkohle eine
Steigerung von 25,9 auf 27,1, bei Koks von 8,5 auf 8,9, bei
Roheisen von 6,4 auf 6,80, bei Rohstahl von 6,3 auf 7,5
und bei Walzeisen von 4,8 auf 5,6 Mill . t.

Gegenüber dem niedrigsten Stand von 1931/32 er¬
höhte sieh die Kohlenednfuhr um rund 90 ‘In. Das Ziel ist
eine Jahresförderung von 30 Mill . t . Im .Hinblick auf das
Problem des Arbeitseinsatzes wurden alle techniseh 'en und
organisatorischen Möglichkeiten ausgeschöpft , um mit den
verfügbaren Arbeitskräften die vorgesehene Erzeugungs-
Steigerung der Betriebe planmäßig durchführen zu können.
Dabei kam - dem Konzern der gute Stand der betrieblichen

.Einrichtungen zustatten . Z. B. hat die betriebliche Um¬
organisation der Geisenkirehener - Bergwerke A-G in Ver¬
bindung mit der auch unter Tage vorgenommenen Betriehs-
zusammenfassung und Mechanisierung dazu geführt , daß
jetzt mit erheblich weniger Arbeitskräften etwa die gleich
hohe .Förderung wie vor .' 10 Jahren erreicht wird . Auf den
Werken der Betriehsgeselischaften wurden neun Hochöfen
wieder angeblasen , so daß jetzt 45 unter Feuer stehen . Bei
der Ausschöpfung der organisatorischen und technischen Mög¬
lichkeiten kam . es den Werken zustatten , daß sie in schlech¬
ten wie in guten Jahren den Stand ihrer betrieblichen
Einrichtungen ständig verbessert haben , wodurch sie we¬
sentliche Voraussetzungen für die Durchführung der er¬
weiterten Produktionsaufgaben sehufen . So wirkt . sieh
heute bei den Zechen des Konzerns die innerhalb von zehn
Jahren erfolgte Zusammenlegung von 44 selbständigen
Zechen auf 27 Betri eh sei nh eiten sehr vorteilhaft aus.

Die günstige Entwicklung des Gesamtabsatzes von Kohle
und Eisen brachte eine weitere Zunahme des Fremd¬
umsatzes . Höchst erfreulich ist, , daß die Gesamtausfuhr
der Konzernwerke und Handelsgesellschaften in Kohle,
Eisen und anderen Erzeugnissen sich , im letzten Geschäfts¬
jahr auf über 400 Mill . RM belief . Das entspricht zahlen - ,
mäßig annähernd einem Monatsdurchschnitt des gesamten
deutschen Warenexports.

Mit Nachdruck wurden die Arbeiten auf dem Gebiete des
Erzbergbaus und der Kohlenwirtsehaft im Sinne einer
umfassenden Ausnutzung - der . heimischen Bodenschätze
weitergeführt . Die Erzförderung des Konzerns , überschritt
die 3-Mill .-t -Grenze und stellt sich damit um rd . 37 ‘In höher
als im Vorjahr . Gegenüber dem Tiefstand in 1931/32haben
sieh die Förderziffern an Erzen mehr als verfünffacht . Auf

dem Gebiete der praktischen Forschungsarbeit wurden alle
Maßnahmen durchgeführt , die der weiteren Verbesserung
der Qualität und der Entwicklung neuer Stähle dienten . Die
Gelsenberg -Benzin -A-G wird in den nächsten Monaten die
Benzingewinnung in größerem Rahmen aufnehmen . . Im
neuen Geschäftsjahr sind auch die Vorarbeiten für die
Inbetriebnahme des Großbergwerks Germania so weit fort¬
geschritten , daß mit dem Abteufen der Schachtanlage mit
einer geplanten Tagesförderung von 15 000 t demnächst be¬
gonnen werden kann.

Auch diesmal widmen die Ver . Stahlwerke ihrer Gefolg¬
schaft ein verhältnismäßig ausgiebiges Kapitel , ist doch
auch der Erfolg des Geschäftsjahres der verständnisvollen
Zusammenarbeit und dem freudigen Einsatz aller Betei¬
ligten zu verdanken . Die Gefolgschaftszahl stieg um 17 000
auf 197 000 Köpfe . Rund 40 ‘In der Arbeiter und 61 ‘In der
Angestellten gehörten mehr als 10 Jahre dem Konzern an.
Erstmalig war eine Verminderung der Zahl der angelegten
Bergleute zu verzeichnen . Im Einklang mit der vermehrten
Beschäftigung (die Zahl der geleisteten . Arbeitsstunden be¬
trug ' im Monatsdurchschnitt je Arbeiter hei den Hütten¬
werken und Verfeinerungsbetrieben 220,8 gegen 213,0 im
Vorjahr ) nahmen die Aufwendungen für Löhne und Ge¬
hälter weiter zu. Infolge der Arbeitszunahme hat sich der
Durchschnittsverdienst der Arbeiter auf der Eisenseite um
rd . 7 ‘In erhöht . Die gesamten Aufwendungen für Löhne
und Gehälter stiegen von 421,3 auf 473,4 Mill . RM . Die
gesetzlichen sozialen Aufwendungen erhöhten sich um 17 ‘In
von 45,9 auf 54,0 Mill . RM , die freiwilligen um 16,2 ‘In von
20,5 auf 23,8 Mill . RM . Dem Gedanken „ Schönheit der Ar¬
beit “ dienende Zwecke wurden außerdem sehr namhafte
Aufwendungen gemacht , wie überhaupt die Gefolgschafts¬
fürsorge einen überaus breiten Raum in der Werkpolitik
einnimmt . Der Werkswohnungsbau des Konzerns , der
nahezu ein Achtel des in Deutschland insgesamt vorhande-

Handelshöchstspannen für sozial -wichtige
Verbrauchsgüter in der Ostmark

Wien , 3. März . Auf unmittelbare Veranlassung des
Reichskommissars Gauleiter Bürokel hat die Preisbildungs¬
stelle Wien für die gesamte Ostmark durch zwei am
4. März im Gesetzblatt für das Land Oesterreich erschei¬
nenden Verordnungen eine Handelshöchstspanne für den
Schuheinzelhandel und den Textileinzel - und Großhandel
festgesetzt . Mit dieser Festsetzung wird die Voraussetzung
für eine gesunde und angemessene Preisbildung auf diesen
wichtigen Gebieten des täglichen Bedarfes geschaffen . Im
Zuge der Durchführung dieser Verordnungen , die mit dem
Tage der Verkündung in Kraft treten , wird die dringend
erforderliche Preissenkung auf beiden Gebieten praktisch
durchgesetzt und gleichzeitig dem Handel eine vernünftige
Kalkulationslage an die Hand gegeben , die bisher in der
Ostmark auf der Grundlage des Preiststops nicht in vollem
Umfange möglich war.

Deutschland Hauptkäufer
Die Wollausfuhr der Südafrikanischen Union

Die Wollausfuhr der Südafrikanischen Union ist in dieser
Saison sehr rege . Im Januar gingen an ungereinigter
Wolle nach den amtlichen Berichten nach Deutschland
13 384 000 lhs , nach England 4 844 000 lhs , nach Frankreich
6263 000 ibs , • nach Belgien 3 524 000 lbs , nach Italien
3 065 000 lbs , nach den Vereinigten Staaten 59 000 libs, nach
Japan 131 000 lbs und nach anderen Ländern 716 000 lhs.
Im ganzen betrug die Ausfuhr . 30 959 000 lbs . Im Dezember
betrug die Gesamtausfuhr von ungereinigter Wolle
41 795 000 lbs , wovon nach Deutschland 21033000 lbs gingen.
Die Ausfuhr von gereinigter Wolle im Januar betrug : nach
Deutschland 266 000 lhs , nach England 73 000 lbs , nach Frank¬
reich 10 000 lbs , nach Belgien 175 000 lbs , nach Italien
124 000 lbs und nach anderen Ländern 104 000 lbs , zusammen
752 000 lbs gegen 623 000 lbs im Dezember , von denen 313 000
lbs nach Deutschland ausgefübrt wurden.

In dem Zeitraum vom 1. Juli 1938 bis 13. Januar 1939
kamen 571642 Ballen auf Lager . Ende Januar dieses ’Jahres
waren noch 56 201 Ballen unverkauft , während 109 668 Bal¬
len in den Lagern die Verschiffung erwarteten . Die Gesamt¬
verschiffungen in der Zeit von Juli 1938 bis Januar 1939
betrugen 448 522 Ballen gereinigter und 18 400 Ballen un¬
gereinigter Wolle . Bei den Wollauktionen seit Beginn der
Saison wurden 554 672 Ballen angeboten und 403 390 Ballen
verkauft . Bei den . letzten Wollauktionen in Durban , Port
Elizabeth und East London waren Deutschland , Frankreich,
Italien und Bradford als Hauptkäufer.

Besondere Messegeschäfte mit Rumänien
Die rumänische Regierung -wird denjenigen rumänischen

Importeuren, , die im Besitz einer -Einfuhrquote für Deutsch¬
land sind , für Aufträge , die sie mit deutschen Ausstellern
der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmesse tätigen , 109 vom
100 der Einfuhrquote zuteilen , gegenüber 50 bis 60 in den
letzten Jahren . Nähere Auskünfte erteilt die Osteuropa-
Handelsgesellschaft G. m . b . H., Berlin W 35, Am Karls¬
bad 26. die während der Messe im Ring -Messehaus Stand 12
vertreten ist , weiterhin der „Messedienst “ des Leipziger
Meßamtes , Leipzig 0 1, Katharinenstraße 19—12 1., die
dort anwesende Deutsch -Rumänische Handelskammer e. V.,
Berlin NW 7, Unter den Linden 38.

Weitere Mitglieder für die
deutsch - englischen Industriebesprechungen
. London , 2. März . Im Hinblick auf die Bedeutung , welche
den deutsch -englischen Industriebesprechungen zuzuweisen
ist , hat der Präsident der Federation of British Industries,
Peter Bennett , außer dem Bereich der Mitglieder der Ab¬
ordnung für die Verhandlungen in Deutschland weiter zur
Teilnahme aufgefordert : Lord Dudley Gordon , Präsident
der britischen Maschinenbau -Vereinigung (British Enginee¬
ring Assoeiatiop ) und Vorsitzender von I . E . Hall ,A. C.
Macdiardmid , Präsident von Stuart & Lloyd , ferner Roger
Durncalfe , Vizepräsident der Vereinigung der britischen
Chemiefabrikanten (Association of British Chemical Manu-
faeturers ) -und Direktor der British Glues and Chemical.

nen industriellen Wohnungsbesitzes ausmaeht , ist höchst
beachtenswert , zumal für das laufende Geschäftsjahr die
Errichtung von 5000 neuen Wohneinheiten vorgesehen ist.
Für etwa 36 ‘In der zur Zeit beschäftigten verheirateten Ge-
folgsohaftsmitglieder ist Wohnmöglichkeit von seiten der
Konzernwerke geboten.

Im neuen Geschäftsjahr  stiegen die Kohlen-
förderung sowie die Erzeugung von Koks , Roheisen und
Rohstahl noch etwas an . Infolge des anhaltenden starken
Bedarfs und der vorliegenden Auftragsbestände , die zur¬
zeit hei den Eisenbetrieben im Durchschnitt um mehr als
40% über der bereits stark angewachsenen entsprechen¬
den Vorjahrsziffer liegen , ist der hohe Beschäftigungs¬
stand der Werke bis weit in das neue Jahr hinein ge¬
sichert . UV am 21. Marz.

Alpine Montan
bei den Hermann - Göring -Werken
Der Vertrag zwischen der Reichswerke A-G für Erzberg¬

bau und Eisenhütten und der Vereinigte Stahlwerke A-G
über die Uebernahme der bisher im Besitz der Vereinigte
Stahlwerke befindlichen Aktienmehrheit der Alpine Montan¬
gesellschaft in Wien ist nunmehr zum Abschluß gelangt.
Damit verfügen die Herrnann -G&ring -Werke über mehr als
79 °/o des Aktienkapitals der Alpine Montan , die als größtes
Unternehmen der eisenschaffenden Industrie in der Ostmark
die Werksanlagen äin Erzberg in Eisenerz (Steiermark ) und
die Werke in Donawitz und Hüttenberg sowie die Graz-
Köflacher Eisenbahn und Bergbaugesellschaft besitzt.

Die Ueherführung der Alpine Montan ge Seilschaft auf die
Reiohswerke ,,3ETei*mann -Göring “, zu welchen das ostmar-
kische Unternehmen bereits 1938 durch die gemeinsame Roh¬
stoffbasis des Erzberges in ein engeres Verhältnis der Zu¬
sammenarbeit getreten war , ist als eine Maßnahme aufzu¬
fassen , durch die gewisse Wirts oh aftsenergien gegeneinander
aJbgestimmt bzw . aibgegrenzt werden , um in zweckdienlicher
Weise für die Aufgaben des Vierj >ahresplanes zum Einsatz
gebracht zu werden.

Aufgabe der alten Doktrin
vom Wettbewerb bis zum bitteren Ende
London , 3. März . Auf einer Veranstaltung während der

britischen Indu &triemesse erklärte der Staatssekretär des
Außenhandelsdepartements , R. S. Hudson , in einer Rede,
daß Organisation eine Notwendigkeit und ein Antrieb sei,
um der Außeuhandelslage zu entsprachen . Großbritannien
»olle beginnen , ein Netz von nationalen und internationalen
Uebereinkommen der Industrien zu schaffen . Die ' alte Doktrin
vom Wettbewerb bis zum. bitteren Ende sei aufzugeben für
den Grundsatz , daß die Ausweitung des Handels eines jeden
Partners abhängt von der Zusammenarbeit für die Ver¬
größerung des Handels der Welt alä ganzem.

Bei anderer Gelegenheit erklärte Hudson , daß sich die
Lage Englands auf wirtschaftlichem Gebiete bereits wirk¬
sam gebessert hätte . „ Wir halben in England wieder Grund n
den Kopf hoch zu tragen , denn Englands alter Einfluß in
der Welt wird langsam wieder neu erstehen .“ Den Reise¬
plan Hudsons , der bekanntlich am 14. März auch nach
Berlin kommen wird , bezeichnet man in England als eine
„Exportoffensive “. Die Besprechungen des Staatssekretärs
werden aber in der Reichshauptstadt angesichts der langen
Besprechungen Ashton -Gwatkins nur kurze Zeit dauern.
Für Warschau sind vier , für Moskau sechs und für Hel¬
sinki drei Tage vorgesehen . Weiter soll die Reise noch
Stockholm berühren . Man spricht in London außerdem noch
von einer Reise nach dem Südösten Europas , die noch in
diesem Jahre »tattfinden soll.

Schiffs A-G Wilhelm Torklldsens Reederei . Der Jahres¬
bericht für 1938 weist einen Ueberschuß von 544 000 Kr . aus.
Die Dividende beträgt 10%, die mit 75 000 Kr . zur Aus¬
zahlung gelangt . Die Reederei hat im verflossenen Jahr
die alten Schiffe „Henrik Ibsen “, „Ohr . Boers “ und „ Otto
Sinding “ für insgesamt 780 000 Kr . verkauft und dafür bei
Nylands Verbsted zwei neue Schiffe zum Kostenpunkt von
1950 000 Kr . in Auftrag gegeben.

Holzmarkt
Die. Anlieferung der deutschen Rundhölzer  aus dem

neuen Einschnitt hat während der letzten Wochen weitere
Fortschritte gemacht und dürfte in absehbarer Zeit den
Höhepunkt erreicht haben . Die Nachfrage hält unvermin¬
dert an und kann nur schwer befriedigt werden . Die
Preise haben nichts von ihrer Festigkeit eingebüßt . Die
Ausfuhr von Hölzern und •Holzwaren aller Art ist 1938
gegen 1937 um mehr als die Hälfte zurückgegangen , in
erster Linie weil der Bedarf des Inlandes so groß gewesen
ist . Mengenmäßig standen Telegraphenstangen an der
Spitze unserer Holzausfuhr . Jede Klasse und Sortierung
von Nadelhölzern  findet glatten Absatz zu vollen
Preisen . Aber am gesuchtesten bleibt Kiefernwertholz,
dessen Versteigerung in allen Teilen des Reichs bei guter
Beteiligung volle Preise erzielt hat . Der Bedarf der
Zechen in Grubenholz ist sehr beträchtlich zur Zeit und
kann durch Eigenerzeugung nicht gedeckt werden . Die
prozentual stärkste Mehreinfuhr im Vorjahre hat Gruben¬
holz gehabt . Das starke Vorrücken Kanadas als Liefer¬
land von Papierholz in 1938- fällt sehr auf ; es schickte uns
das Siebeneinhalbfache im Vergleich zu 1937. Das Angebot
von Laubrundhölzern  hat sich zusehends vermehrt.
Die meisten Sorten und Abmessungen finden gute Auf¬
nahme am deutschen Markte . Auf den Wertholzversteige¬
rungen war , verglichen mit dem Vorjahre , das Interesse
für Eiche etwas vermindert, ' während für Buche die Kauf¬
lust vermehrt erschien , wobei vereinzelt Spitzenpreise bis
zu über 100 RM je fm erzielt werden konnten . Erlen,
Eschen , Nußbaum und Pappeln sind besonders begehrt.

Während unsere Gesamtholzeinfuhr in massiven
U e b;e rseehölzern  sich 1938 ungefähr auf dem glei¬
chen Stand wie im Vorjahre gewichtsmäßig gehalten hat
und zwar ohne Einfuhr aus Oesterreich , konnte sich die
Einfuhr von Ueberseehölzern etwas vergrößern . Das Ge¬
schäft in Afrikahölzern ist in den beiden ersten Monaten
des Jahres ruhig , aber fest verlaufen . Okoumö wurde nach
deutschen Häfen nur - in verhältnismäßig kleinen Posten
gebracht , hauptsächlich von •Spanisch -Westafrika . Frei¬
gaben sind etwas mehr erfolgt , aber immer noch nicht
voll befriedigend . Die Zufuhren von Amerika halten sich
in engen Grenzen . Brasilhölzer führen sich immer mehr
ein . v

Baumwolle
Bremen , 3. März . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling niohts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.23 (10.20).
Bremen iWaiz iV\ a> JUll Uki. Dez . | Jan.
Vor Schluß
Eröffnung '
12 . 30 Uhr
15 . 20 Uhr
Heutig . Schluß

jo . 4L
-/3. 4
—/9 . 36
—/9 . 40
- /9 . 4)

a . 3ü/3i:
,39/3b

i . 39/36
.40/36
.40/36

. . tc/24
, . 27/26
0. 21126
J . 27/26

.27/26

.10/17
j . 21/18
j.  21/19
z. 21/19
.21/19

M. 17/1C
. . 20/17
.18/17

j . 19/17
\ 19/17

5. 16/1b
j . 20/17
4 . 18/17
4. 19/17
*. 19/17

Abrechnuno .31 . 7 (i .17 .17

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9:26, Jau . 9.19.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.27, 9.2G.
Nachmittags bezahlt : Okt . 9.21, Jan . 9.17, 9.18.
Bremen - 3. März . Der Markt eröffnete infolge vereinzelter

Nachfrage stetig 1 bis 1 Punkte höher Bei ungefährem
Ausgleich von Angebot und Nachfrage fanden im Laufe
des Vormittages nur geringe Kursbewegungen statt . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig zu Last unveränderten
Kursen . Der Nachmittagsverkehr eröffnet « mit einigem
Kaufinteress « ruhig -stetig unverändert bis I Punkt höher.
Im weiteren Verlauf blieb die Stimmung vorwiegend ruhig,
jedoch vermochten sich die Kurse zu behaupten . Der Markt
schloß stetig zu unveränderten Kursen.
Hamburg , 3. März.

Lokoprelse per Ib. Tendenz : stetig
Ostlnaiscne Superfine mu « Sclnae «Mute rouglsh Bremer

Klausel t . 3 . 60
Fine Omra standare i Bremer Klausel 2 . 4 . 1t

Newvork Mfln Mai lull I Okt. D«z. Jan.

Vor . SdiluS 8 . 60/61 R. 27/29 8 . C4/0Ö1 7. 60/ 7 . 64/— 7 . 63 -
Häutig . ScftluB 8 . 65< .T i ■\rR’ | >.63' 1. 67/ / . 67/

Loko : a .08n
New Orlean - ..mutige Not . / „ «orige Not . . 71

Zufuhren In Atlantik und Golfhäfen & | 3001

Schluß stetig
Newyurk , 3. März . Handel und ausländische Häuser schrit¬

ten am Baumwollterminmarkt zu Anschaffungen , während
Angebot nur vereinzelt und in kleinen Partien ' heraijskam.
Die Abgeber übten vorsichtige Zurückhaltung , da kontrakt¬
gemäße Ware vom Handel schlank aufgenommen wurde.
Eine gewisse Unsicherheit wurde jedoch wieder durch Ge¬
rüchte hervorgerufen , die ven Abänderungen der Baum-
wollvorlage des Senatofs wissen wollten . Vom ruhigen
Textilgesehäft gingen auch kaum Anregungen aus . Bei
Preisbesserungen bis zu 5 Punkten schloß der Markt stetig.

London , 3. März . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : gut
behauptet . Erste Marken Febr .-März 23: 1« bez ., Wert,
März -April 23*/, bez ., Wert . April -Mai 23*/, bez., Geld . —
Geringere Marken Febr .-März 22 Wert . März -April 22 bez.',
Wert , April -Mal 22 Wert — Hanf Manila (£ per t) . Ten¬
denz : ruhig . Grad J März -Mai 18‘/< Brief , Grad6 K 17*/,
Brief , Grad L Nr . 1 17‘/, Brief , do . Nr . 2 16*/< Brief . Grad M
Nr . 1 16 Brief , do. Nr . 2 15 Brief . — Sisal (Schlußnotierun¬
gen I. Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq:
März -Mai 16V, Brief , April -Juni 16V« Brief , Mai -Juli 17
Brief . Tendenz : stetig.

Wolle
Antwerpen , 3. 3. lummzug

u kg belg . Fr. o. lb oence 0. kg belg . Fr. o. lb. oence
S 3. i. 3. 3. 3,
März 28 . 00 28 . 50 22 . 20 22 . 25 Aug iü . UO 30 . 25 22 . 75 22 . 87
April j8 . 60 28 . 75 22 . 12 22 . 2b Cept 30 . 26 30 . 60 23 . CO 23 . 12
Mal 29 . 00 29 . 25 22 . 25 22 . 25 Okt. *0. 25 30 . 50 23 . 26 23 . 26
)uni 29 . 26 29 . 50 22 . 37 22 . 37 Ums 126 000 Ibs 230 oor Ibs
luü ^9. 50 29 . 75 22 . 60 ?? . 62 ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 3. März . Im letzten Berliner Getreideverkehr

. dieser Woche setzte das Geschäft nur zögernd ein und be¬
wegte sich auch im Marktverlauf in recht ruhigen Bahnen.
In Brotgetreide finden die Anlieferungen nicht immer
Unterkunft , da die Mühlen iibdr nennenswerte Vorräte ver¬
fügen und somit die Lagermöglichkeiten begrenzt sind.
Kleberweizen bleibt jedoch beachtet . Am Futtergetreide¬
markt hat sich dje Lage nicht geändert . Futtergersten , ins¬
besondere in lagerfähigen Qualitäten werden aufgenommen.
Auch von Industriegetreide sind gute Gersten zu verwer¬
ten . Braugersten liegen hingegen verhältnismäßig still.
Der Mehlmarkt bietet ein ruhiges Bild.
INewvorK . 3 . 3.
Welz Rw. I. 89 . 12 !-.
Welz Hw. I. 83 . 00"
Mals loko 62 . 75
Mehl n. Pr. 3 . 96
Mehl h. Pr. 4 . 05

Engl . Fracht 2/9 — 3/-
Kont . Fracht 14— 16

ÜhlKil (JO,
Gerste loko 44 o'
Welzen gut beh
Mai 69 —68 ‘v
Juli 69 607
September ‘ 697s
Mais stetig
Mai 49 . /c
7ui‘ 49 . 6?

September •1.
Hafer stetig
Mal 29 . <o
lull 27 . 60
September ?6 .87 >.

Roggen stetig
Mai 46 . bü
lull 46 . 375$
Seutember 47 . 37 ’g

Kartöffeimarkt
Bremen , 3. März . (Eigenbericht .) Auf dem Speisekartoffel¬

markte waren Rückwirkungen , die durch die am 1. März
zu erwartende Erhöhung der Erzeugerpreise ausgelöst wur¬
den , festzustel -len . Die ' Verteiler hatten nämlich ihre Ein¬
lagerungen vergrößert , was zu einer Belebung der Um¬
sätze führte Bei der Verbrauchqrschaft bewegte sieh der
Bedarf in den gleichen Bahnen wie in den vergangenen
Wochen . — Unverkennbar war auch ein Ansteigen des Be¬
darfs in Pflanzkart . ' fein , besonders bei frühreifen Sorten.
— Obgleich Futterkartoffeln nicht sehr stark verlangt wur¬
den , war nicht Imme - genügend Ware vorhanden

Viehmärkte
Delmenhorstt 3. März . Auftrieb 382 Ferkel Es kosteten:

Ferkel : 5—6 Woehen 22—21 RM (V, kg 1.05—1.10 RM),
6—8 Wochen 25—27 RM (0.95- 1.00), 9—10 Wochen 28—30 RM
(0,90—0,92 RM), 10—12 Wochen 31- 33 R11 (0,80—0,85). Markt¬
verlauf Handel lebhaft , alles verkauft.

Oldenburg , 2. März . Auftrieb : 965 Tiere , davon 955 Ferkel
and 10 Läi ferschweine Preise : Fe -kel bis 6 Wochen alt
20—24, 6- 8 Wochen , alt 24—27, 8- 10 Wochen Alt 27- 32 RM;
Läufersrhweine 3- .4 Mannte alt 32 45 RM Markt verlauf
Mittelmäßig

Hamburg . 3 März . Auftrieb : 3107 Schweine Marktver-
lauf : zugeteilt . Preise : Schweine : a ) 56, bl ) 55, b2) 54,
cl 50: dl 47: Sauen : gl ) 55,• Altschneider 54 RM.

Altona , 3. März . Auftrieb : 23 Ferkel . Preise : Ferkel , 4
bis 6 Wochen ait ' 23—25 RM, 6—8 Wochen 25—30 RM, 8—10

Wochen 30—38 RM, 10—12 Woehen 38—46 RM , Läuferschwedne
3—4 Monate alt 50—60 RM . Verlauf : flott geräumt.

Berlin , 3. März . Der Markt war wieder mit Schlachtvieh
fast aller Gattungen reichlicher beschickt . Lediglich bei
Kälbern war die Auftriebszahl gegenüber dem Vergleiehs-
markt fast unverändert . Bei dem lebhafteren Fleisehge-
schäft zeigte sieh guter Bedarf , und die Bestände waren
in allen Viehgattungen zu festen Preisen schnell geräumt.
Bei Marktbeginn waren aufgetrieben 1262 Rinder , 2323 Käl¬
ber , 3032 Schafe , 8551 Schweine.

Dortmund , 3. März . Auftrieb : 864 Rinder , darunter 49
Ochsen , 110 Bullen , 591 Kühe , 114 Färsen , 1395 Kälber , 96
Schafe , 362.1 Schweine , 9 Ziegen , direkt zugeführt : 84 Rin¬
der , 29 Kälber , 2 Schafe , 164 Schweine . Marktverlauf : Rin¬
der , Kälber und Schwein ^: zugeteilt , Schafe : flott . Preise:
Ochsen : a) 46—46'/;, b) 42—42*/=; Bullen : a ) 44V,, b) 40—401/«,
c) 32- 35'/. ; Kühe : a ) 43V.- 44' /., b) 39—40' /., c) ' 31—34' />, d)
22—25 RM ; Färsen : a) 45'/., bi 40—41'/«, c) 35—36'/. ; Kälber:
Doppellender bester Mast 68—78, Kälber : al 61—63, b) 53
bis 57, e) 46—48, d) 33—38; Lämmer und Hammel a2) 52, b2l
48—51, ,c) und d) 45; Schafe : a) und b) 33—42; Schweine : a)
58. bl ) 57, b2) 56, e) 52, rt), e) und f) 40, Sauen : g1) 57, Alt¬
sehneider 56 RM.

Köln , 3. März . Auftrieb : 28 Rinder , darunter 4 Ochsen,
19 Kühe , 5 Färsen . 7 Kälber , 383 Schweine . Marktverlauf:
zugeteilt . Preise : Kühe : a) 44V«, b) 40'/., c) 34'/. ; Sehweine:
a) 58V.. bl ) 57V,, b2) 56'/., c) 52'/., dl 49'/., Sauen : gll 57'/.,
g2i- 51V. RM.
Chllcaqo . 3 . 3 . Schwelm
leicht . (I. Pr. 7 . 85 | schw . n. Pr ' . 4'  I Zutuhref 900t
höchst , n . Pr 8 . 20 | scltw . h. Pr. 7. 75 | im Westen 46000

Ghtkago , 3 . 3.
Schmalz
Tendenz : fest

Mär» 6 . 82JjG

Schmalz
Mai 6 . 95
lull 7 . 10 0
Septembe « 7 . 27 '.

Newvork
Schmalz 6 . 90
Talg , lose 5 . 60

Butter und Käse
Bremen , 3. März . Die Buttererzeugung konnte wesentlich

■verbessert werden . Nachdem die Bevölkerung des eigenen
Wirtschaftsgebietes mit Butter im Rahmen der gesetzlichen
Anordnungen versorgt war , wurden die verbleibenden Rest¬
mengen dem rheinisch -westfälischen Industriegebiet zuge-
leitet.

Die mit steigender Milcherzeugung schritthaltende Käse¬
gewinnung führte zu einer fühlbaren Entlastung auf dem
Käseraarkte . Wenngleich auch nicht in allen Käsearten
eine völlig ausreichende Versorgung durehgefübrt wurde,
so war doch eine wesentliche Besserung , die sich noch
weiter fortsetzen wird , unverkennbar.

Eier
Bremen . 3. März . (Eigenbericht .) Die Entwicklung in der

Eiererzeugung verlief in derselben Richtung , d. h. sie war
ansteigend . Die anfallenden Frischeier ermöglichten deshalb
zunächst eine zufriedenstelleudo Versorgung der Verbi mcher
schaft des eigenen Wirtschaftsgebietes . Es verblieben zudem
noch größere Ueberschußmengen für die Be ölkerung der
Industriestädte . Die Jahresz it sowie die verhältnismäßig
gute Witterung rechtfertigen die Hoffnung auf eine wei¬
tere günstige \ufwnrtsentwieklung in den nächsten Wochen

Speflsrhp
Am 3. März landeten in Wesermünde 13 Darunter

1 129 000 kg Frischfisch , davon von der norwegischen Küste

sieben Dampfer 1000 000 kg , vorwiegend Kabeljau , Sohell-
fisch und Seelachs , von der Nordsee 1linf Dampfer 100 000 kg,
vorwiegend Hering , Wittling und Schellfisch , von Island ein
Dampfer 29 000 kg,- in der Hauptsache Seelachs , Kabeljau,
Schellfisch . Zwei Hochseesegler stellten 4650 kg gemischten
Fang zur Verfügung . Island : Kabeljau I und II 6, Schell¬
fisch X 28‘In bis 25V., II 17‘/.—23, 111 llVr - 20, Wittling b1/.,
Seelachs I und II 6, Lengfisch 6‘/s—7>/2, Goldbarsch 8,
Austernfisch 17. Nordsee : Hering 9*/i—11V«, Makrele 5‘/»—8‘/<,
Kabeljau 1 25, II 21‘/., Schellfisch V 13—20, Wittling
VU— 10, Seelachs 1 und II , 6. Langfisch 7Vi —8 . N o r w e -
gische Küste:  Kabeljau I und II 6. Schellfisch I und
II 10, Seelachs I und II 6, LengfiscK 6—7, Goldbarsch 8.

Warenmärkte

uoiu J-Ulclliu UBWCgl , SlCfl in Se
ruhigen Bahnen . Für den Export vorliegende Anfrag
führten nocli nicht zu neuen Abschlüssen . Preismäßig 1;
sich nichts geändert . Die Murkte des Fernen Ostens vi
harren auf der erhöhten Preisbasis . Die Tendenz ist a
gemein fest , in Saigon besonders - auf Grund spekulativ
Kaule . Es verlautet , daß die -Zollsätze in Hongkong eiErmäßigung erfahren haben

Gewürze . _Nennenswerte Umsätze wurden noch nicht |
tätigt , da sicJi die Käufer in Erwartung der zu erwarte
den Neuregelung der Preise zurückhielten . Man fordeiunveränderte Preise.

Hülsenfrüchte . Der Handel verlief in stiller Welse . I
d-cn Abschlüssen , die aui bisheriger Preisgrundlage vors
nominen wurden , handelte es sieh jeweils um kleinfPosten.

Getrocknete Früchte . Die Kauf wünsche richten sich vc
nehmiich auf Mischobst , Aprikosen , Mandeln , Ha &elnu
kerne und Walnüsse . Von etwa vorliegendem Angeh
hi-erm wurde schlank Gebrauch gemacht . Sultaninen u
Ko.i;}? th i6^ , hab .6n  ruhige Marktlage , da der Handel hier
größtenteils ©ingedeckt sein dürfte . Feigen werden creauigenommen.

Kautschuk : Kuhig . Sheets loko - 8u/w, April -Mai 8*/«, MsJuni SWai Pence für ein lb.
iNewvoik , 3 . 3.

BaumwoUsaatoi
I März
1 Mai

7 . 21
7 . 30

I lull
I September

7 . 40
7 . 46

■sewvork , 3 . 3.
Terpentin JTerpentin 32 . 60

| Terp . Sa ». 27 . 50

iNewvork , 3 . 3,
Petroleum

1 Petr . SWC.
| Petr . SWT

16. 25
12. 2c

I Mia . conti.
| Pens Rohöl

0 . 86
1 02JS/1.88

Bremen , 3. Marz . Im Vordergrund des Interesses stai
eine Brasileinfuhr an alle importberechtigten Firmen ]
lag reichhaltiges Offertenmaterial .vor , doch lagen besonde
feine Klassen erheblich über den hier bewilligten Preise
., ^ ? r£i8ba®is wurde  Segen die letzte Abstimmung u
1 r KM henmtergeeetzt und es kam nur selten zu sofortig«
Abschlüssen , so daß in der Mehrzahl nur Kabeigebote hi
ubergelegt ' werden mußten . Ferner wurden vereinzel
Lleferungsahschlnsse in Venezuela - 'und Guatemala Kaffebekannt.

Hamburg , 3. März . Das Geschäft mit dem Inland © nimmt
einen durchaus befriedigenden Verlauf , zumal Zuteilungen
in Brasilsoften eine gewisse Belebung brachten . Auch der
Tran &ithandel verläuft rege . Die Preise haben keine Ab¬
änderung erfahren,
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Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfennigen für Vi kg netto

bei mindestens 250 Sack ( — 14 700 kg netto)
12.30 (Jhr (Neuer Kontrakt ) : März 32 B 30 G , Mai 32 B80 G . Juli 32 B 30 G , September 32 B SO G , Dezember32 B 30 G.

Newvork, 3 . 3. lull 6 . 17/18* März 4 . 15 n
k. stetig September 6 . 26 Mai 4 . 23 nTendenz: Oktober 6 . 30 lull 4 . 26 n

Santos loko 7. 7ö September 4 . 28 n
März 5 . 97 n Tagesums. 12000 Oktober 4 .30 n
Mai 6 . 10 n Rio loko 6 . 12^ Tagesums. 1000

Newyork , 3. März . Am Kaffeeterminmarkt erfolgten auf
Grund der stetigen Haltung Le Havres anfänglich Anschaf¬
fungen und Deckungen des Handels , europäischer Häuser
und der Spekulation , zumal das Angebot in - späteren Sich¬
ten begrenzt blieb . Im Verlauf trat jedoch ein Tendenz-
umsohwung ein , da die Platzfirmen zu Abgaben und Po-
sitionsiösungen schritten , so daß die Stimmung znnp . Schlußkaum stetig war.

Kakao
Hamburg , 3. März . Kohkakao:  Tendenz : kaum ste¬

tig . Die Preisgestaltung am Weltmarkt war nach der
stetigen Haltung des Vortages wieder uneinheitlich . Sowurden auch am hiesigen Platz die Notierungen für diemeisten westafrikanischen Sorten bei Abladung um 3 d
herabgesetzt . Die Käufer des Inlandes hielten sieh meist
weiter zurück . Akkra g . f . März -April 21 sh 3 d eif , Lagos
faq März -April 20 sh 3 d eif für 50 kg netto unverzollt . —
KakaohalbfabTikate:  Der Bedarf war anhaltend
rege . Die Abschlüsse wurden auf unveränderter Preisgrund¬
lage getätigt.

Newyork , 3 . 3 . stetig
März 4 . 54 Nult 4 . 70 { Oktober 4 . 86Mal 4 . 60 I September 4 . 81 f Dezember 4 .96

Zucker
Magdeburg , 3. März . Gern . Meläs März 31 .45 und 3L50.Tendenz : ruhig.

Newydrk , 3 . 3 . Kohzutkei k. stetig
März 1 . 80/81 ' I lull 1. 91/92 ' ] November 1 . 98 »Mal 1 . 88/87 * | September 1 .95/96 * 1 Januar 1. 93/94*

*) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 3. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Hotterdam 58V* DM für 100 kg.
Original - Hütten - Aluminium 98—99 "/«, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 % 137 , Feinsilber37 .60—40 .80 HM für 1 kg.
Kupfer 521/ : , Blei 18, Zink 17 EM (alles nom .) . Tendenz:

stetig . •
Berlin , 3. März . Der Londoner Goldpreis beträgt am

3. März für eine Unze Feingold 148 sh 4 d gleich 86,6637
EM , für ein Gramm Feingold demnach 57,2283 Pence gleich
2,78630 EM.

Hamburg , 3. März . (Eichtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt 40.80 B,37. 60 G , Hiittenrohzink nom . 17 B.

Hamburg , 3. März . Altmetalle . Kupferdraht 517 *— 537 : ,
Sehwerkupfer SO*/*—-537 «, Kotguß 507i —527 *. Schwermessing 327:
bis 35, Leichtmessing 257 <—287 *, Messingspäne 32*/*—357 : ,
Altzink 77 *—97 *. Altblei 13—15 EM für 100 kg je nach Menge
und Lagerort.

London , 3. März.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : gut beh.
Standard per Kasse 42 . 12K— 19

do . 5 Monate 42 .37!/—50
de . Settl . Preis 42 . 12!/

Elektrolyt 47Ü- 49
best setected 46 . 76
Strong sheets 78 . 00
Elektrowirebars 48 . 00

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 214^—2147.
do . 3 Monate 213£ —214
do . Settl . Preis 214 . 50

Straits * 219 . 50

Blei (per Tonne)
. Tendenz : gut beh.

ausl . pr. offiz . Preis 14 . 31—37!/
do. entf . Sicht oft . Preis 14 . 50 —56
do . Settl . Preis 14. 37!/

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnl . pr. oft . Preis 13. 56—62!/
do . entf . Siebt oft . Prels13 . 87!/—93
do . Settl . Preis <3 . 62!/

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 70 —71
chines . per * 42—44 n
Quecksilber *

(per Flasche eh ) 330/-
Platln * (p . 20 Duz .) TU
Wolframerz elf . *

(sh per Einheit ) 56—60 rv
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180— 186
do . ausl . * (per tl 180— 185
Weißblech l .C -Cokes
20X14 fob . Swansea *
(sh per box of 108 Ibs) 20 .25
Kupfersulfai
fob . * (per t ) 18. 76
Indisch Chromerz

c. I. f. Basis 48%
(sb per long ton ) 87/6 —92/6

Kadmium fob . London
(sb per t) 1/m  "

Silber

Barrensilber prompt 20 . 50
Feins ’lber prompt 22 . 12!/
Barrensilber aut Lief . 19. 81
Feinsilber auf Lief . 21 . 37!/

Aluminium (per t)
Inland *
Ausland *

94
90

Gold (sh nnd Pence
(per Unze ) 148/4

* Inakt . Notierungen
London , 3. März . Am Freitag wurde Gold im Werte von370 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 4 dpro Unze fein verkauft

Newyork , 3. 3.
El . Kupf. I. 9 . S27B I siel , loko
30/90 Tage 9 . 82 !/B zink , loko
Zinn , loko 46 . 00 j Sllb . ausf.

4 . 75 | Weißblech 6 .1X1
4 . 60 Roheis . N. 2 24 . 50

42 . 76 | de . N. 2elain 23 . 25

Börsenberichte
Abgescliwächt

Hamburg ;, 3.  März . Die Abwärtsbewegung ata Aktienmarktmachte weitere Fortschritte , doch blieben wieder Sch .iliab .rts-
•und Bankenwerte fest veranlagt . Eine Zunahme der Ge¬
schäftstätigkeit war nicht zu verzeichnen . Gegen Schluß
mußten allerdings auch Schiffahrtspapiere einige Abschläge
hinnehmen , so wurden Hapag in kleinen Beträgen Vs 0/#
niedriger mit 60Va bezahlt . Norddeutscher Lloyd bröckeltenum . Vs auf G4, Hansa Dampf um 1 V# auf 1091/* ab . Bremer
Straßenbahn sind unverändert mit 93 zum Verkauf gestellt.A -G für Verkehr gingen unj 1 °U -auf 119 zurück . Am Markt
der Industriepapiere hielten sieh , soweit Veränderungen
eintraten , gelänge Besserungen und ebensolche .Rückgängeetwa die Waage . Von Bremer Werten konnten sich Atlas-
Werke bei 108 und Bremer Silberwaren bei 149 je um 1 °/«
befestigen , während Bois und Handels im , gleichen Um¬fang ermäßigt mit 143 bezahlt wurden . Bremer Jute warenzu unverändert 129 zu erwerben . Am Rentenmarkt
kam es nur zögernd und dann auch nur zu geringen Um¬sätzen . Bremer Renten verzeichneten keine Umsätze undAbwei ohungen.

*
. . Am 6. März gelangen die neu zugelassenen RM 50 Mill.

tVaVoige Schuldverschreibungen Ausgabe 1934 Serie A
(derzeitiger Umlauf 44 735 000 RM ) der Deutschen Renten-
b ank - Kredi taust alt , RM 41 Milt . 4Vs% ige Land es kultu rsehu ld -
Verschreibungen (Landeskultur - Kreditbriefe Reihe 1) der
Deutschen Renten -bank -Kreditanstalt und R .M 10 Mill.
4i/ s®/oige Pfandbriefe Reihe VII der Landesbiauik der Provinz
Schleswig -Holstein in Kiel an der Hanseatischen Wert¬
papierbörse zur Einführung.

Behauptet
, Hannover , 3 . März . Am Aktienmarkt waren Ilseder Hüttebei größeren Umsätzen mit 146,5 im Handel , LindenerAktien -Brauerei mit 112 und Mechanische Weberei zu Lin¬

den 1 °/# höher mit 143 . Auch Döhrener Wolle blieben IV#
höher mit 175 gefragt . Am Rentenmarkt  wurden klei¬
nere Abschlüsse in den Pfandbriefen der Braunschweig-Hannoverschen Hypothekenbank , der Hannoverschen Boden¬
kreditbank und der Braunschweigischen Staatsbank zu letz¬
ten Kursen getätigt . Die Kommunalschuldverschreibungendes letztgenannten Instituts gingen auf 98 .75 zurück . Die
Reichsanleihe -Aitbesitz war mit 129 .70 im Handel , Hanno¬
versche Provinzan 'leiben mit 98 5/s und einige Liquidations-
Pfandbriefe mit 101,5 . Von . Industrie - Obligationen gingen Me¬chanische Weberei zu Linden mit 93,25 um und Vorwohler
Cement etwas fester mit 1/02,5 . — Im Frei verkehr
nannte man die Umschuidungsauileihe - mit etwa 93 .10 , Bür¬bach Kafli mit 74— 75 und Wintershall mit Hl —112 . — Schluß
behauptet.

Schluß freundlich
Berlin , 3. März . Die Aktienmärkte setzten zu Beginn der

Börse in eher schwächerer Haltung ein , da Kaufneigungso gut wie gar nicht vorhanden war , andererseits aberwieder etwas Material herauskam . Im wesentlichen dürfte
es sich dabei um Geldbeschaffungsverkäufe für den bevor¬
stehenden Steuertermin handeln . Etwas verstimmend hat
offenbar auch die Ausdehnung des Anleihestockgesetzesauf Oesterreich gewirkt , da man aus dieser Maßnahme fol¬
gern zu können glaubt , daß die von der Börse erhoffte
Aufhebung des Gesetzes nunmehr nicht in Frage kommt.Tatsächlich handelt es sich bei dieser Maßnahme aber um
einen ganz natürlichen Vorgang , da naturgemäß innerhalb
Großdeutschlands nicht mit zweierlei Maß gemessen wer¬den kann . Deshalb dürfte die bisherige begründete An¬
nahme , daß das Anleihestockgesetz im Jahre 1940 auslaufen
wird , auch weiterhin Geltung behalten . Im Verlauf
setzten sich verschiedentlich leichte Erholungen durch . Die

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburgs 3 . März . (Wochenbericht ) Die allgemein rück¬läufige Börsentendenz hatte auf den Markt der unnotier-
ten Werte kaum spürbaren Einfluß . Die Kurse blieben fast
durchweg unverändert und auch die Umsatztätigkeit erfuhr
keine Belebung . Ausgesprochen freundlich dagegen lag
weiter der Markt der Werftaktien , in dem Deschimag die
Führung ipit 197 behielten . Das Papier schloß zum höchstenTageskurs . Nachfrage von einer Seite ließ den Geldkursfür Bremer Lagerhaus um 5 °/o auf 120 anziehen , während
Eiswerke Huxmann 1 Vo verloren und auf 111 zurüekgingen.
Geringes Interesse nur bestand auch für Fischerei - Aktien,
von denen Norddeutsche Hochsee 1 °/o niedriger , bei 132
angeboten waren , ohne daß Nachfrage bestand - Am Ban¬
kenmarkt zogen Bankverein für Nordwestdeutschland um
V« °/o ah und wurden so umgesetzt . Von Scliiffahrtswerten
wurden - Atlas -Levante mit 100 beza ’hlt und weiter so ge¬
fragt.

bDchstnlediiQs lidclisitfgsi
Achgells 116 Schiffbau Unterw. _ 118
Behringwerke — — Tittel & Krüger 137f4 137Bremer Jute — 28 Warps Spinnerei 150" —
Bremer Lagerhaus — 120 Bankverein für
Deschimag 200 197 Nordwestdeutschi. 97^Eisw . Huxmann — 111 Brem . Amerika -Bank — 82
Elstiether Werft — 98 Brem , Kreditbank, _ 85
Franckewerke — 99 Nordd . Kreditbank ' 115 113
Hanseatenwerke — 69 Atlas Levante -Linie 100Hochs . Nordstern 127 125 Mind . Schlepp _ 99
Kaffee Hag — 97. Oldenburg -Portugies. _ —
Ketels — — Assekrr . Merkur 22
Kohlenberg & Putz — 90 Dtscb . Versicherung — 25Mineralöl Korft — 115 Hbg .-Brem . Feuer 59 _
Nordd . Hochsee 132 — Hbg .-Brem . RUckv. — 112Nordd . Hütte _
Nordd . Wolle 140 _ Gemeinde Umschuld .-
Oldenburger Glas — 92 Anleihe 93 15

Umsätze waren jedoch weiter nur gering . Buderus , RWE
und Klöckner gewannen je Vs, Demag stiegen um V«, Sie¬
mens um 9U und Metallgesellschaft um 1 °/o. Farben wurdenmit 150 um V* 0/# höher notiert . Dortmunder Union und
Bemberg waren andererseits jedoch je um 1V # rückgängig.
Zum Schluß war der . Grundton an den Aktienmärkten auf
Rückkäufe des berufsmäßigen Börsenhandels freundlich.So stiegen Vereinigte Stahlwerke und Hoeseli je um V* V«.
Gesfürel und Klöckner gewannen je */e V#, wobei letztere,
in denen insgesamt 30 000 RM umgegangen sind , einen
Stand von 117 erreichten . Reichsbank , Dessauer Gas und
Feldmühle wurden je um Vs heraufgesetzt . Farben schlossenzu 150 . A - G für Verkehr waren andererseits um */* •/• rück¬
gängig . Nachbörslich waren keine Veränderungen zu hören.Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien veränder¬
ten sich kaum . Bei den Hypothekenbanken wurden Rhein.
Hypotheken und Rhein .- Westf . Bodenkrödit je um Vs 9/«
heraufgesetzt . ' Hamburger Hypotheken gaben jedoch um1 °/e nach . Am Markt der Kolonialwerte stellten sich Doag
Vs und Schantung 1 •/« höher , Neuguinea 3Vs °/« niedriger.— Steuergufscheine blieben unverändert.

Dollar - 2,493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund = 11,585 ( 11,69 ) RM

Am Rentenmai *kt war eine leichte Belebung des Geschäfts
unverkennbar . Pfandbriefe kamen verschiedentlich an den
Markt , was jedoch kursmäßig nicht zum Ausdruck kam.
Liquidationspfandbriefe zogen verschiedentlich leicht an.
Kommunalobligationen blieben im allgemeinen unverändert.Bei den Stadtanleihen wurden 26er Elberfeld VsV # niedri¬
ger , 26er Emden jedoch Vs % höher bewertet . 28er Dresden
befestigten sich um V« %>. Von Länder -Altbesitz kamen
Lübecker V* und Hamburger 0,20 V# höher an . ' Am Marktder Zweekverbändsanleihen wurden 36er Ruhrverband um
V* °/o heraufgasetzt . Bei den Reichs - und Länderanleihen
stiegen 27er Bayern - Staat um V« und 28er Mecklenburg-
Schwerin um Vi % . Von Industrieobligationen lagen Mont-
Cenis Vi und 37er Harpener 0,30 °/o höher . Demgegenüberwaren Daimler - Benz um V« sowie Chemische Werke Essen-
Steinkohle um 0,40 % rückgängig . Privatdiskont unverändert27/a °/o.

Still.
Frankfurt , 3. März . Die Abendbörse lag ziemlich still und

brachte kursmäßig nur wenig Veränderungen . Aufträge der
Bankenkundsohaft lagen kaum vor , so daß der Berafsnandel
aus seiner Zurückhaltung nicht - herau &ging . Infolgedessenbestand weder nennenswerte Kauf - und Verkaufsneigung.
Am Aktienmarkt waren die Kurse überwiegend nominell,wobei die Abweichungen bei Vs bds Vi °/o hielten . 1 °/o höher
gefragt wurden Mannesmann mit 100 . Von den führenden
Werten Lagen im übrigen IG . Farben V* °/o leichter mit 140*/*
und Verein . Stahl mit 109V* behauptet . Sonst notierten u . a.
Metallgesellsohaft 140V«, Dt . Erdöl 153Vs, Adlerwerke 106,BMW 149Vs und Scheideanstalt 203 . Am Rentenmarkt wurden

*Von Industrieoibligationen 4V2' /#ige Thyssen mit 955/s , im Frei¬
verkehr Kommun alumschuldüng in kleinen Beträgen mit931/« umgesetzt.

Erholt
Newyork , 3 . März . Obgleich an der Freitag -Börse stärkere

Kaufneigung nicht zu verzeichnen war , \yar die Stimmung
bemerkenswert freundlicher . Bei Eröffnung konnte eie so-

aJls fest amgesproehen werden , so daß die Kurse fast
allgemein anzogen . Die Erholung kam dann , zunächst zum
Stillstand , doch konnten sich die Erhöhungen gut behaup¬ten , obgleich die Umsutztätigkeit vorübergehend stark zu¬
sammenschrumpfte . Später erfolgten aber wieder Auswahl¬
käufe . , in einzelnen bevorzugten Werten , so ' daß die Stim¬
mung erneut leicht fester wurde . Im allgemeinen blieb es'aber bei Gewinnen bis zu 1 Dollar . Im weiteren Ver &auf
wurde der Handel erneut ruhiger , doch blieb die Stimmung
stetig , so daß sich die Kurse ungefähr auf dem bisher er¬
reichten Stande behaupteten . In der letzten Börsenstunde
machte die Aufwärtsbewegung eher noch weitere Fort¬
schritte . Die Endnotizen bewegten sich im allgemeinen auf
Tag .esibes 'tstand und lauteten bis zu 2 Dollar höher , DieBörse schloß fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-dlsk. Vor¬

kriegs
kurs

3 . 3.
Geld

1939

Brie!
2 . 3.

Geld
1939

Brief

Aegvnten 1 äu . £ / 20 . 99 11. 97 12 . 00 11 . 975 12 . 005
Argentinien 1 P. -P. 6 1. 78 0 . 572 0 . 576 0 . 572 0 . 576
Belgien 100 Belga .3 81 . 00 41 . 90 41 . 98 41 . 91 41 . 99
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva r 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 053Dänemark 100 Kr. 31/ 112 . 60 52 . 12 52 . 22 52 . 14 62 . 24
Danzig 100 fl. 4 —. — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 67 11 . 70 11. 676 11 . 705Estland 100 e . Kr. 4,’i _ . — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27Finnland 100 f . M. *4' ßl . OO 5 . 145 5 . 165 5 . 145 6 . 165Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 598 6 . 612 6 . 603 6 . 617Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2. 353 2 . 367 2 . 353 2 . 357Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 26 132 . 62 132 . 26 132 . 52
Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 51 14. 63 14 . 51 14 . 63Island lOAisl . Kr. 6K 112 . 50 52 . 21 52 . 31 62 . 23 52 . 33
Italien 100 Lire 4K 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 681 0 . 683 0 . 68! 0 . 683
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5,706Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 482 2 . 486 2 . 482 2 . 486
Lettland 100 Lats' 5 —,— 48 . 75 48 . 86 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 — *— 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norweger 100 Kr. 3'J, 112 . 76 58 . 65 58 . 77 58 . 67 58 . 79
Polen 100 Zloty 4L — . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal. 100 Esc. 4 433,57 10. 595 10. 615 10. 60 10. 62
Schweden 100 Kr. 21 112,60 6Q. 08 60,2 (7 60 . 10 60 . 22
Schweiz 100 Fr. r, 81 . 00 56 . 59 56 . 71 56 . 56 56 . 68Tschech. 100 Kr. 3 86 . 00 8 . 591 8 . 609 8. 691 8 . 609Türkei t türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1 .982
Uruguay 1 G.-P. 1 4 . 30 0 . 909 0 . 911 0 . 909 0 . 91tV. Staat . ». A. 1 $ 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2. 495

Die Devisenmarktlage blieb wieder im allgemeinen ruhig
und stetig . Das englische Pfund tendierte eher nach unten,so daß in London dafür 4,6881 (4,6890 ) Dollar zu zahlen
waren und die Notiz in Amsterdam auf 8,827s (8,837 «) , in
Ziirith auf 20,63 (20,64 ) und in Paris auf 176,90 (176,94 ) zu-
l-ückging . Der Dollar gab in Amsterdam und Zürich in¬
folge geringer Befestigung des Guldens nnd des Schweizer
Franc um je ' /« •/ : nach , lag dagegen in Paris etwas höher,
was auf eine geringe Abschwächung des französischen
Francs zuriiekzuführen war . Im Verlauf lag der hollän¬
dische Gulden etwas schwächer , während das englische

'Pfund den Frühkursen gegenüber etwas fester veranlagt
war.

Auslandsdevisen
Amsterdam i, 3 . 3.
Berlin 75 . 60
London 8 . 82JJ
Newyork 188 . 26
Paris 4 . 99
Belgien 31 . 68

London , 3. 3.
Newyork 4 . 6B79
Paris 176 . 88
Berlin 11 . 68
Spanien 100 . 00 n
Burgos 42 . 00
Mantredl 470 . 43
Amsterdam 8 . 82';
Brüssel 27 . 86-’,
Italien 89 . 12
Schweiz 20 . 62 !;
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 42?8
Oslo 19. 90,’/
Helsinglors 226 . 75
Prag 136 . 93
Budapest 23 . 75 B
Belgrad 209 . 00

Paris , 3 . 3.
London 176 . 90
Newyork •
Belgien

37 . 73
634 . 37)$

Spanien — . —

Zürich , 3 . 3
Paris ’ 11 . 66
London 20 . 62 )̂
Newyork 440 . 00
Belgien 74 . 02 )$
Italien 23 . 15
Spanien — . —
Holland 233 . 75
Berlin 176 . 55
Stockholm 106 . 22)$
Oslo 103 . 67)$

Kopenhagen . 3 . 3.
London 22 . 40
Newyork 479 . 00
Berlin 191 . 85
Paris 12 . 80
Antwerpen 80 . 55
Zürich 108. 90
Rom 25 .40
Amsterdam 264 .45
Stockholm 115 . 60
Oslo 112 . 70
Helsinglors 9 . 95
Prag 16 . 55
Warschau 90 . 65

Prag , 3 . 3.
•

Amsterdam 15 . 48
Berlin 11 . 72)$
Zürich 664 . 37)$
Oslo 689 .00

Newyork , 3,. 3.
Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.
90 Tg . Briet 0 . 43
90 Tg . Geld 0 . 50
Pr. Hand .-

Wechsel
niedr . Satz 0 . 62 ',
höchst . Satz 1

Schweiz 42 . 78
Italien — .—
Madrid
Oslo 44 . 35
Kopenhagen 39 . 42)$
Stockholm 45 . 47)$
Sofia 380 .00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 583 . 00 6
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 87
Moskau 24 . 83
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27,75
Buen . Aires 17. 00 B
Rio de Jan. 3 . 00 8
Montevideo 18 . 62
Mexiko
Alexandrien 97 . 60
Hongkong 1/291
Schanghai 0/809 n
Kobe 1/200 ß
Italien 198 . 60
Schweiz 857 . 75
Kopenhagen 791 . 00
Holland 20 . 03
Oslo 888 . 50

Kopenhagen 92 . 10
Solia 6 . 40
Prag 15 . 05
Warschau 83 . 00
Budapest 87 . 26
Belgrad 10. 00
Athen 3 . 90
Istanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 37
Helsingfor, 9 . 09?/

Oslo , 3 . 3.
London 19 . 90
Berlin 171 . 60
Paris 11 . 45
Newyork 426 . 00
Amsterdam 227 . 00
Zürich 97 . 50
Helsingtors 8 . 90
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 . 75
Kopenhagen 90,00
Rom 22 . 70
Prag 14 . 80
Warschau 8K76

Kopenhagen 612 . 00
London 137. 00
Madrid — . —
Mailand 152 . 30 n
Newvork 29 . 22)$
Paris 77 . 50

Wechsel auf
London -Ohl. 4 ^ 8K

Lond . SO Tg.
B'wechsel 4,6803
H'wechsgl 4 . 6803
Paris 2 . 65
Brüssel 16. 82)$
Rom 6 . 261;
Madrid —
Bern 22 . 73
Amsterdam 53 . 13

Prag 6 . 44
Privatdisk.
Off . Bkdlsk.

Tägl . Geld
1 Monats ; . %
Australien 125 .00 8
Neuseeland 124 . 37k

100. 12)$Südafrika
Straitsdollai 2/390
Valparaiso
London aut

116 . 00 n

Bombay
Bombay auf

1/695

London
Buenos auf

1/593

London 20 . 85
Privatdisk, b/ib
Tägl . Geld
Prolonga¬

tionssatz f.

%

tägl . Geld %

Stockholm 910 . 75
Helsinglors 78 . 75
Prag 129 . 70
Berlin 15 . 16)$
Warschau 717 . 00

Buen , Aires 101 . 50
? ian 120 . 60
Oft. Bkdlsk.
Privatdisk.

%

Inland
Privatdisk.

1

Ausland 3
£ p. 1 Mt. %
£ p. 5 Mte.
$ p. 1 Mt.
$ p. S Mte. \

Stockholm. 3 . 3.
London 19 . 43
Berlin 166 . 75
Paris 11. 05
Brüssel 70 . 00
schw . Plätze 94 . 50
Amsterdam 220 . 60
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 76
Washington 415 . 00
Helsinglors 8 . 60
Rom 22 .00
Prag 14. 50.
Warschau 78 .40

Stockholm 706 . 76
Poln . Noten 535 . 00
Belgrad 66 . 30 n
Danzig 651,75 n
Warschau 551 . 50 <1

Stockholm 24,14
Oslo 23 . 66
Kopenhagen 20 . 93
Prag 3 . 42^
Budapest 19 .80
Belgrad '2 . 30
Athen 0 . 86,3
Japan 27 . 35
Buen . Aires 29 . 08
Rio de Jan. 6 . 90
Berlin 40 . 133

Ostasiatische Wechselkurse vom 3. März
Newyork gegen Japan 271V» , London gegen Japan 1 .2

(Tel . der Yokohama Speeie Bank Ltd .) .
Bombay und Kalkutta 1 .5**lie,  Hongkong Schang¬hai 0 .8V«, Kobe LI* 1/**, Tientsin 0.8V« (Telegr . der Hong¬kong Schanghai Banking Corp .) .

Konkurse
Arnsberg : NacliL Regierungsrat Dernen . ~ TönningiWwe . Ida Peters geb . Vehrs in Fa . M . P . Adolphs .,

Vergleichsverfahren
Oifenhach/Main : Fa . Johannes Beck , Metallwarenfabrik.— Beantragt:  Dresden : Gastwirt Helmut Max Neuber

in Niedersedlitz . — Karlsruhe/Baden : Kaufm . Karl Sees.

Nächster Postschluß für ßriefpost nach Newyork
am 6. März beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer„Ile de France “ über Le Havre um 23 Uhr und am 7 . März
über Le Havre um 12 .30 Uhr.

Neue Kurspreise für unedle Metalle . Laut Bekannt¬
machung KP 697 der Ueberwaehungsstelle für unedle Me¬
talle vom I . 3. 39 gelten ab 3. 3. 1939 neue Kurspreise fürunedle Metalle.

Reichsbankdiskont 4 % Werlpapierhur $ e der BZ . von » 3 . Fliirz
Hanseatische Wertpapierbörse

WerfeFestverzinsliche
Deutsche Relchs-
u. Staatsanleihen
5 Dt. Reichsanl . 27
4 do . do . 34
47 : Dt. Reichs -Sch .35

do . 36 II. Folge
do . 38 III. Folge
do . 37 I. Folge

47 : Reichspost 34 | .
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dfsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

47 : Oldb.-Br. Stl.
Kredit -Pfbr . v. 25

47 : do . S. 1 u. 3
47 » do . S . 2
47 : do . S. 4
47 : do . S. 5
47 : do . S . 8
47 : do . S. 7
47 : do . S. B
47 : 'do . Kom. S . 1
4>/i do . do. S. 2
47 : do . do. S. 3
47 : do . do . S . 4
Hypothekenbanken
47 : Hamb. Hypbk . A
SV: do . Liquid.

do . Anteilschein
47 : Pr. Ctrbd. 28
57 : do . Llq. 28 A 2
47 : Pr. Ctrbk . Bod.

Ohl. 28/27/28

Deutsche Llnol . 28
Nordd Steingut 27
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 60 107 . 60
tailiq am 1 . 4 . 1938 111. 50 111 . 60
tailig am 1. 4 . 1937 115. 60 115 . 60
tauig am 1. 4 . 1938 119. 50 119. 50
tdllio ab 1 . 4 . 41/45 83 . 12 83 . 12
Bank-Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl . -Hol . Bk. i. Husum
Vereinsbank
Westholst Bank
Eisenbahn -Aktien
Dt. Reich5b . Vorz .-A
A-G für Verkehr
Bremer StraBenbabn
Hamburne : Hochbahn

Schi Da h rfs - A ktlen
Br. Scbleppsch .-Ges.
Dt. Ost-Afrika *Linie
Hapap
Hbg. -Süüam . o .-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Untern* Reederei
Woermann -Linie

<* 3. 2. 3.
101. 60 101 . 60
99 . 75 99 . 75
99 . 50 99 .50
99 . 12 99 . 12
99 . 00 99 . 00
98 . 87 98 . 87

100 . 00 100 . 00
92 . 50 92 . 50
—
_ #_ _ <_

129,50 129 . 87
127 . 75 127 . 76
127 . 80 127 . 80

Körperscb.

99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 .00
99 . 00 .99 . 00
99 . 00 99 . 00
98 . 75 98 . 75
98 . 75 98 . 75
98 . 75 98 . 75
98 . 75 98 . 75

1
99 . 00 99 . 00

101. 25 101. 25

99 . 00 99 . 00
—

98 . 50

)nen
98 . 50

- . _ _ #_
102. 50 102 . 50

104 . 00 104 . 00
94 . 00 95 . 50
93 . 50 93 . 60

121 . 60 121 . 76
146 . 00 146 . 00'

123 . 37 123 . 37
119. 00 120 . 00
.93 .00 93 . 00

98 .00 97 . 51

.7 . 00 99 . OL
/0 . 00 70 . 00
60 . 12 61 . 00

120. 00 120. 01
109 . 60 110. 60
125 . 00 126. 00
64 . 00 64 . 12

116. 00 116. (X

Industrie . Aktien
Atlas Werke
Belersdor)
Bill -Brauerel
Breltenburoei Cem.
Brer.i . -Veg Flsch . -G
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Papier u. Wellp.

108. 00 107 . 0L
280 . 00 280 . OL

Br. SUberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofen » . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u.
Markt - u.

3 . 3 . 2 . 3.
149 . 00 148 .00
163 . 00 163 . 00
169 . 00 169 . 00
167 . 00 167 . 00
80 . 00 80 . 00

148. 00 148 . 00
88 . 50 88 . 50

103 . 60 103 . 50
145. 12 145 . 00
176 . 00 176 . 00
116 . 00 116 . 00
141 . 00 141 . 00
128 . 00 128 . 00

Web . Br. 129 . 00 129 . 00
Kablhall . 128 . 25 127 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt. Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver. Werkstätten
Wendts Ciuarren

Kolonialwerte
Kamerun - Eisenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl -Minen

3 . 3 . 2 . 3.
130. 00 130 . 00

118 . 50
156 . 00 156 . 08
135 . 00 134 . 25
143 . 00 144 . 00
134 . 00 134 . 00
117 . 00 117 . 00
140 . 50 140 . 50
117 . 00 117 .00
101 . 50 102 . 00
<10. 00 110 . 00
78 . 00 78 . 00

199 . 50 205 . 00
22 . 50 23 . 12

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann . Prov .-Anl

R. 15 99 . 00 99 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V« Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr . S . S 99 . 00 99 . 00

4V * do . Kom. S . 3 98 . 76 98 . 76

Landesbanken
4V * Brschw . Staatsb

Goldpfbr , R. 16 99 . 60 99 . 50
4v * Hann . Ldkr.-G.*

Pt . S. 1 1926 99 . 50 99 . 50
SV* do . Uqui . Plbr . 101. 50 101. 37
4 do RM Plbr S. 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
*»/* Brschw . rittl . G.*

Pt . von 29 99 . 60 99 . 60
4V * Bremer rittl.

Goldpfandbriet 99 . 50 99 . 50
4 */2 Calenbq rittl.

G. -Pfbr . von 28 100 . 00 100 . 00
4V * do . do . von 27 '100 . 00 100 . 00
4 */a Geller rittl.

Goldof C 98 . 75 98 . 76

ätadtsciialteo
4'/t PreuQ . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 27 99 . 00 99 . 00

Hypotheken banken
4 '/- Brschw Hann.

Hyp Bk Goldpf
von 1929 99 . 00 99 . 00

SV» do UQui . 'Pfbr . 101 . 50 101 . 50
4»/* Hann Bodkrbk.

G. Hvo Pfbr R 7 39 . 00 99,0t

Industrie - Anleihen >
6 Brauergilde Obi. 103. 00 103 . 00

Hackethal Obi.
Lindener Brauerei
Obi
Mech Linden Obi
Vorw Zem Obi.

S« ch werte
Hann

104. 00 104 . 00

102iüü 102. 01
93 . 25 93 . 26

’02 . 5f 102 . 6C

ohne Zlnsberechn

134 . 00 134 . 01 von 1923 tf9. 00 99,0t»44. 0C 145 . C0 Brem ritt (Rogg . )112. 00 112. 0C abg. Pf. 92 . 00 92 . 0t162 .00 162 .0C 4 Cell. rill. (Rogg .)131 . 00 131 . 0f abg. Pf. 92 . 00 92,00

5Vi Hann . Bod . Kr.
Uqui . Pfandbr.

6 Lüdenscheid M.
Obi.

101 . 50 101 . 50

102. 00 102 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

0e Stück in RM) 270 . 00 270 . 00
Hannoversche Zem . 121. 50 121,50
Hemmoor Zement 175 . 50 175 . 50
Ilseder Hütte 146 . 50 146 . 50
Lindener Brauerei 112. 00 112 . 00
Mech . Weberei Linden 143. 00 142 . 00
Norddeutsche Zem 126. 00 126 . 0C
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . -Hann Hvp-

Bank 109 . 00 109. 00
Geestemünder Bank 102 . 00 102 . 0C

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein . Kreisb
Ueberiandw . Hann.
Marienborn -Beend

206 . 00 208 . 26
172 . 60 172 . 50
112 . 60 112 . 50
128 . 00 128 . 00
145,00 145 . C0

135 0̂0 135 . 50
185 . 00 185 . 00

164 0̂0 164! 00
116. 00 116. 00
175. 00 174. 00

43 . 00 43 . 00
112 . 00 112 . 00
102. 00 102 . 0T

Reichsschuldbuchforde-
rungen (mit Stückzinsem

ab
i . 4.

Ausg
Geld

abe ;
Brie

Ausg
Geld

abe *
Brie:

193b
1940 100 . 00 100 . 75 1G0. 00 100. 76
1941 99,76 100 . 50
1942 99,60 100 . 25
1943 - —1_
1944 99,00 99 . 76 t_ _,
1946 . , ...
194t -8,76 99 . 50
1947 98,75 99 . 60
194* 98 . 75 99 . 6t —.. ..

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/46 . | . |
1946/48 . . . . . I 83 . 001 83 . 75

Berliner Börse

98 . 75 98 . 75
12 . 27

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Länder, der Reichsbahn.
Reichspost , Schutzgebietsanleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . AUSL 129 . 75 129 . 70
5 Reichsanleihe 27 101 . 62 101 . 60
4 Reichsanleihe 34 99 . 75 99 . 75
5Vs Int . lYoung ) 102 . 40 102 . 37
4Vs Pr. St . -Anl . 28 109 . 00 109 . 00
4V * Bayern St . 27 99 . 25 99 . 12
4 1/* Brschw . St . 28
4 Dt. Schutzgebiet
4Vs Dt. Relchsp . 34
4Vs do * 35 100 . 37
4 1/# Dt. Reichsb . 35 100 . 12 100 . 12
4V > do . 36 99 . 12 99 . 12
4V * Pr. Ldr. 1 u. 2 99 . 50 99 . 50
Stadtanleihen
4V > Bin. Goldsch . 26

1 und 2 98 . 25 98 . 50
Oeffentllche Kreditanstalten
4i/j Bin . Pfdbr .-A. 99 . 00 99 . 00
Dt. Komm .-Samm . 1 134 . 25 134 . 37
Dt. Komm .-Samm . 2 — - — . -
4Vs Hann Landes¬

kredit v. 26 S. 1 99 . 50 99 . 50
4V * do . Pfd . v. 27

Serie 2
4V * Oldb.- Br. Stl.

Krd. Pfbr S. 2
4V * do . S. 7
4 lh  do . Kom . S. 1
5V- do. Liqul.
4V * Pr. Lds .-Pf. R. 4 100 . 00 100 . 00
41/* Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr 99 . 00 99 . 00
4 »/* Ostpr . 4d. G.(8V0 98 - 60 —
Sch ).-Holst . Id. G. 24 98 . 50 98 . 50
4 1/ * West . Id. G. 18V«)
Hypothekenbanken
4V * Braunschw.

Hann , von 1929
4 ‘/* Götti . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
4 1/» Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4V ? Meininger

Hypoth . Bank 5
41/* Pr . Centralb . 28 99 . 00
41/ * Pr Hyp 24 . 1

25 . 2— 4
4 lft Pr Pfandbr .-

Bank 50
4t/ - Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6,  10 , 12 99 . 00 99 . 00
Schlesw .-H Idsch.

Gold 30
4V » Berl Hyp 15
4 »/> Berl Hyp K. t 99 .00 99 . 00
5 1/* Bl . Ctrbd Liau . 101. C0 101. 00
4 1/* Pr . Pfbr

Komm 20 98 . 50 98 . 50
4 ‘/> Pr. Ctr Bod . 24 99 . 00 99 . 00
4V« Pr . Ztrstadt - 19 99 . 00 99 . 00
41/» Pr Ztrst 20 -21 99 . 00 99 . 00
4 1/? Hann . Pfd 4

von 1929

—99 . 50

99 . 00 99 . 00

98 *. 75 98 *. 75

99 . 00 99 . 00

99 . 00 99 . 00

99 . 00 99,00

99 . 00 99 . 00
99 . 00

99 . 00 99 . 00

99 . 00 99 . 00

98 . 50
99 . 00 99 . 00

99 . 50 99 . 50
41/* do. 3 u. Erw.
Rom iritinal -Obllgatfooen
4 1/* Mein Hvp. -Bank
• Komm 4. 16 . 21 98 . 50 98,5t
4*/* Pr Ctr Boden

Komm. 26/28 98 . 50 98 . 5(
4 1» Rh West ! . 8drk.

Komm 26/28 4-6 98 . 60 98 . 61
Industrie - Obligationen
5 Thür . EL. -Liefg . 100. 50 101 . 00
6 Zuckerkredit 103. 60 103. 37

Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsoes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
0t * Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oidenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G für Energie
Alsen Portfand
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

108 . 75
120 . 25
112 . 75
118 . 25
520 . 00
95 . 00

111 . 00
113 . 00
*17. 50 — „

180 . 00 180 . OÖ

120 . 25
112 . 75
118 . 25

i 520 . 00
95 . 00

111 . 00
112 . 75

118 . 00 118 . 25

108 *00 108^50
160. 00 162 . 00
152 . 00

3 . 3. 2 . 3,
0 # Dynamit Nohel 80 . 25 79 . 50a , o» 2, 3. Germania Portland 101,60 101. 50

Gehr . Goedhardt — . — 167 . 60
103 . 75 103 . 75 Hackethal 145,00 146 . 00
107 . 75 107. 75 Hageda —,— 115 . 76
111. 75 111,75 Hoffmann Stärke — . — — . —
115 . 75 115 . 75 Kötitzer Leder 142 . 75 142 . 25119 . 75 119 . 75 Kromschröder 95 . 25 — —̂111 . 75 111 . 75 Küppershusch 133 . 87

Lindes Eis 167 . 50 168 . 25
Masch . Buckau 123 . 00

98 . 00 97,37 Maximilianhütte 185. 50
_ 112 . 00 Meyer Kaufmann . — 124,25

Miag Mühlen 131,75
Mülheim Berg —■ *
Nordd . Eiswerke96 . 50 96 . 60 Nordd . Steingut101 . 37’ 101 . 00 Nordd . Trikot —
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . -Westf . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarotti
Schies . Portland
Verein . Dt . Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dt. Ost -Afrika
Neu -Guinea
Otavi Min. u. Eis .-G.
Schantung

115 *00 115 . 00
104. 00 —
—93,75

115. 12 —
128 . 00 129,00
164 . 00 165 . 00

issloo

102 . 00 101 . 60
201 . 00 —
22 . 50 22 . 75

ICO. CO 99 . C0

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß¬ Einbeitskurs

Dt. Anl , Ausl . Scheine

kurs kurs 3 . 3. 2 . 3.

einschl . '/• Ablösungsch 129 . 70 129. 75 129,75 129 . 705»/» Gelsenk . Werk 100 . 37 100 . 37 100,37 100 . 254 */» Fried . Krupp -RM-An). . — 98 . 30 98 . 30Mitteid . Stahl 100. 37 100 . 37 100. 254 ‘/t Ver . Stahl -Obl — • - -r,— 96 !75 97 . 00

Accumuiatoren -Fabrik — 215 . 00 215 . 25Allg . Elektricitäts - Ges. 114. 75 114 . 50 114 . 75 114 . 62
Aschaffenhuraer .Zellstoff 103. 75 103. 75 103 . 75 103 . 75

Bayer Motorenwerke 149 . 25 »49 . 26 __
140. 00i. P . Bemberq — 134 . 00 134 !50 135. 75Julius Berqer Tiefbau —
141. 00Bl. Kraft u . Licht AG. — — . — 158 . 62 158 . 7oBerl . Maschinenbai. 120. 00 120. 00 121. 00 122 . 00Braunk u. BriK (Bubiag 183. 00 183. 00 _ 185. 00Bremer Wollkämmerei — —•— • _t_

Buderus Eisenwerke • 103 . 50 104. 0t 104*60

Charlottenb Wasserwerk 113. 25 113. 50 113,25 113. 25Chem , von Heyden — —. — 138. 25 138*ßGContinental Gummi 206 . 00 206 . 0C 207 . 12 209 . 25

Daimler -Benz 133. 25 133 . 00 132. 75 133. 00
Demag 146. 00 146 . 62 146 . 62 146. 00
Oeutsch Atlant .-Telegr —. — —•— 105 . 000 . Cont Gas Dessau 112. 00 112 . 25 112. 00 112. 00
Deutsche Erdöl 123. 25 123. 25 123. 00 123. 00
Oeutsche Llnolwerke 157. 25 157 . 25
Deutsch teleph u Habe —. — — —
Oeutsche Waffen 140. 00 140. 0C — 140. 5t
Deutscher Eisenhandel —. — 140 . 25 140. 25
Christian Dlerlo AG 180. 25 140 . 26
Oortm Union Brauerei 216 . 00 215 . 25 180 . 76

Eintracht Braunkohle 152 . 00 152 . 00 152 . 00 _
Eisenbahn -Verkehrsm — . — —I 159! 25
Elektr .-Lieferungsges 127 . 50 127 . 50 1 127. 60 128. 00

i
Lombardsatz 5 %

Anfangs - Schluß - Einheltskur»
kurs kurs 3 . 3. 2. 3.

Elektr .-Werke Schlesien 112. 12 112 . 12 112 . 12Elektr . Licht und Kraft 131*50 132. 25 132 . 25 132 . 00
Engelhardt -Brauerei 89 . 00 89 . 00 89 . 25 89 . 25

1. G. Farbenindustrie 149 . 75 160 . 00 149 . 76 149,60
Feldmühle Papier 114 . 00 114 . 50 114 . 00 114 . 50Felten & Guilleaume 132 . 00 131 . 50 133 . 75

Gesfürel Loewe S Co, 135. 00 135. 87 135 . 12 135 . 00Th. Goldschmidt — 130,62 130 . 50

Hamburger Elektrizität 145,00 145 . 00 145 . 00 145. 00Harburger Gummi _ i_ 175 . 00Harpener Bergbau _ 4_ — 139176 139 . 75Hoesch - Köln -Neuessen 107 . 60 108,00 107 . 75 107. 87Philipp Holzmann 148 . 00 148 . 00 149 . 25 147. 75Hotelbetr Gesellschaft — *— 76 . 00 76 . C0

Ilse , Bergbau _ 150 . 00
Ilse , Bergbau Genußsch. — • — 129 . 50 130. 00 129!?5

Gebrüder Junghans 94 . 76 95,00 95 . 00 95 . 12

Kall Chemie 136 . 00 136,00 135 . 00 136 . 00Klöckner -Werke 116. 12 117,00 116 . 12 116 . 25

Lahmeyer & Co. 111 . 00 111,60 112 . 50 112 . 25Laurahütte 13,87 13,76 13 . 87
Leoeolderube

Mannesmannröhrenwerke 108 . 62 109 . C0 109 . 00 1C9.C0
Mansfeld AG 1. Bergbau 128 . 60 129 . 00 128 . 60MaximilianshUtte 18&! &0
Metallgesellschaft 113. 50 114 . 50 114 . 60 114*.öQ

Niederlausltzei Kohle . 150 . 60 151. 00

Orenstein & Koppel 105 . 00 105 . 00 105 . 87 106. 00

Rhein . Braunk . u. Brik. 213 . 50 212 . 62
Rhein Elektrizitätswerk _ 114 . 00 114 . 12

Rhein Stahlwerke — 135 [25 136 . 50 134. 25
Rhein Westl . Elektr 115 . 37 116. 00 116 . 60 115. CORhein . Metall 131. 50 132. 00 131 . 50Rütqerswerke 140 . 00 139 . 50 139 . 25 14o!oö

Salzdetfurth Kali 135 . 00 ‘ 135 . 00 135 . 12 135. 25Schering _ ^_ 144. 13 144. 75Schies . El. u. Gas Lft . F _ 12UC 0 121. 00 120. 25Schubert & Salzer 132 . 00 132 . 00 132 . 00Schuckert & Co Elektr. 174 . 50 174 . 50 174 . 50 174.*76Schultheiß -Patzenhofer 100. 12 100. 12 100 . 12 100. 76Siemens & Katske 187 . 00 187 . 75 188 . 00 188. 00
Stöhr & Co.. Kammgarn 114 . 00 115. 00
Stolberger Zinkhütte _ 4_ 79 .*75 79 . 75 80. 60Süddeutsche Zucker 218 . 00 218 . 00 216 .00 217 .00

Thüringer Gas Leipzlo
_ #_

Vereinigte Stahlwerke 109,00 109 . 25 109 . 12 109. 37Vogel Telegr Draht 153 . 00 152. 87 153. 25

Wasserw . Gelsenkirchen 156 . 00 155 . 00 155 . 00 155. 00Westdeutsche Kaufhof 103 . 26 103 . 60 103 . 50 103. 87Wintershall 111 . 60 111 . 50 112 .75 111 . 50

Zellstoff Waldhof 120. 00 120 . 75 120. 00 120. 12

Banken
Bank für Brau -fndustrie 115. 50 116 . 50 116 . 00 115. G0Reichs jank 180 .00 180 . 50 180 . 01 180 .00

Verkehrs werte
AG für Verkehrswesen 19. 00 119. C0 118. C0 119 . 75

Allg . Lokalb . u Kraftw
K)t Reichsbahn Vorz . -A.

>39. 00 138 . 60 138. 75 138. 50
*23,25 123. 25 *23. 25 123. 12

Hamb Amerika Packetf —- 60 . 50 60 . 75
Hamburg SUdam Dampf 120. 00 120 . 00 - —
Hansa -Linie —_ —— 1C9 . 50 110 . 00
Norddeutscher Lloyd 64 . 50 64,60 64 . 50 64 . 50
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